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Wenn wir die Verwirrungen und existenziellen Konflikte, die in unserer Gesellschaft immer grossere Aus-
masse annehmen, verstehen und beenden wollen, miissen wir uns zuerst mit dem Grundlegenden be-
fassen. Dabei kommen wir nicht umhin, den Verlauf der tatsachlichen Geschichte zu analysieren, den wir
in der Schule nicht lernen (dirfen). Erst dann begreifen wir, wie es zur heutigen Eskalation kommen
konnte.

1. Die tatsachliche Geschichte

Man muss darauf verzichten, die Ereignisse fiir sich und voneinander getrennt zu betrachten.
Nur ihre Gesamtheit kann uns den Gang der Geschichte einleuchtend erkléren. Je mehr Uber-
blick wir gewinnen, desto eher vermégen wir ihre Triebkrdfte zu verstehen.

Lew Nikolajewitsch Graf Tolstoy (1828-1910), russischer Schriftsteller

Wollen wir einen Zwist aufldsen, miissen wir zuerst die Ursache und deren Entwicklung recherchieren. In
einem Streit zwischen zwei einzelnen Kontrahenten ist das relativ einfach, sozusagen nur eine Moment-
aufnahme, verglichen mit dem schwerwiegenden Konflikt, der die ganze Menschheit betrifft und nicht
nur seit einigen Generationen besteht, sondern sehr viel weiter zurtickreicht. Will man zur Klarung die
Geschichte mit einbeziehen, ist dies schwierig, weil wir in der Schule nur Ideologien lernen und die tat-
sachlichen geschichtlichen Zusammenhange nicht einmal ansatzweise kennen.

Um den Zwist zu klaren, der sich aus den permanenten gesellschaftlichen Entwicklungen bzw. Verénde-
rungen ergibt (man kann auch sagen, der permanenten Revolution’, um die Begriffe von Trotzki zu ver-
wenden), miissen wir zuerst die Geschichte in ihrer gesamten Breite und Tiefe lber die letzten Jahrtau-
sende zusammenhangend verstehen und die Ursachen dieser Verdnderungen identifizieren. Diese Un-
tersuchung koénnen wir nur objektiv - also ideologiefrei - durchfiihren, wenn wir wissen, wie die Natur
tatsachlich funktioniert. In unserer Gesellschaft, die sich rihmt, dass die Menschheit noch nie vorher
einen so hohen Forschungsstand erreicht habe, ist es jedoch immer noch tabu, die wahre Funktionsweise
der Natur zu ergriinden. An dieses Wissen kommt man im Ublichen gesellschaftlichen Kontext héchst
selten und nur zuféllig, aber es ist von entscheidender Bedeutung, diese zentralen Wirkkrafte zu verste-
hen.

In diesem Sinne zeigt der Aufsatz ,Unsere Geschichte, die wir nicht kennen (diirfen)”, Kurzfassung?® die
Ursachen des heutigen Desasters auf. Die Kenntnis dieser Zusammenhéange, erleichtert es, den nachfol-
genden Uberlegungen zu folgen und die Ursachen des generellen Zwists zu erkennen.

2. Die stillen politischen Veranderungen in der Schweiz?

Die Demokratie ist im besten Fall eine Tduschung und im schlimmsten Fall der Auftakt zu
einer Diktatur, die man als NEUE WELTORDNUNG kennenlernen wird.
Estulin Daniel (1966-), Publizist

Ublicherweise nimmt sich in unserer hektischen Geschaftswelt niemand die Miihe, die Geschichte der
letzten Jahrtausende eigenstandig zu recherchieren. Dazu bedarf es eines ausserordentlichen Anlasses.

Trotzki Leo, Die permanente Revolution, 1929.
https://www.marxists.org/deutsch/archiv/trotzki/1929/permrev/index.htm

www.brunner-architekt.ch = Drei Welten = Deutsch = Unsere Geschichte, die wir nicht kennen (dtrfen)
- Kurzfassung

www.brunner-architekt.ch = Politik = Schriftenwechsel - Diverse Korrespondenzen ab 2020 - Bund -
Eingabe 5 vom 13. Dezember 2005
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Dieser ausserordentliche Anlass war eine institutionelle Behdrdenkriminalitat, die im Kanton St. Gallen
begann und im Rahmen tiefgehender Recherchen aufgedeckt wurde.

Dabei wurde u.a. festgestellt, dass in den 1950er Jahren die Oberaufsicht der Parlamente Uber die Staats-
verwaltung, insbesondere Uber die Justiz, aufgehoben wurde. Die Folge war, dass die Gerichte ,unge-
stort’ vollig willkurlich urteilen konnten.

Dies ergaben Recherchen in offiziellen Protokollen der Justizkommissionen und gerichtlichen Amtsbe-
richten. Insbesondere kann dem Bundesgericht aufgrund seiner eigenen Amtsberichte statistisch ein-
wandfrei nachgewiesen werden, dass es nach der Aufhebung der parlamentarischen Oberaufsicht durch
National- und Sténderat begann, rein willkiirlich zu urteilen. Aufgrund seiner eigenen Amtsberichte kann
es zudem der Liige Uberfihrt werden, die es benutzte, um seine Oberaufsicht in Sachen Schuldbetrei-
bungs- und Konkursgesetz (SchKG) abzulehnen, die es einmal nachweislich und aktiv selbst gefordert
hatte.

Mit Recherchen Uber den Zeitraum eines ganzen Jahrhunderts konnten zudem die Veranderungen des
informativen Gehalts der Amtsberichte festgestellt werden. Diese Verdnderungen bewirkten eine vollige
Abschaffung der tatsachlichen Kontrolle durch die politische Fihrung. Der Gehalt dieser Amtsberichte
ist seit den 1950er Jahren nicht nur véllig nichtssagend, sondern enthalt auch noch nachweislich tatsa-
chenwidrige Aussagen. Das Geschilderte betrifft nicht nur das Bundesgericht, sondern alle Gerichte in
der Schweiz.

Aufgrund der breiten und tiefgreifenden Analyse kann festgestellt werden, dass die ersten Massnahmen
zur Aufthebung der parlamentarischen Oberaufsicht im Bund bereits in den 1910er Jahren begannen. Die
Kontrollen bei den Betreibungs- und Konkursamtern wurden ab dem Jahre 1916 nur noch teilweise vor
Ort durchgefiihrt und ab 1934 gar nicht mehr. 1905 war diese Kontrolle beim National- und Stéanderat
noch vom Bundesgericht beantragt worden. Die Plenarprotokolle der Geschéftspriifungskommissionen
(GPK) blieben ab der Griindung bis in die 1920er Jahre unter Verschluss. Auffallig ist nun, dass es genau
am Ubergang von Verschluss und Publikation in der statistischen Auswertung bei den Gutheissungen
von Beschwerden im SchKG-Bereich den ersten, wenn auch kleinen, registrierbaren Knick nach unten
gab. Die Zahl der Beschwerde-Ablehnungen nahm von da an stetig zu. Man kann davon ausgehen, dass
die vermehrte Beschwerde-Ablehnung nicht auf rechtskonformere Handlungsweisen der Betreibungs-
amter zurlickzufihren ist, sondern vielmehr auf immer willkirrlichere Entscheide der Gerichte, die mit der
Aufhebung der Kontrollen befliigelt wurden.

Die Analyse von Amtsberichten in drei weiteren Kantonen* bestatigte im Jahre 2005 das erhaltene Bild,
entsprechende Beanstandungen wurden jedoch von allen Politikern und Gerichten ausnahmslos igno-
riert.

Die Richter am Bundesgericht sind sich offensichtlich bewusst, dass sie vorsatzlich vollig willkirlich ur-
teilen kdnnen, ohne Konsequenzen flirchten zu miissen. So ist im Geschéftsbericht des Bundesgerichts
Uber das Jahr 2002 eindeutig festgehalten, dass eine inhaltliche Kontrolle von Gerichtsurteilen nicht in
Frage komme.> Wiirden die Gerichtsurteile wieder auf ihre Rechtskonformitat tiberpriift, so gilt als sicher,
dass die gesamte Richterschaft — gefolgt von den Politikern — geschlossen hinter Gitter wandern wiirde.

Im Manifest «Unser manipuliertes Rechtssystem»®, Kapitel 4 bis 7 (mit den dazugehérigen Grafiken) sind
weitere entsprechende Informationen zu finden. Die ab den 1940er Jahren mehr und mehr hervorgeho-
bene Gewaltenteilung (im Sinne von Nichteinmischung) ist lediglich eine weitere Ideologie, um dem
Volk weiszumachen, unkontrollierte Richter seien iber jeden Zweifel erhaben und wiirden keine Willkir
begehen. Unter diesem Deckmantel hat das Parlament die Oberaufsicht aufgegeben und flihrungstech-
nisch die Kontrolle eingestellt. Damit hat das Parlament nicht nur seine Macht abgetreten, sondern
gleichzeitig das Volk seiner Herrschaft beraubt.

Wem hat das Parlament die Macht abgetreten?

4 'www.brunner-architekt.ch 2 Politik > Recht - Analysen d. Amtsberichte
> www.bger.ch & Bundesgericht = Publikationen = Geschaftsberichte - 2002

www.brunner-architekt.ch = Drel Welten = Deutsch = Manifest «Unser manipuliertes Rechtssystem»
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In anderen Nationalstaaten (ausserhalb der Schweiz), ist die Gewaltenteilung ebenfalls eingefiihrt wor-
den, damit die Gerichte willkirlich urteilen kénnen. Wann diese in den entsprechenden Nationen einge-
fuhrt wurde, héangt mit der jeweiligen politischen Geschichte zusammen und muss von Fall zu Fall re-
cherchiert werden.

3. Wie Herrschaft ausgeubt wird

Die Macht ist ein ausgesprochenes Danaergeschenk’, denn wer sie hat, muss standig um ihren
Besitz bangen. Nikita Sergejewitsch Chruschtschow (1894-1971)
sowjetischer Militar, Politiker und von 1953 bis 1964 Erster Sekretar der KPdSU

Where you have a concentration of power in a few hands, all too frequently men with the
mentality of gangsters get control. History has proven that. All power corrupts; absolute power
corrupts absolutely.
Wo Sie eine Konzentration der Kraft in einigen Handen haben, werden oft alle M&nner mit
der Mentalitat von Gangstern kontrolliert. Die Geschichte hat das bewiesen. Alle Macht kor-
rumpiert; absolute Macht korrumpiert unbedingt.
Lord Acton (John Emerich Edward Dalberg-Acton) (1834-1902),
englischer Historiker, Philosoph und Politiker

Auf zweifache Weise wird die Gerechtigkeit verdorben: Durch die falsche Klugheit der Weisen
und durch die Gewalt dessen, der Macht hat. Thomas von Aquin (1225-1274),
Dominikaner und einer der einflussreichsten Philosophen und Theologen

Bevor die Massenfiihrer die Macht in die Hande bekommen, die Wirklichkeit ihren Liigen an-
zugleichen, zeichnet sich ihre Propaganda durch eine bemerkenswerte Verachtung fur Tatsa-
chen Uberhaupt aus.
Die Revolutionare machen nicht die Revolution! Die Revolutionare sind diejenigen, die wissen,
wann die Macht auf der StraRe liegt und wann sie sie aufheben kénnen!®
Hannah Arendt (1906-1975),
judische deutsch-amerikanische politische Theoretikerin und Publizistin

Um die vorher genannten, stillen politischen Veranderungen in ihrer ganzen Tragweite zu verstehen,
muss man die Mechanismen der Herrschaft kennen. Als erstes geht es darum, die Voraussetzungen fir
den politischen Gesetzgebungsprozess anhand der Fihrungstétigkeiten zu analysieren. Diese Fih-
rungstatigkeiten lernt beispielsweise jeder Offizier in der Schweizer Armee. Es sind Grundsatze der Fiih-
rung, die Uberall anwendbar sind, auch in Wirtschaft und Politik.

Aus den Gesetzmassigkeiten der Fihrung gehen die unabdingbaren Voraussetzungen fir das Ausiiben
von Herrschaft hervor, deren Hauptelemente die Anordnung, die Kontrolle und die Sanktionen sind.
Fehlt nur eine dieser Hauptfihrungstatigkeiten, so gibt es keine tatsachliche Herrschaft. Da das Parla-
ment als Vertreter des Volkes die Tatigkeit der Kontrolle tiber die Staatsverwaltung willentlich aufgege-
ben hat, hat es damit nicht nur die eigene Herrschaft, sondern auch die Herrschaft des Volkes aufgege-
ben, d.h. das Volk verraten. Das griechische Wort ,Demokratie’ wird allgemein mit ,Volksherrschaft' iiber-
setzt. Ist diese nicht mehr gegeben, so gibt es entsprechend auch keine Demokratie mehr. Trotzdem
wird Uberall behauptet, dass wir in einer Demokratie leben. Die falsche Vorstellung, die mit diesem Wort

Ein Danaergeschenk ist eine Gabe, die sich fiir den Empfanger als unheilvoll und schédlich erweist. Der Be-
griff entstammt der griechischen Sage um den Trojanischen Krieg und bezieht sich auf das Trojanische
Pferd.

8 Arendt Hannah, Macht und Gewalt, Seite 111
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verbunden wird, beruht auf Tauschung mittels einer typisch babylonischen® Sprachverwirrung und De-
finitionsanderung, wie sie seit Jahrtausenden praktiziert wird.

Es wird auf dem Planeten heute nirgendwo Demokratie praktiziert. Und soweit ich weiss, hat
es noch nie eine gegeben, und auch im alten Griechenland gab es keine Demokratie.”’

Lafayette Ronald Hubbard (1911-1986), Griinder von Scientology,

Hochgradfreimaurer, Satanist und Mitglied des Ordo Templi Orientis (OTO)

Betrachtet man die Fiihrungstatigkeiten gesamthaft, so stellt man fest, dass das Parlament als oberste
Instanz der drei sozialen Machte (Legislative, Exekutive und Judikative) seine Fihrung gar nicht wahr-
nimmt. Das Parlament lasst sich vielmehr vorschreiben, was es zu tun hat.

Als angeblicher Vertreter des Volkes hat sich das Parlament mit dem oben erlauterten Herrschafts- und
Fihrungsverzicht als dessen Verrdter zu erkennen gegeben. Weil bei diesem Vorgehen auch die Regie-
rungen und die Gerichte mitmachten, wurde offenbar, dass auch diese beiden sozialen Méachte Verrater
und damit Feinde des Volkes sind. Ob die einzelnen Mitglieder aus Vorsatz oder aus Unkenntnis/Unfa-
higkeit handelten/handeln, sei dahingestellt. Jedenfalls bestand und besteht der politische Wille, diese
Praxis bis auf den heutigen Tag so umzusetzen.

Damit stellt sich die Frage, wer der eigentliche Herrscher ist, d.h. zu wessen Vorteil der Herrschaftsver-
zicht der «Volksvertreter» erfolgte.

Diese Frage konnen wir nur beantworten, wenn wir die weiteren Mechanismen der Herrschaft verstehen.

Der Verfasser hat in seinem Aufsatz Herrschaft'' die sechs Mittel der Steuerung beschrieben. Sie sind in
der Reihenfolge ihrer Starke aufgelistet:

1. Prioritat: Philosophie — recte philosophia
2. Prioritat: Geschichte

3. Prioritat: Ideologie

4. Prioritat: Okonomie

5. Prioritat: Gesundheit

6. Prioritat: Physische Gewalt

Nachstehend werden die Mittel der Steuerung erganzend noch etwas tiefer aus geschichtlich-philoso-
phischer Sicht erklart. D.h. wir betrachten nun die Mittel der Steuerung unter dem libergeordneten An-
satz in Bezug auf die Gesundheitspflege und Wahrheitssuche. Das ist ein anderer Name fiir die der Lehre
der drei Welten

Zuerst mussen wir uns der Grenzen und der Relativitdt unseres Diesseits bewusstwerden. Die Quanten-
physiker Max Planck und Hans-Peter Duirr bestadtigen mit ihrer Arbeit, dass Raum und Zeit nur eine Illu-
sion sind:

Es gibt keine Materie an sich. Alle Materie entsteht und besteht nur durch eine Kraft, welche
die Atomteilchen in Schwingung bringt und sie zum winzigsten Sonnensystem des Alls zu-
sammenhdlt. Da es im ganzen Weltall aber weder eine intelligente Kraft noch eine ewige
Kraft gibt - es ist der Menschheit nicht gelungen, das heissersehnte Perpetuum mobile zu
erfinden - so miissen wir hinter dieser Kraft einen bewussten intelligenten Geist annehmen.
Dieser Geist ist der Urgrund aller Materie. Nicht die sichtbare, aber vergdngliche Materie ist
das Reale, Wahre, Wirkliche - denn die Materie besttinde ohne den Geist liberhaupt nicht -,

Im Folgenden wird der Begriff ,Babylon’ und ,babylonisch’ als Synonym fiir Fremdherrschaft tiber die Men-
schen eingesetzt. Siehe auch Fussnote 2

Hubbard L. Ron, Die Funktionsfihigkeit der Scientology, 1965;
Voltz Tom, Scientology und (k)ein Ende, Walter-Verlag, 1995, 289 Seiten, ISBN 3530899801, Seite 147.
Ausziige: https://www.verfassungsschutz.bayern.de/mam/anlagen/so_200717_bf.pdf

www.brunner-architekt.ch = Drei Welten = Deutsch = Herrschaft
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sondern der unsichtbare, unsterbliche Geist ist das Wahre! '?
Max Planck (1858-1947), Physiker, Begriinder der Quantenphysik

Im Grunde gibt es Materie gar nicht. Jedenfalls nicht im geldufigen Sinne. Es gibt nur ein
Beziehungsgefiige, stindigen Wandel, Lebendigkeit. Wir tun uns schwer, uns dies vorzustel-
len. Primdr existiert nur Zusammenhang, das Verbindende ohne materielle Grundlage. Wir
kénnten es auch Geist nennen. Etwas, was wir nur spontan erleben und nicht greifen kénnen.
Materie und Energie treten erst sekunddr in Erscheinung — gewissermassen als geronnener,
erstarrter Geist. Nach Albert Einstein ist Materie nur eine verdiinnte Form der Energie. lhr
Untergrund jedoch ist nicht eine noch verfeinerte Energie, sondern etwas ganz Andersartiges,
eben Lebendigkeit. Wir kénnen sie etwa mit der Software in einem Computer vergleichen.'?
Hans-Peter Diirr (1929-2014)
Deutscher Physiker und Essayist, Direktor am Max-Planck-Institut fiir Physik

Sehr viel mehr als das, was im Zitat beschrieben ist, wussten unsere Vorfahren schon vor Jahrtausenden,
auch wenn sie heute von der Schulwissenschaft als ungehobelte Analphabeten verspottet werden.

Die von den Quantenphysikern beschriebene Kraft — dieser Geist — wird im Daoismus mit Qi bezeichnet.
In anderen Kulturen, beispielsweise im Hinduismus, heisst er Prana. Diese Lebensenergie oder Lebens-
kraft ist bewegt, denkend und kann gelenkt werden. Sie ist das, was am Leben halt und es nahrt, die
aufsteigende, nach oben wachsende, sich entfaltende Bewegung. Sie ist das Leben an sich — im Men-
schen ebenso wie in der Natur. Sie kann mit den materiellen Sinnen nicht festgestellt werden, sondern
nur mit den geistigen. Qi muss fliessen, sonst entstehen Krankheiten.

Daraus ergibt sich, dass die gesamte Welt spiritueller Natur ist. Doch diese Wahrheit, das Spirituelle,
wurde mehr und mehr vor uns verborgen — und dies mit voller Absicht.

Weil wir systematisch daran gehindert wurden, das Spirituelle zu erkennen und zu erfahren, konnten wir
die Ursachen und Konsequenzen unseres Denkens und Handelns immer weniger verstehen und damit
auch immer weniger abschéatzen, was fir uns gut oder schlecht ist. Dies hatte fiir die Menschheit fatale
Folgen, von denen wir heute mehr denn je betroffen sind.

3.1 Die natirliche Funktionsweise des Menschen

Damit wir verstehen, welche Massnahmen ergriffen wurden, um das Spirituelle zu bekdmpfen und so die
Herrschaft Giber die gesamte Menschheit an sich zu reissen — was kein einfaches Unterfangen war und
letztlich zum Scheitern verurteilt ist — missen wir uns zuerst mit den elementarsten Wahrheiten tber die
Natur des Menschen befassen.

3.1.1  Funktionsweise des Korpers

Ein Mediziner ohne Kenntnis der astrologia ist eher ein Narr als ein Arzt.'* '
Hippokrates (460-377 v.u.Z.), griechischer Arzt und Naturphilosoph

Lecture, 'Das Wesen der Materie' [The Essence/Nature/Character of Matter], Florence, Italy (1944). Archiv
zur Geschichte der Max-Planck-Gesellschaft, Abt. Va, Rep. 11 Planck, Nr. 1797.

Interview mit Holger Fuss: P.M. Magazin Mai 2007 (Titelgeschichte): Am Anfang war der Quantengeist.

astrologia ist ein Synonym fiir astronomia. astronomia = Seelenlehre fiir den késmos = Lehre/Theorie der
Qi-Felder = Qichangxue bzw. Qichangli. késmos = (lebendiges) dreigeteiltes Dasein (Wu, Wuyou, You)

= Hubral Peter, Dao-Meister Platon, 508 Seiten, ISBN 9783938946138, Seite 336
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Ein Arzt, der zugleich Philosoph ist, kommt einem Gott gleich.
Hippokrates (460-377 v.u.Z.), griechischer Arzt und Naturphilosoph

Wer die philosophia nicht studiert hat ..., der gibt einen Arzt ab wie ein Kaminfeger einen
Béickerknecht.” Paracelsus (1493-1541), Schweizer Arzt, Naturphilosoph und Babylonier

Die Kunst des Heilens kommt von der Natur, nicht vom Arzt. Daher muss der Arzt von der
Natur aus beginnen, einen offenen Geist haben.
Paracelsus (1493-1541), Schweizer Arzt, Naturphilosoph und Babylonier

Der ist ein Arzt, der das Unsichtbare weiss, das keinen Namen hat, keine Materie und doch
seine Wirkung. Paracelsus (1493-1541), Schweizer Arzt, Naturphilosoph und Babylonier

Eine wertvolle Quelle des Wissens iber die Funktionsweise des Korpers ist das Erfahrungswissen der
traditionellen chinesischen Medizin (TCM), das aus der Lehre der drei Welten entwickelt wurde. TCM
ermoglicht es, schnell und auf einfache Weise die tatsdchlichen Ursachen von Stérungen und Krankhei-
ten herauszufinden.

Immunsystem

Das Immunsystem des Menschen wird einerseits durch das Qi, die Lebensenergie / Lebenskraft der Eltern
bzw. deren Vorfahren und andererseits durch das Qi aus den Lebensmitteln sowie aus der Luft, die wir
einatmen, gebildet. Das Qi der Eltern ist grundlegend flir Wachstum, Fortpflanzung und Entwicklung.

Im Gegensatz zum mechanischen Modell des Immunsystems der Schulwissenschaft betrachtet die TCM
auch die Zusammenhéange von Krankheiten mit der Lebensfiihrung und ihren vielseitigen Wechselwir-
kungen.

Ursachen fiir einen Krankheitsausbruch:

1. Von aussen, indem Schadstoffe, die mit dem Essen oder der Luft in den Kérper gelangen oder
durch meteorologische Einfliisse wie Kélte, Hitze, Wind, Feuchtigkeit und Trockenheit

2. Von innen, wenn Gedanken und Erlebnisse starke Emotionen ausldsen, welche die Organe aus
dem Gleichgewicht bringen, sodass sie nicht mehr harmonisch miteinander zusammenarbeiten

3. Durch Gift von Tieren

Daher ist es von Bedeutung, welche Qualitdt von Lebensmitteln wir essen und welche Luft wir atmen,
aber auch, wie wir insgesamt leben.

Die fuinf Speicherorgane

In der TCM werden allen Organen Emotionen zugewiesen: Der
Arger der Leber, die Freude dem Herz, das Griibeln oder das zu
viele Nachdenken (geistig: denken; physisch: verdauen) der
Milz (inkl. Bauchspeicheldrise), die Trauer und Melancholie der
Lunge sowie Angst und Sorge den Nieren.

Die funf Speicherorgane sind aufeinander abgestimmt. Dabei
gibt es immer ein Mutterorgan und ein Kindorgan, was der Pfeil

im Bild symbolisiert. D.h. die Leber ist fir das Herz die Mutter ‘ l
und das Herz ist fiir die Leber das Kind. Und so geht es im Kreis PN 4
immer weiter. / Lunge ‘“al (f’/ Milz ‘j
. . . . . . . Metall . Erde
Die Arbeit der einzelnen Speicherorgane wird vom jeweils vor- k. 4 = uy

hergehenden (Mutter) kontrolliert. Im gesamten Kérpersystem ' ——
folgen diese Wechselbeziehungen einer gesetzmissigen Rei- | Schema der Abhangigkeiten
henfolge, einem Generationenzyklus. der Organe nach der TCM
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Wird eine Emotion Ubermadssig stark oder belastet sie Uber langere Zeitraume, wird die psychische Aus-
geglichenheit gestort, die Kraftreserven werden angegriffen und eine Erkrankung kann eintreten.

Stress

Der grosste Feind der Lebenskraft ist der Stress, denn er stdrt unsere natirliche Frequenz. Ursachen
kénnen Angste und Konflikte, kérperliche oder psychische Uberanstrengung, eine falsche Erndhrung'®
oder Schlafmangel sein. Daraus entstehen im Koérper Oxidationen, die als oxidativer Stress bekannt sind.
Dabei bilden sich zu viele Radikale, die zu einer Ubersduerung fiihren. Oxidativer Stress ist immer eine
Folge des Ungleichgewichts (Yin-Yang). Ubersduerung kann sich in verschiedensten Krankheiten mani-
festieren. Stress ist mitverantwortlich fir einen beschleunigten Alterungsprozess und damit eine gerin-
gere Lebenserwartung.

Ruhe ist fiir die Seele der Anfang der Reinigung.
Basilius von Caesarea (um 330-179 u.Z), Bischof im spcitantiken Christentum, Babylonier

Schwingung

Da alles schwingt, kdnnen Krankheiten durch Schwingung (Frequenzen) ausgeldst werden, aber ebenso
kann Krankheit auch durch Schwingung geheilt werden. Je nach dem Ziel, das man erreichen will, missen
andere Frequenzen verwendet werden. Heute ist es moglich, alle Frequenzen in beliebiger Intensitat auf
materiellem Wege herzustellen. Das war friiher nicht moglich. Diese kénnen fiir das Krankmachen aber
auch fur das Heilen verwendet werden. Die kiinstlich erzeugten Schwingungen machen uns krank, weil
sie in der Natur nicht in dieser Intensitdt vorkommen.

3.1.2 Wissen ist Macht — Nichtwissen ist Ohnmacht

In unserer materiellen Welt gilt die Devise '‘Pauken’, wenn wir etwas erlernen wollen. Damit ist intensives,
mechanisches Lernen gemeint. Aber weshalb wussten unsere Vorfahren sehr viel mehr als unsere heu-
tige ganze Wissensgesellschaft zusammen, obschon sie Analphabeten waren? Damals gab es weder eine
Zeichen- noch eine Buchstabenschrift. Zudem war die industrielle Technik noch nicht so weit, um Biicher
in grossem Ausmass herzustellen, damit jedermann darin lesen konnte. Demzufolge muss es einen an-
deren, einen naturlichen Mechanismus geben, um das echte, lebensdienliche Wissen zu mehren.

Dieser naturgegebene Wissenszugang zeigt sich z.B. darin, dass ein neugeborenes Baby spontan die
Brust der Mutter findet und trinkt. Alles ist in der Natur ideal vorgezeichnet, aber hierzu braucht es einen
unverbauten Zugang durch das Spirituelle.

Aus der Bibel ist in diesem Zusammenhang der Baum der Erkenntnis als Metapher bekannt. In anderen
Kulturen gibt es dafiir dhnliche Begriffe. Der Baum der Erkenntnis befindet sich in der Mitte des Gartens
Eden. Diese Mitte ist nicht rdumlich oder geografisch zu verstehen, sondern metaphysisch, als Mittel-
punkt des Lebens. Der Baum der Erkenntnis verbindet das Diesseits (Hier und Jetzt), Gber die Zwischen-
welt Uber dreimal drei Stufen (Metamorphosen) mit dem Jenseits. Er ist mit dem Dao-Weg identisch.

Der Dao-Weg ist ein rein spiritueller Weg. Um aufsteigen zu kdnnen, muss man nicht nur die eigene
Gesundheit pflegen, sondern auch sehr viel Uben. Je héher man aufsteigt, desto weiter kommen wir an
das natirliche und unverfalschte Wissen, von dem wir profitieren und alle unsere Ideen und Probleme
auf nattrliche Art verstehen und 16sen kdnnen.

In der Lehre der drei Welten werden die Menschen in fiinf Klassen eingeteilt: In der untersten, der fiinften
Klasse, ist die grosse Masse mit allgemeiner Schulbildung enthalten. In der vierten Klasse sind jene Leute,
die (ber eine hohere Schulbildung verfligen. In der dritten Klasse befinden sich Leute mit

16 Nicht jedes Lebensmittel ist zu jeder Jahreszeit gesund; im Herbst und Winter brauchen wir warmende und

im Sommer kihlende.
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ausgewiesenem, iberdurchschnittlichem Wissen. Der zweiten Klasse werden all jene Leute zugeordnet,
die in der Lehre der drei Welten in der fortgeschrittenen Ausbildung sind und in der ersten Klasse sind
nur die wahren Meister enthalten. Nur letztere haben die letzte Stufe des Dao-Weges erreicht.

Allein diese Einteilung zeigt, dass jene Leute, die die Lehre der drei Welten erfolgreich praktizieren, einen
besseren und naturlichen Zugang zum Wissen erhalten. Dieses erlangte Wissen ist originar, d.h. ur-
spriinglich bzw. unverfalscht, im Gegensatz zum konditionierten der Schule. Deshalb ist in unserer Ge-
sellschaft der Glaube von heute, morgen der Aberglaube von gestern und dieser Glaube wird heute
zunehmend nicht nur national, sondern weltweit politisch mittels der Gesetzgebung und den Medien
durchgesetzt. Deshalb gilt: Wissen ist Macht — Nichtwissen ist Ohnmacht.

3.1.3  Ausweg aus der Ohnmacht durch Verbesserung des Qi-Potentials

Diese Gesellschaft ist insofern obszén, als sie einen erstickenden Uberfluss an Waren produ-
ziert und schamlos zur Schau stellt, wihrend sie draussen ihre Opfer der Lebenschancen be-
raubt; obszén, weil sie sich und ihre Miilleimer vollstopft, wihrend sie die kdrglichen Lebens-
mittel in den Gebieten ihrer Aggression vergiftet und niederbrennt; obszén in den Worten und
dem Ldcheln der Politiker und Unterhalter; in ihren Gebeten, ihrer Ignoranz und in der Weis-
heit ihrer gehiiteten Intellektuellen. Herbert Marcuse (1898-1979),

deutsch-amerikanischer Soziologe und Philosoph, Vertreter der Frankfurter Schule

Uberlegen Sie, was Lebensmittel heisst. Es heisst Mittler des Lebens, Uberbringer des Lebens,
vermitteln von Lebensenergie (Qi).
Peter Ferreira (1953-), Osterreicher, Physiker und Wasserforscher

Wenn wir unsere Lebensweise verbessern,

e indem wir viel gutes Qi enthaltende Lebensmittel zu uns nehmen und Nahrungsmittel mit schlech-
tem Qi vermeiden;

e uns viel draussen in der freien Natur aufhalten und saubere Luft einatmen, anstatt in wenig belifte-
ten Rdumen (Minergie-Standard) zu sitzen und unser Leben in Ballungsgebieten mit schmutziger
Luft zu fristen;

e Angste und Stress reduzieren und die Emotionen unter Kontrolle halten,

halten wir ein hdheres Qi-Potenzial aufrecht. Es gilt, diese Regeln zu beachten und den vielféltigen Ein-
flisterungen und Druckversuchen standzuhalten, die das Gegenteil bewirken wollen.

Mit einem hoheren Qi-Potential werden wir gestinder und erhalten einen besseren Zugang zum natr-
lichen Wissen des Universums, womit wir Falschungen, Liigen und Ideologien schneller erkennen und
ihnen nicht mehr auf den Leim kriechen.

Den spirituellen Zugang zum universalen Wissen konnen wir heute mit dem materiellen Zugang des
Internets vergleichen. Der Unterschied ist lediglich, dass im Internet allerhand Scheinwissen, Falschungen
und Llgen verbreitet werden und das sogar hochoffiziell. Das Universalwissen hingegen ist immer ori-
gindr und damit unverfalscht. Es ist die Wahrheit, die jeder selbst finden kann.

Jeder entscheidet also letztlich selbst, ob er weiter in einer Blase von Ligen leben oder wach werden
und das Leben selbst in die Hand nehmen will, anstatt weiter herumbefohlen zu werden. Es gilt, die
Fremdsteuerung zu durchschauen und deren Wirkmacht fiir sich selbst auszuschalten. Auf diese Weise
kann man auch die weitverbreitete, standig neu befeuerte Angst vor Schaden und Strafe besser meistern.

3.2 Die Zerstorung unserer Fahigkeiten

Aus der Geschichte wissen wir, dass sich die babylonischen Herrscher-Netzwerke schon seit mindestens
6000 Jahren zum Ziel gesetzt haben, die gesamte Menschheit absolut zu unterwerfen.
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Deshalb mussten sie sich sehr gut Uberlegen, wie sie dieses Vorhaben bewerkstelligen wollten, ohne
dass die Bevolkerung, mit Ausnahme von wenigen Einzelnen, dies bemerkte. Die Einflussnahme begann
in allen Bereichen gleichzeitig, anfangs zdgerlich und dann breitete sie sich mit der Zeit immer schneller
aus. Inszenierte Grossereignisse halfen, die gewollten Veranderungen schneller umzusetzen. Gleichzeitig
wurden Propaganda-Instrumente zur Tauschung der Menschen entwickelt. Heute sind dies die Medien.
Als Handlanger dient seit jeher eine schlagkraftige geheime Truppe, die sich den babylonischen Herr-
schern ausgeliefert hat und deshalb bedingungslos ergeben ist und deren Befehle skrupellos ausfihrt.
In ihrem Fokus steht immer die Zerstorung unserer menschlichen Abwehrkrafte und Autonomie.

3.2.1 Gesetze als Herrschaftsinstrumente

Zuerst ging es darum, die friher strukturlose Gesellschaft in eine hierarchische zu tiberfihren und dieser
eine Verwaltung Uberzustilpen. Damit konnten der Gesellschaft Gesetze im Sinne der Herrscher verord-
net werden, die sie einzuhalten hatte. Bei Nichteinhaltung wurde ein System von Bestrafungen durch-
gesetzt.

Mit der Einfihrung der Schrift vor rund 5000 Jahren konnten diese Gesetze besser und schneller ver-
breitet werden, womit die Verwaltung und Durchsetzung immer effizienter wurde.

3.2.2 Wirtschaft

Wenn man das Spirituelle, das Sinnhafte, nachhaltig zerstéren will, so erzielt man dies am ehesten durch
die extreme Forderung eines blinden, von aller Geistigkeit getrennten Materialismus. Dieser weckt die
Gier nach immer mehr. Zu diesem Zweck wurde ein Tauschmittel eingefiihrt. Rund 700 v.u.Z. wurden die
Metalle Gold und Silber erstmals offiziell als Miinzen geprégt. Damit kontrollierte das Herrscher-Netz-
werk die Wirtschaft immer mehr. Es verstarkte das materielle Gewinnstreben und die von ihm definierten
‘Wirtschaftskreislaufe’ mit ideologisch gefarbten Gesetzen und erhob Zolle und Steuern, etc., an denen
es sich und seine Lakaien bereicherte.

Dabei wurde die Gesellschaft in Arm und Reich gespalten und mit der Einfiihrung des Zinses wurde das
Vermogen laufend von den Armen zu den Reichen verschoben. Auf diese Weise begann ein erster Teil
der Menschen nicht mehr mit der Natur zu leben, was zu Krankheiten fihrte. Somit wurde ihr Qi-Poten-
tial reduziert. Mit dem Entstehen von Reichen und Armen, wurden auch die «Genussmittel» gefordert

3.2.3 Kriege

Ein Herrscher kontrolliert vorgeblich ‘sein Volk’ in einem exakt definierten Gebiet. Damit das Ziel der
absoluten Unterwerfung wirkungsvoller erreicht werden kann, wird jedoch Volk um Volk grésseren Ein-
heiten unterworfen und in grossen Staatsgebieten zusammengefasst. Gleichzeitig spielt der Herrscher
mithilfe seines Netzwerks diese Staaten gegeneinander aus und bewirkt entsprechende Kriege. Das ba-
bylonische Netzwerk tritt nie offen in Erscheinung, sondern nur dessen Stellvertreter, die sich als Herr-
scher prasentieren, jedoch von ihm voll und ganz abhangig sind. Mit Kriegen werden Ressourcen ver-
braucht und damit wird die Wirtschaft angekurbelt. Gleichzeitig fihren Kriege in die Armut und zur
Versklavung. Die betroffenen Menschen sind nicht mehr gut erndhrt und vegetieren in krankheitsfor-
dernden Behausungen. Schmutz und Parasiten greifen um sich. Das heisst, das Qi-Potential der Men-
schen wird in vielfacher Weise reduziert.
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3.24 Zersetzung des Philosophischen

Die Herrscher von Babylon kdnnen es sich nicht leisten, dass in seinem Herrschaftsbereich die Lehre der
drei Welten praktiziert wird, weil diese Menschen ihm Uberlegen sind: Babylon kann sie nur bedingt oder
gar nicht kontrollieren. Aus diesem Grund wurde diese Lehre immer mehr unterdriickt, und das Geistige
wurde Schritt um Schritt rein materialistischer Zweckdienlichkeit unterworfen.

Das wurde insofern erreicht, indem zuerst die Begriffe der Lehre vermenschlicht wurden. Aus dem Jen-
seits (Wu) wurde Nimrod, aus der Zwischenwelt (Wuyou) Semiramis und aus dem Diesseits (You) Ninus.
Weil die Menschen nicht ewig leben, werden diese neuen Begriffe ebenfalls mit der Zeit &ndern. So wird
der Sohn Ninus eines Tages Nimrod abldsen. Spirituell bedeutet das, das Jenseits (Wu) wird durch das
Diesseits (You) ersetzt.

In der griechischen Mythologie zeigt sich diese Veranderung im 'Gotterhimmel’ sehr deutlich: Zuerst
symbolisierten Uranos (Wu, Jenseits), Gaia (Wuyou, Zwischenwelt) und Kronos (You, Diesseits) die drei
Welten. Nachher dnderten die Namen in Kronos (Wu), Rhea (Wuyou) und Zeus (You). Die nachste Ge-
neration hiess Zeus, Hera und Herakles, wobei anzumerken ist, dass Zeus seinen Vater Kronos entmannt
hatte und ihn mit diesem Frevel zu «Wu» machte — zu einer Gotterfigur des Materialismus.

Analog sollte in der Alltagswelt die Philosophie keine Geltung mehr haben. An ihre Stelle trat ein tber-
steigerter Materialismus. Damit verloren die Menschen ihre geistige Anbindung.

Mit der Einfilhrung der ersten Religion, dem Judentum, wurde die Lehre der drei Welten grundsétzlich
verdrangt. Indem das Christentum im alten Rom als Staatsreligion eingeflihrt wurde, vernichtete man
alle Hinweise auf die alte Lehre, und die wenigen lberlebenden Meister mussten fliehen, weil sie sonst
getotet worden wiéren.'” Damit verlor die Gesellschaft den Bezug zur Natur, bzw. zur tibergeordneten
Wabhrheit. Die Kirche unternahm ebenfalls alles, dass niemand mehr dem als «Zauber» verleumdeten
natlrlichen Wissen folgte. Wer diesem Wissen nicht abschwur, wurde nach bestialischen Verhéren auf
dem Scheiterhaufen verbrannt.

Weil das tatsachliche Wissen auf diese Weise verdrangt wurde, konnte das Qi-Potential nicht mehr auf-
gebaut werden. Das war der geistige Grund, weshalb die irregeleiteten und ausgebeuteten Menschen in
Europa ins dunkle Mittelalter fielen und Armut und Aberglauben, aber auch Folter und Hexenverfolgung
immer extremere Ausmasse annehmen konnten.

Mit dem Christentum wurde die flichendeckende Verwaltung eingefiihrt. Ab dem Mittelalter begann
die konditionierte babylonische Bildung an den Universitaten. Mit ihr wurde der Materialismus als ein-
zige Bezugsgrosse sozusagen zum Olymp erhoben. Er wurde durch die Finanzindustrie, welche von den
Juden mit Hilfe der Kirche aufgebaut wurde, immer weiter zugespitzt.

3.2.5 Zersetzung der Gesundheit

Zwei Gdste sind es, die du stets bewirtest: deinen Leib und deine Seele. Was du dem Leib
bietest, gibst du bald wieder her. Was du aber der Seele bietest, behdiltst du fiir inmer.
Epiktet (um 55-135), Sklave, Philosoph und Vertretern der Stoa

Die Gesundheit umfasst zwei Aspekte, den seelisch-spirituellen und den physischen Teil. Den physischen
Teil kennen wir, soweit wir nicht durch Ideologien verblendet sind. Seine Auswirkungen auf den seelisch-
spirituellen Teil kannten wir bisher jedoch kaum ansatzweise.

Nixey Caterine, The Darkening Age. The Christianity Destruction of the Classical World, Macmillan, 15 edi-
tion 2017, 352 pages, ISBN 9781509816064

Nixey Caterine, Heiliger Zorn. Wie die friihen Christen die Antike zerstorten, DTV, 1. Auflage 2019, 400 Sei-
ten, ISBN 978342104775
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Solange die Menschen noch Selbstversorger waren, konnten sie hauptsachlich durch Kriege etc. ge-
schwacht werden. Damit verbunden war immer die Emotion Angst. Mit der Griindung der Stadte waren
die Menschen nicht mehr Selbstversorger, sondern mussten das Essen bei Handlern einkaufen. Damit
wurden sie abhangig. Gleichzeitig mit der Stadtgriindungen entstanden die Handwerksbetriebe. Auf
diese Weise entwickelte sich der Handel, der ebenfalls ein Tauschmittel, das spatere Geld, erforderlich
machte und den Abschluss der Geschéfte vereinfachte. Wer dieses Geld in Umlauf brachte, konnte damit
die gesamte Wirtschaft kontrollieren und vollig willkiirlich in grossem Ausmass wirtschaftlichen Stress
erzeugen. Das begann schon in der Antike.

Das Europa des Mittelalters war der Anfang fiir das heutige, weltweite babylonische System.

Bedingt durch das Zinssystem — es verschiebt das Vermdgen von den Armen zu den Reichen — entstan-
den Slums in den Stadten, die hygienisch katastrophal waren. Zudem hatte dieser Teil der Stadtbevol-
kerung nicht geniigend zu essen oder nur Esswaren in schlechter Qualitat. Auch das Wassersystem war
in den Stadten ein Problem, und zwar sowohl das «Frischwasser» als auch das Abwasser. Das «Frisch-
wasser» war vielfach eine abgestandene Briihe — bekanntlich lasst die Wasserqualitat auch in den heuti-
gen Stadten und Dérfern vielfach zu wiinschen Ubrig. Griinde dafir gibt es zuhauf. Damit konnten die
Menschen ihr Qi-Potential nicht halten und wurden immer mehr von Krankheiten gequalt. Auf dem
Lande war die Situation der Menschen besser, sofern sie tiber eigenes Land verfligten und Selbstversor-
ger waren. Dies war jedoch immer weniger moglich, denn das Land wurde zunehmend von wenigen
Grossgrundbesitzern vereinnahmt.

Durch die desolate Lage der Betroffenen gerieten auch ihre Emotionen durcheinander, und ein allge-
meiner Sittenzerfall griff um sich. Gleichzeitig wurde der Konsum von Tabak, Alkohol und anderen Dro-
gen gezielt geférdert, um sie zu schwéchen. Als Beispiel ist das Vorgehen der British East India Company
(BEIC) in China zu erwdhnen: Um die indische Handelsbilanz auszugleichen, verkauften die Inder Mohn
in Form von Opium an die BEIC. Dieses Opium wurde nach China verschifft oder geschmuggelt und an
die Kulis verkauft. Damit diese drogenabhéangig wurden, sagte man ihnen, sie sollten das in Silber be-
zahlte Opium nicht wie bisher essen, sondern rauchen. Bekanntlich gelang es dadurch, China geistig zu
verwisten, und das Land wurde auf diese Weise wirtschaftlich, gesellschaftlich und gesundheitlich in die
Knie gezwungen. In der Folge wurden die Opiumkriege entfesselt, die China gegen den babylonischen
Westen verlor.

Die Industrialisierung, auch wenn sie in ihrer Anfangsphase noch gewerbsmassig ausgelibt wurde, be-
wirkte eine starke Verunreinigung der Luft und des Wassers. Auch dies fiihrte zu einer weiteren Senkung
des Qi-Potentials, und die Menschen wurden noch anfélliger fiir Krankheiten.

Schon in der Antike wurden den Kranken von Arzten zweifelhafte Kuren und Medikamente verabreicht,
die aus heutiger Sicht nicht heilten, sondern eindeutig Vergiftungen verursachten. Mit dem Aufkommen
der Industrialisierung ab dem 18. Jahrhundert wurden Medikamente entwickelt und verkauft. Sie hatten
sehr oft die gleiche Wirkung wie in der Antike. Sie schadigten die Kranken, statt sie zu heilen.

Ich wiirde so gerichtet werden wie ein Arzt, wenn Kinder (iber ihn zu Gericht sdssen und ein
Koch der Ankldger wiire. Uberlege dir, was so ein Mann zu seiner Verteidigung sagen kénnte,
wenn er vor einem solchen Gerichtshof stiinde und ihn einer dann mit folgenden Worten
anklagt: "Liebe Kinder, viel Ubles hat dieser Mann euch zugefiigt, und sogar die Jiingsten
unter euch richtet er mit seinem Schneiden und Brennen zugrunde, bringt sie mit Magerkuren
und Brechmitteln zur Veerzweiflung. Er gibt euch die bittersten Trinklein und ldsst euch hun-
gern und dlirsten - anders als ich, der ich euch mit vielen angenehmen Dingen aller Art be-
wirte." Platon (428/427-348/347 v.u.Z)

griechischer Philosoph, Meister der Lehre der drei Welten

Fordern doch die Arzte, wenn sie (die Kranken) auf jede Art schneiden, brennen (und schlimm
qudlen,) noch Lohn dazu (von den Kranken), wdhrend sie doch durchaus nicht verdienten,

18 Platon, Gorgias
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solchen zu erhalten, da sie ja nur dasselbe bewirken.”
Heraklit von Ephesus (ca. 535-450 v.u.Z), griechischer Philosoph,

Je mehr die Industrialisierung fortschritt, desto ‘bequemer’ wurde das Leben, denn fiir die strengsten
Tatigkeiten wurden Maschinen erfunden, welche die kdrperliche Arbeit ersetzen. Auch musste man nicht
mehr weite Strecken gehen, denn nun gab es die Eisenbahn, das Automobil und viele weitere neue
Errungenschaften. Damit ging die gesunde physische Aktivitat zurlck.

In der TCM heisst es: Blut bewegt Qi und Qi bewegt Blut. Weil wir bereits zu wenig Qi-Potential besitzen,
zirkuliert das Blut schlechter. Nachdem wir mehrheitlich nur noch Couch-Potatos (Couchkartoffeln) sind,
werden wir physisch immer mehr geschwacht, sodass sowohl das Blut als auch das Qi noch weniger
zirkuliert. Aufgrund dieser Wechselwirkungen kommt es in den Meridianen (Qi-Leitbahnen) zu krank-
machenden Blockaden. Je weniger Qi wir haben und je weniger physische Aktivitdten ausgelibt werden,
desto schneller werden wir krank und reduzieren das Qi-Potential noch weiter.

Man erwartet landldufig, dass mit Medikamenten Krankheiten Gberwunden werden kénnen. Diese Vor-
stellung wurde in vielfacher Weise missbraucht.

Unter dem Vorwand hilfreicher Medizin nahm ab dem 18. Jahrhundert eine Entwicklung Fahrt auf, die
‘Schutz vor Krankheiten durch Impfung’ genannt wurde.

Wer die Funktionsweise des Kérpers gemass TCM verstanden hat, weiss aber, dass keine Fremdstoffe in
den Korper eindringen diirfen. Die Natur selbst hat mit unserem Immunsystem die Abwehr von Fremd-
stoffen effizient und elegant geldst. Ware es anders, so hatte die Natur dafiir gesorgt, dass die Menschen
bereits mit einer Spritze auf die Welt kdmen, mit der sie einen Saft in ihre Blutbahnen spritzen kdnnten.

Der «wissenschaftliche» Durchbruch der Impfung geschah im 19. Jahrhundert. Erstmals weltweit ange-
wandt wurde die Impfung wahrend der Spanischen Grippe.

Ursache der Spanischen Grippe, bei der je nach Quelle zwischen 20 und 100 Millionen Menschen den
Tod fanden, war ein Influenzastrang, der im Eugenik-Zentrum Cold Spring Harbor in Long Island, USA,
kiinstlich entwickelt wurde. Das bedeutet, die Spanische Grippe wurde vorsatzlich verbreitet.?

Zeitgleich mit der Grindung des Eugenik-Zentrums Cold Spring Harbor gab es im Jahre 1912 in London
eine internationale Eugenik-Konferenz. Zu den Koryphden an dieser Konferenz gehdrten Winston
Churchill, Lord Alverstone, der Oberste Richter, Arthur Balfour, oberster englischer Richter und Vizekdnig
von Indien sowie die Botschafter Norwegens, Griechenlands und Frankreichs. In seiner Eréffnungsrede
wies der Evolutionstheoretiker Charles Darwin darauf hin, dass die Einfihrung von Prinzipien besserer
Zuchtverfahren fiir Menschen moralischen Mut erfordern wiirde.?'

Der Schweizer Arzt Maximilian Oskar Bircher-Benner, der Entwickler des Birchermiesli, heilte all seine
Patienten von der Spanischen Grippe mit konventionellen Heilmitteln, insbesondere mit hyperthermi-
schen Badern und Rohkost (mit viel gutem Qi). Er sagte schon damals, dass die Arzte die Erkrankten
falsch behandelten.

Seither gehort es zur «Routine», wegen jeder Kleinigkeit eine Impfung zu verabreichen. Dabei misste
man einmal nachfragen und sich bewusst werden, welche Ingredienzien darin enthalten sind und welche
Folgen sie zeitigen. Es sind effektiv Gifte, die unser Qi-Potential reduzieren. Inzwischen werden bereits
die Sauglinge mehrfach geimpft. Auf diese Weise wird das Qi-Potential der Kinder massiv vermindert.
Die Folge ist, dass sie nicht nur krank werden, sondern immer weniger fahig sind, intuitiv zu empfinden
und somit in der allgemeinen Entwicklung zurtickbleiben.

Fragment 58 Aus: Uber die Natur http://www.zeno.org/Philosophie/M/Heraklit+aus+Ephesus/Frag-
mente/Aus%3A+%C3%9Cber+die+Natur

20 Coleman John, Das Komitee der 300, Fischer, 2006, 472 Seiten, ISBN/EAN 9783941956100, Kapitel 16
https://archive.org/details/coleman-das-komitee-der-300

21 https://en.wikipedia.org/wiki/International_Eugenics_Conference#The_First_International_Eugenics_Con-

gress .281912.29 und
https://de.wikipedia.org/wiki/Eugenik
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Die Covid-19-Pandemie wurde nach dem gleichen Muster wie die Spanische Grippe, lediglich mit hoher
entwickelter Technik, ausgel6st.

Mit der Covid-19-Pandemie wurde in «Rekordzeit» eine Impfung auf mRNA-Basis «entwickelt». Trotz
Vertuschungsversuchen bemerken immer mehr Menschen, dass diese «Impfung» massive Gefahren
birgt — bis hin zum Tod. Mit der mRNA-Technik wird die DNA (Desoxyribonukleinsaure) der Menschen
zerstort. Die DNA ist ein Teil des Qi, womit offensichtlich wird, dass es mit der «impfung» nicht um eine
Vorbeugung im Sinne der Gesundheit geht, sondern um deren Zerstérung. Weiteres dazu im Kapitel
10.2.2. Zukunft, Unterkapitel Die neuen Stadte.

Geradezu prophetisch erklarte der Freimaurer Rudolf Steiner im Jahre 1917 in einem seiner Vortrage:*?

Und die Zeit wird kommen, ... wo man sagen darf: Es ist schon krankhaft beim Menschen,
wenn er lberhaupt an Geist und Seele denkt. ... Und man wird finden ... das entsprechende
Arzneimittel, durch das man wirken wird. ... Die Seele wird man abschaffen?® durch ein Arz-
neimittel. Man wird aus einer «gesunden Anschauung» heraus einen Impfstoff finden, durch
den der Organismus so bearbeitet wird in méglichst frither Jugend, méglichst gleich bei der
Geburt, dass dieser menschliche Leib nicht zu dem Gedanken kommt: Es gibt eine Seele und
einen Geist.»

Dieses Wissen hatte Rudolf Steiner (1861-1925) in seiner Ausbildung zum Hochgradfreimaurer erfahren.
Weil er diese Zielsetzungen nicht gutheissen konnte, begann er, sein erworbenes Wissen in Vortragen
und Schriften zu verbreiten. Dies, obwohl das Veroffentlichen fir ihn lebensgefahrlich war, wie er wohl
wusste. Leider wollte ihm keiner glauben. In der Folge wurde Steiner am 1. Januar 1924 vergiftet.®*

Vom bekennenden Attentater ist sogar die Rede erhalten: «Dieser sagte: (...) Ich war beauftragt, Rudolf
Steiner zu vergiften. Diese Vergiftung sollte aber keine tédlichen Folgen haben, sondern Rudolf Steiner in
einen Zustand bringen, in welchem er seine hohen okkulten Fdhigkeiten nicht mehr souverdn wiirde hand-
haben kénnen. (...) Man hdtte dann auf Rudolf Steiner zeigen kénnen, um zu sagen: Wenn ihr eine okkulte
Schulung in seinem Sinne anstrebt, (...) dann kommt ihr in solche Zustinde.»*> Weshalb der Anschlag
erfolgte, wird im Kapitel 9.1, Alte Organisationen, erklart.

Steiner trat im Jahre 1902 im Rahmen der Theosophischen Gesellschaft (TG) erstmals esoterisch und
christlich auf. Die Theosophische Gesellschaft wurde 1875 durch Helena Petrovna Blavatsky, Henry Steel
Olcott und William Quan Judge gegriindet. Sie ist durch und durch babylonisch. Ebenfalls 1902 wurde
eine deutsche Sektion der Theosophischen Gesellschaft Adyar (Adyar-TG) gegriindet, eine von etlichen
konkurrierenden theosophischen Gruppierungen. 1912/13 spaltete sich der grosste Teil der deutschen
Theosophen unter Rudolf Steiner von der Theosophischen Gesellschaft Adyar ab, um ausschliesslich
Steiner und seinen Lehren in der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft zu folgen. Auch die
Anthroposophische Gesellschaft ist von Vertretern von Babylon unterwandert, auch wenn Steiner eine
andere Absicht hatte.

22 Steiner Rudolf, Geistige Wesen und ihre Wirkungen, Band |, Die spirituellen Hintergriinde der cusseren Welt,

GA 177, Seite 97ff. http://fvn-archiv.net/PDF/GA/GA177 pdf#view=Fit

23 Die Seele wird man abschaffen bedeutet, das Qi zerstoren.

2 http://anthrowiki.at/Vergiftungsthese und

Schubert llona, Selbsterlebtes im Zusammensein mit Rudolf Steiner und Marie Steiner, Zbinden, 3. Auflage
1985 (1970), 87 Seiten, ISBN 3859893831 und

Keimeyer Hermann, Rudolf Steiners Martyrium und Auferstehung. Einige Schilderungen tber das Martyrium
von Rudolf Steiner, Marie Steiner und Christian Rosenkreutz, Selbstverlag, 1995

= https://www.odysseetheater.org/ftp/anthroposophie/Michael_Heinen-Anders/Starb%20R.%20Stei-

ner%20durch%20Giftanschlag%20-%20Textsammlung,%20Stand%2014.10.09.pdf und
Pfeiffer Ehrenfried, Ein Leben fiir den Geist, Perseus, 2014, 240 Seiten, ISBN 9783907564318
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3.2.6 Zersetzung der Erndhrung

Wir leben nicht, um zu essen, wir essen, um zu leben. Sokrates (469-399 v.u.Z),
Naturphilosoph, Meister der Lehre der Drei Welten

Eure Nahrungsmittel sollen eure Heilmittel — und eure Heilmittel sollen eure Nahrungsmittel
sein. Hippokrates (460-377 v.u.Z.), griechischer Arzt und Naturphilosoph

Es gibt nur zwei Ursachen fiir Krankheiten: Die eine ist Mangel, die andere ist Gift.
Adelle Davis (1904-1974), amerikanische Autorin und Ernédhrungsberaterin

Sie werden viel weniger Fleisch essen. Fleisch wird ein gelegentlicher Genuss werden, kein
Grundnahrungsmittel mehr - zum Wohle der Umwelt (Klima) und unserer Gesundheit.

Klaus Martin Schwab-Rothschild (1938-), deutscher Wirtschaftswissenschaftler,

Griinder und geschdiftsfiihrender Vorsitzender des Weltwirtschaftsforums (WEF)

sowie Mitglied des Steering Committee der babylonischen Bilderberger-Konferenzen

Was ntitzt der Verzicht auf Fleisch und Fisch, wenn wir dafiir unsere Mitmenschen beissen
und fressen? Johannes von Antiochia / Chrysostomos (399/344-407),
Presbyter in Antiochia und Erzbischof von Konstantinopel

We need to start focusing on food production. It takes 15 years to bring a genetically engi-
neered product to market. The clock is ticking. We need to get moving.

Wir miissen anfangen, uns auf die Lebensmittelproduktion zu konzentrieren. Es dauert 15
Jahre, um ein genetisch verdndertes Produkt auf den Markt zu bringen. Die Uhr tickt. Wir
miissen uns beeilen. Jason Clay W. (1951-), Senior Vice President, WWF, 2010

Um die Erndhrung besser zu verstehen, muissen wir uns bewusst sein, dass die westliche Medizin die
Erndhrung unter rein biochemischen (mechanistischen) Vorzeichen betrachtet, wahrend die 6stliche Me-
dizin verschiedene Aspekte einbezieht, die den Eigenschaften eines Lebensmittels innewohnen.

In der westlichen Medizin wird jedes Lebensmittel in seine biochemischen Bestandteile unterteilt: Koh-
lenhydrate, Eiweiss, Fette, Vitamine, Mineralsalze und Wasser. Jedes Lebensmittel erhalt auBerdem einen
Energiewert. Basierend darauf, welche Bestandteile ein Lebensmittel enthalt und welchen Energiewert
dieses Lebensmittel hat, wird der Offentlichkeit dann von Arzten ,gesagt’, ob das betreffende Lebens-
mittel ,gut fir Sie” oder ,schlecht fiir Sie” ist.

In der orientalischen Medizin werden Lebensmittel jedoch auf der Grundlage anderer Aspekte katalogi-
siert, namlich:

1. Nach der Art des Lebensmittels (hei3, warm, neutral, frisch, kalt. Darliber hinaus schauen wir uns
auch an, ob ein Lebensmittel Uberwiegend Yang oder Yin ist. Das Yang-Qi warmt, hingegen kihlt
das Yin-Qi. Wenn wir nun im Herbst und Winter zu viel Yin-Qi essen, so kihlen wir den Korper aus.
Damit er die K&rpertemperatur einigermassen halten kann, muss er von seinen Qi-Reserven zehren,
womit unser Qi-Potential schneller sinkt. Das bedeutet, wir altern schneller, werden anfélliger far
Krankheiten und vor allem, wir sind weniger féhig, etwas zu erkennen.

2. Nach der Frische des Lebensmittels (in diesem Fall bedeutet dies, wie viel Zeit vergangen ist, seit das
Lebensmittel so geerntet oder hergestellt wurde, dass die Lebenskraft QI dieses Lebensmittels noch
vorhanden ist). Das bedeutet, dass Lebensmittel Gberwiegend aus der Region, in der Sie leben, stam-
men und sich klar an der Saison orientieren sollten.

3. Nach dem Geschmack von Lebensmitteln, auf den wir beim Essen achten sollten. Die 5 Geschmacks-
richtungen siB, salzig, sauer, scharf und bitter sind mit den 5 Hauptorganen unseres Korpers ver-
bunden und beeinflussen deren Funktion.

4. Die Fahigkeit, der Energie (Ql) eine Richtung zu geben (auf- und absteigen, auftauchen oder verin-
nerlichen) ist ein weiterer wichtiger Aspekt der Ernahrung.

In der Vision der orientalischen Medizin gibt es keine guten oder schlechten Lebensmittel, sondern nur
Lebensmittel, die fiir die Gesundheit eines einzelnen Menschen mehr oder weniger geeignet sind.
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Dieses Prinzip galt auch in der westlichen Medizin, aber diese Vision wurde lange Zeit durch die zuvor
beschriebene, rein mechanistische Vision ersetzt, die trennt statt vereint.

Es ist auch keine Uberraschung, wenn diese elementaren Kenntnisse der Erndhrung nicht mehr gelernt
werden, ob es nun in der Grundschule sei oder beispielsweise in der Berufsschule fiir die Kéche. Noch
bis vor einem halben Jahrhundert wurde das bei den Kéchen noch gelernt. Weshalb seither nicht mehr?

Alle Massnahmen wéahrend der Covid-19-Pandemie waren zudem darauf ausgerichtet, die Restaurants
nicht mehr besuchen zu durfen, weshalb sich die Verpflegung auf Schnellimbisse reduzierte und damit
kein vollwertiges Essen mehr zur Verfligung stand. Gleichzeitig wurde infolge dieser drastischen Mass-
nahmen die Anzahl der Betriebe erheblich reduziert.

Kurz zusammengefasst: Ohne Qi gibt es kein Leben! Da heute viele der verkauften ,Nahrungsmittel” nur
noch Fillstoffe sind, d.h. tote Substanz ohne Lebensenergie (Qi) und uns entsprechend nicht wirklich
nahren und pflegen, ist es mehr denn je erforderlich, dass wir uns um bewusstes Einkaufen und Essen
kiimmern.

3.2.7 Zersetzung der Bildung

Das Dao ist nicht in Daozang (der daoistischen Schriftensammlung).
Fangfu, richtiger Name Jinchuan Lu (1940-2019),
Chinese, Meister der Lehre der drei Welten

Die Wahrheit ist nicht in Blichern zu finden, das Gesetz wird nicht in Zeichen und Worten
vererbt. Wende dich ins Herz, nach innen, zuriick, um Buddha zu sein, sobald du dich selbst
begriffen hast. Bodhidharma (483-540 u.Z.)

buddhistischer Ménch und erster Patriarch der Chan- und Zen-Linien

Das Lernen vieler Dinge lehrt nicht Verstdndnis.
Heraklit, (ca. 535475 v.u.Z), griechischer Naturphilosoph

Okonomen berichten, dass ein Universitdtsabschluss aufs Leben verteilt einem Mann Tau-
sende von Dollars zusdtzlich einbringt. Dollars, die er dann ausgibt, um seinem Sohn an die
Universitdt zu schicken. Bill Vaughn (-), amerikanischer Autor

Die industrielle Entwicklung wurde nicht ohne Hintergedanken forciert, denn damit wurde das Spirituelle
verdrangt. Deshalb wurde mit den Religionen, besonders aber mit dem Christentum, zuerst das Spiritu-
elle brachial zerstort, weshalb man in der Kirche glauben musste, anstatt erfahren zu diirfen. Nachher
wurde die Schulwissenschaft auf Axiomen und Ideologien aufgebaut, die in sich nicht schliissig zusam-
menpassen. Es wurde also erneut unter Zwang das Akzeptieren des Unstimmigen eingefordert.

Inzwischen wurde die Bildung auf alle mdglichen Arten behindert und man verdrehte die Inhalte so
tiefgreifend, dass die Jugendlichen immer mehr zerstilickeltes, unniitzes Teilwissen lernen missen, aber
immer weniger Verstandnis erlangen. Mit dem von Babylon konzipierten Internet wurde eine materielle
Losung gefunden, mit der quasi alles gespeichert sei, was die Menschheit wisse. Der Zugang zur spiritu-
ellen Entwicklung und Bildung, mit der unverfalschtes, direktes Universalwissen erlangt und Falschungen
und Lugen erkannt werden kdnnen, wurde damit weiter erschwert. Indem alles Ubers Internet abgewi-
ckelt wird, sollen alle Informationen kontrollierbar und manipulierbar werden. Dabei wird mit grossem
Aufwand versucht, die freie Meinungsausserung immer wieder systematisch zu beschneiden.

Die néchste Stufe ist ein Chip, mit dem Informationen direkt ins Hirn eingespiesen werden sollen. Das
Neurotechnologie-Unternehmen von Elon Musk namens Neuralink hat bereits Chips mit Schnittstellen
in menschliche Gehirne eingebaut. In einem ersten Schritt werden Versuche mit Menschen durchgefihrt,
die schwere Rickenmarkverletzungen erlitten hatten (Tetraplegiker). Das 'edle Ziel sei es, dass diese
Menschen wieder alle Gliedmassen bewegen sowie Texte und E-Mails nur mit ihren Gedanken schreiben
kénnten. Der Chip mit Schnittstellen, um «intelligenter» und «leistungsfahiger» zu werden, ist nur eine
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Frage der Zeit. Damit sollen dann aber auch alle Gedankengdnge des Menschen Ulberwacht werden
kénnen.

Obschon die Menschen intensiv lernen, wird ihnen abgesprochen, dass sie das gewiinschte Wissen auf-
bauen kdénnten, das die kiinftige Wirtschaft «brauche». Die ‘wissenschaftliche’ Propaganda zielt darauf
ab, ihnen deshalb schmackhaft zu machen, sich einen Chip ins Gehirn zu implantieren, damit sie zur
kinftigen «Elite» gehoren durfen. Das ist wie immer eine Tauschung und ein Betrug, denn sie werden
nie Uber einen minimalen Status hinauskommen, sondern immer Untertan bleiben. Das ist der Weg zum
Transhumanismus.

Zersetzung durch Reformen im Bildungswesen

Bereits ab den 1970er Jahren gab es in der Volksschule des Schweizerischen Bildungswesens grundle-
gende Reformen. Diese wurden mit der Zeit immer umfangreicher und erreichten auch die Hochschulen.
Der Hintergrund dieser Reformtatigkeit wurde wie folgt beschrieben:?

As the importance of knowledge for the economy steadily rises, education policy is becoming
a key factor for economic growth, competitiveness and social integration. Therefore, the ad-
aptation to international developments and discourses in the traditionally nationally hold
policy field of education has become inevitable for any country (Drezner 2001). On the inter-
national level, the aim of enhancing global competitiveness is the special focus of diverse
educational initiatives furthered by international organizations (IOs) such as the European
Union (EU) and the Organization for Economic Cooperation and Development (OECD).

In dem Masse, in dem die Bedeutung des Wissens fiir die Wirtschaft zunimmt, wird die Bil-
dungspolitik zum zentralen Faktor fiir Wirtschaftswachstum, Wettbewerbsfihigkeit und sozi-
ale Integration. Daher wurde die Anpassung des traditionell nationalen Politikbereichs der
Bildung an internationale Entwicklungen und Diskurse fiir jedes Land unumgdnglich (Drezner
2001). Auf internationaler Ebene liegt der besondere Schwerpunkt verschiedener Bildungsini-
tiativen, die durch internationale Organisationen (IOs) wie der Europdischen Union (EU) und
der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) gefordert wer-
den, auf dem Ziel, die globale Wettbewerbsfihigkeit zu steigern.

Aus diesen Reformen, die nicht im nationalen Rahmen zu betrachten sind, sondern wieder nach einer
Ubergeordneten, geheimen babylonischen Agenda umgesetzt wurden, entstand die Lissabon-Konven-
tion, vgl. Ubernachstes Kapitel.

Zentral wichtig ist hierzu, dass die Reformen im Bildungswesen durch Organisationen mit ausschliesslich
wirtschaftlicher Zielrichtung wie OEEC und OECD ausgeldst wurden.

OEEC und OECD

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Marshallplan, offiziell European Recovery Program (ERP), ge-
grindet. Er war ein Wirtschaftsforderungsprogramm der USA fiir den Wiederaufbau der Staaten Europas
in Form von Krediten. Um diese Gelder zu verteilen, wurde am 16. April 1948 die Organisation fiir euro-
pdische wirtschaftliche Zusammenarbeit (englisch Organisation for European Economic Co-operation
OEEC) mit Sitz in Paris gegriindet. Der Marshallplan war ein entscheidender Impuls fir die europaische
Integration und den Abbau von Handelshemmnissen zwischen den westeuropaischen Staaten.

Nach der Abwicklung der Marshallplanhilfe wurde weiterer Bedarf fiir einen Austausch Uber wirtschafts-
politische Fragen gesehen und die OEEC im September 1961 in die Organisation fiir wirtschaftliche

26 Soft Governance in Education, Sanfte Steuerungsmechanismen in der Bildungspolitik. Die PISA-Studie und der

Bologna Prozess in der Schweiz, 2010

Deutsch: http://starkevolksschulesg.ch/wp-content/uploads/Bieber-dt.pdf

Soft Governance in Education. The PISA Study and the Bologna Process in Switzerland, 2010.
Englisch: https://www.econstor.eu/bitstream/10419/37091/1/632112441 .pdf

kontext_privatisierung.docx Seite 20 www.brunner-architekt.ch



Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD; englisch Organisation for Economic Co-operation and Develo-
pment, OECD) Uberfihrt.

Die Schweiz trat 1963 der OECD bei, weil sie beim wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas mit Ressour-
cen aus dem Marshallplan nicht abseitsstehen wollte.

Heute versteht sich die OECD als Forum, in dem Regierungen ihre Erfahrungen austauschen und Lésun-

gen fir gemeinsame Probleme erarbeiten. In der Regel ist Gruppenzwang der wichtigste Anreiz fir die

Umsetzung der erarbeiteten Empfehlungen. Die Ziele der OECD sind:

e zu einer optimalen Wirtschaftsentwicklung, hoher Beschaftigung und einem steigenden Lebensstan-
dard in ihren Mitgliedstaaten beizutragen;

e inihren Mitgliedstaaten und den Entwicklungslandern das Wirtschaftswachstum zu foérdern;

e zu einer Ausweitung des Welthandels auf multilateraler Basis beizutragen.

Verfolgt man die Herkunft der Reformen im Bildungswesen, die nachfolgend geschildert werden, so
stosst man immer wieder auf diese Wirtschaftsorganisationen als deren Antreiber.

Lissabon-Konvention

Das Ubereinkommen (iber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen
Region, kurz Lissabon-Konvention wurde am 11. April 1997 zwischen dem Europarat und der UNESCO
verabschiedet.?’ Die Schweiz ratifizierte diesen Vertrag 1998. Bisher sind 56 Staaten diesem Ubereinkom-
men beigetreten. Damit wurde die prinzipielle Anerkennung aller Studienabschliisse der Unterzeichner-
staaten untereinander vereinbart. Aus der Lissabon-Konvention entstand der Bologna-Prozess.

Bologna-Prozess

Der Bologna-Prozess ist eine transnationale Hochschulreform und wurde in einer gemeinsamen Erkla-
rung der 29 Européischen Bildungsminister am 19. Juni 1999 in Bologna beschlossen. Sie ist eine freiwil-
lige Selbstverpflichtung zur Schaffung eines einheitlichen Européischen Hochschulraums. Sie basiert auf
der Sorbonne-Erklarung, welche am 25. Mai 1998 von vier Bildungsministern in Paris beschlossen wurde.
Kern dieser Erklarung ist die Magna Charta Universitatum von Bologna als Vision fir die Entwicklung der
Hochschulen und Universitaten in Europa.

Die Magna Charta Universitatum wurde ins Leben gerufen, um vorgeblich gewisse grundlegende Prin-
zipien im universitdren Leben festzulegen und die Idee der Universitat zu schitzen. Als fundamentale
Grundsatze gelten dabei «Unabhangigkeit, akademische Freiheit und intensives Zusammenspiel von
Forschung und Lehre».

Der Name Bologna-Prozess geht auf die Universitat Bologna zurlick, welche 1088, also 900 Jahre vorher
gegriindet wurde. Die Universitat Bologna behauptet, sie sei die vielleicht alteste Universitat.

Um diesen gemeinsamen Europaischen Hochschulraum umzusetzen, wurde eine europaweite Verein-
heitlichung von Studiengangen und -abschliissen als «erforderlich» erklart. Der Bologna-Prozess ver-
folgt drei Hauptziele: die Férderung von Mobilitdt, von internationaler Wettbewerbsfahigkeit und von
Beschéaftigungsfahigkeit sowie weitere Unterziele. Mit dem Bologna-Prozess wurde nicht die Ausbildung
verbessert, denn das war nie Absicht. Ganz im Gegenteil: Die Qualitdt wurde durch formelle und admi-
nistrative Vorgaben verschlechtert.

Selbst Professoren als Vertreter von Babylon bezeichnen den Bologna-Prozess als Kristallisationspunkt
neoliberaler Umgestaltung der schweizerischen Hochschulen.?®

2! E/F/D: https://web.archive.org/web/20140327124403if_/http://www?2.fzs.de:80/uploads/lissabonkonvention.pdf

28 https://www.alexandria.unisg.ch/server/api/core/bitstreams/cace53b6-5c6a-4347-b8b9-

33cb10b0f532/content
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PISA-Studien

PISA (Programme for International Student Assessment) ist ein von der OECD initiiertes Programm, das
alle drei Jahre die Kompetenzen der Flinfzehnjahrigen in Lesen, Mathematik und Naturwissenschaften
misst und international vergleicht. In der Schweiz sind Bund und Kantone gemeinsam daran beteiligt.

PISA dient vorgeblich dem allgemeinen OECD-Ziel, den Mitgliedslandern Informationen zur Verfligung
zu stellen und dadurch «Entscheidungen» im Bildungsbereich zu erleichtern. Aus den Erkenntnissen der
PISA-Studien sollen Empfehlungen flr mittel- und ldngerfristige Massnahmen resultieren, die «die Leis-
tungen bzw. die Effektivitdt der Bildungssysteme verbessern».

Diese Studien verfolgen jedoch keine — dem schénfarberischen Wortsinn gemasse — «bessere Bildung»
der Jugendlichen. Dass sie aufgrund der neu eingefiihrten Massnahmen bessere Leistungen erbringen
kdnnten, wurde bereits in allen Landern widerlegt. Das Gegenteil ist der Fall. Schliesslich ist es nicht das
Ziel von Babylon, Menschen zu erziehen, die alle Hintergriinde ausleuchten und Gegenmassnahmen
gegen zerstorerische Plane einleiten kdnnten. Sein Ziel ist es vielmehr, die Menschheit zu verdummen
und von ihnen vollstandig abhangig zu machen.

Der Lehrplan 21 (LP21)

Wichtige Reformelemente des Lehrplans 21 wurden mit dem «Projekt Schule 21» von 1995 bis 2003 von
Ernst Buschor, wahrend seiner Amtszeit als Ziircher Regierungsrat (1993-2003) im Rahmen der Wir-
kungsorientierten Verwaltungsfiihrung (WOV) in Versuchsschulen im Kanton Ziirich eingefiihrt. Der LP
21 wurde damit gleichsam vorweggenommen. 1999 wurde damit gerechnet, die Schule 21 in drei bis
vier Jahren flachendeckend umsetzen zu kdnnen. Die Vorlage des LP 21 wurde jedoch erst im Herbst
2014 von den Deutschschweizer Erziehungsdirektorinnen und -direktoren freigegeben.®

Mit dem gemeinsamen Lehrplan werden die Ziele der Volksschule in der Deutschschweiz harmonisiert,

um damit angeblich der Bundesverfassung Geniige zu tun. Einige Ziele: Ein gemeinsamer Lehrplan®®

e fordert die Mobilitat von Lehrern, Familien und Schilern;

e st eine Grundlage fiir die Koordination der Lehrmittel und erleichtert die gemeinsame Entwicklung
von Lehrmitteln fiir die deutschsprachige Schweiz;

e ist ein weiterer Schritt zur inhaltlichen Harmonisierung der Aus- und Weiterbildung der Lehrer;

e dient als Grundlage zur Entwicklung von Instrumenten zur férderdiagnostischen Leistungsmessung.

Dem LP 21 erwuchs in vielen Kantonen starker Widerstand. Aber seine Einfilhrung wurde den Kantonen
mit dem hierzu von langer Hand vorbereiteten Hebel der sogenannten «Erziehungsdirektorenkonferenz-
Beschliisse» zentralistisch auferlegt. Argumente gegen den LP 21 und Hintergriinde der Schulverdnde-
rungen finden Sie hier?

Mit anderen Worten, der LP 21 war — wie der Bologna-Prozess und die PISA-Studien — ein weiteres Mittel,
um das Bildungsniveau der Schiiler zu senken und den Lehrern die Mdglichkeit zu nehmen, sich auf das
Vermitteln von Bildungsinhalten zu konzentrieren. Heute haben sich die Lehrer immer mehr mit organi-
satorischen Aufgaben und Eingriffen in die Methodenfreiheit herumzuschlagen. Der Lehrerberuf wurde
zum «Lerncoach» degradiert, und die Schiiler werden immer mehr zum «selbstentdeckenden Lernen»
ohne Anleitung verknurrt. Lernatmosphére und -motivation sind im freien Fall. Dazu kommt eine von
oben verordnete, unerfiillbare «Integrationsaufgabe», die niemandem gerecht werden kann und deso-
late Verhaltnisse an den Schulen geschaffen hat. Diese Probleme werden, nachdem man sie lange ge-
leugnet hat, heute auch in den Mainstream-Medien thematisiert, denn die Lehrer laufen in Scharen da-
von. Burnout im Zusammenhang mit der Schule ist an der Tagesordnung.

29 https://www.lehrplan21.ch/

30 Detaillierte Ziele: https://v-fe.lehrplan.ch/index.php

31 http://gute-volksschule-schwyz.ch/argumente/analysen/

https://www.zeit-fragen.ch/archiv/2015/nr-910-31-maerz-2015/wer-will-eigentlich-den-lehrplan-21-und-
woher-kommt-er

kontext_privatisierung.docx Seite 22 www.brunner-architekt.ch


https://www.zeit-fragen.ch/archiv/2015/nr-910-31-maerz-2015/wer-will-eigentlich-den-lehrplan-21-und-woher-kommt-er

Buchempfehlung: Barben Judith, Kinder im Netz globaler Konzerne, Eikos Verlag, 2018, ISBN
9783952432426, 187 Seiten.

Schlussbemerkung

Selbst in den Universitaten wird hinter vorgehaltener Hand bestatigt, dass heute die neu eintretenden
Studenten nicht mehr das schulische Niveau erreichen wie noch in den 1980er Jahren. Die Bildungsqua-
litdt der Schiler nahm messbar rapide ab. Mit den veréanderten Schulsystemen erfolgte eine Schwachung
des Selbstvertrauens der Schiiler, eine weitreichende Verwirrung und die vorsatzliche Reduzierung des
Qi-Potentials. Diese zersetzenden Einflisse wurden noch verstarkt durch die parallelen gesellschaftlichen
Veranderungen, speziell durch die Einfiihrung der Smartphones und die allgemeine Digitalisierung in
der Schule. Unter dem Einfluss des Smartphone-Kulturzerfalls kénnen viele junge Menschen kaum noch
richtige Satze schreiben und lange Texte lesen. Es werden vielfach nur noch Wortfetzen und Symbole
verwendet.

3.3 Die Fortsetzung der eingeleiteten Massnahmen

Die revolutiondren Bewegungen der Neuzeit verbindet man politisch mit dem Jahre 1789, dem Jahr der
Franzdsischen Revolution, aber ihre ideengeschichtlichen Wurzeln reichen zurick bis ins ausgehende
Mittelalter. Das Zeitalter der Revolution entwickelte sich aus der philosophischen Revolution des 14.
Jahrhunderts, welche in der Theologie ihren Anfang genommen hat.

Over the next decade, humanity will begin its “transhuman” era: Biology can then be hacked,
depending on lifestyle, interests and health needs. Biohacking falls into four categories: tech-
nology augmentation, nutrigenomics, experimental biology and grinder biohacking.
Im Laufe des ncchsten Jahrzehnts wird die Menschheit ihre ,transhumane” Ara beginnen: Die
Biologie kann dann gehackt werden, je nach Lebensstil, Interessen und Gesundheitsbed(irf-
nissen. Biohacking ldsst sich in vier Kategorien einteilen: Technologieerweiterung, Nutrigeno-
mik, experimentelle Biologie und Grinder-Biohacking.*
Marcel Blattner, Doktorat in Physik, Schweizer,
Head of Data Science, X28 AG, Dozent an der HWZ und ZHAW, Babylonier

Sie [die wahren Lenker der Welt, d. Red.] legen ihren Plan seit vielen Jahren an. Sie wollen
kontrollieren, wo wir leben, sie wollen kontrollieren, was wir konsumieren, sie wollen kontrol-
lieren, wie wir denken und was wir denken. Und nun gehen sie daran, kiinftig auch zu kon-
trollieren, wer sich fortpflanzen darf, wie wir uns fortpflanzen. Sie wollen die Reproduktion
der Menschheit, die Schépfung final kontrollieren. Das klingt krank, nicht? Ist es auch. Aber
es ist real. Es genligt ihnen nicht ldnger, dass sie uns lber die Smartphones und (iber die Apps
in Bahnen fiihren, dass sie uns iiber QR-Codes und Gesundheits-Codes knechten, wann immer
thnen danach ist. Sie wollen den Sack zumachen. Sie wollen vollendete Tatsachen schaffen.
Die Grundlage ihres Denkens ist der Transhumanismus. Sie denken, dass der Mensch tiber-
wunden werden muss, weil er unniitz ist, weil er seine Schuldigkeit getan hat. Der Mensch ist
ein Auslaufmodell. Der GroBteil der Menschen sind fiir die Globalisten schlicht nutzlose Masse,
die man ehest loswerden sollte. Sie verachten die Menschen, sie verabscheuen sie.*

Stefan Magnet (1984-), Osterreicher, Chefredakteur des Senders AUF1, Babylonier

Transhumanism is a class of philosophies that seek to guide us towards a posthuman condi-
tion. Transhumanism shares many elements of humanism, including a respect for reason and
science, a commitment to progress, and a valuing of human (or transhuman) existence in this

32 https://hwzdigital.ch/transhumanismus-der-traum-vom-ewigen-leben/

33 In der Sondersendung , Tédliche Agenda: Der Plan ist durchschaut!” vom 12.11.2022.
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life rather than in some supernatural ‘afterlife’. Transhumanism differs from humanism in
recognizing and anticipating the radical alterations in the nature and possibilities of our lives
resulting from various sciences and technologies such as neuroscience and neuropharmacol-
ogy, life extension, nanotechnology, artificial ultraintelligence, and space habitation, com-
bined with a rational philosophy and value system.>*
Der Transhumanismus ist eine Klasse von Philosophien, die uns zu einem posthumanen Zu-
stand fiihren wollen. Der Transhumanismus teilt viele Elemente des Humanismus, einschlie3-
lich der Achtung vor Vernunft und Wissenschaft, der Verpflichtung zum Fortschritt und der
Wertschdtzung der menschlichen (oder transhumanen) Existenz in diesem Leben und nicht in
irgendeinem (ibernattirlichen "Nachleben". Der Transhumanismus unterscheidet sich vom
Humanismus dadurch, dass er die radikalen Verdnderungen in der Natur und den Méglich-
keiten unseres Lebens erkennt und antizipiert, die sich aus verschiedenen Wissenschaften und
Technologien wie Neurowissenschaften und Neuropharmakologie, Lebensverldngerung, Na-
notechnologie, kiinstlicher Ultra-Intelligenz und Weltraum-Habitaten ergeben, kombiniert
mit einer rationalen Philosophie und einem Wertesystem.
Max More als Max T. O'Connor (1964-), britischer Philosoph,
Zukunftsforscher und fiihrender Vertreter des Transhumanismus, Babylonier

Nachdem bekannt ist, dass Babylon die Menschheit unter absoluter Kontrolle haben will, ist auch er-
sichtlich, warum der menschliche Wille gebrochen werden soll: Die erteilten Befehle sollen widerstands-
los und willig umgesetzt werden. Um sicherzugehen, dass ausnahmslos alle Menschen gefligig sind und
bleiben, will man sie mittels der neusten elektronischen Technik kontrollieren und laufend Gberwachen.
Gleichzeitig verspricht man, sie mittels Computer-Schnittstellen «intelligenter» und «leistungsfahiger»
zu machen und all ihre «Wiinsche» umzusetzen — vorausgesetzt, sie passen ins babylonische Konzept.

3.3.1 Transgender

Freedom of form arises because twenty-first-century software makes it technologically possi-
ble to separate our minds from our biological bodies.*
Formfreiheit entsteht, weil die Software des 21. Jahrhunderts es technologisch erméglicht,
unseren Geist von unserem biologischen Kérper zu trennen.
Martine Rothblatt (1954-), amerikanische Anwidiltin, Autorin, Unternehmerin und
Verfechterin der Rechte von Transgender, Transhumanistin, Babylonierin

By <form> | mean that which encloses our beingness.*

Mit ,Form” meine ich das, was unser Sein umschliesst.
Martine Rothblatt (1954-), amerikanische Anwidiltin, Autorin, Unternehmerin und
Verfechterin der Rechte von Transgender, Transhumanistin, Babylonierin

Freedom of gender is [...] the gateway to a freedom of form [...]. First comes the realization
that we are not limited by our sexual anatomy. Then comes the awakening that we are not
limited by our anatomy at all. The mind is the substance of humanity. Mind is deeper than
matter. [...] The first step in extending the lessons of transgenderism to transhumanism is to
recognize the continuity of life across substrates, just like the continuity of gender across body-
types. [...] It is no more the genitals that make the gender than it is the substrate that makes
the person.>®

Die Freiheit des Geschlechts ist [...] das Tor zur Formfreiheit [...]. Zuerst kommt die Erkenntnis,
dass wir nicht durch unsere sexuelle Anatomie eingeschrénkt sind. Dann kommt das Erwa-
chen, dass wir (iberhaupt nicht durch unsere Anatomie eingeschrdnkt sind. Der Geist ist die

34 More Max, Transhumanism - Toward a Futurist Philosophy (2005)

https://web.archive.org/web/20110216221306/http://www.maxmore.com/transhum.htm

35 Rothblatt Martine, Mind, page 317-318. https://www.unitr.ch/orthodoxia/de/assets/pub-

lic/Lehre/HS2019%20-%20Gender/Oliver-Duerr_Morphologische-Freiheit.pdf
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Substanz der Menschheit. Der Geist ist tiefer als die Materie. [...] Der erste Schritt bei der
Ausweitung der Lehren aus dem Transgenderismus auf den Transhumanismus besteht darin,
die Kontinuitdt des Lebens liber Substrate hinweg anzuerkennen, genau wie die Kontinuitdt
des Geschlechts (iber Kérpertypen hinweg. [...] Es sind nicht mehr die Genitalien, die das Ge-

schlecht ausmachen, denn es ist das Substrat, das die Person ausmacht.
Martine Rothblatt (1954-), amerikanische Anwidiltin, Autorin, Unternehmerin und
Verfechterin der Rechte von Transgender, Transhumanistin, Babylonierin

Die Gender-Thematik ist die Fortsetzung der Frankfurter Schule. Die Frankfurter Schule mit ihrer «Kriti-
schen Theorie» ist nur ein Tarnbegriff fir die marxistische Theorie. Der Marxismus stand in den 1930er
Jahren in keinem hohen Ansehen, weshalb die Verantwortlichen ganz bewusst eine besondere Aura
schaffen wollten, die davon ablenken sollte.*®

Was mit Gender als ‘soziales Geschlecht ‘oder ‘soziale Geschlechtlichkeit’ begann und anfangs «nur» in
diesem Rahmen verstanden wurde, griff umgehend auf die Abgrenzung zum rein biologischen Ge-
schlecht Gber. In den Sozialwissenschaften wird die Geschlechterforschung (Gender Studies) seit den
1970er Jahren betrieben. Besonders das Verhaltnis der Geschlechter zueinander, ihre unterschiedlichen
Geschlechterrollen und die soziokulturelle Geschlechterordnung sowie — in kritischer Absicht — insbe-
sondere auch deren gesellschaftliche Entstehung bzw. Konstituierung wurden untersucht.

Dabei blieb es nicht, denn kurz darauf wurde die Gleichstellung gefordert und damit die geschlechts-
neutrale Erziehung. Gleichzeitig entstand das Schlagwort «Diskriminierung». Nach Jahren der ‘Gleich-
stellungskampfe’ sollte die Gleichstellung endlich erreicht werden. Doch dies ist nur vorgeblich gewollt.
Die wahre Absicht zeigt sich mehr und mehr: Es geht um Spaltung und Zuschreibung immer neuer Arten
von Schuld. Mit jeder ‘Opfergruppe’, die erst im gesellschaftlichen Diskurs und dann auch im verwal-
tungstechnischen Vollzug als solche definiert wird, weitet sich nicht nur der Opferkreis, sondern auch
das Spektrum dessen, was als Diskriminierung zu gelten hat, aus. Auf diesem Weg kann der Bedarf nach
Quotenregelungen, Gleichstellungsprogrammen und Fordergeldern proportional zum Bemihen, jede
Form der Benachteiligung zu vermeiden, bis ins Absurde gesteigert werden. So wird eine Gleichmacherei
des Ungleichen erzwungen, und man wird niemandem gerecht.

Ich sah die revolutiondire Zerstérung der Gesellschaft als die eine und einzige Lésung. (...) Ein
weltweiter Umsturz der Werte kann nicht ohne die Vernichtung der alten Werte und die
Schaffung neuer durch die Revolutiondire erfolgen. Georg Lukacs (1885-1971)
ungarischer Philosoph, Weiterentwickler einer marxistischen

Philosophie und Theorie, einer der Griinder der Frankfurter Schule

Eine Ausgeburt der Gender-ldeologie war die Einfiihrung des Pflichtfaches Sexualkunde®” im Schulun-
terricht mit «Aufklarung» im Kindergarten und Pornofilmen in der Primarschule. Damit werden sémtliche
Entwicklungsbedingungen dieses Alters missachtet, die Kinder werden verstort und in ihrer nattrlichen
Reifung geschéadigt.

Inzwischen hat sich das Spektrum so ausgeweitet, dass man kaum noch weiss, wie viele Geschlechter es
gibt. Damit aber noch nicht genug, denn viele wurden auch zu hormonellen und operativen Geschlechts-
verdnderungen verfihrt. Diese Massnahmen wurden wie selbstverstandlich durch die Krankenkassen
finanziert — mit katastrophalen Auswirkungen auf die psychische und physische Gesundheit der Opfer
und ihr soziales Umfeld.

Die gesamte Gender-Politik hat einen tieferen Hintergrund. Babylon sind die Heerscharen von ‘nutzlosen
Essern’ langst ein Dorn im Auge. Also miissen sie daran gehindert werden, sich fortzupflanzen. Ein wei-
teres Mittel zur Bevélkerungsverringerung (Depopulation) ist die «Impfung».

36 www.brunner-architekt.ch = Politik = Diverse Themen = Schule/Erziehung/Psychologie = Die Frankfurter

Schule im Kontext, vom 19.01.2011

37 www.brunner-architekt.ch = Politik = Diverse Themen - Schule/Erziehung/Psychologie = Pflichtfach Se-
xualkundeunterricht, vom 02.06.2010
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3.3.2 Transhumanismus

Der Transhumanismus basiert auf dem Eugenik-Programm des Komitees der 300. Seine Philosophie be-
ruht auf dem Renaissance-Humanismus? und wurde im Zeitalter der Aufklarung — die zur Franzésischen
Revolution fihrte — weiterentwickelt.

Die Ara der Maschinenmenschen bricht an. In Zukunft wollen die (Forscher) kranke Gehirne
reparieren wie Autos.*®

Die Manipulation von Gehirnen ist zu einer Ingenieursaufgabe geworden.*

Experten deuten ... an, dass sich auch die geistigen Féhigkeiten gesunder Menschen mit tech-
nischer Hilfe steigern lassen kénnten.*

Und was schliesslich sei das Gehirn anderes als ein — wenngleich recht kompliziertes — elekt-
risches Gerdit?*®

Und selbst das Ende des Spezies Mensch wurde prophezeit.®®

Der Begriff Transhumanismus wurde von Julian Huxley mit seinem 1957 veréffentlichen Buch New Bottles
for new Wine* gepragt. Julian Huxley (1887-1975), der britische Biologe, Philosoph und Schriftsteller,
war der Bruder von Aldous Huxley (1894-1963), einem Mitglied des Komitees der 300.

Julian Huxley dusserte einmal:

Das Wachstum der Weltbevolkerung ist das alarmierendste Problem, und der Verlust geneti-
scher Qualitit muss umgekehrt werden.*°

1982 fielen in Cold Spring Harbor, der Geburtsstatte der Eugenics Society, die 1904 gegrindet wurde,
diese Worte von Julian Huxley erneut. Hier wurde das gesamte Eugenik-Programm entwickelt, das die
Nationalsozialisten in Europa umsetzten. Selbstverstandlich wurden sie hierzu vorher wissenschaftlich
und rechtlich ausgebildet.*

Was die Transhumanisten bezwecken, wurde schon im Klartext ausformuliert von einem, der es sehr
genau wissen musste:

The technotronic era involves the gradual appearance of a more controlled society. Such a
society would be dominated by an elite, unrestrained by traditional values. Soon it will be
possible to assert almost continuous surveillance over every citizen and maintain up-to-date
complete files containing even the most personal information about the citizen. These files
will be subject to instantaneous retrieval by the authorities.

Die technotronische Ara wird eine schrittweise in Erscheinung tretende, stdrker kontrollierte
Gesellschaft mit sich bringen. Eine solche Gesellschaft wiirde dominiert von einer Elite, unbe-
hindert von traditionellen Werten. Schon bald wird es méglich sein, jeden Biirger nahezu voll-
stdndig zu liberwachen und komplette Datensammlungen anzulegen, die selbst seine per-
sénlichsten Informationen umfassen. Diese Daten werden von den Behérden jederzeit abruf-
bar sein.*'

In the technotronic society the trend would seem to be towards the aggregation of the indi-
vidual support of millions of uncoordinated citizens, easily within the reach of magnetic and
attractive personalities exploiting the latest communications techniques to manipulate emo-
tions and control reason.

In der technotronischen Gesellschaft scheint der Trend dahin zu gehen, die individuelle

38 Der Spiegel, 02.12.2013; https://www.blogs.uni-mainz.de/studgen/files/2019/02/Grunwald_Folien_23-04-18.pdf

39 https://archive.org/details/NewBottlesForNewWine

40 Coleman, Das Komitee der 300, 2010, Seite 153, https://archive.org/details/coleman-das-komitee-der-300

41 Brzezinski Zbigniew, Between Two Ages. America's Role in the Technotronic Era, Viking Press, 1970, 334

pages
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Unterstiitzung von Millionen unkoordinierter Biirger zusammenzufassen, leicht erreichbar fiir

anziehende und attraktive Personlichkeiten, die die neuesten Kommunikationstechniken nut-
zen, um Emotionen zu manipulieren und die Vernunft zu kontrollieren.*'

Zbigniew Kazimierz Brzeziniski (1928-2017), polnisch-US-amerikanischer

Politikwissenschaftler, Berater von US-Prdsidenten, Mitglied der Bilderberger und

des Council on Foreign Relations sowie Co-Griinder der Trilateralen Kommission

Daran lasst sich erkennen, dass der Transhumanismus keine Wissenschaft, sondern eine weitere ldeolo-
gie, bzw. ein Mittel zur Unterwerfung der Menschen ist.

Der Roman Schéne neue Welt* (englisch Brave New World*), von Aldous Huxley, welcher 1932 verof-
fentlicht wurde, kdnnte der Plot fir den Transhumanismus sein. Er beschreibt darin eine Gesellschaft im
Jahre 2540 u.Z., die zur Wahrung ihrer Stabilitit in Kasten geordnet ist und jede Initiative zur Anderung
der Strukturen durch Indoktrination, Konsum, Drogen und unmittelbare, vor allem sexuelle Befriedigung
erstickt. Dieser weit verbreitete Roman beschreibt das Ziel von Babylon in aller Schéarfe: Die vollstandige
Versklavung der Menschheit.

Im Ubrigen ist auch die Propagierung «verbessernder» Eingriffe in den Kérper», d.h. die «Optimierung
mit Schonheitsoperationen» ein weiterer Reisefiihrer auf dem Weg zur Totalbeherrschung durch
Transhumanismus.

3.4 Schlussbetrachtung

Sind mein Selbst und mein Kérper dasselbe oder sind sie nicht dasselbe?
Buddha (der Erwachte) Gautama Siddhartha (563-483 v.u.Z)

Der «lange Marsch durch die Institutionen» war sehr wirkungsvoll. Nach vielen Jahrzehnten der Umer-
ziehung, diversen Bildungsreformen und medialer Gehirnwésche haben nur mehr die Allerwenigsten die
geistige Kraft und die dazu ndtige Willensstérke, sich jenes Totalitarismus zu erwehren, der gerade dabei
ist, mit den Mitteln der Political Correctness Uber sie zu kommen.

Der neue Faschismus wird nicht sagen: 'Ich bin der Faschismus'. Der neue Faschismus wird
sagen: 'Ich bin der Antifaschismus'. Ignazio Silone, italienischer Schriftsteller

Wenn wir die geschichtliche Entwicklung und die Zukunftsperspektive betrachten, so missen wir nicht
erstaunt sein, wenn wir ausgerechnet in der Bibel in 1. Mose 2.17 eine trafes Zitat fir die Vorgaben durch
das babylonische Netzwerk finden:

aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und Bdsen sollst du nicht essen; denn an dem
Tage, da du von ihm isst, musst du des Todes sterben.

Dieser Bibelspruch bedeutet, wir diirfen die Lehre der drei Welten nicht mehr praktizieren. Das heisst,
wir dirfen keine Erkenntnis mehr haben, die Gegensatze (Yang und Yin bzw. Gut und Bdse) nicht mehr
erkennen und deshalb nicht mehr weiser werden. Tun wir es trotzdem, so miissen wir ‘gottgewollt’ ster-
ben, d.h. wir werden von den Schergen Babylons ermordet.

Diese Drohung wurde verbreitet, weil sich Babylon gegen die spirituell starken und eigenstandigen Men-
schen nicht behaupten kann. Deshalb wurden viele Meister der Lehre der drei Welten getdtet. Ohne
Vorbilder und reife, wissende Lehrer verkiimmert diese Lehre lber kurz oder lang, weil kein Nachwuchs
mehr gefordert werden kann.

42 E-Book: https://archive.org/details/SchoeneNeueWelt

Audiofiles: https://archive.org/details/schone-neue-welt-1v-4

4 https://ia801308.us.archive.org/8/items/BraveNewWorld-and-BraveNewWorldRevisited/Brave-New-
World_-_Aldous-Huxley.pdf
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Sokrates (469-399 v.u.Z.) war der erste bekannte Meister, der unter dem Vorwand, er verderbe die Ju-
gend, sogar offentlich von einem Gericht zum Tode verurteilt wurde. Das war vor mehr als 2400 Jahren.
Wie wir inzwischen wissen, urteilen die heutigen Gerichte immer noch genau gleich: Véllig willkirlich
und zudem ohne hoheitliche und handelsrechtliche Legitimitat. Damals wie heute standen die Richter
im Dienst von Babylon, auch wenn sie behaupten, sie seien unabhangig und unparteiisch. Sie logen
schon damals und heute ist es noch viel schlimmer geworden.

Sokrates war nicht der Einzige. Voraussichtlich der letzte Meister unserer Zeit war Fangfu, richtig
Jinchuan Lu. Er wurde verdeckt angegriffen, so dass seine Gesundheit massiv beeintrachtigt wurde und
er aufgeben musste.

Und dennoch reichen all diese kriminellen Vorgange nicht aus, um die babylonische Herrschaft vor ihnrem
eigenen, unausweichlichen Zerfall zu bewahren.

Fortunately, some are born with spiritual immune systems that sooner or later give rejection
to the illusory worldview grafted upon them from birth through social conditioning. They
begin sensing that something is amiss, and start looking for answers, Inner knowledge and
anomalous outer experiences show them a side of reality others are oblivious to, and so begins
their journey of awakening. Each step of the journey is made by following the crowd and by
choosing knowledge over the veils of ignorance.
Gliicklicherweise werden einige mit einem spirituellen Immunsystem geboren, das friiher oder
spdter die illusorische Weltanschauung ablehnt, die ihnen von Geburt an durch soziale Kon-
ditionierung aufgepfropft wurde, eine Absage erteilt. Sie beginnen zu spiiren, dass etwas nicht
stimmt, und suchen nach Antworten. Inneres Wissen und anomale dussere Erfahrungen zei-
gen ihnen eine Seite der Realitdt, die andere nicht wahrnehmen, und so beginnt ihre Reise
des Erwachens. Jeder Schritt der Reise wird getan, indem man dem Herzen folgt, statt der
Menge zu folgen und indem man sich fiir Kenntnis und nicht fiir die Schleier der Ignoranz
entscheidet. Henri-Louis Bergson (1859-1941),
franzésischer Philosoph und einer der Begriinder der
Lebensphilosophie als Gegenentwurf zum Positivismus und zum Neukantismus

Babylon ist sich dieser Problematik seit jeher bewusst. Deshalb ist es seine grosste Sorge, dass dennoch
Menschen hervortreten, denen sie nicht gewachsen sind.

4.  Finf Minuten Rechtsphilosophie, von Gustav Radbruch*

Erste Minute

Befehl ist Befehl, heisst es fiir den Soldaten. Gesetz ist Gesetz, sagt der Jurist. Wahrend aber fiir den
Soldaten Pflicht und Recht zum Gehorsam aufhéren, wenn er weiss, dass der Befehl ein Verbrechen oder
ein Vergehen bezweckt, kennt der Jurist, seit vor etwa hundert Jahren die letzten Naturrechtler unter
den Juristen ausgestorben sind, keine solche Ausnahmen von der Geltung des Gesetzes und vom Ge-
horsam der Untertanen des Gesetzes. Das Gesetz gilt, weil es Gesetz ist, und es ist Gesetz, wenn es in
der Regel der Falle die Macht hat, sich durchzusetzen.

Diese Auffassung von Gesetz und seiner Geltung (wir nennen sie die positivistische Lehre) hat die Juristen
wie das Volk wehrlos gemacht gegen noch so willkurliche, noch so grausame, noch so verbrecherische
Gesetze. Sie setzt letzten Endes das Recht der Macht gleich, nur wo die Macht ist, ist das Recht.

44 Rhein-Neckar-Zeitung vom 12.9.1945, zitiert nach dem Neuabdruck in ders., Rechtsphilosophie, 8. Auflage,

herausgegeben von Erik Wolf und Hans-Peter Schneider, Stuttgart, 1973, Seite 327 ff.
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Zweite Minute

Man hat diesen Satz durch einen anderen Satz erganzen oder ersetzen wollen: Recht ist, was dem Volke
natzt.

Das heisst: Willkir, Vertragsbruch, Gesetzwidrigkeit sind, sofern sie nur dem Volke niitzen, Recht. Das
heisst, praktisch: was der Inhaber der Staatsgewalt gemeinniitzig diinkt, jeder Einfall und jede Laune des
Despoten, Strafe ohne Gesetz und Urteil, gesetzloser Mord an Kranken sind Recht. Das kann heissen:
Der Eigennutz der Herrschenden wird als Gemeinnutz angesehen. Und so hat die Gleichsetzung von
Recht und vermeintlichem oder angeblichem Volksnutzen einen Rechtsstaat in einen Unrechtsstaat ver-
wandelt.

Nein, es hat nicht zu heissen, alles was dem Volke nutzt, ist Recht, vielmehr umgekehrt, nur was recht
ist, nitzt dem Volke.

Dritte Minute

Recht ist Wille zur Gerechtigkeit. Gerechtigkeit aber heisst: Ohne Ansehen der Person richten, an glei-
chem Masse alle messen. Wenn die Ermordung politischer Gegner geehrt, der Mord an Andersrassigen
geboten, die gleiche Tat gegen die eigenen Gesinnungsgenossen aber mit den grausamsten, enteh-
rendsten Strafen geahndet wird, so ist das weder Gerechtigkeit noch Recht.

Wenn Gesetze den Willen zur Gerechtigkeit bewusst verleugnen, z.B. Menschenrechte Menschen nach
Willkr gewahren und versagen, dann fehlt diesen Gesetzen die Geltung, dann schuldet das Volk ihnen
keinen Gehorsam, dann missen auch die Juristen den Mut finden, ihnen den Rechtscharakter abzuspre-
chen.

Vierte Minute

Gewiss, neben der Gerechtigkeit ist auch der Gemeinnutz ein Ziel des Rechts. Gewiss, auch das Gesetz
als solches, sogar das schlechte Gesetz, hat noch immer einen Wert — den Wert, das Recht Zweifeln
gegentiber sicherzustellen. Gewiss, menschliche Unvollkommenheit lasst im Gesetze nicht immer alle
drei Werte des Rechts: Gemeinnutz, Rechtssicherheit und Gerechtigkeit, sich harmonisch vereinigen, und
es bleibt dann nur lUbrig abzuwagen, ob dem schlechten, dem schadlichen oder ungerechten Gesetze
um der Rechtsicherheit willen dennoch Geltung zuzusprechen, oder um seiner Ungerechtigkeit oder
Gemeinschadlichkeit willen die Geltung zu versagen sei. Das aber muss sich dem Bewusstsein des Volkes
und der Juristen tief einpréagen: es kann Gesetze mit einem solchen Masse von Ungerechtigkeit und
Gemeinschadlichkeit geben, dass ihnen die Geltung, ja der Rechtscharakter abgesprochen werden muss.

Funfte Minute

Es gibt also Rechtsgrundsatze, die starker sind als jede rechtliche Satzung, so dass ein Gesetz, das ihnen
widerspricht, der Geltung bar ist. Man nennt diese Grundsatze das Naturrecht oder das Vernunftrecht.
Gewiss sind sie im Einzelnen von manchem Zweifel umgeben, aber die Arbeit der Jahrhunderte hat doch
einen festen Bestand herausgearbeitet, und in den sogenannten Erklarungen der Menschen- und Biir-
gerrechte mit so weitreichender Ubereinstimmung gesammelt, dass in Hinsicht auf manche von ihnen
nur noch gewollte Skepsis den Zweifel aufrechterhalten kann.

In der Sprache des Glaubens aber sind die gleichen Gedanken in zwei Bibelworten niedergelegt. Es steht
einerseits geschrieben: lhr sollt gehorsam sein der Obrigkeit, die Gewalt Uber euch hat. Geschrieben
steht aber andererseits auch: ihr sollt Gott mehr gehorchen als den Menschen — und das ist nicht etwa
nur ein frommer Wunsch, sondern ein geltender Rechtssatz. Die Spannung aber zwischen diesen beiden
Worten kann man nicht durch ein drittes |6sen, etwa durch den Spruch: Gebt dem Kaiser was des Kaisers
und Gott was Gottes ist —, denn auch dieses Wort lasst die Grenzen in Zweifel. Vielmehr: es Gberlasst die
Losung der Stimme Gottes, welche nur angesichts des besonderen Falles im Gewissen des Einzelnen zu
ihm spricht.
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5. Ideologie Mensch/Person

Wie schon in Kapitel 3 erkennbar wurde, ist es das Ziel des tatsachlichen Herrschernetzwerks, die ge-
samte Menschheit in blinder und absoluter Unterwerfung an eine Hierarchie zu binden, die sie vollstén-
dig von Fremdsteuerung abhiangig macht*®

Um dieses Ziel zu erreichen, bediente sich dieser Steuerungskomplex seit eh und je eines gut versteckten
Verwirrspiels mit «obrigkeitlichen Massnahmen», die den Menschen vorschreiben, was sie zu tun und
lassen haben, damit sie die in Gesetze gegossenen, gegen sie gerichteten ldeoclogien umsetzen.

Zu diesem Zweck werden die Menschen seit Jahrhunderten zu ,Personen’ gemacht. Es handelt sich bei
der Begrifflichkeit ,Person’ um einen Betrug, der mit der Geburtsanzeige seinen Lauf nimmt, indem das
Zivilstandsamt im Auftrag des Staates nach der Geburt den sogenannten Geburtsschein erstellt. Dieser
Vorgang fabriziert aus dem geborenen Menschen einen Strohmann: die ,Person’. Diese Verwaltungs-
handlung ist ein Akt ohne jede gesetzliche Rechtsgrundlage. Die Menschen macht man nun glauben, sie
seien mit diesem Konstrukt ,Person’ / dem Strohmann identisch. Die semantische Umdeutung von Wort-
begriffen tragt das Ubrige dazu bei (z.B. ,ich persénlich’ / ,meine Persdnlichkeit’, etc.). Vgl. auch Teilauf-
satz Ideologie Person®.

Vorganger der Zivilstandsamter war die Kirche, die seit ihrer Griindung die Menschen immer mehr ver-
waltete. Mit der Verfassungsrevision von 1874 folgte 1876 die Einflihrung der obligatorischen zivilen
Eheschliessung. Den damals in der ganzen Schweiz neu geschaffenen Zivilstandsdmtern obliegt seither
die Erfassung aller zivilen Ereignisse der Menschen bzw. Personen.

Tatséchlich ist der Mensch von Geburt an frei. Mit der Ideologie ,Person’ wird nun aber den Menschen
erklart, sie seien diese ,Person’. Es wird ihnen per Gesetz vorgeschrieben, was die ,Personen’ zu tun und
lassen haben. Nach Gesetz kénnen nur ,Personen’ bestraft werden, missen nur ,Personen’ Steuern be-
zahlen und missen nur ,Personen’ die Corona-Massnahmen umsetzen, nicht jedoch Menschen.

Nach Art. 36 Bundesverfassung (BV, SR 100) miissten Einschrankungen der Grundrechte der Menschen
gesetzlich geregelt werden. Doch das war nie ernst gemeinte Absicht, sondern nur eine weitere Tau-
schung. Mit einer gesetzlichen Definition zur Einschrankung der elementarsten Grundrechte wiirden Dis-
kussionen provoziert, welche die Herrschaft der babylonischen Netzwerke Uber die Menschen in Frage
stellen kénnten. Aus diesem Grund wurde und wird diese Ideologie bewusst totgeschwiegen. Ja, die
Bundesverfassung wendet beide Begriffe irrefiihrend als Synonym (gleichbedeutend) an.

Selbst das Zivilgesetzbuch (ZGB, SR 210) spricht sich im Personenrecht nicht explizit Gber die unter-
schiedliche Rechtsnatur aus. Art. 11 Rechtsfahigkeit, Abs. 2: Fiir alle Menschen besteht demgemdiss in den
Schranken der Rechtsordnung die gleiche Fihigkeit, Rechte und Pflichten zu haben. Und Art. 16 Urteilsfd-
higkeit: Urteilsfihig im Sinne dieses Gesetztes ist jede Person, ...

Eine ,Person’ kann gar nicht urteilsfahig sein, weil sie ein juristisches Konstrukt und nicht beseelt ist. In
geschichtlicher Hinsicht wurde das Wort ,Person’ im 13. Jahrhundert aus dem lateinischen persona ent-
lehnt, das fir die Maske des Schauspielers, des Strohmannes, steht. Die Definition bzw. Ideologie ,Per-
son’ wurde gezielt eingefiihrt, um die Menschen «rechtlich» zuerst zu unfreien Menschen, ,Perso-
nen’ (Strohmannern) und danach zu Sklaven, d.h. zu Sachen/zur Handelsware zu machen. Die irrige Ver-
wendung des Begriffs ,Person’ als Synonym fiir den Menschen wurde mit dem Mittel der Sprachverwir-
rung Uber die Jahrhunderte immer stérker forciert. Dahinter steckt wiederum Herrschaftswissen. Siehe
dazu den Aufsatz Herrschaft'.

Und wenn nun der Staat diesen fiktiven, ihm gehdrenden, weil von ihm produzierten Personen, die er
ohne Gesetzesgrundlage als sein Eigentum «verwendet», Forderungen in Form von Steuern, Abgaben,
Bussen etc. stellt, so ist das ein Insichgeschaft und damit ein weiterer Betrug. Man kann nicht an sein

4 Wells Herbert George, Die offene Verschwérung Aufruf zur Weltrevolution, Englischer Originaltitel: The open

conspiracy, Erstausgabe 1928, ISBN 3548202691. www.brunner-architekt.ch - Politik = Blcher / Zusam-
menfassungen = Wells H.G.: DE: Die Offene Verschwoérung, 1928

46 www.brunner-architekt.ch - Drei Welten - Deutsch - Ideologie Person
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Eigentum Rechnung stellen. Dieses Mittels bedienen sich die Behérden und Amter tagtiglich, womit
einmal mehr deutlich wird, dass sie nicht fiir das Volk, sondern fiir Babylon arbeiten.

5.1 Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten (EMRK)

Betrachten wir die fiir die Schweiz erstmals glltige Konvention zum Schutze der Menschenrechte und
Grundfreiheiten (EMRK, SR 0.101), welche am 28. November 1974 vom Bilderberger und Mitglied des
Club of Rome, Bundesrat Kurt Furgler, ratifiziert und in Kraft gesetzt wurde.

In der Praambel wird erwdhnt, dass diese Erklarung Folgendes bezweckt;

e die universelle und wirksame Anerkennung und Einhaltung der aufgefiihrten Rechte zu gewéhrleis-
ten;

o die Mitglieder des Europarates enger zu verbinden;
e die Wahrung und Fortentwicklung der Menschenrechte und Grundfreiheiten;
e sie soll die Grundlage von Gerechtigkeit und Frieden in der Welt bilden;

e sie soll durch eine demokratische politische Ordnung sowie durch ein gemeinsames Verstandnis
und eine gemeinsame Achtung gesichert werden.

Das sind hehre Worte. Doch wenn man allein schon die tatsachliche Bedeutung des Wortes Demokra-
tie/demokratisch verstanden hat, erkennt man diese Erklarung als blosse Heuchelei, als ein weiteres Mit-
tel, die Menschen fiir dumm zu verkaufen. All diese Forderungen bilden Tauschungs-Teilziele, damit
Babylon das jahrtausendealte Endziel (die totale Versklavung der Menschen) erreichen kann.

Weiter heisst es in Art. 1 Verpflichtung zur Achtung der Menschenrechte: Die Hohen Vertragsparteien
sichern allen ihrer Hoheitsgewalt unterstehenden Personen die in Abschnitt | bestimmten Rechte und Frei-
heiten zu. In der Menschenrechtskonvention (EMKR) ist also nicht von Menschen die Rede, sondern von
.Personen’. Der Titel Menschenrechtskonvention dient nur als Tauschung, denn es ist beabsichtigt, die
Menschen als ,Personen’ unter der babylonischen Hoheitsgewalt zu halten, damit das babylonische Ziel
erreicht werden kann. Bei der EMRK geht es daher nicht um Recht, sondern nur um Herrschaft.

Aus diesem Grund werden nur rund zwei Prozent der Beschwerden vom Europaischen Gerichtshof fur
Menschenrechte (EGMR) gutgeheissen und diese werden selbstverstandlich nach ideologischen Krite-
rien entschieden. Selbst Beschwerden wegen Verletzung von Art. 6, Recht auf ein faires Verfahren, wer-
den abgewiesen, auch wenn diese die Willkiir und Parteilichkeit der Gerichte nachweisen.*’ Damit wird
einmal mehr bestétigt, dass es die eigentliche Aufgabe der Gerichte ist, die entsprechenden Ideologien
gegen die berechtigten Anspriiche der Menschen zu schiitzen.

5.2 Allgemeine Erklarung der Menschenrechte (AEMR)

Die Schweiz ist seit dem 10. September 2002 Mitglied der Vereinten Nationen. Deshalb gilt auch fir
unser Land deren Allgemeine Erkldrung der Menschenrechte (AEMR) vom 10. Dezember 1948.%8

In der Praambel werden wiederum hehre Worte verwendet:

e Die Anerkennung der angeborenen Wiirde (...) und unverdusserlichen Rechte aller Mitglieder der Ge-
meinschaft der Menschen bildet die Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden in der Welt.
Diese Aussage tauscht vor, dass die Menschenrechte die Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und
Frieden in der Welt bilden wiirden. Tatsachlich ist es genau umgekehrt, weil die babylonische

4 www.brunner-architekt.ch = Politik = Europaischer Gerichtshof fir Menschenrechte - Entscheid der Ein-

zelrichterin des Europaischen Gerichtshofes fiir Menschenrechte vom 27. November 2009

48 https://www.un.org/depts/german/menschenrechte/aemr.pdf
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Agenda, zu der auch die Menschenrechte gehdren, die Ursache fiir immer grossere Einschrankungen
der Freiheit und der Gerechtigkeit sowie fir immer mehr Kriege ist.

Die Nichtanerkennung und Verachtung der Menschenrechte haben zu Akten der Barbarei gefiihrt.
Das ist eine irreflihrende Aussage. Ausserhalb des babylonischen Regimes lebten die Menschen mit
der Natur und in Eintracht. Erst mit der Unterjochung unter Babylon begann die Barbarei.

Es ist notwendig, die Menschenrechte durch die Herrschaft des Rechtes zu schiitzen, damit der Mensch
nicht gezwungen wird, als letztes Mittel zum Aufstand gegen Tyrannei und Unterdriickung zu greifen.
Diese verdrehte Aussage bedeutet konkret, dass die Menschenrechte, welche die Menschen zu Per-
sonen degradiert, durch den babylonischen Rechtsstaat, vertreten durch die Staatsverwaltung und
ganz besonders durch die Gerichte, durchzusetzen sind, so dass sich die Menschen nicht mehr zur
Wehr setzen kdnnen, weil sie das Rechtssystem nicht durchschauen. Damit wird suggeriert, alles
verlaufe richtig im Sinne der Menschen, obschon sie damit betrogen werden. Wére dieser Mecha-
nismus nicht vorhanden, so wiirden bei Tyrannei und Unterdriickung Aufstande gegen die Regie-
renden ausbrechen.

In der Praambel wird wohl von Menschenrechten geschwafelt, doch diese werden mit der Floskel
die Wiirde und der Wert der menschlichen Person bereits unterminiert. Ein Mensch ist frei. Ein Sklave
ist eine Sache, der keine Rechte hat und einem Besitzer gehort. Die Person ist ein Zwischending
(Sache), weder Mensch noch Sklave, aber jemand, dem ein Herrscher auf Schritt und Tritt befehlen
kann, was er zu tun und lassen hat.

So wird bereits in der Praambel erkennbar, woher der Wind blast. Das erstaunt nicht, denn die Vereinten
Nationen sind eine babylonische Organisation. Sie wurden nach dem Zweiten Weltkrieg gegriindet.
Siehe dazu Kapitel 10.1.

Die Aussage, die Menschenrechte seien durch die Herrschaft des Rechtes zu schiitzen, bedeutet im Klar-
text, dass die Menschen unter dem Joch von Babylon zu halten sind. Der Rechtsstaat definiert, wie die
herrschende Elite die Menschen als ,Personen’ halten will, namlich als ihr unwissend gehaltenes Eigen-
tum, als Sache. Politik und Justiz sind dabei die willfahrigen Lakaien und die Staatsverwaltung hat dies
ricksichtslos durchzusetzen.

In Art. 1 heisst es: Alle Menschen sind frei und gleich an Wiirde und Rechten geboren.

Das ist der Aufhanger, mit dem die meisten Menschen zu einem Trugschluss lber ihre wahren
Rechte gebracht werden. Indem die Allgemeine Erkldrung der Menschenrechte die Menschen auch
zu Personen’ macht, nimmt sie ebenfalls dieselbe typisch babylonische Verdrehung vor. Frei gebo-
ren ist korrekt, aber dann werden sie durch den Staat mittels Geburtsschein, d.h. in einem Verwal-
tungsakt ohne Gesetzesgrundlage, zu unfreien ,Personen’ gemacht.

Art. 3: Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person.
Ja, er hat das Recht einer Person, aber nicht dasjenige eines Menschen.

Art. 6: Jeder hat das Recht, tiberall als rechtsfdhig anerkannt zu werden. Dieser Artikel wird vielfach
auch zitiert als: Jeder Mensch hat tiberall Anspruch auf Anerkennung als Rechtsperson.

In babylonisch verzerrenden Kommentaren*® wird behauptet, damit solle verhindert werden, dass
einzelne Menschen nur als Objekte behandelt werden, wie dies etwa die Romer mit den Sklaven
hielten. Eine ,Person’ ist jedoch ein Status zwischen einem Menschen und einem Sklaven. Sie ist
daher weder ein Mensch noch ein Sklave. Aus wirtschaftlich-monetérer Sicht sind die Menschen aber
bereits seit langer Zeit Sklaven, nur wissen sie Uber diese Tatsache nicht Bescheid. All jene, die das
bestehende behdrdlich-babylonische Narrativ schiitzen, sind die sogenannt ‘gliicklichen Sklaven’,
weil sie nicht realisieren, was mit ihnen geschieht.

Und in Art. 7 heisst es: Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und...
Ja, klar, die Menschen sind gleich, aber nicht die ,Personen’. Die grosse Masse der Menschen ist
jedoch durch den Staat — durch Politik, Verwaltung und Justiz — auf den Status von
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.Personen’ gedriickt worden. Nur die obersten Babylonier beanspruchen fir sich ungehindert den
Status eines Menschen.

6. BAR-Vermutungen

Wir ordnen und befehlen hiermit allen Ernstes, dass die Advocati wollene schwarze Mdntel,
welche bis unter das Knie gehen, unsere Verordnung gemdiss zu tragen haben, damit man
diese Spitzbuben schon von weitem erkennen und sich vor ihnen hiiten kann.

Friedrich Wilhelm I. (1688-1740), Kbnig von Preussen

Ein Justiz-Kollegium ist gefdhrlicher und schlimmer wie eine Diebsbande: vor der kann man
sich schiitzen; aber vor Schelmen, die den Mantel der Justiz gebrauchen, um ihre tibeln Pas-
sionen auszuftihren, vor denen kann sich kein Mensch hiiten; die sind drger wie die grossten
Spitzbuben, die in der Welt sind, und meritieren eine doppelte Bestrafung.

Friedrich Il. oder Friedrich der Grosse, der Alte Fritz (1712-1786), Kénig von Preussen

Die private Organisation Britisch Accredited Registry-Association, kurz BAR-Association oder BAR ge-
nannt, ist allgemein eine Vereinigung von Anwalten, Staatsanwalten und Richtern.

Die heutige International Bar Association (IBA) wurde 1947 gegriindet und ist massgeblich an der Erar-
beitung internationaler Rechtsreformen sowie der Gestaltung der Zukunft des juristischen Berufsstandes
weltweit beteiligt und verfolgt dementsprechend die babylonische Agenda.>® Der Schweizerische An-
waltsverband vertritt in der Schweiz die Interessen der IBA.*

In geschichtlicher Hinsicht ist die BAR ein Element der britischen Krone. Da aber der englische Kénig
Johann Ohneland (1167-1216) seine Krone im Jahre 1213 den Templern als Vertretern des Vatikans ver-
macht hat und jahrlich 1000 Mark Sterling dafiir bezahlte, dass er sie noch tragen durfte, gehort sie
seither dem Vatikan, der zum zentralen babylonischen Herrschaftssystem gehort.

Die Gerichte sind die unterste Instanz von finf (und nicht drei!) Machten. Die Nationalstaaten wurden
von den eigentlichen Herrschern, der ersten Macht, errichtet. Sie haben wegen der Umwandlung in Ka-
pitalgesellschaften keine Bedeutung mehr. Wie bereits erklart, dienen die Gerichte dieser ersten Macht,
den eigentlichen Herrschern.

Die BAR-Organisation hat fiir die verschiedenen Justizverfahren zwolf hinterhéltige Bedingungen aufge-
stellt, die besser unter den zw6lf BAR-Vermutungen bekannt sind. Diese BAR-Vermutungen werden auch
im Schweizerischen Rechtssystem angewendet, ohne dass die Betroffenen diese privaten «Regeln» ken-
nen, weil sie nicht kommuniziert und auch an den babylonischen Universitaten nicht gelehrt werden.

Diese Vermutungen beinhalten insbesondere:

«Wenn Rechtsvermutungen der privaten BAR-Gilde (British Accreditation Registry) prdsentiert und nicht
zurtickgewiesen werden, werden diese zu Tatsachen und gelten damit als Wahrheit. (Oder als ,,Wahrheit
im Kommerz”). Es gibt zwélf (12) Schliisselvermutungen, die von den privaten BAR-Gilden beteuert werden
und die durch Nichtwiderlegung wahr werden, diese sind: Offentliche Aufzeichnung [Public Record], 6f-
fentliche Dienstleistung [Public Service], 6ffentlicher Eid [Public Oath], Inmunitdt [Immunity], gerichtliche
Vorladung [Summons], Bewachung [Custody], Gericht der Aufseher [Court of Guardians], Gericht der Treu-
hédnder [Court of Trustees], Regierung als Exekutor/ Beglinstigte [Government as Executor/ Beneficiary],
Executor De Son Tort, Unféhigkeit [Incompetence] und Schuld [Guilt].»

www.ibanet.org

> https://www.sav-fsa.ch/interessenvertretung
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Auszugsweise werden hier vier dieser (den allermeisten Rechtssuchenden unbekannten) «Vermutungen»
zitiert. Diese sollen den in Treu und Glauben handelnden Menschen bei fehlendem Widerspruch zu des-
sen vélliger Entrechtung vor Gericht fiihren:*?

2. Die Vermutung der Offentlichen Dienstleistung bedeutet, dass alle Mitglieder der Privaten BAR-Gilde,
die allesamt einen feierlichen, geheimen und absoluten Eid auf ihre Gilde geschworen haben, als éffentliche
Agenten der Regierung oder als ,public officials” handeln, indem sie zusdtzliche Eide auf das Offentliche
Office schwéren, was ganz ungeniert und vorsdtzlich ihren privaten ,hdherrangigen” Eiden ihrer eigenen
Gilde gegentiber widerspricht. Bevor man nicht mittels Anfechtung und Zuriickweisung offen wider-
spricht, besteht der Anspruch, dass diese Mitglieder der Privaten Bar-Gilde legitimierte éffentliche Be-
dienstete sind und deshalb als Treuhdnder unter éffentlichem Eid stehen;

5. Die Vermutung der gerichtlichen Vorladung bedeutet, dass eine Vorladung gewohnheitsmassig un-
widerlegt bleibt und dass von demjenigen, der vor Gericht erscheint, vermutet wird, dass er seiner Ei-
genschaft [position] als Beklagter, Schoffe oder Zeuge sowie der Jurisdiktion des Gerichts zugestimmt
hat. Das Erscheinen vor Gericht erfolgt gewdhnlich auf eine gerichtliche Vorladung hin. Ohne Zuriick-
weisung und Riickgabe der gerichtlichen Vorladung mittels einer Kopie der Zuriickweisung, die im Vor-
hinein und vor dem Erscheinen protokolliert wurde, gilt die Jurisdiktion und die Position als Angeklagter
und die Existenz der ,Schuld” steht fest;

7. Die Vermutung des Gerichts der Aufseher bedeutet, dass Du als ein ,Ansdssiger” [resident] eines Bezirks
einer Kommunalregierung registriert bist und in Deinem ,Reisepass” der Buchstabe ,P" steht, mit dem Du
ein Armer [Pauper] und deshalb unter der Aufsicht der Regierungskrdfte als einem ,Gericht der Aufse-
her” [Court of Guardians] und ihrer Agenten stehst. Wenn diese Vermutung nicht offen zurtickgewiesen
wird, indem man zeigt, dass man generell ein Aufseher und Exekutor der Angelegenheit (Trust) vor dem
Gericht ist, verbleibt die Vermutung und Du bist ein Pauper aufgrund Verzichts [by default]; ebenso bist
du schwachsinnig und musst deshalb den Vorschriften des Amtsvorstehers der Aufseher [clerk of guardi-
ans] (Justiziar des Amtsgerichts) gehorchen;

11. Die Vermutung der Inkompetenz ist die Vermutung, dass Du zumindest unkundig in Rechtsdingen bist
und deshalb inkompetent, Dich zu prdsentieren und sachgemdiss zu argumentieren. Deshalb hat der Rich-
ter/ Friedensrichter das Recht, Dich festzusetzen, zu inhdftieren, Dich mit einem Bussgeld zu belegen oder
Dich in eine psychiatrische Untersuchung zu zwingen. Bevor diese Vermutung nicht offen bestritten wird
mit der Tatsache, dass Du Dein Standing als Exekutor und Beglinstigter kennst und aktiv jegliche gegen-
teilige Vermutung bestreitest und zuriickweist, dann steht hinsichtlich des Plddoyers fest, dass Du inkom-
petent bist und die Richter oder Friedensrichter alles machen diirfen, um Dich gefiigig zu halten»,

Somit werden die Rechtsuchenden auch von den Justizbehérden und Anwélten>® elementar betrogen,
weil die Gerichte auf diese Weise wiederum den eigentlichen, versteckten Herrschern die Macht sichern.

Alle diese BAR-Vermutungen werden hiermit abgemahnt.

7. Behoérden und Amter als Unternehmen

Wir sollten in einer von Unternehmen gefiihrten oder kooperativen oder kollektiven Gesell-
schaft leben.>* Robert T. Frerichs (-), Amerikaner, baptistischer Pastor

52 www.menschvsperson.ch > Staatsgewalt > Das Rdmische Recht und die 12 BAR-Vermutungen

www.menschvsperson.ch/post/das-r%C3%B6mische-gericht-und-die-12-bar-vermutungen

>3 www.politik.brunner-architekt.ch = Politik > Recht - Anwalte - Brief an den Schweizerischen Anwaltsver-
band vom 13. April 2022: Die Rolle der Anwalte — Allgemeine Bedingungen

>4 In einer Ansprache vom 19. Juli 1963: Coleman John, Das Komitee der 300, 2006, Seite 33
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Grausamer noch als jede Diktatur sei die Herrschaft des Niemand, die eigentliche Staatsform
der Biirokratie.> Hannah Arendt (1906-1975)
Jiidische deutsch-amerikanische politische Theoretikerin und Publizistin

Die Biirokratie ist ein gigantischer Mechanismus, der von Zwergen beherrscht wird.
Honoré de Balzac (1799-1850), Franzésischer Schriftsteller

Denn Herrschaft ist im Alltag primdir: Verwaltung.>®
Eine Verwaltung ist entweder biirokratisch oder dilettantisch!
Alle politischen Gebilde sind Gewaltgebilde.
Eine einmal voll durchgefiihrte Biirokratie gehért zu den am schwersten zu zertriimmernden
sozialen Gebilden. ... Stets ist die Machtstellung der vollentwickelten Biirokratie eine sehr
grosse, unter normalen Verhdltnissen eine (iberragende.””

Maximilian (Max) Carl Emil Weber (1864-1920),

deutscher Soziologe und Nationalékonom

7.1 Einleitung

Der Mechanismus der Reproduktion des Lebens, seiner Beherrschung und seiner Vernichtung
ist unmittelbar der gleiche, und demgemdiss werden Industrie, Staat und Reklame fusioniert.*®
Theodor W. Adorno-Wiesengrund (1903-1969), deutscher Philosoph,

Soziologe, Musiktheoretiker und Komponist, Vertreter der Frankfurter Schule

Die Umwandlung der 6ffentlich-rechtlichen Institutionen begann in den 1990er Jahren mit den SBB und
der PTT, indem sie aus der Bundesverwaltung ausgegliedert und in Kapitalgesellschaften umgewandelt
wurden. Diese Umwandlung erfolgte aufgrund einer Botschaft des Bundesrates und einer Diskussion in
den eidgendssischen Raten, Uber die die Medien berichteten. Schlussendlich wurden die Gesetze verab-
schiedet, welche dem fakultativen Referendum unterstanden. Das Referendum wurde nicht ergriffen,
weshalb die Gesetze in Kraft traten. Dieser ganze Prozess ist transparent nachvollziehbar.

In der gleichen Zeit wurde versucht, in den Gemeinden die technischen Betriebe / Gemeindewerke zu
privatisieren, d.h. in Kapitalgesellschaften umzuwandeln. Diese Vorhaben blieben meist Versuche, weil
das Volk eine Privatisierung mehrheitlich ablehnte. So scheiterte beispielsweise in Wetzikon dieses Vor-
haben 2001 und 2016 an der Urne zweimal deutlich.*®

7.2 Die Wortbedeutung «privat»

Nach Duden Herkunftsworterbuch, 3. Ausgabe 2001, bedeutet das Wort privat «persdnlich, vertraulich,
familiar: nicht 6ffentlich, ausseramtlich»: Das Adjektiv wurde im 16. Jahrhundert aus lat. Privatus «(der
Herrschaft) beraubt; gesondert, fiir sich stehend, nicht 6ffentlich» entlehnt, dem Partizipialadjektiv von
lat. privare «berauben; befreien; sondern». Dies gehort zu lat. privus «fiir sich stehend, einzeln», das als
Bestimmungswort in Privileg erscheint.

Privat bedeutet also 'nicht offentlich’ und ‘ausseramtlich’. Damit ist die Privatisierung ein Prozess, bei
dem es darum geht, etwas der Offentlichkeit wegzunehmen, bzw. ihr zu entreissen. Das heisst, das Ent-
rissene ist nicht mehr amtlich. Damit haben wir den Kern der Privatisierung erkannt. Alle privatisierten

55 Arendt Hannah, Eichmann in Jerusalem, 2004, Seite 59

>6 Weber Max, Wirtschaft und Gesellschaft (1922), Seite 126
>7 Weber Max, Wirtschaft und Gesellschaft, Biirokratie, Seite 572
>8 Adorno Theodor W., Minima Moralia, Suhrkamp, 22. Auflage, 1994, ISBN 3518012363, Seite 62

59 www.wetzipedia.ch - Stadtwerke Wetzikon
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Institutionen kénnen nicht mehr ‘amtlich’ sein, da sie der Offentlichkeit entrissen wurden. Wie nachste-
hend bewiesen wird, wurde dies bereits vollzogen.

7.3 Die Gesetzgebung

Je mehr Beschrdnkungen und Verbote, umso mehr verarmt das Volk.
Laotse (604-531 v.u.Z), chinesischer Philosoph

7.3.1 Das Fusionsgesetz

Am 3. Oktober 2003 hat das Bundesparlament das Bundesgesetz tber Fusion, Spaltung, Umwandlung
und Vermdgensiibertragung (Fusionsgesetz, FusG; SR 221.301) verabschiedet.®® Der Bundesrat hat dazu
am 13. Juni 2000 die Botschaft an die Bundesversammlung sowie den Entwurf des Gesetzestextes (BBI
2000 4531)°" erlassen. Darin teilt er mit, dass er zwischen Dezember 1997 und Mai 1998 66 Organisati-
onen zu einem Vorentwurf zur Vernehmlassung eingeladen habe. Darunter befinden sich das Bundes-
und das Versicherungsgericht, alle im Parlament vertretenen Parteien und die schweizerischen Universi-
taten. Insgesamt wurden 72 Stellungnahmen eingereicht. An der Vernehmlassung beteiligten sich u.a.
25 Kantone, sieben Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen, sieben eidgendssische und kanto-
nale Behdrden sowie 29 interessierte Organisationen und Privatpersonen.

Bereits in der Ubersicht zur Botschaft schreibt er: Die vorgeschlagene Neuordnung erstreckt sich ausser-
dem auf grenziiberschreitende Vorgénge, d.h. auf solche, an denen Gesellschaften mit Sitz in verschiedenen
Staaten beteiligt sind. Erfasst werden ebenfalls Fusionen und Umwandlungen, die der Uberfiihrung von
Instituten des Sffentlichen Rechts in Gesellschaften des Privatrechts dienen.

Der vorliegende Entwurf bezweckt, eine gréssere Beweglichkeit innerhalb der Rechtsformen zu schaffen
und eine optimale rechtliche Organisation von Unternehmenstrégern zu erméglichen. Und: Er trdgt dazu
bei, die Rahmenbedingungen der Schweiz als Wirtschaftsstandort zu verbessern.

Als Notwendigkeit wird u.a. erwahnt, dass fiir die meisten Rechtsformen die Fusion im Gesetz nicht vor-
gesehen sei, so flr Vereine, Stiftungen, Personengesellschaften (Kollektiv- und Kommanditgesellschaf-
ten), GmbHs und &ffentlich-rechtliche Institute. Wahrend die Ubernahme des Vermdgens einer Aktien-
gesellschaft oder Genossenschaft durch eine 6ffentlich-rechtliche Kérperschaft (Bund, Kanton oder Ge-
meinde) im Gesetz vorgesehen sei (Art. 751, 915 OR), fehle fiir die Uberfiihrung eines &ffentlich-rechtli-
chen Instituts in eine Rechtsform des Privatrechts durch Umwandlung oder Fusion eine gesetzliche
Grundlage. In der Praxis ergebe sich jedoch zunehmend das Bediirfnis nach entsprechenden Restruktu-
rierungen, so namentlich fir Kantonalbanken, Spitéler und staatliche Elektrizitdtsunternehmen, die eine
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft anstrebten.

Unter dem Titel Ziele des Entwurfs’ schreibt er: Der Entwurf sieht weiter auch dringend benétigte ge-
setzliche Grundlagen fiir die Uberfithrung &ffentlich-rechtlicher Institute in privatrechtliche Rechtsfor-
men vor. Die neue Regelung erméglicht ferner eine gewisse Harmonisierung der schweizerischen
Rechtsordnung mit dem Recht unserer Nachbarstaaten und der Europaischen Union.

Dieser Parlamentsbeschluss unterstand dem fakultativen Referendum und trat am 1. Juli 2004 in Kraft.
Wie bereits erwahnt, wurde von keiner politischen Partei oder einem Verband das Referendum ergriffen.
Wie wir noch sehen werden, bestand dahinter eine Absicht.

Bereits im Entwurf und auch im verabschiedeten Fusionsgesetz heisst es in Art. 1, Gegenstand:

€0 Geschaft 00.052: https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?Affairld=20000052
o1 https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2000/922/de
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1 Dieses Gesetz regelt die Anpassung der rechtlichen Strukturen von Kapitalgesellschaften, Kollektiv-
und Kommanditgesellschaften, Genossenschaften, Vereinen, Stiftungen und Einzelunternehmen im Zu-
sammenhang mit Fusion, Spaltung, Umwandlung und Vermégensiibertragung.

2 Es gewdhrleistet dabei die Rechtssicherheit und Transparenz und schiitzt Gldubigerinnen und Gléu-
biger, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie Personen mit Minderheitsbeteiligungen.

3 Ferner legt es die privatrechtlichen Voraussetzungen fest, unter welchen Institute des Gffentlichen
Rechts mit privatrechtlichen Rechtstréigern fusionieren, sich in privatrechtliche Rechtstrdger umwandeln
oder sich an Vermdgensiibertragungen beteiligen kénnen.

Daraus geht eindeutig die politische Absicht hervor, die 6ffentlich-rechtlichen Institutionen in Ka-
pitalgesellschaften umzuwandeln. Das Fusionsgesetz bietet den Rahmen, um Kapitalgesellschaf-
ten zu fusionieren, zu spalten oder umzuwandeln.

In der ersten Version des Fusionsgesetzes vom 1. Juni 2004 heisst es unter Art. 2, Begriffe:

In diesem Gesetz gelten als:

a. Rechtstréiger: Gesellschaften, Stiftungen, im Handelsregister eingetragene Einzelfirmen und
Institute des 6ffentlichen Rechts;

d. Institute des 6ffentlichen Rechts: im Handelsregister eingetragene, organisatorisch verselb-
sténdigte Einrichtungen des éffentlichen Rechts des Bundes, der Kantone und der Gemeinden,
unabhdngig davon, ob sie als juristische Person ausgestaltet sind oder nicht;

Mit einer Umwandlung der &ffentlich-rechtlichen Institutionen in Kapitalgesellschaften ist zwingend ein
Handelsregistereintrag erforderlich. Wenn ein Laie dieses Gesetz durchliest, realisiert er nicht, dass damit
alle offentlich-rechtlichen Institutionen gezwungen werden, sich im Handelsregister eintragen zu lassen.
Der Grund liegt in Art. 2 Bst. a. Darin werden die Gesellschaften und die 6ffentlich-rechtlichen Instituti-
onen in den gleichen Topf der Rechtstrager geworfen.

Art. 934 Abs. 1 OR verlangt, dass jedes kaufménnische Unternehmen ins Handelsregister eingetragen
wird. Ebenfalls missen Gesellschaften eingetragen werden, wenn die Eintragung Entstehungsvorausset-
zung ist® Ein Rechtstrager ist deshalb eine geméss Art. 934 Abs. 1 OR im Handelsregister eingetragene
Organisation. Bei einem Rechtstrager liegt die Rechtsinnehabung beim Personenverband vor, also bei
der Gesellschaft als Ganzes. Bei den nicht rechtsfahigen Rechtsgemeinschaften (z.B.: einfache Gesell-
schaft) liegt die Rechtszustandigkeit bei den einzelnen Mitgliedern.

Mit dem Fusionsgesetz wurden die Institutionen somit gezwungen, sich ins Handelsregister einzutragen,
unabhangig davon, ob sie als juristische Person ausgestaltet sind oder nicht. Mit diesem Schritt wurden
sie aber gemass Art. 52 Abs. 2 Zivilgesetzbuch (ZGB, SR 210) zu einem Unternehmen, das wirtschaftliche
Zwecke verfolgt. Heisst es doch darin seit der ersten Inkraftsetzung am 1. Januar 1912:

Keiner Eintragung (ins Handelsregister) bediirfen die éffentlich-rechtlichen Kérperschaften
und Anstalten sowie die Vereine, die nicht wirtschaftliche Zwecke verfolgen.

Damit wurde die politische Absicht eindeutig festgehalten, letztlich alles in Kapitalgesellschaften umzu-
wandeln, d.h. ins Privatrecht zu Gberfiihren. Bereits mit diesem Entscheid haben alle hoheitlich tatigen
Organisationen den Status der &ffentlich-rechtlichen Institution verloren. Sie werden nur noch so ge-
nannt, weil es das Fusionsgesetz so definiert. Der rechtliche Hintergrund fehlt jedoch vollstandig, weil
sie damit Privatunternehmen geworden sind.

Solange die in Kapitalgesellschaften umgewandelten, &ffentlich-rechtlichen Institutionen im Besitz des
Volks verbleiben, kdnnte theoretisch davon ausgegangen werden, dass sie keine wirtschaftlichen Zwecke
verfolgen, weil sie den akkumulierten Gewinn nicht an einzelne abfliihren kénnen, sondern an alle abzu-
geben haben. Aber weshalb braucht es dann eine Umwandlung und weshalb sollen sie mit privaten
Rechtstréagern fusionieren? Spatestens wenn letzteres passiert, werden sie garantiert nur noch

62 https://www.rwi.uzh.ch/static/elt/Ist-vogt/gesellschaftsrecht/handelsregister/de/html/unit_eintragungvonr.php
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wirtschaftliche Zwecke verfolgen und den Gewinn maximieren und dementsprechend abflihren. Dieses
Verhalten kann bei Privatisierungen weltweit beobachtet werden.

Die privatisierten Institutionen sind deshalb fortan keine Institutionen mehr, sondern nur noch Gesell-
schaften, also wirtschaftliche Unternehmen. Der Bundesrat hat in seiner Botschaft auch deutlich ge-
macht, dass es darum gehe, die Rahmenbedingungen der Schweiz als Wirtschaftsstandort zu verbessern.
Dies bedeutet aber nichts anderes, als dass die Gewinne maximiert und abgefiihrt werden, wahrend man
die Ausgaben sozialisiert, d.h. den Gemeinwesen Ulberbindet.

Um das Ziel guter wirtschaftlicher Rahmenbedingungen zu erreichen, braucht es keine Unternehmen,
sondern zuverlassige, schlanke, 6ffentliche Institutionen, also Einrichtungen, die einen ganz bestimmten
gemeinniitzigen Zweck verfolgen und auf Dauer angelegt sind. Offentliche Institutionen beschreiben die
formellen und informellen Spielregeln einer Gesellschaft, die die Anreizstrukturen fir das politische, wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Zusammenspiel festlegen. Unternehmen, und insbesondere mit priva-
ten Rechtstrdgern fusionierte, setzen diesen Anspruch garantiert nicht im Sinne des Volks um, nachdem
ihn Parlamente, Regierungen, Gerichte und Verwaltungen in der Vergangenheit schon nicht erfilllten.

Daher dient Art. 52 Abs. 2 ZGB, genau gleich wie die Bezeichnung '6ffentlich-rechtliche Institution’, nur
noch zur Tauschung des Volks, um den Prozess der Privatisierung des Staates ohne Wissen und gegen
den Willen des Volkes durchzusetzen. Deshalb verweigern die Handelsregisteramter die Ausziige zu die-
sen Gesellschaften mit Verweis auf diesen Artikel vorséatzlich. Wo nichts herausgegeben werde, konne
auch nichts vorhanden sein, so die Devise.

Mit dem Fusionsgesetz wollte man aber keineswegs den sozialen und gesellschaftlichen Zusammenhalt
fordern, sondern das internationale Unternehmertum. Oder populdr ausgedriickt, den «Wirtschafts-
standort férdern», als ob dieser auf Dauer ohne stabil funktionierende menschliche Gesellschaft florieren
kénnte.

7.3.2 Die Rollen der verschiedenen Organisationen

Die Rolle der politischen Parteien

Wie im Manifest Unser manipuliertes Rechtssystem im Kapitel 9.8 erklért, wurden die politischen Univer-
salparteien von Babylon gegriindet. Jede dieser Parteien reprasentiert eine andere babylonische Ideolo-
gie und nutzt dabei die grossen Ungleichheiten aus, die zulasten unseres Gesellschaftslebens durch po-
litisch erzeugte Verwerfungen entstanden sind. Die Parteien profitieren davon, dass es in jedem Bereich
Ausbeuter und Unterdriickte gibt und die Menschen gespalten und gegeneinander aufgehetzt wurden.
Ursache ist dabei vor allem das Geldsystem mit dem Zins, weil es das Vermdgen von den Armen zu den
Reichen verschiebt. Die Ausbeutenden haben ein Interesse, dass sie an der Macht bleiben und so auf
Kosten der Unterdriickten gut leben kénnen. Die Unterdriickten hingegen haben ein Interesse, diesen
Zustand zu dndern. Die Mittelschicht dazwischen will ebenfalls keine Anderung, besonders keinen sozi-
alen Abstieg. Auch wenn sie teilweise wie die Babylonier auf Kosten der Unterdrlickten lebt, so ist sie
doch teilweise auch ein Stabilitatsfaktor mit gesellschaftspolitisch sozialen Seiten. Marx hatte die Mittel-
schicht nie erwahnt, denn sie sollte nach dem Willen von Babylon kiinftig gar nicht mehr existieren.

Der Weg, die Bourgeoisie (Mittelstand/Mittelschicht) zu vernichten, ist, sie zwischen den Miihl-
steinen von Besteuerung und Inflation zu zermahlen.

Lenin, eigentlich Wladimir lljitsch Uljanow (1870-1924),

russischer Politiker und Revolutiondr, Hochgradfreimaurer

Eine hierarchische Gesellschaft ist nur auf der Grundlage von Armut und Unwissenheit még-
lich. Die neue Variante ist die Vergangenheit, und keine andere Vergangenheit kann je exis-
tiert haben. Im Prinzip soll jede Kriegsanstrengung die Gesellschaft am Rande des Verhun-
gerns halten.

Der Krieg wird von jeder herrschenden Gruppe gegen ihre eigenen Anhdnger gefiihrt, und das
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Kriegsziel ist nicht, Gebietseroberungen zu machen oder zu verhindern, sondern die Gesell-
schaftsstruktur intakt zu erhalten.
George Orwell, richtig Eric Arthur Blair (1903-1950), Schriftsteller, MI6-Mitarbeiter

Kurzum, die politischen Parteien, sie sind alle babylonisch, sorgen dafir, dass die Gesellschaft mehrfach
geteilt bleibt, dass sich die einzelnen Gruppen permanent gegenseitig bekriegen und so den eigentli-
chen Gegner — Babylon, auch mangels Kenntnis — nicht in Frage stellen. 'Teile und herrsche’ ist ihr Mittel,
die Gesellschaft zu unterwerfen.

Dass sie kein Interesse an tatsachlicher Aufklarung und besseren Verhéltnissen fiir alle haben, lasst sich
auch am Beispiel des Fusionsgesetzes feststellen. Wie oben erwahnt, ist aus der bundesratlichen Bot-
schaft bekannt, dass alle im Parlament vertretenen Parteien im Jahre 1997 zur Vernehmlassung zu einem
Vorentwurf des Fusionsgesetzes eingeladen wurden. Doch ausnahmslos alle Parteien haben ihre Mit-
glieder nie Uber die Absicht des Fusionsgesetzes orientiert. Sie halten bis heute dicht.

Indem die politischen Universalparteien die Privatisierung stillschweigend gutheissen und dieses Vorha-
ben vor ihren eigenen Mitgliedern geheim halten, von denen sie sich flittern lassen, zeigen sie eindriick-
lich, welch doppeltes Spiel sie treiben. Deshalb ist es unumganglich, die Rolle der Parteien zu entlarven
und aufzuzeigen, dass sie und ihre Organe nur Parasiten sind. Kiindigt ihnen das bisher irregeleitete
'Fussvolk’ die Gefolgschaft, ist ihr Spiel zu Ende.

Zu ergénzen ist, dass die einzelnen Parlamentarier nicht aus ihrer eigenen Uberzeugung selber entschei-
den, ob sie fiir oder gegen eine Vorlage sind. lhnen bzw. den Parlamentsfraktionen wird von den Partei-
oberen vorgegeben, wie sie sich bei den Abstimmungen zu verhalten und abzustimmen haben. Auf diese
Weise werden die babylonischen Ideologien in Gesetze gegossen und damit sicher und kalkulierbar
umgesetzt. Deshalb unterliegen die einzelnen Parlamentarier dem Fraktionszwang.® Passen sie sich nicht
an, so werden sie spatestens bei der nachsten Wahl nicht mehr portiert.

Wie eine Partei funktioniert, gab Wladimir lljitsch Lenin (1870-1924) bekannt:®3

Beim 11. Partei-Kongress der Kommunistischen Partei (im Mdrz 1922) war Lenin so unklug,
zuzugeben, dass die Partei von einer ,riesigen biirokratischen Maschine” gelenkt wurde. Er
starb ein paar Monate spdter, wie man annimmt an einem Gift, das die Paresis (Syphilis)
stimulierte; diese Substanz soll hier nicht genannt werden. Die sogenannte bolschewistische
Revolution wurde ausschliesslich mit Geld von Lord Alfred Milner und Kuhn Loeb finanziert,
die als Kanal fiir die Rockefellers handelten, bzw. durch deren Strohmann, Prdsident Wilson.

Alles ist kontrolliert, damit die babylonischen Ideologien auch tatsachlich politisch umgesetzt werden.
Genauso rigoros stehen aus denselben Griinden die Staatsverwaltungen unter Kontrolle.

Die Rolle der Verbande

Wie die politischen werden auch die wirtschaftlichen Vorgédnge und Veranderungen nicht dem Zufall
Uberlassen. Auch hier wirken Steuerungsmechanismen, die in Form von Verbanden straff durchorgani-
siert sind. Dies betrifft sowohl die Arbeitgeber-, als auch die Arbeitnehmerseite, die beide von Babylon
gesteuert werden. Auch hier gilt nicht nur "teile und herrsche’ sondern zusatzlich 'kontrolliere beide Sei-
ten!’

Die Tatsache, dass der Bundesrat auch die Verbande angeschrieben hat, diese jedoch die politische Ab-
sicht der Privatisierung seit einem Viertel Jahrhundert vor lhren Mitgliedern ebenfalls geheim halten und
so tun, als ob sie davon nichts wiissten, zeigt, wie sklavisch auch sie die babylonische Agenda umsetzen.
Dabei kassieren sie von den Mitgliedern horrende Mitgliederbeitrage, um sie nach Strich und Faden zu
verraten!

63 Siehe dazu: Coleman John, Das Komitee der 300, Fischer, 2015, 560 Seiten, ISBN/EAN 9783941956100
Ausgabe 2006: https://archive.org/details/coleman-das-komitee-der-300
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Auch beziglich Wirtschaft missen wir die Geschichte genau betrachten, um zu erkennen, wie die
Menschheit in den babylonischen Netzwerken gefangen gehalten und immer stérker in Abhangigkeiten
verstrickt wurde.

Dies geschah Uber sehr lange Zeitrdume, in denen der Materialismus nach Kréften geférdert und das
Spirituelle unterdriickt wurde. Zu diesem Zweck wurde die Naturlehre der drei Welten mittels Ideologien,
insbesondere der Religionen, zersetzt. Indem die Menschen vom natiirlichen Zugang zum Spirituellen
abgeschnitten wurden, verloren sie auch ihr Wissen (ber ihre eigene Natur und Schépfungsmacht und
wurden von den von Babylon definierten Ideologien abhangig.

Besonders wirksam war die Forderung, die Natur miisse dem Menschen Untertan werden. Der Materia-
lismus mit immer mehr Konsum und immer mehr Ressourcenverbrauch wurde zum Lebenszweck hoch-
stilisiert. Um diese kiinstlich geschirten Bedirfnisse weltweit zu decken, ist eine riesige Industrie erfor-
derlich, die immer grosser und produktiver werden muss, einerseits um die Nachfrage zu decken und
andererseits aufgrund des babylonischen Geldsystems.

Zusétzlich schopft der babylonische Staat immer mehr ab und schiebt als Begriindung verschiedenste
Ideologien vor.

Weil die Menschen auf diese Weise Raubbau an der Natur begehen, kann man ihnen nun ein Schuldge-
fuhl einpflanzen, was ja bereits mit den Religionen, vor allem mit dem Christentum, vorbereitet wurde.
Das wird heute u.a. mit der Ideologie ‘Energieverbrauch ist bése’, vor allem das Verbrennen von Ol, Gas
und Kohle, zusammen mit der «Klimakatastrophe» vortrefflich umgesetzt. Allzu viele hinterfragen diese
Narrative nicht, halten sie fiir wahr und sind bereit, alles zu tun, um die vorgegebenen ideologischen
Massnahmen umzusetzen und sich daflr aussaugen zu lassen.

Die Rolle der Medien bei der Diskussion in den eidgendssischen Raten

Was faselt Ihr! Solange wir nicht die Presse der ganzen Welt in Hénden haben, ist alles was
Ihr tut, vergeblich; wir miissen die Zeitungen der ganzen Welt beeinflussen, um die Vélker zu
tduschen und zu betéuben. Baronet Moses Montefiori (1784-1885),

Oberster Zivilbeamter der City of London, Br.-.

Journalismus ist etwas zu veroffentlichen, was andere nicht wollen, dass es veroffentlicht wird.
Alles andere ist Propaganda... George Orwell, richtig Eric Arthur Blair (1903-1950)
Schriftsteller, MI6-Mitarbeiter

In der Vergangenheit berichteten die Medien detailliert (iber die einzelnen Themen und Debatten in den
Sessionen der eidgendssischen Rate. Seltsamerweise gaben die Medien aber im Vorfeld und in der Zeit
der Debatte Uber das Fusionsgesetz bis zur Verabschiedung durch die Bundesversammlung am 3. Ok-
tober 2003 keinen einzigen Hinweis im Zusammenhang mit der Privatisierung der Institutionen. Dieses
Thema wurde schlichtweg vorsatzlich totgeschwiegen!

Nachdem die illegale Privatisierung in der Offentlichkeit ruchbar geworden ist und der Druck von Seiten
des Volks immer mehr zunimmt, verteidigen die Medien die sich amtsanmassend nennenden «Behor-
den» und «Amter» und deren Funktionire, obschon es keine Institutionen mehr gibt. Rechtlich gesehen
gibt es sogar nicht einmal die neuen Unternehmen. Aber dazu spater mehr.

Das bedeutet, dass die Medien Teil des babylonischen Netzwerks sind und weitestgehend von Babylon
kontrolliert werden. Entweder sitzt Babylon in den Teppichetagen und setzt die Richtlinien direkt durch,
oder wenn es noch einzelne kleine Unternehmen gibt, so wird ihnen mittels der Banken®* oder der Lie-
feranten die Existenzgrundlage entzogen, sollten sie nicht in ihrem Sinne publizieren. Zusatzlich wirkt
eine systematische und intensive Manipulation der Menschen durch Babylon, die viele dazu bringt, die

64 www.brunner-architekt.ch = Politik = Schriftenwechsel © Banken und Wertpapierhduser - Brief an die
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aufgetischten Ligen zu «glauben». Offensichtlich gibt es weltweit keine unabhangigen Medien, genauso
wie es weltweit keine Demokratie gibt.

Es ist leichter eine Liige zu glauben, die man schon hundert Mal gehért hat, als die Wahrheit,
die man noch nie gehért hat. Robert Lynd (1879-1949), irischer Schriftsteller

Die Medien scheuen sich dabei nicht, im abgestimmten Orchester die babylonischen Narrative zu ver-
breiten und die illegale Privatisierung mit dreisten Liigen als ein Hirngespinst einiger weniger sogenann-
ter «Reichsbiirger» oder «Staatsverweigerer» darzustellen. Diese Zuschreibungen sind jedoch mehr als
unpassend und hilflos: All jene Schweizer, die gegen die illegale Privatisierung opponieren, sind keine
Reichsbiirger, weil dieses Narrativ als billige Anlehnung an die Deutschen Hetzkampagnen gar nicht in
die Schweizer Geschichte passt. Und sie sind auch keine Staatsverweigerer, weil sie die Riickabwicklung
der illegalen Umwandlung der 6ffentlich-rechtlichen Institutionen verlangen und die Amtsanmassungen
der Firmenfunktionare und die Zersetzung der verfassungsmassigen Ordnung der Schweiz (d.h. schwer-
wiegende Straftatbestdnde) nicht akzeptieren.

Nachdem offensichtlich geworden ist, dass die Medien Teil des kriminellen babylonischen Netzwerks
sind, erstaunt es auch nicht, dass ihnen Bundesrat und Parlament mittels des Bundesgesetzes vom 18.
Juni 2021 Uber ein ‘Massnahmenpaket zugunsten der Medien’, Geschaft Nr. 20.038%, «Steuergelder»
zuschanzen wollten, um ihre «Arbeit» zu vergiten. Obschon die Abstimmung nicht den Vorstellungen
der Drahtzieher entsprach,®® reichte Standerat Charles Julliard (JU/Die Mitte) mit neun weiteren Stande-
raten bereits fliinf Wochen spéter eine Parlamentarische Initiative, Geschaft Nr. 22.417,%" ein. Nach ihrem
Willen sollen nun Férdermassnahmen zugunsten aller elektronischen Medien ergriffen werden.

Mit anderen Worten: Die Medien sind ein fester Bestandteil dieser Gesamtorganisation, die aktiv
mitarbeiten, die Volksrechte abzuschaffen und daher mithelfen, die Menschheit von Babylon ab-
hangig zu machen.

Deshalb ist es wichtig, die Funktion der Medien zu verstehen.®®

Deswegen wird in den Medien auch der Vereinsname SIPS — Stopp der illegalen Privatisierung des Staates
selten erwahnt. Diesen Namen haben einzig der Beobachter in der Ausgabe vom 16. Februar 2023 und
Nau vom 9. Mérz 2023 erwahnt, dabei jedoch die Vereinstatigkeit und die Ziele vollig verzerrt und falsch
dargestellt. Wohlweislich wurde kein Verweis auf die Webseite gemacht, der die Ligen und Verdrehun-
gen sofort offensichtlich gemacht hétte. Genau gleich wird der Name Alex Brunner in den Medien ver-
heimlicht. Sowohl der Beobachter als auch der Tagesanzeiger vom 9. Januar 2023 schrieben nur von
einem Architekten, gaben den Namen nicht preis, weil man auch auf seiner Homepage ganz andere
Informationen finden wiirde, die nicht im Sinne der babylonischen Medien sind. Nur die Goldkueste24%°
vom 13. April 2023 und Nau’® nannten diesen Namen. Nau zitierte sogar den «Verschwérungsspezialis-
ten» und Dozenten an der Hochschule Ziirich und Luzern, Dr. Marko Kovic’!, mit den Worten, Brunner
sei ein «verwirrter Architekt» und SIPS sei ein Schwurbel-Verein mit ideologischem Eifer. Der Babylonier
Kovic ist offensichtlich gezwungen, solche Antworten zu liefern, weil wahrheitsgemasse, breite Aufkla-
rung der illegalen Privatisierung des Staates sehr schnell einen Riegel schieben wiirde.”? Dafiir wiirde er
wohl von seinen Kreisen radikal abgestraft. Somit hat er also ein handfestes Interesse, vorsétzlich zu ligen.

Auf Linkedin schreibt er sogar offen’?, er versuche, iiber Wichtiges nachzudenken, meist erfolglos.

6 https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?Affairld=20200038
66 https://www.bk.admin.ch/ch/d/pore/va/20220213/index.html

67 https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?Affairld=20220417

68 www.brunner-architekt.ch - Politik 2 Geschichte im Zusammenhang = Funktion der Medien, Seite 167-170

69 https://www.goldkueste24.ch/articles/186592-flugblatt-mit-verschwoerungstheorien-verteilt

0 https://www.nau.ch/news/schweiz/schweizer-reichsburger-verteilen-flyer-an-hochschulen-66440881

n https://kovic.ch/
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Die Rolle der Gerichte, insbesondere des Bundesgerichtes

Auch das Bundesgericht wurde 1997 zur Vernehmlassung des Vorentwurfs zum Fusionsgesetz eingela-
den.

Das Bundesgericht nimmt insofern eine bedeutende Rolle ein, als es das héchste Schweizer Gericht ist,
weshalb seine Urteile wegweisenden Charakter haben. Deshalb verbeugen sich alle Juristen und jene,
die es gerne waren, vor seinen Entscheiden, auch wenn Verfassung und Gesetze missachtet wurden. Es
ist keineswegs gewahrleistet, dass diese Urteile per se tUber jeden Zweifel erhaben und ‘rechtskonform'’
sind, wie von den Rechtssuchenden in Treu und Glauben erwartet.

Wie im Manifest Unser manipuliertes Rechtssystem in den Kapiteln 4 bis 7° erklart, spielte das Bundes-
gericht nicht nur bei der heimlichen Aufhebung der parlamentarischen Oberaufsicht eine wichtige Rolle,
sondern vor allem in der darauffolgenden letztinstanzlichen ‘Rechtssprechungs-Praxis’. Die Aufhebung
der parlamentarischen Kontrolle war in enger Zusammenarbeit mit den sogenannten «Vertretern» des
Volks, dem Parlament, und dem Bundesrat durchexerziert worden. Nach dem Wegfall dieser Hiirde er-
laubten sich das Bundesgericht und auch die untergeordneten Gerichte, willkurlich die verbindlichen
Rechtsgarantien und -grundlagen auszuhebeln und immer wieder zu Ungunsten des Volks zu entschei-
den.

Es erstaunt daher keineswegs, dass das Bundesgericht die Tatsache der Staats-Privatisierung vehement
abstreitet bzw. sie vollig ignoriert. Wird die Privatisierung riickgangig gemacht, was unausweichlich ist,
so muss auch zwingend die inhaltliche Priifung der Gerichtsurteile wieder eingefiihrt werden. Nicht nur
das Bundesgericht, sondern alle Gerichte fiirchten diese Priifung, weil sie wissen, dass es ihnen dann fiir
ihre Willkirentscheide an den Kragen geht. Deshalb dusserte sich das Bundesgericht in seinem Ge-
schaftsbericht iber das Jahr 2002 eindeutig: Es diirfe keine Priifung der Gerichtsurteile mehr geben.®

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Gerichte nicht fiir das Volk da sind und keineswegs gewahr-
leisten, dass dieses zu seinem Recht kommt. Vielmehr verhelfen die Gerichte den hintergriindigen Strip-
penziehern dazu, ihre liignerischen und manipulativen Ideologien durchzusetzen, die inzwischen mit
Hilfe der Parlamente in immer absurdere Gesetze gegossen wurden. Sie sind nichts weiter als ein Rad-
chen im Getriebe, um einen Schein-Rechtsstaat zugunsten von Babylon vorzutauschen.

Wie in den obigen Kapiteln 2, Die stillen politischen Veranderungen in der Schweiz und 3, Wie Herrschaft
ausgelibt wird, erldutert, hatten die Gerichte bisher kaum die Wahl, anders zu entscheiden. Der Aufsatz
Herrschaft'! liefert hierzu weitere, vertiefte Erklarungen.

Die Rolle der Universitaten

Der Professorenstand sei eine Art Kaste, die sich vornehmlich durch Inzucht fortpflanze:

Schwiegervater und Schwiegersohn sitzen innerhalb derselben Fakultit und fungieren inner-

halb derselben Kommission als Examinatoren. In die Professuren heiratet man wie friiher in

die Handwerksgilden. Geistige Korruption, elende Schmeichelei und servile Anpassung kén-
nen nur einen jungen Gelehrten zu Amt und Wiirde bringen.”

Eugen Karl Diihring (1833-1921), deutscher Philosoph,

Nationalokonom und einflussreicher Antisemit. Privatdozent

Aus der Botschaft des Bundesrates zum Fusionsgesetz geht schliissig hervor, dass er u.a. auch die
schweizerischen Universitaten eingeladen hat, zum Vorentwurf Stellung zu nehmen. Ob sich die Univer-
sitaten dazu vernehmen liessen, sei dahingestellt. Entscheidend ist, dass die massgebenden Funktionare
der Universitaten, d.h. die Professoren, friihzeitig von der politischen Absicht Kenntnis hatten, die 6f-
fentlich-rechtlichen Institutionen zu privatisieren. Aber haben sie dieses Ziel und seine Konsequenzen in
den Universititen je thematisiert? In der Offentlichkeit waren sie dazu stumm wie ein Fisch, obschon sie

74 Nikola Tesla, Erfinder ohne Nobelpreis, Ursachen und Wirkungen diesseits und jenseits von Materie, Band 2,

Verlag fiir Aussergewohnliche Perspektiven, 1996, ISBN 3922367615, 128 Seiten
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zu allen moglichen anderen Themen immer behaupten, sie wiissten, was Sache ist und gerne das letzte
Wort haben.

Im November 2022 flihrte der Verein SIPS bei tiber 300 Rechtsprofessoren eine Umfrage zur Privatisie-
rung der staatlichen Organe und Instanzen durch. Das Ergebnis: Fast alle blieben eine Antwort schuldig,
einige wenige gaben ausweichende Stellungnahmen ab, aber niemand wagte es, die Tatsache der ille-
galen Privatisierung zu verneinen.”

Die Professoren kdnnen keineswegs behaupten, dass sie keine Ahnung von den politischen und rechtli-
chen Vorgéangen haben. Sie spielen diese Agenda mit, wohl wissend, dass damit die Gesellschaft zerstort
werden soll und die Menschen in umfassende Abhangigkeit von den hintergriindigen Machtzirkeln ge-
trieben wiirden. Das ist ihnen aber offensichtlich egal, weil sie mit der Verbreitung von Narrativen und
Ideologien sehr gut leben. Schliesslich wurden sie ja von den kantonalen Regierungen als Professoren
gewahlt. Diesen ‘Wiirdentragern' missen sie im Gegenzug behilflich sein, im Amt zu bleiben, sonst
kénnte ihr eigener Brotkorb auf einmal leer bleiben. Sie setzen somit ihr eigenes Wohl egoistisch tber
das ihrer eigenen Kinder und der ganzen Gesellschaft, obschon sie bis heute von letzterer mittels «Steu-
ergeldern» (noch) bezahlt werden. Welch fragwiirdiger Charakter sich doch darin zeigt!

Siehe dazu im Kapitel 9.3, Wie die Politik kontrolliert und kanalisiert wird, welche Rolle die Universitaten
in diesem kriminellen Netzwerk einnehmen. Dazu muss die geschichtliche Entstehung der Universitaten
mitbertcksichtigt werden.

Die Rolle der Juristen und Anwalte

Nachdem die Rolle der Universitdaten bekannt ist, ergibt sich auch — zumindest ein Stiick weit — aus
welchen Griinden die Juristen dieses privatisierte System immer noch auf Biegen und Brechen unterstiit-
zen. Im Verlaufe ihrer Ausbildung wurden sie dermassen indoktriniert, dass sie die verschiedenen Ver-
anderungen schlicht und einfach als gegeben annehmen und sich hiiten, die schwerwiegenden Hinter-
griinde, Zusammenhange und Auswirkungen kritisch zu hinterfragen.

Durch die Mitgliedschaft der Anwalte im Schweizerischen Anwaltsverband, vertreten sie damit automa-
tisch die Interessen der International Bar Association (IBA) und akzeptieren damit die zwolf BAR-Vermu-
tungen. (Siehe dazu Kapitel 6, BAR-Vermutungen.)

Die anwaltliche Tatigkeit wird vor allem durch das Bundesgesetz tber die Freiztigigkeit der Anwaltinnen
und Anwalte (Anwaltsgesetz, BGFA, SR 935.61)" geregelt, welches die Anwélte im Zaun halt.

e Daiistin Artikel 2 das Monopol der Anwalte definiert, das nur ihnen erlaubt, Dritte gegen Entgelt vor
Gericht zu vertreten. Im Zuge der Aufhebung der parlamentarischen Oberaufsicht und in deren Folge
der entstandenen Behordenwillkiir, entstand ein Bedarf nach Rechtsberatung. Damit wurde eine rie-
sige unproduktive Branche geschaffen, die auf dem Buckel der Produktiven lebt.”®

e Artikel 6 regelt die Pflicht zur Eintragung ins Anwaltsregister. Bedingung fiir diesen Eintrag ist nicht
nur ein juristisches Studium mit einem anerkannten Abschluss einer babylonischen Universitat, son-
dern sie missen auch lber ein Anwaltspatent verfligen. Damit sie dieses Patent erlangen, missen
sie eine Priifung vor einer Priifungskommission ablegen. Diese Kommission ist an den obersten kan-
tonalen Gerichten angesiedelt und deren Mitglieder bestehen aus Richtern dieses Gerichtes sowie
Vertretern des jeweiligen kantonalen Anwaltsverbandes. Diese Mitglieder vertreten nur das Interesse
von Babylon, ansonsten sie nicht in diese Kommission gewahlt worden waren.

e Artikel 14 (bis 17) bestimmt die kantonalen Aufsichtsbehorden Uber die Anwilte, die sie zu beauf-
sichtigen haben. Dafiir gibt es an den obersten Gerichten eine separate Kommission, welche Diszip-
linarverfahren gegen Anwalte durchfiihrt, wenn Gerichts- und Verwaltungsbehérden Vorfille mel-
den, die die Berufsregeln verletzten. Die von der Kommission erlassenen Disziplinarstrafen kénnen
von einem Verweis Uber Busse bis zu einem unbefristeten Berufsverbot reichen.

» https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2002/153/de

www.brunner-architekt.ch = Politik = Geschichte im Zusammenhang - Das manipulierte Rechtssystem,
Kapitel 4.5.2 Spezielles, Anzahl der Rechtsanwalte
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Weiter gibt es noch die Schweizerischen Standesregeln (SSR) des Anwaltsverbandes’’, welche die An-
walte weiter drangsalieren.

e Artikel 3 beschreibt die Unabhangigkeit und fordert, dass sich die Anwaélte in der Ausiibung ihres
Berufs keinen Einfllissen von Dritten aussetzen diirfen, die ihrerseits nicht der berufsrechtlichen Auf-
sicht unterstehen. Das bedeutet, dass die BAR-Vermutungen, die Uber den Anwaltsverband einge-
bracht werden und alle von den Gerichten begangenen und vorsatzlich tolerierten Verbrechen sowie
alle verbreiteten babylonischen und gerichtlich bestatigten Ideologien zu akzeptieren sind und keine
Beeinflussung Dritter sind.

e In Artikel 6 wird die Berufsausiibung definiert. Sie haben sich dabei sorgféltig und gewissenhaft an
die Rechtsordnung zu halten. Das bedeutet, sie haben alles von den «Behdrden» zu akzeptieren, was
sie entschieden haben. Sie dirfen diese Entscheide selbstverstédndlich auf dem Ricken ihrer Klienten
und gegen Bezahlung beschweren, missen sonst aber den Mund halten, ansonsten drohen ihnen
Disziplinarstrafen.

e Artikel 26 fordert von den Anwélten das Auftreten gegenilber Gerichten und Behérden mit dem
gebotenen Anstand und Respekt. Schlussendlich sind sie alle Kollegen. Bekanntlich hackt eine Krahe
der anderen kein Auge aus. Gleichzeitig wird gefordert, dass sie alle rechtméassigen Massnahmen
ergreifen, die zur Wahrung der Interessen ihrer Klientschaft erforderlich sind. Das tun sie leider nicht,
ansonsten mussten sie sich beispielsweise gegen die illegale Privatisierung vehement zur Wehr set-
zen.

e In Artikel 32 wird der Streit unter Kollegen geregelt. Kurz festgehalten, bevor sie gerichtliche oder
behdrdliche Schritte einleiten, haben sie sich an den kantonalen Anwaltsverband ihres Kontrahenten
zu wenden. Spatestens mit diesem Schritt wenden sie sich an die unterste Stufe von Babylon. Bereits
hier wird vermittelt, damit die Vorgange unter den Teppich gekehrt werden kénnen, damit sie in
einem babylonischen Gerichtsverfahren nicht offentlich werden. Auf diese Weise wird die «Recht-
schaffenheit» der Anwalte — aber vor allem der ganzen Justiz — nicht in Frage gestellt. Die kiinstlich
hochgehaltene Reputation bleibt somit erhalten.

Mit der kinstlich hochgehaltenen Reputation wird Prestige verliehen. Das Wort Prestige stammt aus
dem Franzdsischen und bedeutet Ansehen bzw. Geltung, hat aber seine Wurzeln im Lateinischen Wort
praestigium, was Vorzeichen, aber auch im Wort praestigiae, was Gaukelei, Blendwerk bedeutet. Der Be-
grinder der Massenpsychologie, Gustave Le Bon (1841-1931), schreibt in seinem Buch Psychologie der
Massen:

Der Nimbus ist in Wahrheit eine Art Zauber, den eine Personlichkeit, ein Werk oder eine Idee
auf uns auslibt. Diese Bezauberung ldhmt alle unsere kritischen Féhigkeiten und erfiillt unsre
Seelen mit Staunen und Ehrfurcht. Die Gefiihle, die so hervorgerufen werden, sind unerkldrlich
wie alle Gefiihle, aber wahrscheinlich von derselben Art wie die Suggestion, der ein Hypnoti-
sierter unterliegt. Der Nimbus ist der mdchtige Quell aller Herrschaft. Gétter, Kénige und
Frauen hdtten ohne ihn niemals herrschen kénnen.”

Den Anwalten ist die Behdrdenwillkiir bestens bekannt. Bereits im Jahre 2005, als der Verfasser die Auf-
hebung der parlamentarischen Oberaufsicht aufdeckte und nachforschte, hat er den ehemaligen Natio-
nalrat Dr. iur. Claudius Alder (1938-2022), ein Mitglied des Landesrings, kontaktiert, weil er eine Be-
schwerde Uber das Bundesgericht an den Bundesrat gerichtet hatte. Dabei sagte er, dass ein Weiterzug
eines Rechtsmittels an das Bundesgericht eine Lotterie sei. Das sei in Anwaltskreisen seit 20 Jahren be-
kannt. Deshalb folgerte er, das Bundesgericht sei abzuschaffen. Welcher Anwalt hat das je seinen Klien-
ten je so direkt kommuniziert?

Das Geschéaftsmodell der Anwélte basiert ausschliesslich auf dem Anwaltsmonopol, wobei sie gemass
den Standesregeln vor Beendigung des Rechtsstreits weder eine Vereinbarung liber die Beteiligung am

v https://www.sav-fsa.ch/standesrecht-ssr-

78 Z.B. der Klassiker: Le Bon Gustave, Psychologie der Massen, Nikol, 2009, 208 Seiten, ISBN 3868200266
E-Book auf http://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/le_bon_gustave_psychologie_der_mas-
sen_1985.pdf
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Prozessgewinn als Ersatz fiir das Honorar abschliessen, noch sich dazu verpflichten, im Falle eines un-
glinstigen Ausgangs des Verfahrens auf das Honorar zu verzichten. So gesehen ist ihnen das Honorar in
jedem Fall garantiert, weshalb sie kein Interesse haben, ihren Umsatz zu schmalern, indem sie ihre Kili-
enten darliber orientieren, dass Behérdenwillkir vorherrscht und die Tater Gberhaupt keine Legitimation
mehr besitzen. Wirden sie zudem gegen das betriigerische System opponieren, so waren sie schnell
brotlos. Das heisst, sie betriigen ihre zahlenden Klienten, damit sie weiterhin wie eine Made im Speck
leben kénnen.”

Fazit

Alle genannten Organisationen und Funktionare, aber nicht nur diese, sind feste Bestandteile der Ge-
samtorganisation, welche die Volksrechte abschaffen will, und sie helfen alle auf ihre Weise mit, die
Menschheit von den verdeckten, tatsachlichen Herrschern abhangig zu machen. Auch wenn méglicher-
weise einige wenige schlichtweg keine Ahnung von den Zusammenhangen haben, oder diese nicht er-
kennen wollen, geben sie doch alle das babylonische Narrativ wieder. Deshalb handeln alle — spatestens
seitdem nun dieses Thema in der Offentlichkeit diskutiert wird — vorsatzlich und gewerbsméssig betrii-
gerisch.

Mit der Aufdeckung der Aufthebung der parlamentarischen Oberaufsicht wurde ldngst bewiesen, dass
Parlamente, Regierungen und Gerichte gegen das Volk agieren. Das bedeutet, dass sich diese drei
Machte (Legislative, Exekutive, Judikative) verschworen haben. Mit der Aufdeckung der illegalen Privati-
sierung wird nun auch noch nachgewiesen, dass dieses Komplott nicht nur aus den drei Machten be-
steht, sondern zuséatzlich aus den Helfershelfern in den genannten Organisationen.

7.3.3 Die Handelsregisterverordnung

Welche Organisationen das Handelsregister aufzunehmen hat, regelte schon die Handelsregisterverord-
nung (HRegV; SR 221.411) vom 7. Juni 1937.%° Darin hiess es lediglich in Art. 10, Inhalt des Registers, Abs.
1, Bst. k Institute auf Rechnung 6ffentlicher Gemeinwesen. Dass sich 6ffentlich-rechtliche Institutionen
ins Handelsregister einzutragen hatten, war damals vollig unbekannt.

In der Handelsregisterverordnung mit Stand vom 15. November 1989, in Kraft seit dem 1. Januar 1990%'
hiess es erstmals in Artikel 10, Inhalt des Registers: Das Handelsregister enthalt Eintragungen Uber: Bst.
k die selbstindigen Gewerbe des 6ffentlichen Rechts. Das war der Tir6ffner, mit dem die Gewerbe des
offentlichen Rechts, wie beispielsweise die technischen Betriebe der Gemeinden, privatisiert werden soll-
ten. Entsprechend versuchten die ersten Gemeinden schon in den 1990er Jahren, ihre technischen Be-
triebe in Kapitalgesellschaften umzuwandeln, d.h. zu «privatisieren», was aber nur bedingt gelang.

In der HRegV mit Stand vom 1. Juni 2004% heisst es in Art. 10, Inhalt des Registers:
Abs. 1: Das Handelsregister enthdlt Eintragungen Liber:

k. selbstdndige Gewerbe des 6ffentlichen Rechts;
Und zusatzlich in Art. 53 Die Arten der eintragspflichtigen Gewerbe:
A: Hier werden die Handelsgewerbe aufgezahlt

B: Definition der Fabrikationsgewerbe

& www.politik.brunner-architekt.ch = Politik > Recht - Anwalte > Brief an den Schweizerischen Anwaltsver-
band vom 13. April 2022: Die Rolle der Anwaélte — Allgemeine Bedingungen

8 https://www.amtsdruckschriften.bar.admin.ch/viewOrigDoc/130000007.pdf?id=130000007 &cache=1687269121479
81 Fassung vom 01.02.2004, https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/53/577_573_593/de

8 https://www.fedlex.admin.ch/filestore/fedlex.data.admin.ch/eli/cc/53/577_573_593/20040201/de/pdf-
a/fedlex-data-admin-ch-eli-cc-53-577_573_593-20040201-de-pdf-a.pdf
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C. Zu den andern, nach kaufmdnnischer Art gefiihrten Gewerben gehéren digjenigen, die
nicht Handels- oder Fabrikationsgewerbe sind, jedoch nach Art und Umfang des Unterneh-
mens einen kaufmdnnischen Betrieb und eine geordnete Buchfiihrung erfordern.

Darunter fallen selbstverstandlich auch alle 6ffentlich-rechtlichen Institutionen, zumal sie ja auch eine
geordnete Buchhaltung zu fiihren haben. Formell sollte diese von den jeweiligen parlamentarischen
Kommissionen kontrolliert werden, doch die Kontrolle der Buchhaltung erfolgt nicht effektiv und das
tatsachliche, detaillierte Ergebnis wird nicht 6ffentlich kommuniziert.

Faktisch wurde so allen &ffentlich-rechtlichen Institutionen, die irgendwelche Leistungen gegen Entgelt
ausfihren, vorgeschrieben, sich im Handelsregister eintragen zu lassen. Die Kombination von Handels-
registerverordnung und Fusionsgesetz fiihrte unter dem Radar des Volkes hindurch zur Umsetzung der
Privatisierungsagenda.

In der neu revidierten Handelsregisterverordnung vom 17. Oktober 2007, in Kraft seit dem 1. Januar
2008, heisst es seither in Art. 2, Begriffe:

Rechtseinheit

Dann werden die verschiedenen Organisationsformen aufgezdhlt.
13. Institute des offentlichen Rechts (Art. 2 Bst. d FusG)

Eine Rechtseinheit ist rechtlich und wirtschaftlich selbstandig. Sie kann bei rechtlicher Selbstandigkeit
wirtschaftlich abhangig sein (Tochtergesellschaft eines Konzerns) oder sie kann wirtschaftlich selbstén-
dig sein bei rechtlicher Abhangigkeit (Zweigniederlassungen). Eine Rechtseinheit ist ein Eintragungssub-
jekt im Handelsregister wie z.B. eine Aktiengesellschaft oder auch ein Einzelkaufmann.

Weiter heisst es in Art. 107, Inhalt des Eintrags: Bei Instituten des 6ffentlichen Rechts miissen ins Han-
delsregister eingetragen werden: Dann folgen alle Elemente, die anzugeben sind. Damit wurde ohne
Wissen und Willen des Volkes ‘vorgegeben’, die Institute des 6ffentlichen Rechts seien handelsregister-
pflichtige, d.h. wirtschaftlich ausgerichtete Unternehmen.

Dass diese Eintragungen schon flichendeckend stattgefunden haben, wird von den Handelsregisteram-
tern bei Nachfrage weiterhin geleugnet. Nachdem die Wirtschaftsdaten dieser Pseudo-Unternehmen
(ehemals Bund, Kantone, Gemeinden und deren staatliche Unterorganisationseinheiten) aber in privaten
Wirtschaftsdatenbanken bekannt geworden sind, ist dieses Mauern vollig unglaubwiirdig geworden.

Die Handelsregisterfiihrer wissen sehr wohl, woher die prazisen Eintragungsdaten stammen. Sie kénnten
durchaus bekanntgeben, dass sie selbst den Wirtschaftsdatenbanken diese Angaben mitgeteilt haben.®
Es ist ndmlich keinesfalls so, dass die Handelsregisteramter nicht wissen, welche Gesellschaften im Re-
gister eingetragen sind und welche nicht, denn bereits gemass Art. 63 HRegV von 1937 mussten die
Registerfiihrer jahrlich die Gemeinde- oder Bezirksbehérden ersuchen, ihnen Meldung von Anderungen
von Gewerben zu erstatten. Zudem wurden die Amter auch gehalten, relevante Angaben von Gewerben
zu melden, welche eine Anderung des Eintrags zur Folge hatten. Ab dem Jahre 1990 wurde der Turnus
auf drei Jahre erweitert. Seit dem Jahre 2008 ist dies in Art. 157 geregelt.

Deshalb kénnen die Handelsregisterfiihrer gar nicht behaupten, sie hatten keine Ahnung von der Um-
wandlung von 6ffentlich-rechtlichen Institutionen zu Kapitalgesellschaften. Diese Pseudo-Unternehmen
sind bei ihnen registriert, nur nicht 6ffentlich einsehbar.

8 https://www.fedlex.admin.ch/filestore/fedlex.data.admin.ch/eli/cc/2007/686/20080101/de/pdf-a/fedlex-
data-admin-ch-eli-cc-2007-686-20080101-de-pdf-a.pdf

8 DE/FR/IT: www.brunner-architekt.ch - Drei Welten - Deutsch - Ideologien - Stellungnahme der
Dun&Bradstreet Schweiz AG, vom 30. November 2021
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7.3.4 Die handelsrechtliche Bedeutung von Handelsregistereintragen

Wenn wir hier von Kapitalgesellschaften sprechen, so steht vor allem die Aktiengesellschaft im Vorder-
grund, untergeordnet wird teils die GmbH verwendet. Vor allem mit der Aktiengesellschaft konnen sich
potente Investoren geschickt in der Anonymitét verstecken, ohne dass ihr Name in der Offentlichkeit
erscheint. Um die Anonymitéat dieser Investoren noch mehr zu verstarken, werden weitere Gesellschaften
in verschiedenen Landern gegriindet und diese miteinander verwoben, womit der einzelne Aktionar nur
sehr schwer ausfindig zu machen ist. Deshalb ist der franzésische Name der Aktiengesellschaft so tref-
fend: Société anonyme. Wo Geld ist, ist auch Macht. Die tatsachlichen Machthaber sind darum hinter
den Finanzgesellschaften versteckt. In der Offentlichkeit wird dann anonymisierend von sogenannten
Finanzmarkten gesprochen, die alle von den tatsachlichen Herrschern manipuliert sind.

Daraus wird ersichtlich, dass das Handelsregister u.a. auch ein Mittel zur steigenden Anonymisierung
und Schwachung der Gesellschaft ist. Dies ist gewollt und wird vor allem mit der Globalisierung und der
Vermischung der Volker gefordert. Friiher ging es auch ohne Handelsregister, doch dieses Konstrukt
dient nun als Kontrollinstrument der Wirtschaft gegeniiber der Gesellschaft bzw. der Menschheit, um sie
den vorgegebenen Ideologien, die standig gedndert und verschérft werden, zu unterwerfen.

Nur die Mitglieder des Verwaltungsrats und der Geschéftsleitungen sowie die weiteren Handlungsbe-
rechtigten werden in der Offentlichkeit bekannt, weil mit ihnen die einzelnen Geschifte abgewickelt
werden. Die eigentlichen Machthaber jedoch geben ihre Order den von ihnen beherrschten Verwal-
tungsraten nicht auf offiziellem Weg bekannt, sondern inoffiziell und geheim.

Als Hauptaufgabe des Handelsregisters wird vorgegeben, es lege flr den Geschafts- und Rechtsverkehr
bedeutsame rechtliche Verhaltnisse Gber kaufméannische Betriebe offen (Publizitatsfunktion). Das ist aber
nur die halbe Wahrheit, denn es geht darum, wie vorliegend geschildert, mittels stetig veranderter Nor-
men die Volker zu betrligen, sie mit Hilfe von Verwaltungen zu kontrollieren und Macht tber sie auszu-
Uben, um sie klein zu halten.

Wenn eine Aktiengesellschaft neu gegriindet wird, miissen dem Handelsregisteramt verschiedene An-
gaben und Unterlagen gemass Art. 20ff HRegV eingereicht werden.

Wird ein neues Wirtschaftsunternehmen gegriindet, ist zunachst zu klaren, welches Gewerbe ausgelbt
werden soll und welchen Zweck es verfolgt. Weiter ist der Firmenname zu definieren. Dabei ist zu be-
riicksichtigen, dass beispielsweise bei Aktiengesellschaften oder Gesellschaften mit beschrankter Haf-
tung der Zusatz AG bzw. GmbH zwingend ist. Weiter muss die Kapitalgrosse definiert werden und unter
Umstédnden sind auch die Haftungsverhaltnisse festzulegen. Dies gilt jedoch nicht bei der AG. Dann sind
deren Organe zu bestellen, d.h. es ist zu definieren, wer welche Funktionen Gbernimmt. Als wichtigstes
Dokument muss der Wille des Eigentlimers vorgelegt werden, in dem er bestatigt, dass er das geplante
Unternehmen so umsetzen will.

Aber genau hier liegt das grosste Problem bei der heimlichen Privatisierung der staatlichen Organe und
Institutionen, denn fiir ihre Umwandlung zu Kapitalgesellschaften braucht es einen formellen Beschluss
der Eigentlimer. Dieser Eigentliimer ist bei staatlichen Organisationen das Volk. Aber Volksbeschliisse
zur Privatisierung der 6ffentlich-rechtlichen Institutionen und Organe gibt es nicht. Es wurden nie ent-
sprechende Diskussionen gefiihrt und Volksbefragungen durchgefiihrt. Das heisst, den (inzwischen auch
privatisierten) Handelsregisteramtern wurden unvollstandige oder vorsatzlich falsche Unterlagen einge-
reicht, weshalb alle Umwandlungen schon allein aus diesem Grund nie zu einer eigenen Rechtsperson-
lichkeit fiihren konnen. Diese Vorgdnge hatten zwingend gestoppt werden missen, was jedoch nicht
geschah.

Zum Vergleich: Als es in diversen Gemeinden um die Privatisierung der kommunalen technischen Be-
triebe ging, wurde versucht, dies auf legalem Wege mit Abstimmungen zu erreichen. Wenn dagegen zu
viel Widerstand erwuchs, wurde auf eine formelle Befragung verzichtet und durch die Hintertir privati-
siert. Mit einigen wenigen Volksbefragungen zur Privatisierung offentlicher Institute wurde jedoch pra-
judiziert, dass die Privatisierungen in einer Abstimmung vom Volk zu genehmigen sind.
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Die Bedeutung der Eintragung

Um die Bedeutung und Tragweite des Begriffs «Eintragung ins Handelsregister» zu verstehen, wird hier
kurz der schematische Ablauf erlautert:3

Der Eintragungsvorgang besteht darin, dass der Registerfiihrer bestimmte Sachverhalte in «sein» Han-
delsregister (Art. 927 Abs. 1 OR) eintrégt. Dieser Vorgang ist zweistufig. Zuerst werden die Sachverhalte
ins Tagebuch eingetragen, dann ins Hauptregister. Mit vollzogener Eintragung im Hauptregister ist der
Eintragungsvorgang abgeschlossen: die Eintragung ist vollendet und das Unternehmen erhélt seine
Rechtspersonlichkeit (Art. 52 Abs. 1, ZGB).

Bevor der Registerfiihrer den Eintragungsvorgang einleitet, hat er zu prifen, ob die Voraussetzungen
fur die Eintragung gegeben sind (Art. 940 OR; Art. 15ff HRegV). Diese Angaben tragt er ins Tagesregister
ein. Die Prifung des Registerfihrers wird erganzt durch eine Nachpriifung beim eidgendssischen Amt
fur das Handelsregister:

Das eidgendssische Amt fiir das Handelsregister (EHRA) prift, ob die Eintragungen «den Vorschriften
entsprechen». Trifft dies im Einzelfall zu, so genehmigt es die Eintragung und veranlasst die Publikation
der Eintragung im Schweizerischen Handelsamtsblatt (Art. 931 OR). Durch die Publikation wird die Ge-
nehmigung nach aussen bekanntgegeben.

Eintrage im Tagesregister sind nach der Genehmigung durch das EHRA ins Hauptregister zu tberneh-
men. Die Ubernahme muss spatestens am Tag der Verdffentlichung im Schweizerischen Handelsamts-
blatt erfolgen (Art. 9 HRegV).

Zusammengefasst heisst das, die neue Unternehmung ist erst gegriindet, wenn sie im Hauptregister
erfasst und im Schweizerischen Handelsamtsblatt (SHAB) publiziert ist. Erst ab diesem Zeitpunkt erhalt
sie eine eigene Rechtspersonlichkeit und wird erst dadurch rechtlich handlungsfahig.

Das gilt nicht nur fir die Unternehmung, sondern auch fiir alle handlungsberechtigten Organe. Erst wenn
die Handlungsberechtigten im Handelsamtsblatt publiziert sind, d.h. auch im Hauptregister eingetragen
sind, haftet die Unternehmung, sofern keine anstellungsrechtlichen Hindernisse im Wege stehen.

Bei Schulden einer Aktiengesellschaft haftet ausschliesslich das Geschaftsvermdgen. Bei einer GmbH
haftet der Geschéftsfiihrer privat, wenn Fahrldssigkeit und Absicht vorhanden sind. Da die angeblichen
Unternehmen, die aus den staatlichen Institutionen hervorgingen, nie rechtskonform gegriindet wurden
(sonst misste der Eintrag im Handelsregister 6ffentlich und die Publikation im Handelsamtsblatt erfolgt
sein), haften alle Funktionare privat — d.h. mit ihrem eigenen Vermdgen — unabhangig davon, welche
Position sie in diesem fiktiven Unternehmen einnehmen.

Aktienrechtliche Verantwortlichkeit®®

Art. 752 ff. OR regelt die eigene Verantwortlichkeit bestimmter Funktionare fir von ihnen in Verletzung
ihrer Pflichten gegeniiber der Gesellschaft, den Aktiondren und allenfalls den Glaubigern verursachte
Schaden. Die nachstehend aufgefiihrten Regelungen basieren jedoch immer auf einer eigenen Rechts-
personlichkeit des Unternehmens und nicht auf einer Fiktion. Dabei werden die folgenden Bereiche un-
terschieden:

e Die Emissionshaftung (Art. 752 OR) normiert eine individuelle Verantwortlichkeit von Funktionaren,
die bei der Griindung einer Gesellschaft oder bei der Ausgabe von Aktien, Obligationen oder ande-
ren Titeln in Emissionsprospekten oder dhnlichen Mitteilungen unrichtige, irrefiihrende oder den
gesetzlichen Anforderungen nicht entsprechende Angaben machen oder verbreiten.

85

86

https://www.rwi.uzh.ch/static/elt/Ist-vogt/gesellschaftsrecht/organisation/de/html/verantwortlichkeit_or-
ganhaftung.php
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e Die Griinderhaftung (Art. 753 OR) gilt fir Funktionare, die an der Griindung einer Aktiengesellschaft
mitwirken und dabei ihre Pflichten verletzen.

e Die Organhaftung (Art. 754 OR) sieht fiir die Mitglieder des Verwaltungsrates und alle mit der Ge-
schaftsfiihrung oder der Liquidation betrauten Funktionare eine individuelle Haftung fiir Schaden
vor, die sie durch fahrlassige oder vorsatzliche Pflichtverletzungen herbeifiihren.

e Die Revisionshaftung (Art. 755 OR) gilt fir alle Funktionare, die bei der Priifung der Jahres- und
Konzernrechnung, der Griindung, der Kapitalerhdhung oder Kapitalherabsetzung ihre Pflichten ver-
nachldssigen.

Eine Haftung der betreffenden Funktionare besteht nur, wenn die
Pflichtverletzung
schuldhaft geschehen ist und
adaquat kausal
e zu einem Schaden gefiihrt hat.
Die Regeln des allgemeinen Haftpflichtrechts sind anwendbar, soweit keine abweichenden Vorschriften
geméss Art. 752 ff. OR dagegenstehen ®’

Aus diesem Kontext ist zu schliessen, dass nebst dem Volksentscheid auch samtliche Angaben im Regis-
ter eingetragen sein mussten: Allein damit stiinden die griindenden Funktionare bereits in der Griinder-
haftung. Aber es kam nie zu einer vollstandigen Griindung.

Unter Organhaftung (Art. 754 OR) wird die individuelle Haftung der mit der

e Verwaltung,

e  Geschéftsfiihrung und

e Liquidation befassten Funktionare
flr Schaden verstanden, die sie der Gesellschaft, den Aktionédren und — im Konkurs — den Glaubigern
verursacht haben. Sicher ist jedenfalls, dass sich die vorgeblichen ‘Handlungsberechtigten’, die jedoch
lediglich Funktiondre dieser Unternehmungen ohne Rechtspersdnlichkeit sind, der ungetreuen Ge-
schaftsbesorgung schuldig machen, weil sie ohne Auftrag handeln (Art. 158 StGB). Deshalb werden sehr
viele Forderungen auf sie zukommen, weil es offensichtlich ist, dass sie Schaden vor allem durch vor-
satzliche Pflichtverletzungen herbeigefiihrt haben. Wie weit die tGbrigen Haftungen relevant sind, wird
sich noch weisen.

Die Angestellten dieser Pseudo-Unternehmen haben eine Haftpflichtversicherung fiir ihr Handeln abge-
schlossen. Es erscheint unwahrscheinlich, dass diese Versicherungen die bereits verursachten Schaden
und vor allem die ihnen offerierten Pdnalen, auf die bisher alle eintraten, Gberhaupt bezahlen werden.
Es wird umso spannender werden, weil auf beiden Seiten dieses Vertragsabschlusses Babylon sass, d.h.
beide Seiten (Pseudo-Unternehmen und Haftpflichtversicherer) waren sich iber die Tragweite ihrer
Handlungen bewusst.

Da die entsprechenden Handelsregistereintrdage geheim gehalten wurden und nie eine Publikation im
Handelsamtsblatt erfolgte, erlibrigt sich auch zu diskutieren, ob nun eine positive oder negative Publi-
zitatswirkung gemaéss Art. 933 OR erfolgt sei.®®

Sollten die ersten Unternehmen ohne Rechtspersdnlichkeit bereits verkauft sein, wovon auszugehen
ist,® stellt sich die Frage, ob dem «Investor» ein «beglaubigter Handelsregisterauszug» vorgelegt wurde.
Das ware durchaus denkbar, um so pro forma zu dokumentieren, dass alles mit rechten Dingen zuge-
gangen ist. Allerdings muss davon ausgegangen werden, dass diese Unternehmen — deren Kapital aus
offentlichen Mittel besteht — nie 6ffentlich ausgeschrieben, sondern quasi unter der Hand «verkauft»
wurden. Das bedeutet, dass der «Investor» von den betriigerischen Machenschaften Kenntnis haben
musste. Zudem hat nur Babylon Interesse, solche Unternehmungen zu Uibernehmen, womit

87 https://www.rwi.uzh.ch/static/elt/Ist-vogt/gesellschaftsrecht/organisation/de/html/unit_organisati-

onsm.html

8 https://www.rwi.uzh.ch/static/elt/Ist-vogt/gesellschaftsrecht/handelsregister/de/html/unit_wirkung.html

8 Erste Meldungen von «Verkaufen» sind bereits eingegangen.
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Bundesregierung verkauft Post-Aktien im Wert von gut zwei Milliarden Euro
7 Feb. 2024 15:11 Uhr

Der Staat braucht Geld – deshalb verkaufte die Bundesregierung nun 50 Millionen Aktien der Deutschen Post. Trotzdem bleibt der Bund größter Aktionär. Mit den Einnahmen soll die Sanierung des Schienennetzes der Deutschen Bahn finanziert werden. 


offensichtlich wird, wem die Privatisierung nitzt. Da aber nicht nur die «Griindung» der Unternehmung
ohne Rechtspersonlichkeit betriigerisch erfolgte, sondern auch ein vorgeblicher Kaufvertrag gezinkt sein
muss, wovon mit Sicherheit beide Seiten Kenntnis haben und weil zudem beide Seiten (die Funktionare
des «Verkaufers» und des Kaufers) Babylon vertreten, erfiillt ein solcher «Investor» zweifelsfrei den Straf-
tatbestand der gewerbsmassigen Hehlerei gemass Art. 160 Abs. 2 StGB.

Entgegen allen offiziellen Beteuerungen, insbesondere von den Handelsregisteramtern, sind alle diese
neuen Pseudo-Unternehmen in den Registern eingetragen. Dem Verfasser wurde schon vor sieben
Jahren bestétigt, dass die «Institutionen» einen Handelsregistereintrag besitzen. Dieser Eintrag darf nicht
offiziell offentlich bekannt werden, ansonsten der Betrug bekannt und nicht durchgesetzt werden
kdnnte. Deshalb werden diese Eintrage nur indirekt Gber die privaten Datenbanken publiziert. Damit ist
das Geheimnis ein wenig gellftet und deshalb wird es offiziell dementiert. Bei den Handelsregistern
haben nur die «eingeweihten» Funktionare Zugriff auf diese Daten. Das wird tiber die Software gesteuert.
Weil die DV Bern AG fast allen Handelsregistern die Software liefert und mehrheitlich auch die Daten
hostet, ist bis zum Beweis des Gegenteils davon auszugehen, dass sie mitverantwortlich ist.

7.3.5 Die Veranderung der Gesetzgebung ...

Der immer starker werdende Privatisierungs-, Zentralisierungs- und Konzentrationsprozess wird von ver-

schiedener Seite kritisiert. Das haben schon diverse Autoren festgestellt, allerdings in einem engeren

Gebiet. So schreibt etwa die ,Schweizerische Kirchenzeitung’ im Aufsatz ,Subsidiaritdt und Foderalis-
+.90

mus’:

... In den letzten Jahren ist allerdings ein Prozess der schleichenden Zentralisierung auch in
der Schweiz wie in anderen Staaten feststellbar, obschon die gegenwiirtig geltende Bundes-
verfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft den Grundsatz der Subsidiaritdt seit 2005
explizit garantiert. Neue Ausgaben- und Einnahmenverbiinde sind seither geschaffen, weitere
Politikbereiche vereinheitlicht worden. ...

Als Professor fiir Politische Okonomie und ehemaliges Mitglied der Geschftsleitung von Economiesu-
isse, einer babylonischen Lobby-Organisation, muss Christoph A. Schaltegger wissen, wovon er spricht,
weil er Insiderwissen haben muss. Weiter wird darin berichtet:

... Man kénnte zugespitzt sagen, dass die Gliedstaaten sich zu einem Steuerkartell zusam-
menschliessen und die Zentralisierung ein Mittel zur Stabilisierung des an sich instabilen Kar-
tells ist. Als Entgelt fiir die Uberwachung der kolludierenden Gliedstaaten wird der Zentral-
staat anteilsmdissig am Kartellgewinn beteiligt. ...°'

Der Volkswirt und Babylonier Charles B. Blankart, der als Mitglied der babylonischen Organisationen
Mont Pélerin Society und der Friedrich A. von Hayek-Gesellschaft vertieftes Insiderwissen hat, muss es
schlussendlich wissen.

Das «instabile Kartell» ist naturlich nur eine Tarnung, um die Prozesse der Vereinheitlichung zu verschlei-
ern, und zudem werden die Probleme nur ansatzweise beschrieben, damit die dahinter versteckten Ziele
nicht erkannt werden kénnen.

Dieser rasant voranschreitende Konzentrationsprozess wird im Steuerrecht durch die Intra-European Or-
ganisation of Tax Administrations (IOTA) (innereuropaische Organisation der Steuerverwaltungen) ge-
steuert. Die IOTA entstand im Rahmen des europaischen Einigungsprozesses. Sie wurde 1996 gegriindet

%0 https://www.kirchenzeitung.ch/article/subsidiaritaet-und-foederalismus-9700

o Zur Kartellthese siehe Charles B. Blankart: Die schleichende Zentralisierung der Staatstatigkeit: Eine Fallstu-

die, in: Zeitschrift fir Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Vierteljahresschrift der Gesellschaft fir Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften — Verein fir Socialpolitik 119 (1999), 331-350.
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und hat 44 Steuerverwaltungen als Mitglieder. Die Eidgendssische Steuerverwaltung (ESTV) ist seit 2006
Mitglied der IOTA?

Das internationale Steuerrecht verdeutlicht die Zielvorgabe einer liickenlosen Uberwachung und tiber
den Staaten stehenden Kontrolle. Mit dem automatischen Informationsaustausch (AlA) Ubermittelt die
ESTV den auslandischen Steuerbehdrden Informationen zu Kapitaleinkommensarten und Saldi von Kun-
denkonti von Personen, die im Ausland steuerlich ansassig sind. Oder beim Country-by-Country- Repor-
ting (CbCR) tauscht die ESTV mit auslandischen Steuerbehoérden landerbezogener Berichte multinatio-
naler Unternehmen aus. Sie beinhalten Umsatze, Steuern und Kennzahlen sowie Angaben zu samtlichen
Rechtstragern.

Schlussendlich wird die sogenannte «Amts- und Rechtshilfe» ausgelibt, indem Informationen zwischen
internationalen Steuerbehdérden geméss Doppelbesteuerungsabkommen (DBA), den Spontanen Infor-
mationsaustausch SIA und die Steueramtshilfe gemass Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA)
ausgetauscht werden.”® Man beachte, dass dies alles véllig illegal geschieht, weil nicht nur die schwei-
zerischen Steuerverwaltungen als Kapitalgesellschaften Gber gar keine hoheitliche Legitimation verfi-
gen, sondern auch die ausléandischen, da praktisch alle Nationen zu Kapitalgesellschaften umgewandelt
wurden; selbstverstandlich illegal >

... am Beispiel der Mehrwertsteuer

Mit der Inkraftsetzung des ZGB im Jahre 1912 konnten auch die 6ffentlich-rechtlichen Korperschaften
und Anstalten, die wirtschaftliche Zwecke verfolgten, ins Handelsregister eingetragen werden.

Die erste bisher bekannte «&ffentlich-rechtliche Institution», ist die Eidgendssische Steuerverwaltung
ESTV in Bern, welche schon im Jahre 1915 als Kapitalgesellschaft ins Handelsregister eingetragen wurde.
Siehe unter www.monetas.ch und www.dnb.com.

Die Umwandlung der Eidgendssischen Steuerverwaltung in eine Kapitalgesellschaft im Jahre 1915 fallt
genau auf die neue Verteilung der Steuerquellen.®® In dieser Publikation wird auch eindriicklich darge-
stellt, ab wann die verschiedenen Steuern erhoben wurden. Sie wurden immer vielfaltiger und immer
hoher. Die Eidgendssische Steuerverwaltung verfolgt somit seit mehr als einem Jahrhundert nur wirt-
schaftliche Zwecke (Art. 52 Abs. 2 ZGB). Die Steuern sind die Einnahmequelle eines Staates. Und wenn
diese Einnahmequelle nur wirtschaftliche Zwecke verfolgt, so heisst das folglich, dass ein solcher Staat
nur ein Wirtschaftsunternehmen ist und keine dariiber hinaus gehenden gesellschaftlichen Funktionen
mehr erfillen will.

Und diese Kapitalgesellschaft masst sich an, Steuern einzuziehen.

Gestutzt auf den «Vollmachten-Beschluss» vom 30. August 1939 beschloss der Bundesrat am 9. Dezem-
ber 1940, eine Wehrsteuer zu erheben. Diese Wehrsteuer wurde 1982 in die «direkte Bundessteuer»
unbenannt.

Die heutige Mehrwertsteuer (MWST) ist der Nachfolger der einstigen Warenumsatzsteuer (WUST). Letz-
tere wurde als fiskalische Reaktion auf den Zweiten Weltkrieg durch den Bundesratsbeschluss vom 29.
Juli 1941 Uber die Warenumsatzsteuer eingefiihrt und Ende 1995 von der Mehrwertsteuer abgel6st. Da-
fur wurde das Bundesgesetz vom 2. September 1999 Uber die Mehrwertsteuer (Mehrwertsteuergesetz,
MWSTG, SR 641.20) erlassen, welches am 12. Juni 2009 durch ein neues Mehrwertsteuergesetz ersetzt
wurde. Rein fiskalisch ist der Zweite Weltkrieg somit nach wie vor nicht beendet, sondern nur sprachlich
umgedeutet.

92 a-html nicht mehr verfigbar

https://www.iota-tax.org/

%3 https://www.estv.admin.ch/estv/de/home.html

% https://www.law.corell.edu/cfr/text/26/301.7701-2

% www.estv.admin.ch - Die ESTV - Steuersystem Schweiz - Das Schweizerische Steuersystem > PDF
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Steuern zu erheben ist eine Erfindung von Babylon, denn dieses Mittel wurde bereits im 3. Jahrtausend
vor unserer Zeit bei den Sumerern angewandt.”® Damit setzt die Eidgendssische Steuerverwaltung le-
diglich die Vorgaben von Babylon um.

Im ersten Mehrwertsteuergesetz aus dem Jahre 1999 wurde der Begriff des Gemeinwesens erstmals in
wirtschaftlicher Hinsicht definiert. Damit wurden beispielsweise Lieferungen von Wasser, Gas, Elektrizitat,
thermischer Energie und Ahnlichem sowie die Tatigkeiten von Amtsnotaren, Vermessungsbiiros etc.
erstmals besteuerbar.

Mit dem Mehrwertsteuergesetz von 2009 wird in Art. 3 Begriffe, Bst. g das Gemeinwesen grundsatzlich
neu umschrieben und geregelt. Als hoheitliche Tatigkeit wird jede Leistung bezeichnet, die nicht unter-
nehmerischer Natur ist, namentlich nicht marktfahig sei und nicht im Wettbewerb mit Tatigkeiten priva-
ter Anbieter stehe, selbst wenn fir die Tatigkeit GebUhren, Beitrage oder sonstige Abgaben erhoben
werden. Weshalb werden dann die Institutionen trotzdem privatisiert, wenn sie angeblich nicht markt-
fahig sind?

Zum Gemeinwesen heisst es im Mehrwertsteuergesetz vom 12. Juni 2009 in Art. 12, dass die autonomen
Dienststellen von Bund, Kantonen und Gemeinden und die lbrigen Einrichtungen des 6ffentlichen
Rechts Steuersubjekte seien. Steuerpflichtig sind sie erst, wenn mehr als 100°000 Franken Umsatz pro
Jahr aus steuerbaren Leistungen an Nichtgemeinwesen stammen.

In der Mehrwertsteuerverordnung (MWSTV, SR 641.201) vom 27. November 2009 wird sodann definiert,
welche Tatigkeiten als unternehmerisch und damit als steuerbar gelten. Neu fallen u.a. auch die Rauch-
gaskontrollen unter die Steuerpflicht.

Weiter gibt es fiir 26 Branchen umfangreiche MWST-Branchen-Infos®”. Allein die Infos fiir die Gemein-
wesen umfassen 160 PDF-Seiten. Darin wird zwischen unternehmerischer und hoheitlicher Tatigkeit un-
terschieden. Bei der unternehmerischen Tatigkeit wird wiederum zwischen steuerbaren und steuerbe-
freiten Leistungen einerseits und Leistungen, die von der Steuer ausgenommen sind andererseits, un-
terschieden. Im Grundsatz ist ein Gemeinwesen «hoheitlich», wenn es nicht unternehmerischer Natur,
namentlich nicht marktfahig ist und nicht im Wettbewerb mit Tatigkeiten privater Anbieter steht. Aber
ausgerechnet durch die Fusion mit privaten Rechtstragern wird der Wettbewerb angekurbelt.

Noch komplizierter wird es, wenn Gemeinden gewisse Bereiche zusammenlegen. Dann gelten diese Be-
reiche nicht mehr als Organisationseinheit im Sinne von Art. 21. Abs. 5 MWSTG. Fir diese Bereiche gilt
neu die Mehrwertsteuerpflicht.

Gesamthaft bekommt man den Eindruck, dass das MWSTG bereits ans Fusionsgesetz angepasst wurde,
indem es immer unerheblicher wird, ob nun ein Gemeinwesen mit einem privaten Rechtstrager fusioniert
ist oder nicht. Es geht aber auch darum, die Mehrwertsteuer irgendwann auf alles auszudehnen, wenn
die Privatisierung weit genug fortgeschritten ist.

% http://www.estv2.admin.ch/jubi/begriffsgeschichte-d.htm

o7 https://www.gate.estv.admin.ch/mwst-webpublikationen/public/pages/sectorinfos/tableOfCon-

tent.xhtml?publicationld=1004706&lang=de
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7.4 Die einzelnen «Behérden und Amter»

7.41 Ebene Bund®

La Confédération Suisse (Schweizerische Eidgenossenschaft) wurde im Jahre 2014 in die héchste Mut-
tergesellschaft (Ultimate Parent) mit total 999 Subsidiaries (Tochterfirmen) und Branches (Zweignieder-
lassungen) umgewandelt und hat ihren Sitz irgendwo in Belgien. Siehe unter www.dnb.com.*®

Der ehemalige SVP-Nationalrat und Walliser Staatsrat Oskar Freysinger schrieb im Walliser Bote vom 19.
August 2022 unter dem Titel «Die Firma Schweiz»,'® sie sei am 18. Februar 2014 ins belgische Handels-
register eingetragen worden.

Die amerikanische Cornell Universitat® erklért auf Ihrer Homepage den Code of Federal Regulations (CFR;

Sammlung der Bundesverordnungen). Er ist nebst den vom Kongress erlassenen Gesetzen eine zusatz-
liche Sammlung von Verwaltungsverordnungen, welche von den Bundesbehdrden erlassen und im CFR
publiziert werden. Im Kapitel 26 werden die Internal Revenue (auch Treasury Regulations) beschrieben.
Darin werden u.a. die Wirtschaftseinheiten definiert, so auch bestimmte ausléandische Kérperschaften,
welche in der definierten Rechtsordnung gegriindet wurden. In dieser Liste sind 87 Nationalstaaten auf-
gefihrt, u.a. die Schweiz (Switzerland) als Aktiengesellschaft.®

Gleichzeitig gibt es in der Schweiz ein Unternehmen namens Schweizerische Eidgenossenschaft, die tiber
Tochtergesellschaften und Niederlassungen im In- und Ausland verfligt. Siehe unter www.monetas.ch.

Die Eidgendssische Bundesverwaltung wurde am 12. Juli 2006 in eine Tochter- und zugleich in eine
Muttergesellschaft umgewandelt. Sie verfiigt Giber Tochtergesellschaften im Ausland. Sie hat einen Ver-
waltungsrat, der mit dem Bundesrat identisch ist. Verwaltungsrate gibt es nur in Aktiengesellschaften
womit die Aussage der Cornell Universitdat bestatigt wird. Siehe unter www.monetas.ch und
www.dnb.com.

Die Bundeskanzlei wurde bereits am 30. August 2002 in eine Tochter- und zugleich in eine Mutterge-
sellschaft umgewandelt. Auch sie ist eine Kapitalgesellschaft und verfligt Gber Tochtergesellschaften im
Inland sowie Uber Niederlassungen im Ausland. Als Geschéftsfiihrer (Key Principal) wurden bei mone-
tas.ch Annemarie Hotz und Walter Thurnherr, Bundeskanzler seit 2016 bis heute, genannt. Diese Anga-
ben sind heute nicht mehr zuganglich. Hotz war von 2000 bis 2007 Bundeskanzlerin, womit unter ihr die
Privatisierung vollzogen wurde. Thurnherr ist gleichzeitig Geschéftsfihrer der Muttergesellschaft Bun-
desverwaltung und der Tochtergesellschaft Bundeskanzlei. Siehe unter www.monetas.ch und
www.dnb.com.

Daraus geht schllssig hervor, dass der ganze Bundesrat nur noch pro forma eine Behorde ist, um das
bestehende Bild der Ideologie «Demokratie» in den Képfen der unwissenden, vorsatzlich in die Irre ge-
fihrten Menschen in Erinnerung zu halten. Tatséchlich ist er jedoch «handlungsberechtigtes Organ»
eines illegal gegriindeten Unternehmens ohne eigene Rechtspersdnlichkeit, das sich anmasst, hoheitli-
che Handlungen zu erlassen, anzuwenden und durchzusetzen. Dazu stehen ihm die gesamte «Staats-
verwaltung» sowie auch die Kantone und Gemeinden als untergeordnete und damit befehlsnehmende
«Tochtergesellschaften» zur Verfiigung. Spatestens seit der Privatisierung im Jahre 2014 sind all diese
Handlungen schweizweit illegal und damit amtsanmassend (Art. 287 StGB).

Diese Umwandlung der gesamten Nation in eine Holdinggesellschaft wurde in strategischer Weitsicht
geplant. Hierzu hat der Bundesrat die Planung von Babylon gemass vorgegebenem Auftrag umgesetzt,
bzw. umsetzen mussen, denn er ist, wie das Parlament, bloss ein biederer und korrupter Lakai dieser
Herrscher im Hintergrund.

% www.brunner-architekt.ch = Politik = Diverse Korrespondenzen ab 2020 - Allgemein - Listen - Liste

von Behorden und Amter mit Handelsregistereintrag

% Seit Anfangs Juli 2022 sind die Daten nur noch via Bezahlschranke sichtbar.

100 https://bumibahagia.com/2022/09/03/die-firma-schweiz-klartext-in-der-oberwalliser-zeitung/
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Weiter gilt es noch zu klaren, ob die Bundesversammlung mit der UID-Nummer CHE-420.485.329 eben-
falls bereits eine private Kapitalgesellschaft ist. Da die Bundesversammlung ebenfalls ein Teil von La
Confédération Suisse ist, die im Jahre 2014 «incorporated» (d.h. ins Handelsregister eingetragen) wurde,
ist sie spatestens seit diesem Zeitpunkt zumindest eine angegliederte Organisationseinheit von La Con-
fédération Suisse. Deshalb konnen ihre Beschlisse allerspétestens seit diesem Datum keine rechtliche
Wirkung entfalten. Weil aber der Bundesrat alle Gesetze in Kraft setzt und die Bundeskanzlei diese Ge-
schéfte vorbereitet und umsetzt, sind schon seit dem Jahre 2002 sdmtliche Inkraftsetzungen nichtig, bzw.
ohne Legitimitat. Es bleibt noch zu erganzen, dass auch schon éltere Erlasse ungultig sind, hinter denen
ein perfider Betrug (Art. 146 StGB) liegt, der von einer kriminellen Organisation (Art. 260ter StGB) um-
gesetzt wird.

Der Zircher Kantonsrat offenbart sich mit dem Unternehmensnamen «Kantonsrat wdhrend des Ratssit-
zungen» und wird als Parent bzw. als Subsidiary beschrieben. Weitere Angaben fehlen, aber diese genii-
gen, um ihn als eine Kapitalgesellschaft zu entlarven. Analog wird es auch bei den (ibrigen Parlamenten

der Fall sein. Siehe unter www.monetas.ch und www.dnb.com.
Ubrigens hat der Ziircher Kantonsrat seine Parlamentsdienste bereits im Jahre 1996 verselbstandigt.”"

Waurden sie bereits damals in eine Kapitalgesellschaft berfiihrt?

7.5 Wirtschaftsdaten und deren Quellen

Die verschiedenen Wirtschaftsdaten stammen von den beiden privaten Datenbanken monetas.ch und
dnb.com. Man muss die jeweiligen Eintréage der beiden Datenbanken zusammenfassen, um eine bessere
Ubersicht zu erhalten.?® 1% Geméass dnb.com gibt es in der Schweiz mehr als 7000 sogenannter «behérd-
licher» Unternehmen.

Bei einer miindlichen Anfrage vom 16. November 2021 bei Dun & Bradstreet Schweiz AG wurde ganz
entwaffnend eingestanden, dass die verwendeten Daten von den Handelsregistern, vom Zefix (Handel-
samtsblatt) sowie vom Bundesamt fiir Statistik stammen. Bei der schriftlichen Anfrage wurde mit Schrei-
ben vom 30. November 2021'% mit Riicksicht auf «Geschéaftspartner» nur noch angegeben, die Daten
stammten aus offentlichen Quellen (SHAB, schweizerisches Handelsamtsblatt) sowie von Inkassounter-
nehmen / Geschaftspartnern oder Firmeninterviews.

Die genannten Organisationen sind damit nichts anderes als Geschaftspartner von Dun & Bradstreet
Schweiz AG und Unternehmen im Sinne des Fusionsgesetzes.

Wo es Rauch hat, gibt es Feuer, und es ist bis zum Beweis des Gegenteils davon auszugehen, dass die
vor der Offentlichkeit verborgenen Detail-Akten der Privatisierungen jeweils bis auf eine Ausnahme voll-
standig sind. Die fehlende Akte ist jene des Volksentscheids.

Solange niemand direkt aussagen will, muss deshalb zuerst das Handelsregisteramt untersucht werden.
Dabei ist zu berticksichtigen, dass die meisten Mitarbeiter keinen Zugang zu diesen Daten haben. Dies
wird Uber die Software gesteuert. Diese Software wurde durch die DV Bern AG entwickelt und das gleiche
Unternehmen hitet auch fiir die meisten Handelsregisteramter die Daten auf ihren eigenen Servern. Sie
liegen daher nicht beim Handelsregisteramt oder gar beim Kanton, sondern bei privaten Dritten. Inwie-
weit die DV Bern AG die staatszersetzenden Ablaufe mitverantwortet, wird sich weisen. Jedenfalls ist

101 https://zuonline.sich-erinnern.ch/Traueranzeige/Bruno-Rickenbacher - Wird nicht mehr angezeigt, jedoch

bei Suche aufgelistet.

102 www.brunner-architekt.ch = Politik > Diverse Korrespondenzen ab 2020 - Allgemein - Liste von Behor-

den und Amter mit Handelsregistereintrag und
www.brunner-architekt.ch = Politik > Diverse Korrespondenzen ab 2020 - Allgemein - Liste von amts-
anmassenden Unternehmen mit richtigem Handelsname

103 www.brunner-architekt.ch - Drei Welten - Deutsch - Ideologien = Stellungnahme der Dun&Bradstreet

Schweiz AG, vom 30. November 2021
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davon auszugehen, dass sie bzw. einzelne Funktiondre dieses Unternehmens hier eine wichtige Rolle
spielen.

7.5.1 Die Herkunft der D-U-N-S® -Nummer

Das Data Universal Numbering System, abgekiirzt als DUNS oder D-U-N-S, ist ein proprietares System,
das von Dun & Bradstreet (D&B) entwickelt und verwaltet wird und einer einzelnen Geschéftseinheit
eine eindeutige numerische Kennung zuweist, die als ,DUNS-Nummer” bezeichnet wird. Es wurde 1963
eingefiihrt, um die Kreditauskunftspraxis von D&B zu unterstiitzen. Es ist weltweit Standard. Zu den
DUNS-Benutzern gehéren u.a. die Europdische Kommission, die Vereinten Nationen, die Regierung der
Vereinigten Staaten und Apple. Mehr als 50 globale Industrie- und Handelsverbéande erkennen, emp-
fehlen oder fordern DUNS. Die DUNS-Datenbank enthélt Gber 300 Millionen Eintréage Gber Unterneh-
men auf der ganzen Welt.

Letzteres bedeutet, dass globale Gesellschaften schon in der Vergangenheit von ihren Kunden eine
DUNS-Nummer verlangten, wie betroffene Schweizer mitgeteilt haben. Die DUNS-Nummer muss dem-
zufolge als eine der Vorbereitungen auf eine allgemeine weltweite Handelsregisternummer betrachtet
werden. Alle beobachtbaren Entwicklungen deuten darauf hin.

Seit 2003 verlangte die amerikanische Bundesregierung, dass fir sie titige Unternehmen eine DUNS-
Nummer aufweisen miissen. Am 4. April 2022 hat die US-Bundesregierung die Verwendung der DUNS-
Nummer zur eindeutigen Identifizierung von Unternehmen eingestellt. Jetzt verwenden Unternehmen,
die mit der Bundesregierung «Geschéafte» machen, die in SAM.gov erstellte eindeutige Entitats-ID. Sie
mussen nicht mehr auf die Website eines Drittanbieters gehen, um ihre Kennung zu erhalten. Dieser
Ubergang ermdglichte es der Regierung, den Prozess zur Identifizierung und Validierung von Rechts-
trdgern damit zu begriinden, es werde flir Rechtstréger einfacher und weniger belastend sein, Geschéfte
mit der Bundesregierung zu tétigen. Das wird zumindest behauptet.'®*

Das Geschéaftsgebaren von Dun & Bradstreet

Die Wirtschaftsauskunftei Dun & Bradstreet mit Sitz in Florida bietet Unternehmensinformationen an
und ist seit Jahren fiihrend bei der Erstellung von Berichten Giber die Zahlungsmoral von Kleinunterneh-
men. Sollten diese Angaben, vor allem betreffend die Bonitat nicht den Tatsachen entsprechen, so hat
das fiir die betroffenen Unternehmen fatale Konsequenzen.

Dun & Bradstreet hat es dabei nicht so genau genommen, vor allem, wenn es um kleine Unternehmen
ging. Aufgrund der Angaben ist davon auszugehen, dass dahinter eine Absicht steht, da die kleinen
Unternehmen in den gesamten Vereinigten Staaten bei Kreditauskiinften durchwegs mit falschen und
ungenauen Informationen — meist zu ihrem Nachteil — beurteilt wurden.

Wenn D&B damit konfrontiert wurde, weigerte sie sich, die Quellen dieser falschen Informationen zu
benennen. Stattdessen drehte sie den Kunden ein Produkt namens 'Credit-builder' (Kreditwirdigkeits-
prifung) zum Kauf an. Deswegen wurde Klage eingereicht. Ein Bezirksgericht in Washington hat den
Antrag von D&B auf Abweisung der Klage abgewiesen.’® Weitere Angaben sind nicht vorhanden.

Bis zum Beweis des Gegenteils muss befiirchtet werden, dass dahinter der Vorsatz steckt, die kleinen
Unternehmen aus dem Geschéft zu drangen. Das Vorgehen passt perfekt in die babylonische Absicht,
die Marktmacht immer mehr zu zentralisieren.

In der Schweiz ist es so, dass samtliche Wirtschaftsauskiinfte, die sich auf Betreibungen oder Konkurse
beziehen, seit Anfangs der 70er Jahre, dem Beginn der Justizwillklir, mit Vorsicht zu geniessen sind.

104 https://www.gsa.gov/about-us/organization/federal-acquisition-service/office-of-systems-management/in-

tegrated-award-environment-iae/iae-systems-information-kit/unique-entity-identifier-update

105 https://www.change.org/p/randy-cow-dun-bradstreet-t-should-be-investigated-by-the-fbi-see-class-ac-

tion-allegations
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Spatestens seit 1974 sind Betreibungen und Konkurse, die mit dem «Segen» eines Gerichtes durchge-
fihrt wurden, nichtig, weil die Gerichte gemass Art. 6 EMRK ab diesem Zeitpunkt weder unabhéangig
noch unparteiisch urteilten. Siehe dazu das Kapitel 2, Die stillen politischen Verdnderungen in der
Schweiz. Dazu kommt, dass seit der illegalen Privatisierung der staatlichen Institutionen so oder so alle
Betreibungs- und Konkursverfahren betrligerisch sind, da sie ohne &ffentlich-rechtliche Legitimation er-
folgten. Entsprechend sind alle Bonitdtsauskiinfte der verschiedenen Anbieter Gber die betroffenen Un-
ternehmen und Menschen grundlegend in Frage zu stellen. Das betrifft nicht nur Dun & Bradstreet
Schweiz AG, sondern grundsétzlich alle Anbieter von Wirtschaftsauskiinften.

Bei D&B kommt erschwerend hinzu, dass sie die Handelsregisterdaten veréffentlicht, womit sie bestétigt,
dass sie Kenntnis von der illegalen Privatisierung hat. Diese Veroffentlichung erfolgt im Auftrag von
Babylon, weil die offiziellen Stellen das nicht tun konnen. Auf diese Weise wird die illegale Privatisierung
dennoch bekannt gemacht, so dass niemand «behaupten» kann, diese Tatsache sei nicht kommuniziert
worden.

7.6 Die Veranderungen der Machtverhaltnisse durch die Privatisierung

Es ist schwierig, die im Nationalismus aufgewachsenen Vélker umzuerziehen und sie an die

Idee zu gewdhnen, ihre Souverdnitdt an libernationale Organisationen abzutreten. Denn die

Vorstufe einer Weltregierung bedeutet in Wirklichkeit nichts anderes als die Zerstérung der

nationalen Souverdnitiit der Staaten. Das ist gleichbedeutend mit der Uberfiihrung der Macht
in eine Hand voll supranationaler, nicht gewdhlter Organisationen.

Bernhard der Niederlande (1911-2004) Ganzer Name: Bernhard Leopold

Friedrich Eberhard Julius Kurt Karl Gottfried Peter Prinz zur Lippe-Biesterfeld,

Prinz der Niederlande. Erster Vorsitzender der Bilderberger.

Mitglied der SS und gleichzeitig ging er bei der englischen Kénigin ein und aus.

Die machtpolitische Bedeutung der Umwandlung von 6ffentlich-rechtlichen Institutionen zu Ka-
pitalgesellschaften darf nicht ausser Acht gelassen werden, denn sie ist der Schlissel fir die ille-
gale Umwandlung.

7.6.1 Die hoheitliche Bedeutung der Umwandlung

Im bisherigen Politsystem steht formell das Volk an oberster Stelle, auch wenn es faktisch keine Macht
besitzt. Bei einer grossen Aktiengesellschaft mit vielen Kleinaktionaren ist es dhnlich, da die tatsachlichen
Machtstrukturen ebenfalls verdeckt funktionieren.

Bei den offentlich-rechtlichen Institutionen ist das oberste Organ je nach Organisation die Volksabstim-
mung, die Landsgemeinde oder die Gemeindeversammlung. Diese werden auf Stufe Staat von den Re-
gierungen bzw. Stadtraten geleitet und in den Gemeinden von den Gemeinderaten.

Anschliessend folgt im Staat oder in den Stadten das Parlament, welches Kontrollfunktionen gegentiber
der Regierung bzw. dem Stadtrat ausiiben musste. Formell wird das natirlich umgesetzt, doch effektiv
sind die Kontrollen nicht, weil sie schon aufgrund des Pflichtenhefts untauglich sind. Bei den Gemeinden
gibt es ebenfalls nur das mit beschrankter Kompetenz ausgeristete Kontrollorgan der Rechnungs- (RPK)
oder Geschaftsprifungskommission (GPK). Diese Kommissionen hatten friher sehr viel gréssere Kom-
petenzen als heute. Die schrittweisen Einschrankungen der Kontrollmacht wurden wiederum durch die
Parlamente und Regierungen erlassen. Weiteres siehe in Kapitel 5, Unser manipuliertes Rechtssystem.®

Erst nachher folgen die Regierungen bzw. Stadt- oder Gemeinderéte. Sie waren bisher direkt fiir die
Fihrung der ihnen unterstellten Amter / Abteilungen etc. verantwortlich.
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Alle Parlamente, Regierungen, Stadt- und Gemeinderate als Organe werden mit Ausnahme des Bundes-
rates vom Volk gewahlt.

Vergleich der Systeme

Aktiengesellschaft Staat Gemeindeorganisation
Aktionare Volk Volk

Generalversammlung Volksabstimmung / Landsgemeinde | Gemeindeversammlung
Verwaltungsrat Parlament RPK oder GPK
Geschéftsleitung Bundesrat / Regierung Gemeinderat

Die verschiedenen angegliederten | Die verschiedenen angegliederten Die verschiedenen Amter /
Organisationseinheiten, wie Am- | Organisationseinheiten wie Amter / | Abteilungen und Betriebe
ter / Abteilungen und Betriebe Abteilungen und Betriebe

Mit der illegalen Umwandlung der offentlich-rechtlichen Institutionen in Aktiengesellschaften, der
Société anonyme, wurden die einzelnen Organe in der Offentlichkeit nicht nur anonymisiert, sondern
die Machtverhéltnisse wurden dazu massiv verschoben. Zuoberst haben wir nicht mehr das Volk, son-
dern neu die Aktionare. Selbst wenn das Volk noch Eigentlimer sein sollte, wird es kaum zu einer Gene-
ralversammlung eingeladen. Trotzdem werden Generalversammlungen abgehalten, die aber nur im klei-
nen Rahmen stattfinden.'”® Wer namentlich dabei ist, wird in der Offentlichkeit nicht bekannt.

Bei einer legal gegriindeten Aktiengesellschaft obliegt es den Aktionaren, zu entscheiden, ob sie ihre
Gesellschaft mit einer anderen fusionieren oder ob sie sie in Teilen oder als Ganzes verkaufen wollen. In
unserem Fall sind die an der Generalversammlung teilnehmenden Funktionare nicht mit dem Volk iden-
tisch.'% Das bedeutet, mit der Privatisierung wurde das Volk wieder um seine Macht geprellt.

Wie oben beschrieben, wurde im Fusionsgesetz nicht nur der Rahmen definiert, wie zu fusionieren und
zu spalten sei, sondern ohne Wissen und Einverstandnis des Volkes vorgeschrieben(!), dass die Instituti-
onen zu Kapitalgesellschaften umzuwandeln seien. Um diesen Prozess voranzutreiben, wurde die Han-
delsregisterverordnung sukzessive verandert.

Zusammengefasst bedeutet dies, dass das Volk mit der heimlichen Privatisierung durch Parlamente, Re-
gierung, Gerichte und Verwaltung nicht nur um sein Vermdgen, sondern vor allem um seine Macht ge-
bracht wurde. Das war ein weiterer Schritt, mit dem das Volk enteignet und entmindigt werden sollte.

Der springende Punkt dabei ist, dass die Umwandlung der 6ffentlich-rechtlichen Institutionen in Kapi-
talgesellschaften heimlich vollzogen wurde, ohne das Volk dazu zu befragen. Einzige Ausnahme bilden
dabei einige wenige Volksbefragungen in den Gemeinden, als es darum ging, deren technischen Be-
triebe zu privatisieren. Diese Ausnahmen bilden rechtlich ein Prajudiz, welches von genau diesen Draht-
ziehern selbst geschaffen wurde. Es bedeutet, dass demnach auch fiir alle anderen Privatisierungen
staatlicher Organe und Institutionen zwingend das Volk hatte befragt werden missen. Damit haben die
babylonischen Drahtzieher selbst den Beweis erbracht, dass diese Privatisierung ein klassischer und ge-
waltiger Betrug (Art. 146 StGB) ist. Aus der Geschichte ist genligend belegt, dass diese Eigenmachtigkeit
jedoch kein Einzelfall ist, sondern eine lange Tradition hat.

Diese Entwicklung zeigt korporativ-faschistische Elemente. Korporativer Faschismus ist die Verschmel-
zung von Staat und Wirtschaft, wobei staatliche Kompetenzen auf Privatunternehmen Gbertragen wer-
den. Dieser Prozess der verdeckten, illegalen Umwandlung von Behérden und Amtern hin zu privaten
Kapitalgesellschaften dient der konsequenten Umsetzung des babylonischen Ziels: Der blinden und ab-
soluten Unterwerfung der gesamten Menschheit unter die selbsternannte Elite, die Herrschaft von Ba-
bylon.

106 https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-2594.html
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7.6.2 Die organisatorische Bedeutung der Umwandlung

Unter den einstigen 6ffentlich-rechtlichen Institutionen waren die Parlamente formell die oberste Macht
im Staat. Diesen waren die Regierungen und die Gerichte untergeordnet. Mit der Aufhebung der parla-
mentarischen Oberaufsicht wurde diese Unterstellung faktisch aufgehoben und sie wurden den Parla-
menten hierarchisch gleichgestellt.

Wenn man die Verfassungsanderungen der letzten zwei, drei Jahrzehnte genauer analysiert, stellt man
fest, dass es eine stetige Machtverschiebung von den Parlamenten hin zu den Regierungen gab. Mit der
still vollzogenen Reorganisation der Parlamentsdienste gab es eine weitere Verschiebung der Macht hin
zu den Regierungen. Das wird auch von Insidern bestatigt, so u.a. vom Babylonier Thomas Dahler. Er
sass von 1991 bis 2003 im Zircher Kantonsrat und prasidierte ihn 2002/2003. Er half als Kantonsrat in
den 1990er Jahren mit, einen «modernen» Parlamentsdienst aufzubauen. Dahler wurde 2004 vom ba-
sellandschaftlichen Landrat zum Leiter des Parlamentsdiensts ernannt. Er war 2004 fiir den Aufbau eines
regierungsunabhangigen Parlamentsdiensts zustdndig, indem er die vom Grossen Rat beschlossene Par-
lamentsreform umsetzte. Auf den 1. Juli 2004 wurde unter seiner Leitung die Grossratskanzlei in einen
regierungsunabhangigen Parlamentsdienst Uberfiihrt, als direkt dem Grossen Rat unterstellte Stabs-
stelle.””” Dahler sagt auch:

Das Parlament sei zwar das oberste Organ. Das mdchtigste Organ sei aber «die Regierung
mit ihrem riesigen, professionellen Apparat im Hintergrund. Es hat eine Machtverschiebung
von der Legislative zur Exekutive gegeben», also vom Parlament hin zur Regierung.’®

Mit der Privatisierung der staatlichen Institutionen (weitestgehend in Aktiengesellschaften) fand eine
weitere Machtverschiebung statt, bei der das Volk noch mehr entmachtet wurde.

In einer Aktiengesellschaft gibt es drei Hauptorgane: Die Generalversammlung, den Verwaltungsrat und
die Geschaftsleitung. Der Verwaltungsrat wird von der Generalversammlung, d.h. den Aktionaren, ge-
wahlt und die Geschéftsleitung wird vom Verwaltungsrat bestellt. Betrachten wir den Staat als Aktienge-
sellschaft, so finden wir am Beispiel des ‘Kantons Zirich’ den Kantonsrat wéhrend des Ratssitzungen als
Tochtergesellschaft des ‘Kantons’. Der ‘Kanton Ziirich' ist ebenfalls eine Tochtergesellschaft, und zwar
gegenlber der Muttergesellschaft ‘Schweizerische Eidgenossenschaft, aber fiir alle Organisationsein-
heiten des ‘Kantons’ selbst ist er in der Holding-Struktur gleichzeitig die Muttergesellschaft. Das bedeu-
tet, der ‘Kantonsrat’ als angeblich hdchstes Organ im Kanton ist der Geschéftsleitung bzw. dem Verwal-
tungsrat der Unternehmung ‘Kanton Zirich’ unterstellt.

Das Volk wahlt jedoch weder den Verwaltungsrat der einen noch der anderen Unternehmung, sondern
lediglich die Mitglieder des Parlaments. Bei der Geschaftsleitung des Parlaments kdnnen wir davon aus-
gehen, dass diese die Nachfolgerin des ehemaligen Bliros des Kantonsrates ist, und dass deren Mitglie-
der aus dem Parlament bestellt werden. Wer sitzt jedoch im Verwaltungsrat des Parlaments? Der Ver-
waltungsrat steht wie aufgezeigt Gber der Geschéftsleitung, weshalb er ihr Weisungen erteilen kann. Und
wer sitzt in der Geschéftsleitung und im Verwaltungsrat der Muttergesellschaft ‘Kanton Zirich’? Formell
ist es nicht die ‘Regierung’, denn diese ist zusammen mit der Verwaltung ebenfalls der Muttergesell-
schaft ‘Kanton Ziirich’ unterstellt. Diese Funktionadre wurden noch nie 6ffentlich gewahlt.

Das ist nicht nur im Kanton Zdirich so, sondern auch in allen anderen Kantonen, im Bund und in den
Stadten und Gemeinden. Wer sitzt in diesen Geschaftsleitungen bzw. Verwaltungsraten und erteilt den
Parlamenten, den Regierungen, den Gerichten und den Stadt- und Gemeinderaten die entsprechenden
Weisungen? Diese Funktiondre wurden nie vom Volk gewahlt. Damit stellt sich die Gretchenfrage: Von
wem wurden sie denn dann gewahlt bzw. ernannt und wer erteilt ihnen die Direktiven?

Gemass den beiden Wirtschaftsdatenbanken werden als Hauptgeschaftsleiter des Kantons Zirich der
ehemalige Staatsschreiber Beat Husi (1995-2018) und die heutige Staatsschreiberin Kathrin Arioli (ab

107 https://www.polizei.bs.ch/nm/2018-der-grosse-rat-verabschiedet-parlamentsdienst-leiter-thomas-daehler-

gr.html

108 https://www.srf.ch/news/regional/basel-baselland/pensionierung-ich-hatte-einen-logenplatz-im-basler-

staatstheater
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2018) genannt. Gemass ihrer Funktion als Staatsschreiber sind sie formell lediglich die Ausfiihrungsge-
hilfen der Regierung und stehen weit unter dem Parlament. Wer hat sie als Geschéftsleiter gewahlt und
wer sitzt im Verwaltungsrat?

Martin Bornhauser war von 2006 bis 2014 Stadtprasident von Uster. Er sass von 1991 bis 2002 im Kan-
tonsrat und préasidierte ihn 2001/2002. Nach den Wirtschaftsdatenbanken ist Bornhauser bei der Mutter-
bzw. Tochtergesellschaft der Direktion der Justiz und des Innern u.a. als Zeichnungsberechtigter sowie
bei der Mutter- bzw. Tochtergesellschaft Generalsekretariat der Direktion der Justiz + des Innern als Ver-
waltungsratsprésident aufgefiihrt. Das Generalsekretariat wurde im Jahre 2014 «incorporated». Interes-
santerweise sitzt die Vorsteherin der Direktion der Justiz + des Innern nicht im Verwaltungsrat des Gene-
ralsekretariats. Das bedeutet, dass die Entscheide nicht von den «Gewdhlten» gefallt werden.

Wie sagte doch der ehemalige bayerische Ministerprasident und Bundesminister des Innern, fiir Bau und
Heimat, Horst Seehofer (1949-):1%

Diejenigen, die entscheiden, sind nicht gewdhlt ... und diejenigen, die gewdhlt werden, haben
nichts zu entscheiden.

Der oben zitierte Thomas Dahler sass ebenfalls in beiden Unternehmen als Zeichnungsberechtigter bzw.
als Verwaltungsrats-Vizeprasident. Beide, Bornhauser und Dahler sind Babylonier. Das wird hochst wahr-
scheinlich auch auf Husi und Arioli zutreffen, ansonsten wéren sie mit Sicherheit nie als ‘Staatsschreiber’
ausgewahlt worden.

Anhand des Organigramms der Stadt Zirich kann festgestellt werden, dass der stadtische Gemeinderat
nur als Stabsstelle eingezeichnet ist."'® Demzufolge ist er nur eine folkloristische Organisation, die keine
wirkliche Macht besitzt, ein blosser Debattierklub, der zum Schein agiert und die Themen und Ablaufe
vorgesetzt bekommt. Ganz unter dem Motto: Alle diskutieren mit, aber keiner weiss, wortiber.

7.6.3 Erganzendes

Mit der Inkraftsetzung des Fusionsgesetzes wurden die wichtigsten politischen Mandatstrager und die
Chefs der Verwaltungen indoktriniert. Man hat ihnen erklart, sie kdnnten sich mehr «unternehmerische»
Beweglichkeit verschaffen, indem sie «ihre» Institution in eine Kapitalgesellschaft umwandeln wiirden,
was nun sowieso Pflicht sei. Selbstverstandlich wurde diesen unbedarften Verwaltern wohlweislich nicht
erklart, welche Konsequenzen so eine Umwandlung hat. So konnten sie sich dabei noch gebauchpinselt
flhlen, weil sie fortan nicht mehr irgendein grauer Verwalter waren, sondern Geschaftsfiihrer oder der-
gleichen in einer Unternehmung, die ihnen die (vermeintliche) Freiheit gebe, beliebig schalten und wal-
ten zu konnen. Das Vortragsskript der babylonischen Rechtsanwalte Frei Steger Grosser Senti in Altstat-
ten, PDF, erstellt im Mai 2004, legt hierzu eindriicklich Zeugnis ab.'"

7.7 Zusammenfassung

Wahr aber bleibt, dass die gréssten Ungerechtigkeiten von denen ausgehen, die das Ubermass
verfolgen, nicht von denen, die die Not treibt. Man wird ja nicht Tyrann, um nicht zu frieren.
Aristoteles, 384-322 v.u.Z

199 ARD: Horst Seehofer (1/2) bei Pelzig unterhilt sich 20.05.2010 - HD - Part 2 / 9
http://www.youtube.com/watch?v=f1XJ9v6iV4Q#t=4m30s

https://www.stadt-zuerich.ch/content/dam/stzh/portal/Deutsch/
Stadtrat%20%26%20Stadtpraesident/grafik-und-foto/230101_organigramm_stzh.pdf

www.brunner-architekt.ch = Drei Welten = Deutsch = Ideologien = Vortragsskript der babylonischen
Rechtsanwalte Frei Steger Grosser Senti betreffend der Privatisierung
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Damit ist der vollstandige Nachweis erbracht, dass es politische Absicht war, die Institutionen in Kapital-
gesellschaften umzuwandeln.

Zu diesem Zweck wurden alle moglichen Massnahmen ergriffen, um die Bekanntmachung dem
Schein nach formell aufrecht zu erhalten. Aber gleichzeitig wurden alle erdenklichen Mittel einge-
setzt, um die Offenlegung zu verhindern oder zumindest stark einzuschranken.

Dazu schlossen sich nicht nur Parlamente, Regierungen, Gerichte und Universitaten zusammen — wie
schon bei der Aufhebung der parlamentarischen Oberaufsicht — sondern bei dieser «Privatisierung»
wirken bis heute auch die Juristen, insbesondere die Anwalte, alle politischen Parteien und Verbande
sowie die Medien geschlossen mit. Das sind keine blossen Behauptungen, sondern dies lasst sich
anhand der bundesratlichen Botschaft und der Handlungen und Unterlassungen der verschiedenen
Beteiligten beweisen.

Laut Fusionsgesetz haben sich die Institutionen in Kapitalgesellschaften umzuwandeln. Jede Um-
wandlung musste jedoch zwingend einem Volksentscheid unterliegen, weil es dabei jedes Mal um
eine Einschrankung der Volksrechte geht. Andernfalls wére die Entmachtung ein Betrug am Volk. Bis
auf die erwdhnten Ausnahmen wurde dieser Betrug tatséchlich in ungeheurem Ausmass vollzogen,
weil nie eine Zustimmung des Volkes eingeholt wurde. Auf betriigerische Vorgédnge deuten nicht
nur die eigenmachtigen, weitestgehend geheim gehaltenen Umwandlungen hin, sondern auch die
hierzu erfolgten Absprachen zwischen den beteiligten Organisationen.

Mit den wenigen Ausnahmen, bei denen eine Volksbefragung durchgefiihrt wurde, wurde ausge-
rechnet von jenen ein Prajudiz fir das zwingende Erfordernis der Volksbefragung zu den Staatspri-
vatisierungen geschaffen, die nun noch angestrengt versuchen, das Gegenteil zu behaupten.

Nachdem das Fusionsgesetz eine Umwandlung verlangt, zeigen sich auch die verschiedenen Ein-
trdge in den privaten Wirtschaftsdatenbanken als folgerichtig. Die Aussagen der Dun & Bradstreet
Schweiz AG bestatigten — ob mindlich oder schriftlich — dass die verwendeten Eintragungsinforma-
tionen von verdeckten, aber tatsachlich vorhandenen Schweizer Handelsregistereintrdagen stammen.

Gemass dem gliltigen Recht miissten aber die neuen Unternehmen nicht nur im Handelsregister
offentlich einsehbar sein. Sie hatten auch zwingend im Handelsamtsblatt publiziert werden mussen,
da sie ansonsten keine Rechtspersonlichkeit erlangen. Solange diese Pseudo-Unternehmen keine
Rechtspersdnlichkeit besitzen, kann ihnen auch keine Legitimation lbertragen werden.

Weiter miissten diese Unternehmen als Kapitalgesellschaften im Minimum die Kurzbezeichnung der
Rechtsform (z.B. AG oder GmbH) in ihrem Firmennamen tragen.

Mit der eigenmachtigen Umwandlung in Kapitalgesellschaften — ohne Volksentscheide — verschwan-
den gleichzeitig auf einen Schlag die vormals staatlichen Institutionen und deren hoheitliche Legiti-
mation, die nicht auf die Pseudo-Unternehmen (ibertragen werden konnte. Auch die vorgebliche
«Legitimation durch Wahlen» ist nicht mehr gegeben, da die Urnengange seit den illegalen Privati-
sierungen nicht von legitimierten Organen organisiert und rechtskonform durchgefiihrt werden
konnten. Die Wahlen sind seither nur noch Schall und Rauch.

Da diese Pseudo-Unternehmen keine Rechtspersonlichkeit besitzen, haften all ihre Angestellten fir
ihr Tun und Lassen als Firmenfunktionéare privat und mit ihrem eigenen Vermogen.

Damit ist die eigenméachtige Umwandlung als widerrechtlich und betrligerisch bewiesen.

Da es offenbar Absicht ist, diese Rechts-Tatsachen weiter zu ignorieren, in der Meinung, es kdnne immer
munter so weitergehen, begehen alle Angestellten dieser Pseudo-Unternehmen gewerbsmassig Verbre-
chen. Dabei stehen je nach Tatigkeit u.a. folgende Straftatbestande gemass Strafgesetzbuch (SR 311.0)
im Vordergrund:

e Korperverletzung, Art. 122/123

e Veruntreuung, Art. 138

e Raub, Art. 140

e Betrug, Art. 146

e Ungetreue Geschéaftsbesorgung, Art. 158
e Notigung, Art. 181
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e Freiheitsberaubung, Art. 183

e Hausfriedensbruch, Art. 186

e Urkundenfélschung, Art. 251

e Unterstutzung einer kriminellen Organisation, Art. 260ter
e Gefahrdung der verfassungsmassigen Ordnung, Art. 275
e Amtsanmassung, Art. 287

Die Angestellten dieser Pseudo-Unternehmungen muissen sich endlich iberlegen, wie viele entspre-
chende Verbrechen sie noch begehen wollen. Es ist absehbar, dass diese Verbrechen nicht ungesiihnt
bleiben werden, weil sich das Volk dies alles nicht mehr lange bieten lasst.

Alle Unternehmen und Private, die mit diesen illegalen Pseudo-Unternehmen Handel treiben oder deren
Vorgaben und ‘Weisungen' umsetzen, begehen dabei ebenfalls Verbrechen, weil sie auf diese Weise
zumindest Mittater sind, eine kriminelle Organisation unterstiitzen und mithelfen, die verfassungsmas-
sige Ordnung weiter zu untergraben.

Folgende Branchen und Bereiche sind dabei betroffen:

Liegenschaftenverwaltungen, die einen Betreibungsauszug einer privaten Pseudo-Unternehmung
Betreibungsamt verlangen und/oder den Ein- und Auszug von Mietern der privaten Unternehmung
Einwohnerkontrolle melden.

All jene, die Beherbergungen anbieten, wurden seit Mitte des 16. Jahrhunderts verpflichtet, die neu
ankommenden Géste den ‘Behérden’ zu melden.''? Wenn diese Unternehmen heute diese Meldun-
gen immer noch vollziehen, so liefern sie geschiitzte private Daten an diese privaten Pseudo-Unter-
nehmungen, d.h. rechtlich gesehen an die einzelnen Funktionére, weil diese Unternehmen formell
nicht existieren.

Schlisselservices, die im «Auftrag» einer privaten Pseudo-Unternehmung (Polizei, Konkursamt, Be-
treibungsamt etc.) Schldsser aufbrechen, damit diese in fremde Raume eindringen kénnen.

Jedes Inkasso, das liber das Betreibungs- und Konkursamt abgewickelt wird, ist ungultig, unabhan-
gig davon, ob die Forderung zu Recht besteht oder nicht. Der Grund liegt eindeutig darin, dass die
erforderlichen, hoheitlich legitimierten «Amter» nicht mehr existieren, sondern nur noch vorge-
tauscht werden. Sollte die Forderung von einer Pseudo-Unternehmung stammen oder sich auf eine
Norm oder einen Entscheid einer Pseudo-Unternehmung berufen, so sind diese Forderungen grund-
satzlich ungiiltig. Dies betrifft nicht nur die gewerblichen Inkasso-Unternehmen, sondern auch Un-
ternehmungen, insbesondere auch Krankenkassen und Private, die Forderungen eintreiben, oder
beispielswiese auch Sicherheitsunternehmen, die Bussen aufgrund von vorgeblichen ‘richterlichen
Verboten' kassieren.

Bei den Anwalten kommt dazu, dass sie bei ‘Rechts-Handeln’ ihre Klienten doppelt betriigen. Sie
gaukeln ihnen einerseits die Legitimitat des Gerichtes vor, das keine mehr besitzt, weil die 'Richter’
keine hoheitliche Befugnis mehr haben und nur Amtsanmassung betreiben. Andererseits fordern sie
von ihren Klienten fiir diesen Betrug auch noch schamlos Geld.”

Die ehemals staatlichen Pseudo-Unternehmungen kénnen ihr Spiel mit dem Volk nur dank der Mit-
taterschaft der Banken treiben, weil diese Zahlungen fiir und zugunsten von Gesellschaften ohne
Rechtspersonlichkeit ausfihren. Die Banken haben diesen Betrug bis ins kleinste Detail institutiona-
lisiert, indem sie in ihren Allgemeinen Geschaftsbedingungen vorgeben, sie missten die verschie-
denen Gesetzte der ‘'zustandigen Behdrden' einhalten, obwohl solche gar nicht mehr existieren, son-
dern nur Pseudo-Unternehmungen ohne Rechtspersonlichkeit.!®

Auch jede Baubewilligung ist ungultig. Das ist besonders erheblich bei sensiblen Anlagen wie Mo-
bilfunkantennen, insbesondere im 5G-Standard, der ein erhebliches gesundheitliches Risiko fur das
ganze Volk darstellt.
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e Ebenfalls nichtig sind die ‘Vergabelizenzen’ fiir 4G (2012) und 5G (2019) durch die Aktiengesellschaft
Eidgendssische Kommunikationskommission (ComCom) an die Mobilfunkbetreiber. Diese erfolgten
samt und sonders ohne hoheitliche Legitimation, weshalb alle Betreiber illegal senden.

e Auch Arbeitgeber, die im Auftrag des ‘Betreibungsamtes’ Lohnpfandungen bei ihren Angestellten
vornehmen, werden zu Mittdtern beim Betrug. Die Arbeitgeber, welche Beitrdge fir AHV/IV, SUVA
und Arbeitslose an diese Unternehmen ohne Rechtspersdnlichkeit schicken, (iberweisen sie an un-
berechtigte, unbekannte, private Dritte. Sie begehen daher Vertragsbruch gegeniber ihren Ange-
stellten. Sollten diese Gelder nicht mehr zweckgebunden und vollstéandig zur Verfligung stehen, so
haften die Arbeitgeber fiir den Schaden und dessen weitere Folgen direkt.

e Alle Versicherungen, die eine Motorfahrzeug- oder Schiffsversicherung anbieten, kooperieren mit
den verschiedenen Pseudo-Unternehmen namens ‘Strassenverkehrs- und Schifffahrtsémtern’, wo-
mit sie diese gewerbsmassig unterstitzen.

e Alle Mitbeteiligten an der KESB-Einmischung ins Privatleben Einzelner sind ebenfalls privat haftbar,
wenn sie ermoglichen, dass Gelder aus Erbschaften, Vermdgensverwaltung etc. in private, unlegiti-
mierte Kanale fliessen und/oder die Freiheit der Menschen nétigend eingeschrankt wird.

e Diese Liste kdnnte noch beliebig weitergefihrt werden.

Abschliessend muss festgestellt werden, dass analoge kriminelle Privatisierungen in vielfaltiger Art und
Weise in jedem Nationalstaat auf der ganzen Welt stattfinden und globale Akteure daraus Profit schla-
gen. Das einzelne Vorgehen ist von der jeweiligen politischen Geschichte abhédngig und erfordert ver-
tiefte, individuelle Recherchen. Wir beschranken uns hier jedoch schwerpunktmassig auf das Land
Schweiz.

8. Die Geschichte wiederholt sich

Der Glaube an das Gedruckte ist seit Gutenberg einer der mdchtigsten Aberglauben dieser
Welt. Ludwig Marcuse (1894-1971), Deutscher Philosoph
und Schriftsteller, Vertreter der Frankfurter Schule

Zum grobsten Aberglauben gehért der Aberglaube der Gelehrten, dass der Mensch ohne
Glauben leben kdnne. Giuseppe Mazzini (1805-1872),
Italiener, Jurist, Revolutiondir, Hochgradfreimaurer und Mitglied des Komitees der 300

Sowohl aus Kapitel 7, Behérden und Amter als Unternehmen, als auch aus Kapitel 2, Die stillen politi-
schen Veranderungen in der Schweiz, geht eindeutig hervor, dass nicht nur die drei sozialen Machte
gegen das Volk agieren und sich mittels Tauschungen fiir unbekannte Dritte und deren Profit beim Aus-
saugen der Menschen beteiligen. Sie werden zusatzlich von den Universitaten und Medien und einem
ganzen Heer weiterer Wolfe im Schafspelz unterstitzt.

Betrachten wir die Schweizer Geschichte etwas genauer, so war es in der Vergangenheit nie so, dass die
Initiative fir einschneidende, einschrankende Verdnderungen vom Volk ausging. Dies gilt auch fiir alle
anderen Lander weltweit. Tatsache ist, dass solche Veranderungen immer kiinstlich durch verschiedene
(meist schmerzhafte) Eingriffe herbeigefihrt wurden, die alle von Babylon (iber deren Geheimgesell-
schaften vorbereitet und gesteuert wurden. Die heimliche Aufhebung der parlamentarischen Oberauf-
sicht und die illegale Privatisierung der Institutionen sind nur zwei inzwischen aufgedeckte Ereignisse,
die erst langsam ins Bewusstsein der Menschen eindringen. Nennenswerte Verhaltensanderung dank
Einblick in die Zusammenhange und Ablaufe geschieht meist nur langsam. Aber jetzt dréngt die Zeit,
denn die zerstorerischen Kréfte wissen, dass sie das Spiel bereits verloren haben und agieren mit ver-
zweifelter Anstrengung.

kontext_privatisierung.docx Seite 62 www.brunner-architekt.ch



Deshalb ist es wichtig, dass wir die Geschichte genau analysieren. In der Vergangenheit finden wir viele
Parallelen, die es ermoglichen, die haufenweise von oben «verordneten» Veranderungen, die dem Volk
zugemutet wurden, besser zu erkennen.

8.1 Alte Eidgenossenschaft

Nachdem erstmals im Februar 1848 das babylonische Kommunistische Manifest erschienen war, ent-
standen in der Folge in allen europaischen Landern Revolutionen. Nur in Deutschland funktionierte es
nicht, weil Kénig Friedrich Wilhelm IV. diese mit Gewalt auflosen liess. In Folge dieser angezettelten
Revolutionen wurden die alten Regierungen gestiirzt und neue Staaten mit einem parlamentarischen
System installiert. Das Volk frohlockte, dass es die alte Garde, die sie unterdriickt hatte, loswurde. Was
es aber nicht bemerkte, war, dass wohl die einzelnen Funktionare ausgewechselt wurden, aber die neuen
wiederum Vertreter von Babylon waren. Einfach gesagt, handelte es sich dabei um alten Wein in neuen
Schlduchen.

Um den Menschen in diesen neuen Nationalstaaten ein Gefiihl von Vertrautheit, Heimat, gemeinsamen
geschichtlichen Wurzeln und Zusammengehérigkeitsgefihl zu geben und sie damit zu einem Uberwie-
genden Einverstandnis zu bringen, wurden verschiedenste Mythen verfasst. Unter anderem wurden Na-
tionalfeiertage eingeflhrt. 1891 war die Schweiz eines der letzten Lander, die noch keinen Nationalfei-
ertag kannten.

Die Griindung der Schweiz beruft sich auf den sogenannten «Bundesbrief von 1291». Die Urkunde tragt
kein genaues Datum. Sie sei «Anfang August» 1291 verfasst worden. Daraufhin hat der Bundesrat kur-
zerhand den 1. August zum Nationalfeiertag erklart.

Der sogenannte «Bundesbrief» ist aber keine Rechtsgrundlage fiir die Entstehung eines Staatsgebildes,
sondern bestenfalls ein blosser Wirtschaftsvertrag der damaligen Zeit. Wie sagte doch George Orwell:

Wer die Vergangenheit beherrscht, beherrscht die Zukunft; wer die Gegenwart beherrscht,
beherrscht die Vergangenheit.

Wenn wir also Klarheit wollen iber den sogenannten «Bundesbrief», so missen wir uns endlich von
erfundener Geschichte und dreisten Liigen Uber die Vergangenheit verabschieden.

Ubrigens: Der Ritlischwur mit Werner Stauffacher von Schwyz, Walter Fiirst von Uri und Arnold von
Melchtal aus Unterwalden ist ein Element einer Geschichtserzahlung des ausgehenden 15. Jahrhunderts,
die wéhrend der Friihmoderne als Griindungslegende der Alten Eidgenossenschaft eine wichtige Rolle
spielte und seit dem 19. Jahrhundert als Nationalmythos der Schweiz ausgebaut wurde.""*

Johann Christoph Friedrich von Schiller (1759-1805), ein Illuminat, hatte verschiedene Mythen Uber die
Schweizer Griindungsgeschichte verfasst. Er wurde ermordet. Es war der Illuminat Herzog Carl August
(1757-1828), der den Mord organisierte und sein Leibarzt Dr. Huschke fiihrte die Tat aus."™ Es ist davon
auszugehen, dass Schiller als llluminat etwas getan oder unterlassen hat, was diese Strafe nach sich zog.
Erganzendes siehe Kapitel 9

8.2 Die Helvetische Republik 1798-1803

Die Franzdsische Revolution von 1789 bis 1799 pladierte fir Freiheit, Gleichheit und Briderlichkeit und
versprach, die Unterdriickung der Bauern aufzuheben, die vier Fiinftel der Bevolkerung stellten, und von
immer grosser werdenden Steuerlasten geplagt wurden, von denen Adel und Klerus ausgenommen

14 https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCtlischwur

115 Zeitschrift Mysteries (1/2011), Kopp-Versand: Geheimcode in Goethes Faust enthdillt: Schiller wurde ermordet!
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waren. Der Erb-Babylonier Napoleon Bonaparte''® (1769-1821) (iberrannte mit seinen Armeen ganz Eu-
ropa und das babylonische Haus Rothschild finanzierte seine Unternehmungen."’ Diese Ereignisse wa-
ren lediglich eine Vorbereitung zur Griindung der Nationalstaaten, indem einerseits die Ideologie der
Demokratie bekannt gemacht wurde und andererseits die territorialen Voraussetzungen fir die kiinfti-
gen Nationalstaaten vorbereitet wurden.

In der Schweiz war noch das Regime der Alten Eidgenossenschaft an der Macht. Organisatorisch bildete
die Alte Eidgenossenschaft einen bunten Fleckenteppich von Hoheitsgebieten und zudem es gab noch
mehrere Untertanengebiete.

Trotz der Agitation der als Patrioten bezeichneten Anhadnger der Revolution blieb die Lage in der Alten
Eidgenossenschaft bis 1797 relativ ruhig und es gab keine ernsthaften Auswirkungen auf die Schweiz.

Die Franzosen annektierten die Schweiz zunachst vorsichtig. Erst als im Januar 1798 der Verwalter der
Waadt, Frédéric César de la Harpe, Frankreich um Unterstiitzung bei der Vertreibung der Berner Macht-
haber aus ihrem Gebiet bat, hatte Frankreich einen Vorwand, um in Eidgendssisches Territorium einzu-
dringen. Bern war der einzige Kanton, der den Franzosen bewaffneten Widerstand leistete. Mit der Nie-
derlage Berns war denn auch das Ende der alten Eidgenossenschaft besiegelt.

Die verschiedenen ehemaligen Untertanengebiete erklarten sich zu souveranen Kantonen und wiinsch-
ten, von den Dreizehn Alten Orten, in die Eidgenossenschaft aufgenommen zu werden.

Im Dezember 1797 erhielt der Basler Jurist und Vertreter der Aufklarung Peter Ochs (1752-1821), ein
Freimaurer und Statthalter der Allgemeinen Lesegesellschaft Basel, vom franzdsischen Direktorium den
Auftrag, eine neue Verfassung fir die Schweiz auszuarbeiten. Sein Entwurf fiir eine Helvetische Republik
sah vor, die Alte Eidgenossenschaft nach franzdsischem Vorbild von einem lockeren Staatenbund in
einen modernen Zentralstaat umzuwandeln, wobei die Kantone zu Verwaltungseinheiten degradiert
wurden. Dieser Verfassungsentwurf wurde dem Willen des Direktoriums angepasst.

Von der Staatsform her war die Helvetische Republik als reprasentative Demokratie konzipiert. Alle Un-
terschiede zwischen den Kantonen bzw. zwischen herrschenden Orten und Untertanengebieten wurden
abgeschafft. Dieses Prinzip der Gleichheit der Territorien hatte auch Gber die Existenz der Helvetischen
Republik hinaus Bestand und ist deshalb von langerfristiger Bedeutung.

Die Wahlen erfolgten durch die Aktivbirger in den Gemeinden, welche jahrlich zu den Urversammlun-
gen zusammentraten. Sie bestimmten die kantonalen Wahlmanner. Die kantonale Wahlmannerver-
sammlung nahm die Wahlen in die Zentral- und die Kantonsbehdérden vor. Die Helvetische Republik
konnte nun von wenigen Funktionéren kontrolliert werden. Wenn man begriffen hat, wie die Babylonier
unter dem heutigen Wahlsystem immer bevorzugt werden, ist man nicht erstaunt, dass auch damals nur
Babylonier gewahlt wurden.

Nachdem franzosische Truppen im Frithjahr 1798 Eidgendssische Gebiete besetzt hatten, proklamierte
der Babylonier Peter Ochs als Senatsprasident am 12. April 1798 vom Balkon des Aarauer Rathauses''®
aus die Helvetische Republik auf Basis seiner Verfassung.

Es war allerdings nicht so, dass alle Kantone dazu Ja und Amen sagten. Ende April 1798 stellten die fiinf
Kantone Uri, Schwyz, Nidwalden, Glarus und Zug unter der Fiihrung von Alois von Reding (1765-1818)
ein Heer zusammen. Allerdings sah sich Reding gezwungen, mit den Franzosen einen Waffenstillstand
zu vereinbaren, woraufhin diese Kantone die Verfassung der Helvetischen Republik annahmen. Als Strafe
fur den Widerstand wurden die Innerschweizerkantone zum Kanton Waldstatte zusammengefasst,

"6 Tucker Kevin, Web of the llluminati, First Edition 2013, 207 pages, ISBN 1304034798, Seiten 46-48.
de Ruiter Robin, Die 13 satanischen Blutlinien. Beschreibung: Die Ursache vielen Elends und Ubels auf Erden,
Verlag: Pro Fide Catholica, ISBN 3932352203.
E-Book auf http://totoweise.files.wordpress.com/2011/09/13-satanischen-blutlinien.pdf

"7 Michaelis L. R, Die andere Wahrheit: Hintergriinde, Methoden und Drahtzieher der aktuellen Zerstérung der

europdischen Vélker und ihrer christlichen Kultur und was wir dagegen tun kénnen, Books on Demand, 1.
Auflage 2016, 356 Seiten, ISBN 3734777232.

118 Aarau war in dieser Zeit die Hauptstadt.
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womit sie ihre Eigenstandigkeit verloren und auch in der Tagsatzung bedeutend weniger politisches
Gewicht hatten.

Am 12. Juli 1798 dekretierten die helvetischen Rate, dass alle Blirger den in der Verfassung vorgesehenen
Eid auf die Helvetische Republik abzulegen hatten. In fast allen Kantonen wurde der Eid ohne Widerstand
offentlich geleistet, nur in Schwyz und Nidwalden weigerte sich aufgrund der Agitation der Kirche und
der Exilanten ein Teil des Volkes und begann am 18. August den Aufstand gegen die Republik — auf Hilfe
durch Habsburg vertrauend.

Das Direktorium bat Frankreich um Hilfe. General Balthasar Alexis Henri Antoine von Schauenburg (1748-
1831) griff mit 10000 Soldaten den kleinen Kanton Nidwalden an. Die Nidwaldner wehrten sich verbis-
sen, und es kam zu einem Blutbad und zur Zerstérung ganzer Dorfer durch die Franzosen. Die Zeit vom
7.-9. September 1798 wird seither als ,die Schreckenstage von Nidwalden’ bezeichnet. Das war Freiheit,
Gleichheit und Briderlichkeit, wie sie in der Franzosischen Revolution gefordert wurde.

In den Jahren ihres Bestehens erlebte die Republik vier Staatsstreiche. Nach dem vierten Staatsstreich
vom 17. April 1802 wurde eine zweite Verfassung in unitarischem Sinn als abgeédnderte Version des
napoleonischen Entwurfs ausgearbeitet und durch eine Volksabstimmung in Kraft gesetzt. Da Napoleon
mit der Situation in der Helvetischen Republik nicht zufrieden war, zog er im Sommer 1802 die franzo-
sischen Truppen ab, was zuvor verschiedentlich von helvetischen Vertretern gefordert worden war. Da-
mit schien er vordergriindig der Republik einen Dienst zu erweisen, hoffte aber wahrscheinlich auf einen
baldigen foderalistischen Umsturz in seinem Sinn. Das war von Babylon bestimmt geplant.

Weil sich die Kantone nicht Uber ein neues Miinzgesetz einigen konnten und obschon das Helvetische
Direktorium versuchte, alle erdenklichen finanziellen Mittel an sich zu reissen, war die Helvetische Re-
publik ein Staat ohne Geld. Damit geriet sie in einen Teufelskreis, denn ohne Geld war es unmoglich,
eine wirksame Verwaltung zu schaffen und zugleich war es unmoglich, ohne einen Verwaltungsapparat
Steuern einzubringen. Deshalb gaben die einzelnen Kantone wieder eine Unmenge kleiner Scheidemin-
zen""® heraus.

Die aufklarerische Helvetische Gesellschaft'® (1761 bis 1858), eine babylonische Organisation, forderte
zudem Schritte zur nationalen Einheit in politischer, wirtschaftlicher und militérischer Hinsicht. Damit
wurden die Vorbereitungen fiir die Staatsgriindung von 1848 eingelautet.

8.2.1 Stecklikrieg

Der Stecklikrieg war ein Aufstand gegen die Helvetische Republik im Spatsommer und Herbst 1802.

Mit dem Frieden von Lunéville'" vom 9. Februar 1801 — er beendete den Krieg zwischen Frankreich,

Osterreich und dem Heiligen Rémischen Reich — wurde Osterreich u.a. gezwungen, die Helvetische Re-
publik offiziell anzuerkennen. Dazu wurde am 25. Februar 1803 ein Reichsdeputationsbeschluss gefasst.
Das war der letzte Beschluss der Reichsdeputierten des Heiligen R&mischen Reiches. In einem geheimen
Protokoll wurde Frankreich auch zugestanden, tber die Verfassung der Helvetischen Republik verfligen
zu konnen. Die territorialen Wiinsche der Eidgenossen wurden nicht beriicksichtigt, dafiir wurde die
Anerkennung ihrer Neutralitat durch Frankreich in Aussicht gestellt.

Mit dem Riickzug der franzosischen Truppen wurde die Helvetische Republik destabilisiert. In zahlrei-
chen Orten und Gegenden wurden wieder vorhelvetische Institutionen eingesetzt und man vertrieb Be-
hordenmitglieder sowie Anhénger der Helvetischen Republik. Der Aufstand, der sich vor allem in der
Zentralschweiz, in Zirich, Bern, Solothurn und im Aargau ausbreitete, konnte nach mehreren

119 Scheidemiinzen sind in der Numismatik Mlinzen, deren Metallwert niedriger ist als der aufgepragte Nenn-

wert (Minznominal). Der Gegensatz sind die Kurantmuinzen.

120 Die Neue Helvetische Gesellschaft wurde 1914 gegriindet und ist eine Nachfolgeorganisation. http://nhg.ch

121 https://www.lwl.org/westfaelische-geschichte/portal/Internet/finde/langDatensatz.php?urllD=808&url_ta-

belle=tab_quelle
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militarischen Konfrontationen mit den schlecht ausgerlsteten und wenig motivierten Regierungstrup-
pen die helvetische Zentralmacht stiirzen, die sich nach einer militarischen Kapitulation am 18. Septem-
ber 1802 von Bern nach Lausanne zurilickgezogen hatte und der nur noch die Kantone Waadt und Frei-
burg folgten. Mit dem Zerfall der Helvetischen Republik am 10. Méarz 1803 ibernahmen die kantonalen
Regierungen und eine von Alois von Reding geleitete Tagsatzung in Schwyz die Macht. Im Wesentlichen
war es aber so, dass weiterhin Babylon das Sagen hatte.

8.3 Mediationszeit 1803-1813

Im Zuge des Stecklikrieges versuchte Napoleon, der um Hilfe rufenden helvetischen Regierung zu helfen.
Einerseits versuchte er eine Vermittlung, andererseits eréffnete er am 10. Dezember 1802 in Paris die
Versammlung der Schweizer Abgeordneten, die sog. «Helvetische Consulta».

Der Erb-Babylonier Napoleon, der Erste Konsul, liess den Deputierten die Leitlinien seiner «<Médiation»
vorlesen: Eine foderative Verfassung sollte eingefiihrt werden, die Rechtsgleichheit aber bestehen blei-
ben. Dies war eine klare Absage an die aristokratischen Restaurationsversuche. Das Weiterbestehen der
Helvetischen Republik stand also schon zu Beginn der Versammlung gar nicht mehr zur Debatte. Die
Deputierten hatten nicht zu verhandeln, sondern nur Napoleons Beschliisse entgegenzunehmen.

Die Verfassung der Eidgenossenschaft bestand aus bundesstaatlichen und staatenbiindischen Elemen-
ten. Standige Bundesorgane stellten der Landammann der Schweiz, die diesem unterstellte eidgendssi-
sche Kanzlei sowie einige Diplomaten dar. Die Tagsatzung als oberste Bundesbehdrde trat in der Regel
einmal jahrlich in der Hauptstadt des jeweiligen Vororts (Freiburg, Bern, Solothurn, Basel, Zirich oder
Luzern) zusammen. Die Tagsatzungsgesandten waren an die Instruktionen ihrer Regierungen gebunden,
was die Handlungsfahigkeit des Gremiums stark einschrénkte. Die Versammlung entschied mit Dreivier-
telsmehrheit Uber Blindnisse, Krieg und Frieden, bot in Krisensituationen die kantonalen Truppenkon-
tingente auf und schloss Handelsvertrage und Militarkapitulationen mit dem Ausland ab.

Napoleon anerkannte in einer Schlusserklarung die Schweiz als unabhdngiges Land und ibernahm den
Schutz der neuen Staatsordnung. Die Mediationsakte diente in erster Linie den machtpolitischen Be-
durfnissen Frankreichs und behielt ihre Giiltigkeit bis zum Ende der napoleonischen Herrschaft im Jahre
1813. Kaiser Napoleon |. fihrte von 1809 an auch den Titel <Médiateur de la Confédération suisse.»

Am 10. Marz 1803 trat der neue Landammann d'Affry sein Amt an. Auf eine Volksabstimmung zur Ein-
fihrung der neuen Ordnung wurde verzichtet. Die Mediation dauerte bis zur Ausserkraftsetzung der
Verfassung durch zehn alte Kantone am 29. Dezember 1813. In der Folge begann die Periode der Re-
stauration.

8.4 Die Schweiz als Staatenbund 1814-1848

Die Zeit von 1814 bis 1848 gliedert sich in die zwei Perioden

e die Restauration von 1814 bis1830 und
e die Regeneration von 1830 bis 1848.

8.4.1 Restauration

Vor dem Wiener Kongress

Bei der politischen Restauration ging es darum, die Wiederherstellung eines alten Zustandes zu vollzie-
hen.
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So war in der Zeit der Restauration nicht das Gedankengut der Franzésischen Revolution pragend, son-
dern das mittelalterliche, feudalherrschaftliche. Der Staat beruhte auf den Prinzipien der Autoritdt und
der Legitimitat sowie auf der Uberzeugung, dass die tiberlieferten Herrschaftsverhaltnisse einer gottge-
wollten Ordnung entsprechen, d.h. auf der Ordnung von Babylon.

Entsprechend war die Restauration in einigen Kantonen von konservativen politischen Ordnungen ge-
pragt. Diese Strukturen wurden jedoch durch einen schwachen Bund, wirtschaftliche Modernisierung
und die Bildung einer opponierenden liberalen biirgerlichen Offentlichkeit gegen die alten Eliten immer
mehr in Frage gestellt.

Die Zeit der franzésischen Dominanz Uber die Schweiz endete im Herbst 1813 mit dem Ruckzug der
franzdsischen Truppen Uber den Rhein und dem Abzug der italienischen Truppen aus dem Tessin. Die
ausserordentliche eidgendssische Tagsatzung vom 15. November 1813 in Zirich erklarte einseitig die
bewaffnete Neutralitat, [0ste sich aber noch nicht endgdltig von Frankreich.

Erst nachdem die Niederlage Napoleons eindeutig absehbar war und die alliierten Truppen an der Nord-
grenze standen, erklarte am 29. Dezember 1813 eine Versammlung von Vertretern von zehn alten Kan-
tonen in Zirich die Aufhebung der Mediationsverfassung.

Nach der Versammlung von Ziirich standen sich zwei Lager gegenlber. Auf der einen Seite zehn der
dreizehn alten Kantone, welche die Aufhebung der Untertanenverhaltnisse befiirworteten (Uri, Schwyz,
Luzern, Zirich, Glarus, Zug, Freiburg, Basel, Schaffhausen und Appenzell) und denen sich deshalb auch
die neuen Kantone Aargau, Thurgau, St. Gallen und Waadt anschlossen. Sie bildeten den sogenannten
Bundesverein mit Zirich als Vorort. Auf der anderen Seite standen die Kantone, die eine Wiederherstel-
lung der aristokratischen Ordnung, der dreizehndrtigen Eidgenossenschaft und der ehemaligen Unter-
tanengebiete verlangten. Federflihrend in dieser Partei war Bern, wo am 23. Dezember 1813 — nach der
Ankunft der 6sterreichischen Truppen — das Patriziat wieder an die Macht gelangt war. Nach weiteren
Gegenrevolutionen stiessen auch die Stadte Freiburg, Solothurn, Luzern sowie Zug und Unterwalden zu
dieser Partei. Diese Kantone bildeten die sogenannte «Alte Schweiz» mit einer Gegentagsatzung in Lu-
zern.

Bern forderte in dieser Konstellation beispielsweise die Kantone Waadt und Aargau zur Riickkehr unter
die bernische Herrschaft auf. Anfang 1814 ergriff das Patriziat auch in Solothurn, Freiburg und Luzern
wieder die Macht und Graublinden drohte, sich von der Schweiz zu trennen. Die Landsgemeindekantone
stellten die alten Rechtsungleichheiten und die Zunftstadte die Vorherrschaft tiber die Landschaft wieder
her. Die Verfassungen der neuen Kantone wurden dementsprechend umgeschrieben, teilweise unter
starker Einmischung alliierter Diplomaten. Die Zustande der Alten Eidgenossenschaft konnten aber nicht
mehr vollstandig erreicht werden. Die Franzdsische Revolution mit ihren Schlagworten ‘Freiheit, Gleich-
heit und Briiderlichkeit’ hatte zu viele Spuren hinterlassen. Die kantonalen Verfassungen der Restaura-
tion traten meist noch ohne direkte Zustimmung der Biirger in Kraft.

Im Mérz 1814 drohte der Konflikt in einen Blrgerkrieg auszuarten. Bern, Waadt und Aargau mobilisierten
Truppen. Eine Sondertagsatzung der restaurativen Kantone sprach sich am 17. Méarz 1814 fir die Rick-
kehr zur dreizehnértigen Eidgenossenschaft und zu den Untertanenverhéltnissen aus. Die alliierten
Machte beharrten auf dem Bund der 19 Orte und drohten mit einer Intervention. Deshalb tagte in Zirich
von April bis August die sogenannte Lange Tagsatzung. Dabei griffen die Gesandten der Grossmachte
lenkend ein.

Nach einer erneuten Ermahnung des bevollmachtigten britischen Ministers Stratford Canning, einem
Babylonier und Teilnehmer am Wiener Kongress, wurde der Entwurf des Bundesvertrags am 9. Septem-
ber 1814 durch die Tagsatzung fir angenommen erklart, obwohl Schwyz, Nidwalden und Appenzell
Innerrhoden bis zuletzt ihre Zustimmung verweigerten.

Kurz vor Beginn des Wiener Kongresses sprach sich die Tagsatzung am 12. September 1814 fur die
Aufnahme der Republik Genf, des Fiirstentums Neuenburg und der Republik Wallis in die Eidgenossen-
schaft aus.
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Der Wiener Kongress

Es ist ein Schachern um Throne und Kronen, ein jimmerlicher Handel um Menschen und
Lénder. Jene Fiirsten, die gegen Napoleon und sein System kémpften, treten in seine FuBstap-
fen. Johann von Osterreich (1782-1859), Erzherzog, Mitglied des Hauses Habsburg

Durch ihre geographische Lage, durch die Gleichférmigkeit ihrer Sitten, ihrer Gesetze, ihrer

Bediirfnisse, ihrer Lebensweise und Kultur bilden scémtliche Staaten dieses Erdteils einen gro-

Ben politischen Bund, den man mit einigem Recht die ,Europdische Republik genannt hat.
Auf diese notwendige Gemeinschaft ist das ganze europdiische Vélkerrecht gegriindet.

Friedrich von Gentz (1764-1832), deutsch-6sterreichischer Schriftsteller,

Staatsdenker und Politiker sowie Berater von Flirst Metternich

Den Staatsmdnnern in Wien ging es nicht darum, die Menschheit zu wandeln, denn dieses
Bemtihen hidtte ja ihrer Meinung nach zu der Tragddie eines Kampfes von 25 Jahren gefiihrt.
In Wien ging es also nicht um ein Ringen zwischen Reform und Reaktion - diese Auslegung
gab man ihm erst spdter. Das Problem lautete vielmehr, wie man eine Ordnung schaffen
kann, in der ein Wandel durch das Gefiihl der Verbindungen statt durch einen Appell an die
Gewalt moglich sein wiirde. Henry Kissinger (1923-),

US-Aussenminister, Bilderberger und Mitglied des Komitees der 300

Unter dem Erb-Babylonier Napoleon wurde die politische Landkarte Europas massiv verandert. Das war
eine Vorbereitung flr die Europédischen Revolutionen von 1848 die zur Griindung der Nationalstaaten
fuhrten.

Nun ging es darum, aufgrund der von Napoleon geschaffenen Fakten, Europa einstweilig zu konsolidie-
ren.

Der Wiener Kongress vom 18. September 1814 bis 9. Juni 1815 hatte die Aufgabe, die Napoleonischen
Revolutionswirren zu beenden und unter Fiihrung der Siegerméachte Osterreich, Preussen, Russland und
Grossbritannien sowie spéater auch Frankreich die Verhéltnisse in Europa neu zu ordnen.'??

Am Kongress nahmen Vertreter aus rund 200 europaischen Staaten, Herrschaften, Kérperschaften und
Stadten, darunter alle bedeutenden Machte Europas mit Ausnahme des Osmanischen Reiches teil.

Die Leitung des Kongresses oblag dem 6sterreichischen Aussenminister Fiirst Klemens von Metternich.
Der Babylonier Metternich betrieb innenpolitisch eine harte Restauration. Es war deshalb naheliegend,
dass das Volk im Zeitalter der Restauration immer mehr Zorn entwickelte, und so daran mitwirkte, die
alten Regimes — wie von Babylon beabsichtigt — loszuwerden.

Zu jener Zeit war Grossbritannien das weltweite babylonische Flihrungszentrum und ging immer seinen
eigenen Weg. So stellte sich London gegen das Votum der anderen am Wiener Kongress beteiligten
europdischen Staaten und entschied sich fiir seine eigene Kriegsoption auf dem européischen Konti-
nent.” Am Kongress wurde u.a. im Wesentlichen die heutige Schweizer Landesgrenze definiert. Mit
dem Turiner Vertrag vom 16. Méarz 1816 konnten die alten Genfer Landschaften wieder an Genf gebun-
den werden. Sie waren ebenfalls Bestandteil der Forderungen am Kongress, konnten aber nicht durch-
gesetzt werden, weil die Eidgenossen zu viele Begehren und Lobbyisten vor Ort stellten. Die Grenze
wurde seither nur noch punktuell und minimal verdndert.

122 https://www.staatsvertraege.de/Frieden1814-15/wka1815-i.htm

123 https://de.sputniknews.com/politik/20191002325800315-russland-heartland-theorie/ mit Bezug auf
Wimmer Willy, Der Schliissel zur Weltherrschaft: Die Heartland-Theorie, Westend, 1. Ausgabe 2019, 80 Sei-
ten, ISBN 9783864892899
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Nach dem Wiener Kongress

Nach dem Wiener Kongress beschloss die Tagsatzung am 7. August 1815 in Ziirich den Bundesvertrag'®*
zwischen den 22 Kantonen (24 mit den Halbkantonen). Diese konstituierten sich als Schweizerische Eid-
genossenschaft und erklarten, dass sie frei und ungezwungen in diesen Bund getreten seien. Mit dieser
Formulierung nahmen sie ihren Mund zu voll, denn wie es zum Vertrag kam, war alles andere als frei.

Die Basler Kantonstrennung fiihrte 1832/33 zur gewaltsamen Teilung des Kantons Basel in die bis heute
bestehenden Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft. Im Jahre 1979 wurde nach langer Vorarbeit der
Kanton Jura gegriindet. Er wurde vom Kanton Bern abgespalten. Seither werden 23 Ganzkantone oder
26 Kantone (inkl. Halbkantone) gezahlt. 1994 trat der bernische Amtsbezirk Laufen zum Kanton Basel-
Landschaft Gber.

Die Heilige Allianz

Die Heilige Allianz war ein Biindnis zwischen dem russischen Zaren Alexander |, dem &sterreichischen
Kaiser Franz I. und dem preussischen Konig Friedrich Wilhelm Ill. nach dem Sieg Uber Napoleon. Es
wurde am 26. September 1815 in Paris beschlossen. Sein Ursprung geht auf das Jahr 1804 zuriick und
entstand im Interessenverbund der Pentarchiemachte (Grossbritannien, Frankreich, Osterreich, Preussen
und Russland).

Kerngedanke war die Sicherung eines ,Ewigen Friedens” durch konsequente Selbstverpflichtung aller
europdischen Monarchen auf die Grundséatze der christlichen (in Wahrheit aber babylonisch gemeinten)
Nachstenliebe. Sie erklarten, sich an ‘christliche Prinzipien’ zu halten und wollten, dass sich alle Flrsten
von Europa der Allianz anschliessen.

Zar Alexander |. strebte eine friedliche Konfliktregulierung mittels kooperativer Mechanismen (einem
System kollektiver Sicherheit) an. Dem &sterreichischen Aussenminister Metternich gelang es, die reli-
gios-romantische Proklamation in ein Interventionsinstrument zur Stlitzung der 1815 etablierten Staa-
tenordnung umzuwandeln, wodurch die Heilige Allianz zum Inbegriff der Restauration wurde.

Auch die Schweizerische Eidgenossenschaft wurde um Beitritt angefragt. Nach einigen Zweifeln beziig-
lich der Neutralitat, unterzeichnete der neue Vorort am 27. Januar 1817 die schweizerische Beitrittser-
klarung.

Im Vergleich zu den Grossmachten bestand in den Kantonen ein verhaltnismassig schwaches Repressi-
onspotenzial. Das flhrte dazu, dass viele politisch Verfolgte in der Schweiz Zuflucht suchten. Deshalb
wurde die Schweizerische Eidgenossenschaft an den Kongressen der Heiligen Allianz wegen der libera-
len Asylpolitik und der freimiitigen Berichterstattung der inlandischen Presse mehrfach unter Druck ge-
setzt. Daraufhin beschloss die Tagsatzung am 14. Juli 1823 das Presse- und Fremdenkonklusum'?>. Nach-
dem die Heilige Allianz nach 1825 an den gegensatzlichen Interessen der Grossmachte gescheitert war,
hob die Tagsatzung 1829 das Presse- und Fremdenkonklusum wieder auf.

8.4.2 Regeneration 1830 bis 1848

Das Wort Regeneration bedeutet ,Erneuerung’. Das heisst, man wollte das politische System der Schweiz
erneuern. Erneuerung kann auch durch das Wort Fortschritt ersetzt werden. Indem wir erneuern, schrei-
ten wir fort (Fort-Schritt). Aber wovon schreiten wir fort? Wovor haben wir Angst? Vor der Vergangen-
heit?

Babylonisches Ziel war es, ein nationales Ganzes mit einer freiheitlichen, egalitaren Staatsordnung zu
schaffen. Die Zeit der kantonalen Verfassungsrevisionen von 1830-1831 bedeutete das Ende der Re-

124 https://www.verfassungen.ch/verf15.htm

125 Konklusum: Konklusion, Konsequenz, Riickschluss, Schlussfolgerung, (logische) Folgerung, Implikation
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stauration. In der Regeneration setzten sich die liberalen Ideen durch und damit der Liberalismus. Dieser
war jedoch nichts anderes als die Vorstufe des heutigen Neoliberalismus.

Neoliberalismus ist die alte Strategie, den Wehrlosen das Regime der freien Marktwirtschaft
aufzuzwingen und sich gleichzeitig auf Machpositionen zu stiitzen, um seine eigenen Interes-
sen zu schiitzen.'?® Noam Chomsky (1928-). Prof. Dr., Professor fiir Linguistik

Der Neoliberalismus ist eine Eroberungswaffe. Er predigt einen wirtschaftlichen Fatalismus,
gegen den jeder Widerstand zwecklos erscheint. Der Neoliberalismus ist wie Aids: Er zerstort

das Immunsystem seiner Opfer.’’ Pierre Félix Bourdieu (1930-2002),
franzésischer Soziologe und Sozial-
philosoph

Der Neoliberalismus ist eine Bewegung der Enteignung des Volkes und der Reduktion von
Demokratie auf die Wahl zwischen verschiedenen Statthaltern der Kapitalinteressen.’?®
Michael Brie (1954-), deutscher Philosoph

... eine neue Ideologie... muss der wirklichen und effizienten Einschrdnkung der Féhigkeit des
Staates, in die Aktivititen des Einzelnen einzugreifen, hohe Prioritdt einrdumen. Gleichzeitig
ist absolut klar, dass dem Staat positive Funktionen zugewiesen sind. Die Doktrin, die man
als Neoliberalismus bezeichnet und die sich mehr oder weniger gleichzeitig in vielen Teilen
der Welt entwickelt hat... ist genau eine solche Doktrin... Aber anstelle des Versténdnisses,
dass Laissez-faire das Mittel ist, dieses Ziel zu erreichen, schldgt der Neoliberalismus vor, dass
der Wettbewerb den Weg weisen wird. Milton Friedman (1912-2006),

amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler, Babylonier

Der Neoliberalismus ist die Verschdrfung, nicht die Lésung von Krisen.'??
Klaus Peter Kisker (1932-2002), deutscher Okonom

Neoliberalismus ist nicht nur eine besondere Sicht der Okonomie, eine Doktrin radikalisierter
kapitalistischer Marktékonomie. Er (ver-)formt zudem das politische und kulturelle System,
indem er Asozialitdt organisiert und antipolitische wie autoritdre Versionen von Politik vo-
rantreibt. Hannelore Eva Kreisky (1944-),

Osterreichische Rechts- und Politikwissenschaftlerin

Motor flr diese Verdanderung war wiederum Frankreich. Der Unmut gegen den seit 1824 regierenden
Babylonier, Kénig Karl X. (1757-1836) und dessen restaurative Politik entlud sich in Paris Ende Juli 1830
in schweren Unruhen. Mit seinen gegen die Konstitution verstossenden ,Juliordonnanzen” wollte der
Monarch die Pressefreiheit aufheben, die Kammer auflésen und das Wahlrecht zugunsten des Adels
andern. Handwerker, Arbeiter und Studenten zwangen ihn zur Abdankung und Flucht nach England. Auf
dem Thron folgte ihm Louis-Philippe 1. (1773-1850) der Herzog von Orléans, ebenfalls ein Babylonier,
der wegen seiner positiven Einstellung zum Blrgertum und zu den Ideen von 1789 den Beinamen ,Kdnig
der Franzosen” erhielt.

Aufgrund der Julirevolution nahm auch der Druck in der Schweiz zu. Die babylonischen, liberalen Bewe-
gungen in der Schweiz forderten Volkssouveranitat, Authebung der Pressezensur, Trennung von Kirche
und Staat, reprasentative Demokratie, Freiheit des Individuums und Rechtsgleichheit. Da die liberale

126 "Gewinne privatisieren, Verluste sozialisieren - Noam Chomsky und der Neoliberalismus”, Gesprach mit

Oskar Negt zu Chomskys Buch: Profit over People - Neoliberalismus und globale Weltordnung, 3sat.de,
20.12.2000

127" Ziegler Jean: Die neuen Herrscher der Welt und ihre globalen Widersacher, Miinchen 2002

128 So viel Demokratie war noch nie. Beitrag flr ein Seminar auf dem europaischen Sozialforum, November

2003
http://www.brangsch.de/partizipation/mbriedemo.htm

129 FU Berlin, Institut fur Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsgeschichte, 23.5.2005
https://www.wiwiss fu-berlin.de/fachbereich/vwl/kisker/texte/neolib.pdf
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Bewegung damals wie heute Uberwiegend von stadtischen und landlichen «Eliten» getragen war, neigte
sie zu elitdren Tendenzen. Sie lehnte etwa die Volksherrschaft durch direkte Demokratie ab und strebte
Formen der reprasentativen Demokratie an, um das «ungebildete» Volk von den Staatsgeschaften fern-
zuhalten. Bewusst nahm man Einschrankungen in der Durchsetzung des Prinzips der Volkssouveranitat
in Kauf, um das Individuum gegen die «Pdbelherrschaft» zu schiitzen. Gleichzeitig waren die Liberalen
jedoch bestrebt, die Bildung durch die Einflihrung von staatlichen Volksschulen, Kantonsschulen (Gym-
nasium) und Universitaten zu heben.

In der Folge wurden in mehreren Kantonen 1830-1831 nach Massenpetitionen und Volkstagen™° die
alten Eliten entmachtet und liberale Kantonsverfassungen eingefiihrt. In Verfassungsfragen setzte sich
dann die Volksabstimmung in den erneuerten Kantonen (ohne Freiburg) durch. In einzelnen Kantonen
wurde den Biirgern teilweise sogar die Form des Vetos zuerkannt, welches kompliziert aber eine erfolg-
reiche Maoglichkeit war, Gesetze und andere Beschliisse des Parlaments (einschliesslich bestimmter
Staatsvertrage) zu verhindern.

Durch die stete Forderung der babylonischen Helvetischen Gesellschaft, Schritte zur nationalen Einheit
zu unternehmen, wurden u.a. nationale Vereine (z.B. der Schweizerische Turnverband, 1832 und der Eid-
genossische Sangerverein, 1842) gegriindet.'’

Diese Epoche war nicht nur von umfassenden liberalen Reformen und wirtschaftlicher Modernisierung
gepragt, sondern zunehmend von einer mit konfessionellen Gegensatzen Uberlagerten Polarisierung
zwischen Liberalen und Radikalen auf der einen sowie Konservativen auf der anderen Seite. Diese Spal-
tung pragte das politische Leben der Schweiz bis ins 20. Jahrhundert.

So forderten bereits an der Tagsatzung von 1844 einzelne Stande die Vertreibung der Jesuiten'®?, einer
babylonischen Organisation, weil ihnen die Schuld am Birgerkrieg im Wallis angelastet wurde. Es war
zu einer bewaffneten Auseinandersetzung gekommen, weil nach dem Inkrafttreten der neuen liberalen
Kantonsverfassung im Oberwallis eine Gegenregierung gebildet wurde, die nicht auf die traditionelle
Vormachtstellung verzichten wollte.

Die radikale Bewegung der Jungen Schweiz aus dem Unterwallis zettelte 1844 einen bewaffneten Um-
sturzversuch gegen das Oberwallis an, der jedoch blutig niedergeschlagen wurde. Diese Aufstandischen
fanden in Giuseppe Mazzini einen Vordenker."** Mazzini"** war nicht nur ein «Freiheitskdmpfer», sondern
vor allem ein flihrender Carbonari (babylonische Organisation) und zudem Mitglied des Komitees der
300. Mit seinem Gedankengut, «Das Junge Europa wird sich gegen das alte Europa der Kbnige durchset-
zen. Es ist dies der Kampf der jungen Freiheit gegen die alte Sklaverei; der Kampf der jungen Gleichheit
gegen die alten Vorrechte; der Sieg der jungen Ideen gegen die altiiberlieferten Glaubenslehren», feuerte

er die Radikalen an.
Letztlich zogen aber die Walliser Konservativen die Macht im Kanton wieder an sich.

Im Kanton Aargau stellte der Grosse Rat 1835 die Kloster vollstandig unter staatliche Verwaltung, nach-
dem die Regierung kurz zuvor die Aufnahme von Novizen verboten und die Klosterschulen aufgehoben
hatte. Die konservativen Katholiken (Blinzer Komitee) verlangten 1839 vor allem die Beibehaltung der
Paritat und (in Kirchen- und Schulfragen) konfessionell getrennt tagende Grossratskollegien. Die liberal-
radikalen Krafte hingegen erstrebten eine Vereinheitlichung und die véllige Integration der Minderhei-
ten in den Staat. Ein Verfassungsentwurf wurde 1840 wuchtig abgelehnt. Nachdem der Grosse Rat den
Grundsatz der Paritat fiir die Legislative gestrichen hatte, wurde die revidierte Verfassung 1841 vom Volk
angenommen.

130 Volkstage bezeichnet die Versammlungen, die nach der franzdsischen Julirevolution 1830 in mehreren Kan-

tonen stattfanden und die Regeneration einleiteten. Absicht war, die Restaurationsverfassungen zu revidieren.

131 Siehe auch unter Vereine: https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/025745/2014-10-03/

132 Wegen ihrer Graueltaten in Stidamerika wurden die Jesuiten 1773 bis 1814 sogar vom Papst formell «ver-

boten».

133 https://www.1815.ch/news/wallis/kultur/das-wallis-von-1835-bis-1844-20150114082658/

134 https://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/Revolution_Loge.pdf und

https://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/Risorgimento.pdf
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Aber nie noch waren die Armen so zahlreich im Verhdltnis zu den Besitzenden wie jetzt, nie
war in christlichen Staaten durch viele Lénder durch ihre Haltung gegen die Besitzenden so
drohend, ihre Stimmung so feindselig, und nie noch erzeugte sich die Armut so fast aus sich
selbst, war so erblich, so ansteckend, so aussatz-, krebsartig wie jetzt.'*

Albert Bitzius (1797-1854), alias Jeremias Gotthelf, Pfarrer

An der Sitzung des Grossen Rats vom 13. Januar 1841 forderte der radikale Katholik und Babylonier
Augustin Keller'*® in einer programmatischen Rede die Aufhebung aller aargauischen Kléster wegen
Fortschrittsfeindlichkeit und Aufruhr. Dem Antrag wurde grossmehrheitlich zugestimmt. Allerdings
musste der Kanton Aargau den Beschluss wieder riickgangig machen, weil er mit dem Bundesvertrag
von 1815 unvereinbar war. Darin wurde der Fortbestand der Kigster garantiert.'’

Dem Restaurationsregime in Luzern stellte sich immer mehr Opposition entgegen. 1829 musste den
jungen Fortschrittsfreunden eine erste Verfassungsrevision zugestanden werden. Die noch verfehlten
Ziele konnten sie erst 1830/1831 mit einer breiten Volksbewegung in der Regenerationsverfassung
durchsetzen.

Nachdem schon in der Zeit der Restauration fortschrittliche Gesetze und Einrichtungen geschaffen wor-
den waren, verfolgten die Liberalen in den dreissiger Jahren einen eifrigen Reformkurs, namentlich auch
in kirchenpolitischer Hinsicht (Badener Artikel). Gegen diese Politik erwuchs aus religids-konservativen
und politisch-demokratischen bauerlichen Kreisen, die sich gerne an den Urkantonen orientierten, eine
wachsende Opposition. Diese lenkte 1840/1841 die fallige Revision der Verfassung in ihre Bahnen.

Das 1841 installierte konservative Luzerner Regime wandte sich, aufgeschreckt und in die Enge getrieben
durch die Aargauer Klosteraufhebungen von 1841 und den Entriistungssturm gegen die Jesuitenberu-
fung nach Luzern (1844), gegen die Bestrebungen einer Revision des Bundesvertrages von 1815.

Gegen diese klerikalen Tendenzen marschierten am 8. Dezember 1844 und am 30. Marz 1845 je eine
Freischar mit liberaler und radikaler Gesinnung aus den anderen Kantonen im Kanton Luzern ein. Diese
bewaffneten Freischarenziige scheiterten, obschon sie von den Kantonen geférdert wurden. Als Reaktion
auf diese schlossen sich die katholisch-konservativen Kantone im Sonderbund zusammen.'®

Der Sonderbundkrieg

Nach den kantonalen Verfassungsreformen der Jahre 1830-1831 riickte die Revision des Bundesvertrags
von 1815 immer mehr in den Vordergrund. Der Konflikt zwischen Liberal-Radikalen und Konservativen
flihrte zu zwei ersten Sonderblndnissen, wobei die konfessionellen Gegensatze vorerst keine Rolle spiel-
ten: Am 17. Marz 1832 griindeten die liberal-radikalen Kantone Luzern, Zirich, Bern, Solothurn, St. Gal-
len, Aargau und Thurgau das Uberkonfessionelle Siebnerkonkordat, worauf die konservativen Kantone
Uri, Schwyz (ohne Ausserschwyz), Obwalden, Nidwalden, Neuenburg und Basel-Stadt am 14./15. No-
vember 1832 den ebenfalls Giberkonfessionellen Sarnerbund schufen. Die Tagsatzung |0ste letzteren im
August 1833 auf, da er gegen die Bestimmungen des Bundesvertrags verstiess.

Am 11. Dezember 1845 schlossen die sieben katholisch-konservativen Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Un-
terwalden, Zug, Freiburg und Wallis ein Separatbiindnis, dessen Ziel vor allem die Wahrung der katholi-
schen Religion und der Kantonssouveranitat war. Die Liberalen sahen darin nichts anderes als einen
Sonderbund. Vor allem die Kantone Freiburg, Luzern und Wallis waren Hochburgen der Jesuiten.'*

Dieser Sonderbund, der sich als Schutzvereinigung verstand, sah einen Kriegsrat vor. Der Sonderbund
hatte einen defensiven Charakter, doch die ausserordentlichen Vollmachten des Kriegsrats verstiessen

135 Mahlmann-Bauer, Barbara: Die Berner Presse und Albert Bitzius. In: HKG F 1.3, 1375-1551, Seite 88.
136 Die babylonische Organisation Bnai Brith (auch B'nai B'rith) hat eine Loge in Zirich mit dem Namen Augus-
tin Keller benannt. www.akl.ch. Daraus kann das Gedankengut von Bnai Brith abgeleitet werden.

137 Siehe auch Aargauer Klosterstreit: https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/017240/2000-09-22/

138 https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/008682/2005-03-11/

139 https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/011718/2011-01-13/
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gegen den Bundesvertrag. Die Bevolkerung der sieben Kantone wurde im Verlauf der Auseinanderset-
zung vor allem mit zwei Argumenten mobilisiert: Es gehe um die Verteidigung der katholischen Religion
und um den Schutz der alten Freiheiten. Zur Wahrung der katholisch-konservativen Interessen wurden
Verhandlungen mit Paris, Turin und Wien aufgenommen.

Der Sonderbund konnte bis im Juni 1846 geheim gehalten werden. Als er bekannt wurde, rissen die
Liberal-Radikalen mit aller Kraft die Mehrheit in der Tagsatzung an sich. Zu diesem Zweck tGbernahm im
Oktober 1846 in Genf eine radikale Mehrheit gewaltsam die Macht.

Die Wahlen im Kanton St. Gallen vom Mai 1847 waren das Zlinglein an der Waage. Durch einen Sieg der
Liberal-Radikalen wurde die Mehrheit der Tagsatzung liberal-radikal und die Mehrheit der Tagsatzung
beschloss umgehend, die Jesuiten auszuweisen und die Auflésung des Sonderbunds zur Bundessache
zu erkldren. Die Liberal-Radikalen wollten keinen Einheitsstaat wie zu Zeiten der Helvetik, sondern einen
Bundesstaat.

An der Sommertagsatzung 1847 ausserte sich der Vertreter des Sonderbundes, dass ohne die Gewalt
der Freischarenziige kein Sonderbund gegriindet worden ware. Im Weiteren verlangte er Einstimmigkeit
der Tagsatzung anstatt einer einfachen Mehrheit, falls die Grundlagen des Bundes gedndert werden
sollten. Am 20. Juli 1847 beschloss die Tagsatzung die Auflédsung des Sonderbunds, gegen die sich die
katholisch-konservativen Kantone in einer Protestnote verwahrten. Weil einigen liberal-radikalen Ge-
sandtschaften die Instruktion fehlte, den Sonderbund gewaltsam aufzuldsen, musste dieser Entscheid
vertagt werden.

Die Regierungen der Sonderbundskantone liessen sich umgehend Vollmachten geben, um sich im Ernst-
fall militarisch verteidigen zu kénnen. Am 16. Oktober 1847 mobilisierte der Kriegsrat des Sonderbunds
seine Milizen.

Am 30. Oktober beschloss die Tagsatzung die Mobilisierung der Truppen der Kantone. Die Kantone
Appenzell Innerrhoden und Neuenburg erklarten ihre Neutralitdt und schickten keine Truppen. Der Kan-
ton Basel-Stadt hob seine urspriinglich neutrale Stellung am 6. November auf und unterstellte seine
Truppen dem eidgendssischen Kommando.

Die kriegerischen Auseinandersetzungen begannen am 3. November 1847 durch Truppen der Sonder-
bundskantone und eine eidgendssische Armee von fast 100'000 Mann riickte unter dem Babylonier Ge-
neral Guillaume-Henri Dufour ab dem 11. November gegen die Angreifer vor. Am 29. November 1847
war der Krieg vorbei. In diesem kurzen Feldzug der Tagsatzungsmehrheit wurden die Truppen des Son-
derbundes in die Knie gezwungen. Es war die letzte militérische Auseinandersetzung auf Schweizer Bo-
den.

Die Tagsatzung Uberwalzte nach dem Krieg die angefallenen Kosten auf die ehemaligen Sonder-
bundskantone und die neutralen Kantone. In den besiegten Kantonen hatten eidgendssische Reprasen-
tanten fiir neue Regierungen und die Ausweisung der Jesuiten zu sorgen. Mit Ausnahme des Kanton
Schwyz setzten die Liberal-Radikalen per Diktat in jedem ehemaligen Sonderbundskanton eine ihnen
genehme Regierung ein. Liegt hier der Grund dafiir, dass der Kanton Schwyz noch nie einen Bundesrat
stellen durfte?

Die auslandischen Méchte Osterreich, Frankreich, Preussen und Russland unterstiitzten den Sonderbund,
wobei es Russland aufgrund der Distanz bei Worten beliess. Die Genannten einigten sich am 18. Januar
1848 noch auf eine drohende Interventionsnote und forderten, dass die Tagsatzung auf die Frage der
Jesuiten zuriickkommen misse. Die Tagsatzungsmehrheit verwahrte sich gegen jeglichen Angriff auf
ihre Souveréanitit. Die Februarrevolution in Frankreich und ihre Folgen vor allem auch fiir Osterreich
verhinderten ein Eingreifen der Grossmaéchte. Allein Grossbritannien als babylonisches Fiihrungszentrum
unterstltzte die liberal-radikalen Kantone. Schliesslich wurde von Grossbritannien aus die Franzosische
Revolution durch Jeremy Bentham und William Petty als Vertreter der British East India Company (BEIC)
organisiert und geleitet. Die BEIC wurde 1874 aufgel6st. Deren Eigentimer organisierten sich daraufhin
im Komitee der 300.%
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8.5 Der Bundesstaat von 1848

8.5.1 Die Bundesverfassung von 1848

Die Tagsatzung beschloss bereits am 16. August 1847, eine Kommission zur Revision des Bundesvertrags
von 1815 einzusetzen. Am 17. Februar 1848, zweieinhalb Monate nach dem Ende des Sonderbunds-
kriegs, trat die ausschliesslich von Freisinnigen besetzte Revisionskommission zu ihrer ersten Sitzung
zusammen. Sechs der 23™° Kommissionsmitglieder wurden spéter im neuen Staat in den ersten Bun-
desrat gewahlt.

Nur fiinf Tage nachdem die Kommission im Februar 1848 erstmals zusammengetreten war, brach in Paris
eine weitere Revolution aus. Ursache dieser Revolution war nicht nur die Unzufriedenheit mit den deso-
laten Zustanden in Frankreich, sondern auch die Verbreitung des von Babylon verfassten Kommunisti-
schen Manifestes."' Die Revolution griff rasch auf die autoritdren Monarchien Gber, die noch im Januar
1848 der Tagsatzung Interventionen im Falle einer Verdnderung des Bundesvertrags angedroht hatten.
Damit waren nicht nur die inneren, sondern auch die dusseren antiliberalen Kréfte entscheidend ge-
schwacht.

Das liberal-radikale Programm wurde im ersten Verfassungsentwurf vom 8. April 1848 festgehalten. Die-
ser wurde den Kantonen und der Tagsatzung unterbreitet und erfuhr nur wenige Korrekturen. Daraus
resultierte die Bundesverfassung vom 12. September 1848.'%2

Im Wesentlichen sah die Bundesverfassung vier Elemente vor:

e Ubergang vom Staatenbund zum Bundesstaat, an den die 25 Kantone und Halbkantone einen Teil
ihrer Hoheitsrechte abtreten;

e Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen, wobei der Bund vor allem fiir die Wahrung der Un-
abhangigkeit und die Férderung der gemeinsamen Wohlfahrt zusténdig ist;

e Prinzip des Foderalismus, das in Bundesangelegenheiten jedem Kanton, unabhangig von seiner
Grosse, eine gleiche Stimme einraumt;

e Einrichtung einer demokratischen Grundordnung mit Exekutive, Zweikammerparlament, Grundrech-
ten, Gewaltentrennung und freien Wahlen.

Die Konservativen standen wahrend des Revisionsprozesses fast vollstandig abseits und konnten sich
deshalb kaum bemerkbar machen. Innerhalb des Freisinns entstand ein Konflikt zwischen dem etablier-
ten liberalen Zentrum und der radikaleren demokratischen Linken. Letztere waren mit dem Entwurf nicht
zufrieden und forderten erfolglos die Einflihrung eines Verfassungsrates.

Als die Abstimmung naher riickte, war auch in der radikalen Presse ein Stimmungswandel zugunsten der
Vorlage festzustellen. Die Beflirworter priesen die moderate Zentralisierung der Verfassungsorgane, wo-
mit der Einfluss von Babylon sichtbar wurde. Das ging den Katholisch-Konservativen zu weit. So war
abzusehen, dass die meisten Kantone des gewaltsam aufgeldsten Sonderbundes die Verfassung ableh-
nen wurden.

12> Kantone stimmten an der Urne ab. Daraus resultierte je ein Ja. In Freiburg entschied sich anstelle
des Volks der Grosse Rat fiir ein Ja. Im Sonderbundskanton Luzern wurden alle Enthaltungen als Ja-
Stimmen gezahlt. Deshalb ergab das Resultat ein Ja, ansonsten ware die Vorlage sehr wahrscheinlich
abgelehnt worden. Die restlichen 6'2 Kantone stimmten der Bundesverfassung nicht zu. Dazu gehorte
auch der Kanton Tessin, welcher nicht dem Sonderbund angehérte. In den Kantonen Uri, Ob- und
Nidwalden, Glarus und den beiden Appenzell lag der Entscheid bei der Landsgemeinde.'*?

140 Diese Zahl verrat wiederum, dass Babylon an der Arbeit war. Zudem sind alle politischen Parteien babylo-

nisch

Bt www.politik.brunner-architekt.ch = Politik = Blicher & Marx: Kommunistisches Manifest

142 https://www.verfassungen.ch/index.htm

43 https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/009811/2023-06-29/
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Damit haben je nach Beurteilung der Auszahlung 62 oder gar 72 Stéande die neue Bundesverfassung
und damit den Bundesstaat abgelehnt. Trotzdem hielt die Tagsatzung am 12. September 1848 fest, dass
152 Kantone, welche die Uberwiegende Mehrheit der schweizerischen Bevolkerung reprasentiere, die
neue Bundesverfassung angenommen haben.

Fir die Tagsatzung gentigte, dass eine Mehrheit der Kantone wahrend der Monate Juli und August in
Volksabstimmungen die neue Bundesverfassung annahm, weshalb der Bundesvertrag von 1815 aufzu-
|6sen sei. Die Katholisch-Konservativen setzten sich einstimmig flr eine Revision ein, da sie die Einfiih-
rung der neuen Verfassung als revolutionaren Schritt betrachteten. Der Bundesvertrag von 1815 enthielt
keine Revisionsklausel.

Der Wahlbetrug, der bei der Abstimmung Uber die Verfassung von 1848 vollzogen wurde, war keines-
wegs der einzige Ausrutscher in der Geschichte der Schweizer Abstimmungen. Heute kdnnen die ge-
planten Abstimmungsmanipulationen mit Hilfe von «Umfrageergebnissen» sehr leicht schon im Vorfeld
plausibilisiert werden. Das Falschen wird vor allem durch die briefliche Stimmabgabe erleichtert, denn
die zurlickgeschickten Stimmcouverts kdnnen schon frithzeitig auf ‘genehme Weise' aussortiert und er-
ganzt werden. So ermdglicht z.B. das Schwyzerische Wahl- und Abstimmungsgesetz und die entspre-
chende Verordnung das Vorab-Offnen der eingegangenen Briefstimmen und das «Bereinigen» vor(!)
Urnenschluss.

Bei einer elektronischen Abstimmung wirden die Resultate noch sehr viel leichter manipulierbar als
heute.

8.5.2 Die weiteren Verfassungsrevisionen

Die Teilrevision von 1866

1862 wollte der Bund einen Handels- und Niederlassungsvertrag mit den Niederlanden abschliessen.
Weil in Art. 41 Abs. 1 der Bundesverfassung nur von der Niederlassungsfreiheit der christlichen Konfes-
sionen die Rede war, wéren die Schweizer mit anderer Konfession, insbesondere die Juden, gegeniiber
den Niederlandern benachteiligt worden. Wegen dieser Ungleichbehandlung lehnte das niederlandische
Parlament die Ratifikation des Vertrags ab.

Das Volk lehnte es hingegen ab, den Niedergelassenen (auch schweizerischer Nationalitat) das kantonale
und kommunale Wahl- und Stimmrecht zu gewahren.

Die Teilrevisionen von 1872 und 1874

In den 1860er Jahren erstarkte die demokratische Bewegung, die in Opposition zur liberalen Elite, den
sogenannten Bundesbaronen, einen weiteren Ausbau der direktdemokratischen Institutionen verlangte.
In der demokratischen Bewegung befanden sich revisionistische Krafte, die sich gegen die Kontrolle des
Staatswesens durch das im Freisinn reprasentierte, etablierte Blirgertum richteten und das von diesem
vertretene Reprasentativsystem durch direktdemokratische und staatsinterventionistische Einrichtungen
ersetzen wollten.

Nachdem sie die Erneuerung vieler kantonaler Verfassungen durchgesetzt hatte, strebte diese Bewe-
gung auch eine Revision der Bundesverfassung an. Der Revisionsentwurf enthielt viele Neuerungen. Die
1869 in einem Postulat geforderte Einfiihrung der Zivilehe brachte ein kulturkdmpferisches Moment ins
Spiel, das an Scharfe noch gewann, als das Erste Vatikanische Konzil mit dem Dogma der péapstlichen
Unfehlbarkeit 1870 den Kulturkampf neu entfachte. Liberalem Gedankengut entsprangen die Vorschlage
fur einen Schulartikel und die Festschreibung der Handels- und Gewerbefreiheit. Der Schweizerische
Juristenverein forderte eine Rechtsvereinheitlichung und die Reorganisation des Bundesgerichts. Die
wahrend der Grenzbesetzung im Deutsch-Franzdsischen Krieg unlibersehbar gewordenen Mangel der
Landesverteidigung legten eine Verschiebung der Kompetenzen auf den Bund nahe. Die demokratische
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Bewegung forderte neben einer eidgendssischen Fabrikgesetzgebung das Initiativrecht fir Bundesge-
setze und Bundesbeschliisse sowie die entsprechenden Referendumsrechte.

Der Verfassungsentwurf vereinte insgesamt zu viele Postulate, weshalb er am 12. Mai 1872 mit dreizehn
zu neun Standen verworfen wurde.

Im neuen Entwurf wurden die Bundeskompetenzen in den Gebieten Armee, Recht und Schule sowie die
demokratischen Rechte gegenlber der Vorlage von 1872 abgebaut und andererseits die kulturkampfe-
rischen Bestimmungen verscharft. Die reformierten Kantone Appenzell Ausserrhoden, Graubiinden,
Waadt, Neuenburg und Genf wechselten das Lager. In der Volksabstimmung vom 19. April 1874 wurde
die Vorlage mit 132 zu 82 Standesstimmen angenommen.

8.5.3 Uber die heutige Verbindlichkeit der Bundesverfassungsgarantien

David Dirr, Anwalt und Notar in Basel und Zirich, sowie Titularprofessor fir Privatrecht und Rechtsthe-
orie an der Universitat Zirich, schrieb fir die Basler Zeitung (BAZ) am 6. November 2015 den Artikel Der
Siindenfall von 1848 — Warum auch die letzten Wahlen wieder rechtswidrig waren.'**

Einleitend schrieb er: Die Ausrufung des Schweizerischen Bundesstaats im Jahr 1848 war ein unrechtmydis-
siger Staatsstreich. Unser politisches System hat keine gliltige Grundlage. Wenn uns die soeben gewdhlten
Parlamentarier in den ndchsten vier Jahren wieder mit neuen Behinderungen und Lasten belegen, so haben
sie zwar die Macht dazu, nicht jedoch das Recht.

Durr schrieb, dass 1848 der Weg in die Knechtschaft beschritten worden sei und bezog sich dabei auf
das Buch «The Road to Serfdom» (Der Weg zur Knechtschaft) des Osterreichischen und babylonischen
Okonomen Friedrich August von Hayek (1899-1992) aus dem Jahre 1944.'* Das lasse sich heute un-
schwer aufgrund der weiter wuchernden Umverteilungs-, Besteuerungs-, Regulierungs- und Uberwa-
chungswut Bundesberns ablesen.

Vor 1848 sei die Schweiz noch gar kein Staat, sondern ein vertraglicher Bund von 22 eigenstandigen
Kleinstaaten gewesen. Wenn nun daraus ein Gesamtstaat entstehen sollte, so sei dies nur mdglich, wenn
alle zustimmten, also Einstimmigkeit herrsche, folgerte er.

Dies sei nicht nur ein altes volkerrechtliches Prinzip, sondern auch eine nattrliche Selbstverstandlichkeit:
Gehe man von eigenstdandigen Subjekten aus, so liege es jeweils an jedem Einzelnen von ihnen, irgend-
welche Allianzen zu vereinbaren. Doch diese Anforderung habe die «Liberalen» 1848 nicht daran gehin-
dert, ihren Gesamtstaatsplan auch denen aufzuzwingen, die ihn nicht wollten. Sie hatten sich ja auch mit
sich selbst begnligen kdnnen, respektive mit denjenigen, die einen solchen Gesamtstaat tatsachlich woll-
ten.

Weiter folgerte Dirr, dass die Versuchung gross sei, diese Einheit notfalls auch zwangsweise herbeizu-
fiihren und sie auch denen aufzuzwingen, die sie nicht wollen. Dabei bezog er sich auf das Werk «Herr
der Ringe» von J. R. R. Tolkien: «Ein Ring, sie zu knechten, sie alle zu finden, ins Dunkel zu treiben und
ewig zu binden».

Die schweizerischen Bundesstaatler hatten es mit dem Herrn der Ringe gehalten, die konservativen Son-
derbundskantone mit militérischer Gewalt unterworfen und ihnen — nach dem Mehrheitsprinzip — eine
Abstimmung Uber die neue Bundesstaatsverfassung aufgezwungen. Er schrieb weiter: «Zugestimmt ha-
ben dann natirlich die Siegerkantone, die (zusammen mit dem Uberldufer Luzern) auf eine Mehrheit
von 15%2 Standesstimmen kamen, gegenlber einer ablehnenden Minderheit von 62 Verliererkantonen.

144 https://s6fce80271ae3a289 jimcontent.com/download/version/1677185055/mo-
dule/14018587924/name/Der%20Su%CC%88ndenfall%20von%201848%20BAZ%206.11.2015.pdf

Englisch: http://digamo.free.fr/roadto.pdf
Deutsch: http://irwish.de/PDF/Hayek-Weg_zur_Knechtschaft.pdf
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Das war kein ausgehandelter Konsens, keine volkerrechtlich legitime Grundlage — das war schlicht ein
Staatsstreich».

Durr wandte ein, wenn sich Minderheitler nach vielen Jahren nun plétzlich wieder auf die zweifelhaften
Grindungsumstande berufen und deshalb ihre Clubpflichten abschiitteln wollten, so wére dies doch
rechtsmissbrauchlich. Doch wer so argumentiert, Gbersieht zweierlei: Zum einen steht es denen, die an-
dere durch Machtmissbrauch zum Beitritt gezwungen haben, schlecht an, ihren Opfern Rechtsmiss-
brauch vorzuwerfen. Das wéare — um ein anderes Beispiel zu nehmen — wie wenn der australische Staat
den Eingeborenenstdammen Rechtsmissbrauch vorwerfen wiirde, wenn sich diese heute gegen die Ent-
eignung ihrer Jagd- und Fischereigebiete vor 150 Jahren wehren. Der australische High Court hatte 1992
solche Rechtsmissbrauchseinwande staatlicher Stellen zu Recht zurlickgewiesen und Indigenenstammen
recht gegeben. Warum sollen die indigenen Schweizer nicht ebenso das Recht haben, sich heute noch
gegen die im 19. Jahrhundert errichteten Zwangsstrukturen zu wehren?

Am Schluss schrieb Durr, dass nur sechs Prozent der damaligen Landesbevolkerung der ersten Bundes-
verfassung von 1848 zugestimmt hatten. Das sei ohnehin schon eine viel zu diinne Anfangslegitimation,
die inzwischen ganz weggestorben sei. Oder ob sich die Untertanenpflicht etwa vererbt habe? Darauf
antwortete er: Nein, es habe sich ganz einfach die Staatsmacht von ihrer (angeblichen) Legitimationsba-
sis abgeldst, im Sinn des Wortes: verabsolutiert. Die Monarchen des Ancien Régime seien wenigstens so
ehrlich gewesen, ihren Absolutismus zu deklarieren, schob er nach.

Weiter argumentierte Dirr gegen die heutige Verbindlichkeit der Bundesverfassung mit der Aussage,
bei den spateren Totalrevisionen sei die Legitimationsbasis nicht viel besser gewesen, weil 1874 nur 12,4
Prozent der damaligen Landesbevdlkerung zugestimmt hatten und 1999 nur 13 Prozent. Und er schloss
daraus: Woher bloss nehmen sie die Legitimation, den anderen 87 Prozent Vorschriften zu machen?

Bemerkungen zu David Diurrs «Argumenten»
Zuerst muss David Durrs Hintergrund beleuchtet werden.

Erstens ist David Dirr Anwalt und hat ein Interesse, dass sein Anwalts-Geschaftsmodell weiter aufrecht
erhalten bleibt.'*® Zweitens ist er Rechtsprofessor. Damit ist ihm durchaus bewusst, dass die Privatisie-
rung illegal umgesetzt wird und dass die Aufhebung der parlamentarischen Oberaufsicht ein weiterer
Betrug ist. In einem Interview'#” gab er denn auch unumwunden zu, dass ihm die Privatisierung viel zu
langsam ablaufe. Dirr will keinen Sozialstaat, keine Bundesrichter, keine staatliche Polizei, keine staatli-
chen Schulen, Universitaten, Spitaler oder Kinderkrippen, keine 6ffentlich finanzierten Medien: «Nichts.»
Nur Privateigentum.’®

Und drittens ist er nicht nur aufgrund seiner Handlungen, sondern auch aufgrund seiner Gesten und
Zugehorigkeiten als Babylonier erkennbar. Sein Sohn ist tbrigens der ehemalige Stadt-Basler Regie-
rungsrat Sebastian «Baschi» Durr. Er ist ebenfalls ein Babylonier.

Wenn Otto-Normalverbraucher diesen Artikel liest, so kdnnte er annehmen, Durr vertrete eine transpa-
rente, rechtschaffene Gesinnung. Das ist jedoch eine Tauschung, denn dieser Aufsatz war — wie wir noch
sehen werden - offensichtlich eine Auftragsarbeit von Babylon. Damit wird der gesteuerten Opposition
Nahrung gegeben.

Die vorgebrachten Argumente sind grundsatzlich nicht von der Hand zu weisen, obschon im Detail noch
Klarungsbedarf vorhanden ist. Jedenfalls wird damit die Diskussion lanciert. Auf diese Weise werden
babylonische Privatisierungs-Gedankenmodelle erstmals strategisch platziert. Danach sollen sie Schritt
um Schritt weitergesponnen und salonfdhig gemacht werden.

146 https://www.swisslegal.ch/de/spezialisten/david-duerr-8.html

47 Anarchie: Die demokratische Gesellschaftsform + Irrglaube Gewaltmonopol | Prof. Dr. David Diirr

https://www.youtube.com/watch?v=dmTEhCv2E1I

148 https://www.woz.ch/1806/libertaere-in-der-schweiz/die-staatshasser-und-ihre-freunde
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Apropos Buch «The Road to Serfdom» von Friedrich August von Hayek aus dem Jahre 1944: Auch Hayek
hat als Okonom und Babylonier lediglich die Vorgaben von Babylon umgesetzt. Der Babylonier Prof. Dr.
Gerd Habermann schreibt im Vorwort zur Ausgabe von 2014: Dieses ,politische” Buch ist, von Hayek
kaum erwartet, zum zeitlosen liberalen Klassiker avanciert, obwohl der ,heisse” Sozialismus, gegen den
Hayek sich im Besonderen wendet, sowohl in seiner rechten als auch (seit 1989) in seiner linken Variante
untergegangen ist. Im nationalsozialistischen Fall militdrisch iiberwunden, im anderen ohne groBes Blut-
vergieBen aus innerer Untauglichkeit implodiert (wie von Mises und Hayek schon Jahrzehnte vorher vo-
rausgesagt). Damit hat er die Geschichte des letzten Jahrhunderts treffend auf den Punkt gebracht.

Auch Dirrs Hinweis auf das Werk «Herr der Ringe» von John Ronald Reuel Tolkien (1892-1973) musste
aufhorchen lassen. Der britische Schriftsteller und Professor J. R. R. Tolkien war Philologe und ebenfalls
Babylonier. Um die Botschaft dieses Werks zu verstehen, miissen wird den Inhalt kennen:'*°

Es wird davon berichtet, wie der mythische Kontinent Mittelerde vom so genannten Dritten Zeitalter in
das Vierte Zeitalter Ubergeht. Eine zentrale Rolle spielen dabei die Ringe der Macht, besonders Der Eine
Ring, der vom Herrscher des Bdsen in Mittelerde, Sauron, geschmiedet wurde, um seine gesamte Macht
und Bosheit in diesen Ring einzubringen. Um seine Schreckensherrschaft auf ganz Mittelerde auszuwei-
ten, fehlt Sauron, der am Ende des Zweiten Zeitalters schon einmal als besiegt galt, nur noch Der Eine
Ring, mit dem er seine volle Macht wieder zurlickbekommen kann.

Dieser Ring, mit der Inschrift (sie wird nur in bei groBer Hitze, wie etwa Feuer sichtbar): "Ein Ring sie zu
knechten / sie alle zu finden / ins Dunkel zu treiben / und ewig zu binden", war lange verschollen und
wurde in der Vorgeschichte des Herrn der Ringe (siehe Der kleine Hobbit) vom Hobbit Bilbo Beutlin
gefunden. Dieser gibt den Einen Ring, von dem er nur weiss, dass er den Tréger unsichtbar macht und
spater erkennt, dass er ihn nicht altern lasst, dessen tieferes Geheimnis er aber nicht kennt, an seinen
Neffen Frodo Beutlin weiter. Um zu verhindern, dass der Ring je in Saurons Hande féllt, muss er vernichtet
werden. Das jedoch ist nur in den Feuern des Schicksalsberges, im Herzen von Saurons Reich (Mordor),
moglich, an demselben Ort, wo er auch geschmiedet wurde.

Frodo macht sich zusammen mit acht Gefdhrten auf, den Ring zu vernichten. Frodo stellt sich im Prinzip
als der einzige heraus, der diese gefahrliche Aufgabe tibernehmen kann. Die Menschen sind zu schwach
und korrumpierbar um den Ring zu beherrschen, die Zauberer sind entweder dem Bdsen verfallen oder
wissen zu viel, um dem Ring nicht zu verfallen, die Zwerge interessieren sich hauptséachlich fir Bergwerke
und Gold, und die Elben verlassen Mittelerde, da ihre Zeit vorbei ist.

Der «Herr der Ringe» ist keineswegs nur ein Unterhaltungsfilm, sondern ein hoch komplexes Werk mit
einem Mix aus Spirituellem und materialistischer Macht, der Geschichte und Gegenwart skizziert.

Interview von David Diirr

Das Interview'¥” aus dem Jahre 2021 ist als Folge des Artikels in der BAZ'* zu betrachten, auch wenn sie
formell keinen Bezug zueinander haben. Dabei geht es darum, die Gesellschaft auf die kommenden
Ereignisse vorzubereiten, auch wenn sie anders in Erscheinung treten werden, als man vordergriindig
meinen kdénnte.

Auch in diesem Interview stellt er zwar mit Recht gute Grundsatzfragen, aber die Diskussion driftet
schlussendlich in eine andere Richtung ab. Dabei skizziert er die babylonische Marschrichtung, die aber
so subtil eingeschlagen wird, dass dies wohl nur von wenigen Zuhorern in der ganzen Tiefe verstanden
wird.

So definiert Diirr beispielsweise die Demokratie als eine Staatsform mit einer monopolistischen Struktur.
Alles was diese Struktur als Gesetze usw. erldsst, wird nur zu einem kleinen Teil vom Volk entschieden.
Erinnern Sie sich wieder, dass wir keine Demokratie haben (Kapitel 2 und 3)?

Bei einer Monopolstruktur wird fast alles an einen einzigen Player delegiert. Dieser Player kann lange
behaupten, er sei demokratisch legitimiert, aber deswegen ist er es trotzdem nicht. Dirr beschreibt

149 https://lotr.fandom.com/de/wiki/Der_Herr_der_Ringe_(Buch)#Der_Herr_der_Ringe_ein_Roman?
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diesen Player als eine relativ kleine Organisation, mit wenig Personalwechsel, die stabil ist und nennt sie
«Classe Politique». Sie ist diese Machtzentrale, die das Volk nach wie vor beherrscht. Indem sie aber als
vorgeblich demokratische Staatsform so tut, als ware sie vom Volk legitimiert, gelingt es ihr, das Volk
umso mehr zu beherrschen, denn sie briistet sich mit einer besonderen Legitimation, die sie nicht hat.

Dabei spielt es keine Rolle, welche Partei die Regierung stellt oder die Mehrheit im Parlament besitzt,
denn alle Parteien verfolgen die babylonische Agenda auf ihre Weise. In dieser Machtzentrale herrscht
niemand anderer als Babylon.

Dirr erklart, dass weniger als ein Prozent der Gesetze dem Volk zur Abstimmung vorgelegt werde. Dabei
sind alle Verordnungen der Regierungen sowie die Weisungen der weitverzweigten Verwaltung noch
gar nicht bertcksichtigt. Insgesamt werden nur 25 Prozent der Bundesnormen vom Parlament, also von
«unseren Volksvertretern», erlassen. Fihrt dieser verschwindend kleine Teil zu Abstimmungen, werden
diese Ublicherweise von 51 bis 70 Prozent der Abstimmenden angenommen — wohlverstanden, bei
Stimmbeteiligungen von 40 oder weniger Prozent, d.h. immer von einer Minderheit des Volkes.

Somit ist aber diese «Mehrheit» effektivimmer eine absolute Minderheit. Tatsachlich ist es so, dass diese
Minderheit einer Mehrheit vorschreibt, was sie zu Tun und Lassen hat. Auch aus diesem Grund ist die
landlaufige Vorstellung von Demokratie ein Etikettenschwindel. In Wahrheit haben wir eine Diktatur ei-
ner ganz kleinen Minderheit, jener von Babylon.

Das ist kalkulierte Absicht, denn nur auf diese Weise kann Babylon seine Agenda durchsetzen. Wenn
friher die Rechtsnormen noch nicht so einschneidend waren, haben sie heute die Grenze des Tragbaren
in Sachen Anmassung und Tempo langst Gberschritten. Waren frilher meist nur Einzelne betroffen, so
greift diese Betroffenheit immer mehr flaichendeckend um sich. Deshalb erkennen immer mehr Men-
schen, dass etwas nicht stimmt.

Wie bereits in Kapitel 2, Die stillen politischen Veranderungen in der Schweiz, und 3, Wie Herrschaft
ausgelibt wird, erklart, sind unsere Parlamentarier nicht «unsere Volksvertreter», sondern die Vertreter
von Babylon.

Diirr sagt sogar, dass die Parlamentarier tatsachlich eine Bevormundungsvertretung des Volks seien!
Bekanntlich kdnnen wir diesen «Volksvertretern» auch nicht selbst Direktiven vorgeben, wie sie sich zu
verhalten und was sie zu tun haben. Von den 246 Parlamentariern kann der Einzelne ohnehin nur einen
verschwindend kleinen Teil selbst wahlen. Aber letztendlich vertreten sie so oder so die babylonische
Agenda.

Am Schluss lasst Dirr die Katze aus dem Sack und skizziert erste Gedankenansétze fiir einen Staat als
Dienstleister, mit dem ev. auch das Angebot ausgehandelt werden kann, anstelle von Steuern «freiwil-
lige» Mitgliedsbeitrage zu bezahlen. Damit kdnnte man sich das Recht erkaufen, in dieser Gemeinde zu
wohnen oder zu arbeiten. Das wiirde den Staat als kundenfreundlicher Dienstleister férdern. Gleichzeitig
stellt Durr auch das staatliche Territorialprinzip in Frage und nennt dabei die Verfassung des Flrstentums
Liechtenstein.”™® In dieser Verfassung, Stand vom 1. Februar 2021, steht in Art. 4 Abs. 2: Den einzelnen
Gemeinden steht das Recht zu, aus dem Staatsverband auszutreten. Diese Option war vom Firsten ge-
wollt.

Das ist insgesamt eine Vorwegnahme, was in den zukiinftigen Stadten angedacht ist. Siehe dazu das
Kapitel 10.2.2 Zukunft, Unterkapitel «Freie» Stddte und «15-Minuten» Stddte — «15-minute» city. Wenn
der First schon ausdricklich einen mdglichen Austritt in der Verfassung verankern wollte, so ist das eine
Vorbereitung auf die kiinftigen Zeiten. Bestimmt wird er seine Gemeinden Uber eine verschachtelte Fi-
nanzgesellschaft aufkaufen oder im Minimum daran beteiligt sein. Es ist davon auszugehen, dass auch
der Furst wie alle Kénigshauser irgendwie ins Komitee der 300 eingebunden ist. Deshalb spielt es keine
Rolle, ob nun eine Gemeinde den Staatsverband verlasst. Damit ist sie nur noch unmittelbarer in seinem
Portemonnaie versunken.

150 https://www.gesetze.li/konso/pdf/1921.015

kontext_privatisierung.docx Seite 79 www.brunner-architekt.ch



Die Geschichte der verschiedenen Nationen ist immer unterschiedlich. Es ist jedoch davon auszugehen,
dass es in allen Nationen ahnliche Missbrauche gab, wie sie hier bezliglich der Schweiz beschrieben
wurden. Damit das Bild vervollstandigt werden kann, miissen diese von Fall zu Fall recherchiert werden.

9. Organisationen

Die wahre Macht eines Herrschers besteht nicht so sehr in der Leichtigkeit, mit der er erobern
kann, als vielmehr in der Schwierigkeit, ihn anzugreifen, und, wenn ich so sagen darf, in der
Unantastbarkeit seiner Stellung.
Eine auf Waffen gegriindete Herrschaft muss sich auf Waffen stiitzen.
Wenn du regieren willst, darfst du die Menschen nicht vor dir herjagen. Du musst sie dazu
bringen, dir zu folgen.
Montesquieu, richtig Charles-Louis de Secondat (1689-1755), Baron,
franzésischer Schriftsteller, Philosoph und Staatstheoretiker der Aufkldrung.
Freimaurer und Mitbegriinder einer der ersten franzésischen Logen.”’

9.1 Alte Organisationen® ™"

Die Geschichtsforschung wird lehren, welche Rolle das internationale Illuminatentum, die
Freimaurer-Weltloge, unter Ausschluss der ahnungslosen Deutschen natiirlich, bei der geisti-
gen Vorbereitung und wirklichen Entfesselung des Weltkrieges, des Krieges der 'Zivilisation'
gegen Deutschland, gespielt hat.’>*

Thomas Mann (1875-1955), deutscher Schriftsteller,

The meaning of the history of the last century is that today 300 Jewish financiers, all Masters
of (Masonic) Lodges, rule the world.”>
Die Bedeutung der Geschichte des letzten Jahrhunderts ist, dass heute 300% jiidische Finan-
ziers, alle Meister der (freimaurerischen) Logen, die Welt regieren.
Jean Bernard Joachim Izoulet (1854-1929), Franzose,
Dozent in Philosophie, Mitglied der Jewish Alliance Israelite Universelle

Die Freimaurerei verfolgt mit Leidenschaft und bereitet fiir die Kimpfe ... feurige ... Charaktere
vor.”>* Andreas Lebey (-), Franzose,
Ordensgrossrat und Grossredner des Grossorients von Frankreich (GOdF),

Mitglied der ,Friedenskommission” von Versailles

Der Laie fragt sich, wie es Gberhaupt mdglich ist, langfristige Projekte wie die Aufthebung der parlamen-
tarischen Oberaufsicht oder die Privatisierung so umzusetzen, dass das Volk nichts davon erfahrt und es
auch nicht bemerkt.

Hierzu ist es entscheidend, zu verstehen, wie Herrschaft umgesetzt wird, aber auch die Zusammenhénge
der Ereignisse in der Geschichte missen erkannt werden. Vergleiche dazu Kapitel 2, Die stillen politischen
Veranderungen in der Schweiz, und 3, Wie Herrschaft ausgeibt wird.

151 Kottmann Klaus, Die Freimaurer und die katholische Kirche: vom geschichtlichen Uberblick zur geltenden

Rechtslage, Peter Lang GmbH, 1. Auflage 2008, 370 Seiten, ISBN 9783631584842, Seite 33.

152 Mann Thomas, Betrachtungen eines Unpolitischen, 1918

153 https://sites.google.com/site/911newworldorderfiles/quotesonzionism

154 Heise Karl, Entente-Freimaurerei und Weltkrieg, Seite 216,

https://archive.org/details/ententefreimaure00heis
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Um solche Revolutionen umzusetzen, braucht es ein Heer von Spiessgesellen und Denkfabriken (Think
Tanks). Diese gab es schon vor Jahrtausenden und erst recht heute. Sie wurden immer in Organisationen
zusammengefasst, die international, national, regional und kommunal organisiert und hierarchisch
strukturiert waren bzw. sind. Sie werden alle zentral geflihrt, auch wenn dies gegen aussen mit grossem
Aufwand verdeckt wird. Deshalb ist es wichtig, sich zuerst mit diesen Organisationen auseinander zu
setzen, denn sie sind Dein Gegner.

Kennst du dich selbst und den Gegner,
(st der Sieg dir unbenommen;

kennst du Himmel und Erde,

ist der Sieg vollkommen.

Analysiere deinen Gegner, um seine Pldne in Erfahrung zu bringen, seine erfolgreichen ge-
nauso wie seine fehlgeschlagenen. Sunzi / Sanzi (544-496 v.u.Z),
chinesischer General, Militérstratege und Philosoph

Zu diesen Spiessgesellen gehdren nicht primér die Arbeiter und Bauern, die keine Entscheide féllen,
welche Einfluss auf die Gesellschaft haben. Handelnde sind die Angehorigen der sogenannten «Elite»,
die in Parlamenten, Regierungen, Gerichten, Verwaltungen, Universitaten und in den Teppichetagen der
Unternehmen an den Schalthebeln der Macht sitzen.

Eine der heute bekanntesten und mdéglicherweise die weltweit grosste Organisation mit mehreren Mil-
lionen Mitgliedern ist die Freimaurerei. Sie ist jedoch weder die einzige noch stellt sie die hochsten
Funktiondre. Weitere, nicht abschliessend aufgezéhlte Organisationen sind z.B.: Rosenkreuzer, lllumina-
ten, Bnai Brith (B'nai B'rith), Skull and Bones, Malteserritter, Pilgrims Society, Martinisten, Odd Fellows,
Muslimbriider, Quator Coronati, Nine Sisters (Les Neuf Sceurs), Scientologen, Jesuiten, Opus Dei, Phi
Beta Kappa und Chabad Lubawitsch. Der Ubergang von den revolutiondren (iber die materialistischen
(«wissenschaftlichen») zu den (pseudo-) religidsen Organisationen ist fliessend, weil sie immer eine ba-
bylonische Ideologie vertreten.

Dariiber hinaus gibt es (ibergeordnete Organisationen, die in der Offentlichkeit namentlich bekannt sind
wie zum Beispiel Bilderberger'>®, Round Table'®, Royal Institut of International Affairs (RIIA; friiher Chat-
ham House)"™’, Pilgrims Society'®, Trilaterale Kommission (The Trilateral Commission)'°, Council on For-
eign Relation'®, Atlantik-Briicke'®', Club of Rome'®?, World Economic Forum (WEF)'®3, Committee to
Frame a World Constitution, Committee for the Next Thirty Years, German Marshall Fund of the United
States'®, International Institute for Strategic Studies'®, Mont Pélerin Society'®, World Council of
Churches (Okumenischer Rat der Kirchen)'®”, World Federalist Movement (WFM; Weltfdderalisten)'®®.

Alle Genannten sind Organisationen gemass Art. 260ter Strafgesetzbuch (StGB, SR 311.0).

155 https://www.bilderbergmeetings.org/

156 https://www.commonwealthroundtable.co.uk/

157 https://www.chathamhouse.org/

158 https://www.pilgrimsociety.org

159 https://www.trilateral.org/

160 https://www.cfr.org/

161 https://www.atlantik-bruecke.org/

162 https://www.clubofrome.org/

163 https://www.weforum.org

164 https://www.gmfus.org/

165 https://www.iiss.org/

166 https://www.montpelerin.org

167 https://www.oikoumene.org

168 https://www.wfm-igp.org/
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Solange man sich nicht auf Beweise berufen kann, muss man sich hiiten, jemanden eigenméchtig einer
dieser Organisationen (260ter StGB) zuzuweisen. Aus diesem Grund wird hier fiir all diese Organisatio-
nen, bzw. deren Mitglieder, die Bezeichnung Babylonier, babylonisch oder Babylon verwendet, weil die
heutige Problematik vor rund 6000 Jahren in Babylon ihren Anfang nahm.

Die Mitglieder dieser babylonischen Organisationen sind einer Arkandisziplin (arcanum = Geheimnis)
unterworfen, da ihre Tatigkeit mit dem Volkswohl nicht vereinbar ist und entsprechend im Dunkeln blei-
ben muss. Weil sie gezwungen sind, im Triiben zu fischen, sind nur spérliche Informationen Gber diese
Organisationen bekannt.

Dariber hinaus gibt es die Strikte Observanz. Das ist ein Hochgradsystem (mit verschiedenen Rangstu-
fen). Deren Befehle werden von der weltweit obersten Grossloge (Organisationseinheit) bis in die un-
tersten Range der Logen — wie im Militar — direkt und strikt umgesetzt.

Die Mitglieder haben eine Gehorsamspflicht, auch Obedienz oder Obddienz genannt, gegeniiber den
Vorgesetzten bzw. den Gibergeordneten Grosslogen. Eine Grossloge oder Grossorient ist ein Dachver-
band von einzelnen Logen. Beim Eintritt in eine Loge und bei jedem Rangwechsel missen die Mitglieder
einen Eid unter Morddrohung leisten. Deshalb gibt es in diesen Organisationen auch eine eigene Ge-
richtsbarkeit. Wenn sie einen Befehl nicht umsetzen, bekommen sie drakonische Strafen zu spuren. Das
kann beispielsweise eine mediale Diffamierung sein, oder es kann im Extremfall auch mit der Kapital-
strafe enden. Wie willkirlich eine Diffamierung umgesetzt wird, kann beispielsweise an den Exempeln
von Roland Nef, Ex-Armeechef, Philipp Hildebrand, Ex-Président der Nationalbank, und Jérg Kachel-
mann, Unternehmer mit Schwerpunkt Meteorologie, nachvollzogen werden. Was in den Medien ver-
breitet wurde, waren nur Deckgeschichten, die der Disziplinierung mit Rufmord dienten. Die tatsachli-
chen «Vergehen» waren andere. Die Mitglieder stecken unentrinnbar in einem Zwangssystem.

Um einzelne Individuen fiir Babylon besser dienstbar zu machen, wird jede Moglichkeit ausgenutzt. Des-
halb entgeht ihnen nicht, wenn jemand ein Strafdelikt begeht. Das gesamte babylonische System funk-
tioniert mit Anfitterung, Notigung, Erpressung und Betrug. Auf diese Weise werden die Opfer gefligig
gemacht.

Beziiglich des Hochgradsystems adusserte sich Albert Pike (1809-1891), ein US-amerikanischer Rechtsan-
walt, Brigadegeneral, Journalist, Autor und Hochgradfreimaurer, wie folgt:"®

The Blue Degrees are but the outer court or portico of the Temple. Part of the symbols are
displayed there to the Initiate, but he is intentionally misled by false interpretations. It is not
intended that he shall understand them; but it is intended that he shall imagine he under-
stands them. Their true explication is reserved for the Adepts, the Princes of Masonry. The
whole body of the Royal and Sacerdotal Art was hidden so carefully, centuries since, in the
High Degrees, as that it is even yet impossible to solve many of the enigmas which they
contain. It is well enough for the mass of those called Masons, to imagine that all is contained
in the Blue Degrees; and whoso attempts to undeceive them will labor in vain, and without
any true reward violate his obligations as an Adept. Masonry is the veritable Sphinx, buried
to the head in the sands heaped round it by the ages.

Die Blauen Grade'” sind nur der dussere Hof oder die Vorhalle des Tempels. Ein Teil der

Symbole wird dem Eingeweihten dort gezeigt, aber er wird absichtlich durch falsche Interpre-
tationen in die Irre gefiihrt. Es ist nicht beabsichtigt, dass er sie versteht; aber es ist beabsich-
tigt, dass er sich einbildet, sie zu verstehen. lhre wahre Erkldrung ist den Adepten, den Fiirsten
der Freimaurerei, vorbehalten. Der ganze Kérper der koniglichen und sakralen Kunst wurde
seit Jahrhunderten so sorgfiltig in den hohen Graden verborgen, dass es bis heute unmdéglich
ist, viele der darin enthaltenen Rdtsel zu lbsen. Der Masse der Freimaurer gentigt es, sich

169 Pike Albert, Morals and Dogma of the Ancient and Accepted Scottish Rite of Freemasonry, published by its

authority, Charleston 1871, page 816 / 833
https://ia801602.us.archive.org/30/items/moralsdogmaofanc00pikeiala/moralsdogmaofancO0pikeiala.pdf

170 Die Blauen Grade sind die untere Stufe der Johannisfreimaurerei.

https://de.wikipedia.org/wiki/Grad_(Freimaurerei)
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vorzustellen, dass alles in den Blauen Graden enthalten ist; und wer versucht, sie zu enttarnen,
wird vergeblich arbeiten und ohne wirklichen Lohn seine Pflichten als Adept verletzen. Die
Freimaurerei ist die wahre Sphinx, die bis zum Kopf im Sand begraben ist, den die Zeitalter
um sie herum aufgeschlittet haben.

Aber selbst in den hohen Graden erfahren die Mitglieder noch nicht alles. Dies ist nur dem obersten
Grad vorbehalten. Dort erfahren sie alles, wobei dieses «alles» nur das Grundprinzip ist, denn man muss
in allen Bereichen das erforderliche Wissen mitbringen. Das braucht Erfahrung und kann nur sukzessive
gelernt werden. Thomas Horn prézisiert diese Aussage wie folgt:'""

At these lower degrees, most members of Freemasonry belong to what is maintained as a
fraternal organization that simply requires belief in a "Supreme Being” while avoiding discus-
sion of politics and religion in the lodge, using metaphors of stonemasons building Solomons
temple to convey what they publically describe as “a system of morality veiled in allegory and
illustrated by symbols.” I've known several of these type Masons, all of whom were sincere
members of society who worked together in a brotherhood for common benefit and to pool
resources for charitable goals. None of these lower-degree Masons with whom | have been
acquainted would ever, insofar as | know, participate in a conspiracy toward a global world
order in which people will be politically and spiritually enslaved. But as one former Freemason
friend told me, "This is the veneer of the lower degrees that exists on the Orders public face.
What is happening with at least some of the members at the 33rd level, or among the York
Rite Knights Templar and the Shriners, is another matter altogether. When | was part of the
brotherhood,” he continued, “I watched as specific members with the correct disposition and
ideology were identtified, separated, groomed, and initiated into the higher degrees for reasons
you would find corresponding with the goals of a New World Order.”

Auf diesen niedrigeren Stufen gehdren die meisten Mitglieder der Freimaurerei, einer Orga-
nisation an, die sich als briiderlich versteht und lediglich den Glauben an ein "hdchstes We-
sen" verlangt, wéhrend sie Diskussionen tiber Politik und Religion in der Loge vermeidet und
die Metaphern der Steinmetze verwendet, die Salomons Tempel bauen, um das zu vermitteln,
was sie dffentlich als "ein System der Moral, das in Allegorien verschleiert und durch Symbole
veranschaulicht wird", beschreiben. Ich habe mehrere Freimaurer dieser Art gekannt, die al-
lesamt aufrichtige Mitglieder der Gesellschaft waren, die in einer Bruderschaft zum gemein-
samen Nutzen zusammenarbeiteten und Ressourcen fiir wohltéitige Zwecke zusammenleg-
ten. Keiner dieser Freimaurer niedrigeren Grades, mit denen ich bekannt war, wiirde sich,
soweit ich weiss, jemals an einer Verschwirung zu einer globalen Weltordnung beteiligen, in
der die Menschen politisch und geistig versklavt werden. Aber wie mir ein ehemaliger Frei-
maurer-Freund sagte: "Das ist die Fassade der niederen Grade, die das 6ffentliche Gesicht des
Ordens bildet. Was zumindest bei einigen Mitgliedern des 33. Grades oder bei den York Rite
Knights Templar und den Shriners geschieht, ist eine ganz andere Sache. Als ich Teil der Bru-
derschaft war", fuhr er fort, "habe ich beobachtet, wie bestimmte Mitglieder mit der richtigen
Veranlagung und ldeologie identifiziert, separiert, gepflegt und in die héheren Grade einge-
weiht wurden, aus Griinden, die mit den Zielen einer Neuen Weltordnung libereinstimmen."

Manly Hall, who righdy called the Great Seal “the signature” of that exalted body of Masons
who designed America for a “peculiar and particular purpose,” described these two kinds of
Masons as members of a “fraternity within a fraternity,” the elect of which are dedicated to a
mysterious arcanum arcandrum (a “sacred secret”) unknown to the rest of the Order:

Manly Hall, der das Grosse Siegel zu Recht als "die Unterschrift" jener erhabenen Kérperschaft
von Freimaurern bezeichnete, die Amerika fiir einen "besonderen und speziellen Zweck"

1 Horn Thomas, Apollyon Rising 2012. The lost Symbol Found and the Final Mystery of the Great Seal Revealed,

ISBN 9780982323564, 336 pages, page 242ff
https://ia600308.us.archive.org/29/items/Track1_201402/ThomasHornApollyonRising2012.pdf
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geschdffen haben, beschrieb diese beiden Arten von Freimaurern als Mitglieder einer "Bru-
derschaft innerhalb einer Bruderschaft", deren Auserwdhlte sich einem geheimnisvollen Ar-
canum arcandrum (einem “heiligen Geheimnis") widmen, das dem Rest des Ordens unbe-
kannt ist:

Freemasonry is a fraternity within a fraternity— an outer organization concealing an inner
brotherhood of the elect.

Die Freimaurerei ist eine Bruderschaft innerhalb einer Bruderschaft - eine dussere Organisa-
tion, die eine innere Bruderschaft der Auserwdhlten verbirgt.

Zur Kommunikation in der Offentlichkeit verwenden sie eine nonverbale Sprache mit Gesten, wobei die
jeweiligen Botschaften der verschiedenen Gesten nur bedingt bekannt sind.

Nachstehend einige Beispiele von den Funktionadren der Pseudo-Unternehmen mit Gesten:

Alain Berset Viola Amherd

err

Isabelle Chassot Franziska Ryser Johanna Gapany  |Prisca Birrer-Heimo |Matthias Michel

In den oberen Stufen ist Fiihrungsarbeit angesagt, um die von Babylon vorgegebenen Befehle umzuset-
zen.

Die Arbeitsweise in den unteren Stufen umfasst drei Arbeitskreise. Diese sind die Tempelarbeit, die Arbeit
im Konferenzraum und die Offentlichkeitsarbeit. Weiteres siehe im Manifest «Unser manipuliertes Rechts-
system», Kapitel 9.6.

Die Arbeit im Tempel beinhaltet das Logen-Brimborium, welches kaum jemand (zumindest in den unte-
ren und mittleren Rangen) versteht, sofern man die Philosophie (recte philosophia) nicht kennt. Bei der
Arbeit im Konferenzraum werden die Mitglieder mit den neuen Ideologien konfrontiert, und es werden
ihnen die Auftrige erteilt, die sie nachher in der Offentlichkeitsarbeit umzusetzen haben. Diese
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Mitglieder sind in den verschiedensten politischen, medialen, wirtschaftlichen, wissenschaftlichen, kari-
tativen und sportlichen Organisationen vertreten und besetzen somit Gberall die Schlisselstellen. Es gibt
kaum eine Organisation, die nicht von Babylon gegriindet oder unterwandert ist und ihre eigenen Ziele
umsetzt. Diese Vernetzung steckt hinter dem Phanomen, dass alles — seit Jahrtausenden — gleichgeschal-
tet werden konnte.

Babylon griindet fiir all seine ideologischen Projekte immer wieder neue Suborganisationen, die deren
Ziele umzusetzen haben. Es sind nie die Logen selbst, die im Vordergrund stehen, denn diese miissen
«rein» bleiben. Die Fihrung dieser neuen Organisationen wird durch Babylonier besetzt, meist auch aus
den niederen Réngen, die mit Verve dabei sind, weil sie die Zusammenhange nicht verstehen. Solche
nitzlichen Idioten gibt es leider mehr als gentigend.

Beispielsweise war die Entstehung der Schweizerischen Eidgenossenschaft, wie sie in Kapitel 8 skizziert
wurde, nur durch diese verschiedenen Organisationen und Suborganisationen moéglich. Um diese Ver-
netzung sichtbar zu machen, werden hier einige der Organisationen, welche in den letzten Jahren ent-
standen sind, analysiert."’? Das Ergebnis ist offensichtlich.

Aus den permanenten Organisationen, wie beispielsweise Serviceclubs, politischen Parteien, Jugendor-
ganisationen und auch aus Studentenverbindungen wird der Nachwuchs in die Logen rekrutiert. An den
Universitaten wirbt beispielsweise die Freimaurerei offen um Nachwuchs, wie konkrete Aussagen bele-
gen.

Eine weitere Vorgehensweise besteht darin, Leute zu kontrollieren bzw. gefligig zu machen. Dazu wird
zuerst angeflttert, nachher werden sie gendtigt, eine strafrechtsrelevante «Gefélligkeit» zu leisten und
mit der Zeit wird die Intensitat bis zur Erpressung und zum Betrug gesteigert. Da die meisten Menschen
gerne mehr verdienen und ihren sozialen Status heben mdchten, sind viele bereit, solche «Gefélligkei-
ten» zu erbringen. Babylon entgeht das nicht, und die niitzlichen Idioten bemerken dies kaum rechtzei-
tig, sondern meistens erst viel zu spét, wenn die Falle bereits zugeschnappt ist. Auf diese Weise werden
sie erpressbar und das wird weidlich ausgenutzt. Damit die Betroffenen ihren sozialen Status nicht ver-
lieren, dienen sie dem System weiter, um sich an den Schmeicheleien und Sondervorteilen zu laben und
untergraben dadurch die Gesellschaft. Noch immer werden solche «Gefalligkeiten» als unternehmeri-
sche Tatigkeit toleriert. Aber die Akzeptanz geht immer mehr ihrem Ende entgegen. Je langer je mehr
Menschen durchschauen diesen Mechanismus und verweigern sich den babylonischen Ideologien.

Wie sicher sich noch viele in diesen Organisationen wahnen, zeigt das Beispiel von Andreas Kley, Pro-
fessor fur offentliches Recht an der Universitat Zirich. Er gibt nach Aussage von Studenten in seinen
Vorlesungen unumwunden zu, er sei ein llluminat.

Diese Zusammenhange erklaren, warum auch die absurdesten ideologischen Verdnderungen so
reibunsglos in die Gesellschaft einfliessen und sie vereinnahmen konnten. Dabei muss man sich bewusst
sein, dass die entsprechenden Planungen Jahrhunderte alt sind und bis ins kleinste Detail vorbereitet
wurden. So sagte beispielsweise der Zisterzienserabt und llluminati Joachim von Fiore (1130/35-1202)
voraus, das Regiment der Welt werde sich dndern, denn auf die Monarchie und die Aristokratie werde
die Demokratie folgen.'” 600 Jahre spater brach die Franzésische Revolution aus.

Je weiter vorausgeplant wird, desto subtiler kénnen die Veranderungen in der Gesellschaft gesteuert
werden. Nur das Zusammenspiel gigantischer Einflussnahme konnte die heute feststellbare, gewaltige
Verfiihrung und Zersetzung Uberhaupt erst ermoglichen: Indem wir laufend ideologisch konditioniert
wurden, was die Fahigkeit verminderte, mit dem eigenen Wesenskern verbunden zu sein und Unstim-
migkeiten zu erkennen, wurden wir dazu gebracht, nicht mehr mit der Natur leben und konnten so
geistig und korperlich krank gehalten werden. Indem die Gesellschaft, insbesondere die Politik und Elite,
so sehr korrumpiert wurde, dass sie die Menschen unauthérlich tauscht, verunsichert, &ngstigt und scha-
digt, wurden die Menschen an jenen Abgrund gefiihrt, wo die Herrscher sie haben wollen: In die immer
umfassendere Sklaverei!

72 www. brunner-architekt.ch = Politik = Diverse Themen - Organisationen > Analyse der neu entstande-
nen Organisationen wahrend der Corona-Pandemie

73 Edighoffer Roland, Die Rosenkreuzer, C.H.Beck, 2. Auflage 2002, 144 Seiten, ISBN 9783406398230, Seite 92
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Absprachen mit der ‘6ffentlichen’ Verwaltung

Im Rahmen seiner Recherchen wurde dem Verfasser ersichtlich, wie diese babylonischen Organisationen
arbeiten. So fiihren Babylonier, die weder ein Mandat in der Verwaltung noch eines in der Politik besit-
zen, Besprechungen mit dem Kader der ‘6ffentlichen’ Verwaltungen durch und unterrichten sie, was sie
zu tun und lassen haben. Diese Besprechungen werden nicht etwa im Geheimen durchgefiihrt, sondern
offen, wahrend den ordentlichen Arbeitszeiten.

Mit den erhaltenen Informationen wurden dem Verfasser auch konkrete Namen genannt, so ein be-
kannter Schweizer Unternehmer, der mit hoher Wahrscheinlichkeit der B'nai B'rith-Loge angehért und
in einer Branche wirkt, bei der Piinktlichkeit eine entscheidende Rolle spielt.

Die Judenloge B'nai B'rith, zu Deutsch «Séhne des Bundes», wurde im Jahre 1843 von zwélf jidischen
Einwanderern in New York gegriindet. Laut Selbstdarstellung behauptet die Loge, sich der Forderung
von Toleranz, Humanitdt und Wohlfahrt zu widmen. Ein weiteres Ziel von B'nai B'rith sei die Aufklarung
Uber das Judentum und die Erziehung innerhalb des Judentums. Zurzeit gebe es rund 500000 organi-
sierte Mitglieder in ungeféhr 60 Staaten. In der Schweiz gibt es Logen in Ziirich, Basel, Lausanne und
Genf. Es bestehen keine Zweifel, dass auch diese Logen durch und durch babylonisch sind, was der
Aussage von Wolfgang Eggert'’ entspricht, B'nai B'rith kontrolliere spatestens seit dem Jahr 1874 die
ganze Freimaurerei Giber die Hochgrade'”.

Ein anderer Vertreter von Babylon ist ein Elektroingenieur und ehemaliger Dozent einer Fachhochschule.
Der Verfasser kennt ihn selbst aus einem Verein. Es ist davon auszugehen, dass er ein Rosenkreuzer ist.

Ob auch alle Funktionare aus der Verwaltung, die an diesen Sitzungen teilnahmen, ebenfalls Babylonier
waren, ist nicht bekannt, ware aber durchaus maoglich.

9.2 Neue Organisationen

Wir streben danach, korrupt zu werden, um zu herrschen.
Mazzini Giuseppe (1805-1872), Italienischer Jurist, Revolutiondir,
Hochgradfreimaurer und Mitglied des Komitees der 300

It is the nature of governments to expand their power. Since power leads to corruption, gov-
ernments eventually become crime syndicates.
Es ist die Natur der Regierungen, ihre Macht auszuweiten. Da Macht zu Korruption fiihrt,
werden Regierungen schliesslich Verbrecher-Syndikate.
G. Edward Griffin (1931-), Amerikaner, Autor,
Herausgeber von needtoknow.news, Griinder von Freedom Force International

Hinter der sichtbaren Regierung sitzt auf dem Throne eine unsichtbare Regierung, die dem
Volke keine Treue schuldet und keine Verantwortlichkeit anerkennt. Diese unsichtbare Regie-
rung zu vernichten, den gottlosen Bund zwischen korruptem Geschdft und korrupter Politik
zu lésen, ist heute erste Aufgabe des Staatsmannes.’”®

Theodore Roosevelt (1858-1919), 26. Prdsident der Vereinigten Staaten

Um die vorbereiteten Ziele der Globalisierung zu finalisieren, wurde im Januar 1971, noch vor der Ver-
dffentlichung des Berichts Die Grenzen des Wachstums des Club of Rome und der nachfolgenden ‘Ol-
krise' von 1973, das European Management Forum gegriindet. 1987 wurde der Name in World Economic

74 Eggert Wolfgang, Israels Geheimvatikan, Band |, Chronos, 2004, 391 Seiten, ISBN 3935845014, Seite 210.
http://politik brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/Eggert_Wolfgang_Israels_Geheimvatikan_|_2002.pdf
Siehe auch Band Il und Band IlI

175 Schweizerische Hochgrad-Grossloge AASR der Freimaurer und Rosenkreuzer: https://aasr.ch/

176 Roosevelt Theodore, Aus meinem Leben, Leipzig Brockhaus, 1914, 500 Seiten, Seite 487
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Forum (Weltwirtschaftsforum, WEF) gedndert. Ziel des WEF ist es, die «Verbesserung» des Zustands der
Welt zu erreichen. Diese Verbesserung ist nattrlich eine Frage der Perspektive.

Das WEF ist die Internationale Organisation fiir 6ffentlich-private Zusammenarbeit (6ffentlich-private
Partnerschaft, OPP, oder Public-private-Partnership, PPP). Das Forum engagiert die fiihrenden politi-
schen, geschaftlichen und anderen «Flhrungspersonlichkeiten» der Gesellschaft, um globale, regionale
und branchenspezifische Agenden zu gestalten. Das Weltwirtschaftsforum ist heute die fiihrende glo-
bale Multistakeholder-Organisation'’” und beschéftigt mehr als 600 Mitarbeiter in Genf, New York, Pe-
king und Tokio.""®

Der Verwaltungsrat der Eidgendssischen Bundesverwaltung, Guy Parmelin, der sich amtsanmassend
Bundesrat nennt, ist Mitglied dieser Organisation und sitzt im Gremium «Heads of State and Govern-
ment». Er gehdrt also zu den hohen Babyloniern.'”

“WHAT WE ARE VERY
PROUD OF
HOW WE PE
THE CABI
AROUND THE WORLD”
- KLAUS SCHWAB 2017

._p.}‘@i

IIIA.IL

L o \a ﬁ
. A

HETHERLANDS WHITRID KRG OO

Klaus Schwab: What we are very proud of now is how we penetrate the Cabinets around the world.

Um diesen Prozess zu verstarken, griindete das WEF 2004 das Forum der Young Global Leaders (YGL).
Heute besteht dieses Netzwerk aus 1000 jungen Fihrungskraften (30 bis 40 Jahre alt), die einen bedeu-
tenden Einfluss auf unsere globale Zukunft nehmen sollen. 2011 wurde zusatzlich die Global Shapers
Community gegriindet, mit dem Ziel, die Weltbevolkerung im Sinne der selbsternannten Herrscher zu
formen (to shap) und damit deren Ziele zu erreichen. Diese Mitglieder sind 20 bis 30 Jahre alt.'®

Die genannten neueren Organisationen werden durch die alten babylonischen Organisationen in ihrer
Arbeit unterstitzt. Dazu kommt, dass die «offiziellen» Organisationen, zusammen mit den Vertretern der
babylonischen Unternehmen, am gleichen Strick ziehen, weil sie von den gleichen Babyloniern gefiihrt
werden. Sie alle bilden ein riesiges Netzwerk.

77" Ein Stakeholder ist jemand, fiir den es aufgrund seiner Interessenlage von Bedeutung ist, wie sich ein be-

stimmtes Unternehmen verhalt. Er hat ein berechtigtes Interesse am Verlauf oder Ergebnis eines Prozesses
oder Projektes.

78 https://www.weforum.org/about/leadership-and-governance

79 https://www.weforum.org/events/the-davos-agenda-2021/cochairs

180 https;//www.globalshapers.org/
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9.2.1 Verschiebung der Machtzentren

Politik geht von Machtzentren, Kultur von Kraftzentren aus.
Den Aufbau von Macht ermdéglichen meist diejenigen, die nachher ihre Opfer werden.
Ernst Reinhardt (1932- ), Dr. phil, Schweizer Publizist und Aphoristiker

Die meisten Terroristen sind bezahlte Agenten und Instrumente grosser Machtzentren.
Paul Joseph Goebbels (1897-1945), Reichsminister fiir
Volksaufkldrung und Propaganda und Prdsident der Reichskulturkammer

China ist Exportweltmeister, China ist die Fabrik der Welt. Das Land verfiigt (iber die weltweit
hdchsten Devisenreserven, die geringsten Auslandsschulden und das héchste Wachstum aller
bedeutenden Linder und ist der groBte Gldubiger der USA. Fast alles spricht dafiir, dass China
auf diesem ungewdhnlichen Weg die Weltmacht USA im Laufe der kommenden Dekade als
groBte Volkswirtschaft der Welt vom Thron st6Bt.
Hat der Yuan es schlieBSlich zur Leitwéhrung geschafft, kommen die Chinesen in den Genuss
all der Vorteile, die bis jetzt den Amerikanern zustanden. Stellen wir uns einmal die Yuanwelt
vor, stellen wir uns vor, China regiere die Welt wie heute die USA: China kénnte Waren und
Dienstleistungen, aber auch Fabriken und Rohstoffe mit Papiergeld kaufen, dessen Menge sie
allein und kein anderer kontrolliert. Umtauschgebiihren in andere Wéhrungen werden fiir
chinesische Hdndler nicht mehr nétig sein, sie hdtten kein Wechselkursrisiko. Chinas Regie-
rung wiirde sich auf dem internationalen Kapitalmarkt Geld zu sehr niedrigen Zinsen leihen
kénnen, da Anlagen in Yuan als relativ wertstabil und ausfallsicher gelten werden.
Die Umstellung von Waffen auf Waren im Kampf um die Vormachtstellung in der Welt ist ein
beachtlicher Fortschritt. Ein Fortschritt, in dessen Zentrum die Wéhrungspolitik riickt.’®’
Frank Sieren (1967-),
deutscher Journalist, Korrespondent, Dokumentarfilmer und Autor.

Das Unternehmen Babylon operiert nicht einfach aus irgendwelchen Stuben heraus. Babylon hatte schon
in der Vergangenheit immer eigene geografische Machtzentren. Diese waren stets mit der politischen,
wirtschaftlichen und militérischen Macht verbunden. So war beispielsweise vor 2000 Jahren Rom das
babylonische Fiihrungszentrum. Spater war es in Spanien und nachher in Holland, bevor es in der Mitte
des 17. Jahrhunderts nach London kam. Dort blieb es, bis das weltweite Flihrungszentrum im Zweiten
Weltkrieg nach Washington wechselte. London blieb aber nach wie vor das europaische Flihrungszent-
rum.

Im Zuge der Globalisierung, die mit den Weltkriegen begann, wurde China mit westlicher Hilfe zu einem
Wirtschaftsgiganten aufgebaut. China wird die USA in wenigen Jahren wirtschaftlich als Fiihrungsmacht
ablésen und das weltweite Flihrungszentrum tGbernehmen. Formell ist das bis zum Jahr 2050 geplant.

Wie weit alles vorausgeplant ist, zeigt auch die Initiative des amerikanischen Konteradmirals Alfred
Thayer Mahan (1840-1914), mit der er fiir eine Wiedervereinigung der USA mit der ehemaligen Koloni-
almacht Grossbritannien unter der Schirmherrschaft Washingtons eintrat. Mahan war der Meinung, dass
die Herrschaft der Angelsachsen Uber die Weltmeere bis Mitte des 21. Jahrhunderts gesichert werden
sollte.’® '8 Also genau bis zu dem Zeitpunkt im Jahr 2050, an dem «China» nach dem Willen Babylons
die weltweite Fihrungsrolle der «USA» libernehmen soll.

Die Vorgehensweise wurde strategisch bis ins kleinste Detail durchgeplant. Bekanntlich ist der lange Zeit
Starkste nie bereit, seinen Platz freiwillig zu rdumen und einem Rivalen Platz zu machen. Deshalb

81 Sieren Frank, Geldmacht China — Wie der Aufstieg des Yuan Euro und Dollar schwicht, Hanser, 2013, 286
Seiten, ISBN 9783446434875
https://www.deutschlandfunkkultur.de/chinas-rolle-im-globalen-waehrungsdrama-100.html

182 Sputnik, 31.01.2020: Maritim statt kontinental: Die historischen Hintergriinde zum Austritt GroBbritanniens

aus der EU, https://deutsch.rt.com/europa/97520-maritim-statt-kontinental-historischen-hintergrunde/

183 https://www.asianstudies.org/publications/eaa/archives/the-twentieth-century-asia-returns-to-the-sea/

https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/mgzs-2016-0066/pdf
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brauchte es andere Massnahmen, um die USA zum Aufgeben zu zwingen. Eine davon ist der gigantische
Schuldenberg, der den USA zum Verhangnis werden wird. Die USA werden diese Schulden unmdglich
zurlickzahlen kénnen, weshalb sie mit Sicherheit absteigen werden. Zudem haben die USA Chinas Wirt-
schaft gezielt aufgebaut. Schon Président Trump hat mit seinen Sanktionen gegen China das eigene
Land wirtschaftlich geschwéacht und sein Nachfolger Biden verfolgt mit den Sanktionen gegen Russland
dasselbe Ziel — wiederum gegen die wirtschaftlichen Interessen des eigenen Landes. Folgerichtig werden
die USA genau gleich wie die europaischen Lander mit inneren Auseinandersetzungen, ja Blrgerkriegen,
beschéftigt und letztlich immer tiefer in die babylonische Knechtschaft getrieben.

Das europdische Fiihrungszentrum in London wird keine wichtigen Entscheidungen mehr treffen, wenn
Europa in die wirtschaftliche Bedeutungslosigkeit abgesunken ist. Geplant ist, dass dieses Flihrungszent-
rum in den Iran verschoben wird. Allerdings hinkt der Iran der Planung zur Ubernahme seiner Fiihrungs-
rolle hinterher. Dass der Iran nicht mehr isoliert ist, zeigt sich auch an den neu entstehenden Kooperati-
onen, beispielsweise mit dem bisherigen Erzfeind Saudi-Arabien. Der Iran ist seit 2022 Mitglied in der
Shanghaier Organisation fiir Zusammenarbeit (SOZ - Shanghai Cooperation Organisation, SCO) und die
BRICS-Staaten haben im Sommer 2023 beschlossen, sechs neue Mitglieder aufzunehmen, darunter auch
Iran. Wenn die Teilnehmerstaaten der G7 (Gruppe der Sieben) in die wirtschaftliche Bedeutungslosigkeit
gesunken sind, wird auch deren Organisation keine Macht mehr ausiiben. Jedenfalls werden kiinftig die
BRICS den Ton angeben, weil der Westen keine weltwirtschaftliche Bedeutung mehr haben wird. Es ist
auch geplant, dass der US-Dollar als Weltleitwahrung verschwindet. Abgel6st wird er sehr wahrscheinlich
von einem neuen Wahrungskorb, der sich aus den verschiedenen Wahrungen der BRICS-Staaten zusam-
mensetzt, insbesondere jener von China. Es kdnnte aber auch eine Kombination mit dem diskutierten
Quantum Financial System (QFS, Quantenfinanzsystem) entstehen, die dann in einem weiteren Schritt
eingefiihrt wiirde.

In welche Richtung Chinas Politik gehen wird, ist auch bereits definiert. Xi Jinping gab im Marz 2019
bekannt, dass es vom Sozialismus zum Kommunismus gehen werde, auch wenn es noch dutzende von
Generationen dauern wiirde.'® Anzumerken ist, dass Xi Jinping Mitglied des Global Leadership Fellow-
Programm des WEF ist. Das bedeutet, dass dieses Ziel nicht von ihm gesetzt wurde, weil er als Lakai nur
ein Sprachrohr von Babylon ist. Schon sein Vater Xi Zhongxun (1913-2002) hatte eine entscheidende
Rolle inne: Er wurde 1952 zum Propagandachef der Kommunistischen Partei gewahlt, er war also Mao's
Goebbels.

In finanzieller Hinsicht entstand im Jahre 1930 mit der Bank fir Internationalen Zahlungsausgleich (B1Z)
/ Bank for International Settlements (BIS) das weltweite finanzielle Flihrungszentrum mit Sitz in Basel.
Dank diesem Bankenkonstrukt konnte das Dritte Reich seine Devisen austauschen und so Uberleben.
Dieses Domizil durfte sich nicht in einem kriegflihrenden Land befinden. Die Schweiz wurde zu diesem
Zweck von Napoleon — mittels babylonischer Langzeitplanung — schon vor dem Wiener Kongress von
1815 als neutral erklart, obschon es die Schweiz damals formell als Bundesstaat noch gar nicht gab. Nach
dem Zweiten Weltkrieg wurde die BIZ in die Zentralbank der Zentralbanken umgewandelt. Sie ist eine
private Unternehmung, ein Zusammenschluss von babylonischen Banken, hat ihren Sitz weiterhin in Ba-
sel und geniesst seit der Griindung Sonderrechte, die ihr in einem Staatsabkommen (SR 0.192.122.971)
verliehen wurden. Insbesondere kdnnen deren Mitarbeiter seit 1936 vollige Immunitat beanspruchen
(SR 0.192.122.971.1).

9.2.2 Eine neue Etappe der Weltgeschichte steht bevor

Die Stiftung Roscongress und die Agentur fir strategische Initiativen in der Russischen Fdderation or-
ganisieren das Forum "Starke Ideen fiir eine neue Zeit". Dabei geht es darum, die nationalen Entwick-
lungsziele Russlands bis 2030 zu formulieren. Am 20. Juli 2022 hielt der russische Prasident Putin eine
Rede und sprach von einer "goldene Milliarde". Im postsowjetischen Raum ist die "goldene Milliarde"

184 Deutsch: https://de.rt.com/asien/86683-chinas-praesident-xi-sozialismus-wird-siegen/

Chinesisch: http://www.gstheory.cn/dukan/qs/2019-03/31/c_1124302776.htm?fbclid=I-
WAR3glQXDn0yvKcx3ERGUJLMxwpPbKDoOiSiw1RSsKO7-7TykDDHB_TU2qCs
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eine Metapher, die verwendet wird, um die Bevdlkerung der reichsten und am weitesten entwickelten
Lander zu bezeichnen und das Ungleichgewicht in Bezug auf Lebensstandard und Konsum zwischen
ihnen und den Entwicklungslandern widerzuspiegeln.'®

Ja, natiirlich, die 'goldene Milliarde' ist nicht zufillig golden geworden, sie hat viel erreicht.
Aber sie hat ihren Platz nicht nur dank einiger umgesetzter Ideen eingenommen. Sie verdankt
ihre Position zu einem grossen Teil der Auspliinderung anderer Nationen in Asien und Afrika.
So war es.

Putin kennt die Geschichte in den Grundzligen durchaus, denn er ist ein Babylonier, u.a. ist er Mitglied
des Forum of Young Global Leaders des World Economic Forum.'®

Damit zementiert er das babylonische Narrativ, dass die gesamte Gesellschaft des Westens fir die Plin-
derung der Welt verantwortlich sei, obschon die westlichen Volker davon durchaus ebenfalls betroffen
sind und unter dem babylonischen Diktat zu leiden haben. Tatsachlich sind die Babylonier dafir verant-
wortlich, zu denen auch Putin gehért.'® Sie tragen in allen ausgepliinderten Landern die Verantwortung
und fillten sich dabei ihre eigenen Taschen. Das darf jedoch nicht ruchbar werden, ansonsten wiirden
die Menschen erkennen, dass nicht die Staaten massgebend sind, sondern die geheime Macht dahinter.

Putin sagte unter anderem auch:

Wie sehr die westlichen und sogenannten supranationalen Eliten auch versuchen mégen, die
bestehende Ordnung der Dinge zu bewahren - eine neue Ara, eine neue Etappe der Weltge-
schichte steht bevor. Nur wirklich souverdne Staaten kénnen eine hohe Wachstumsdynamik
gewdihrleisten.

Damit bestatigte er, was im vorhergehenden Kapitel erklart wurde: Es ist geplant, dass der Westen in die
wirtschaftliche Bedeutungslosigkeit fallen soll. Wenn Putin von souveranen Staaten spricht, so ist das
aber wiederum eine Tauschung, denn diese gibt es bis zum heutigen Zeitpunkt auf der ganzen Welt
nicht. Alle Staaten sind von Babylon gefiihrt, und die Menschen wurden mit standig wiederholten, fal-
schen Erzahlungen Uber ihre Souveranitat geblendet. Sie sollten unter keinen Umstanden realisieren, wie
der Herrschaftsmechanismus tatséchlich funktioniert.

9.3 Wie die Politik kontrolliert und kanalisiert wird

Diese Zeilen sind eine Abschrift aus dem Buch von John Coleman, Das Komitee der 300°° und beziehen
sich auf die Vereinigten Staaten. Deshalb werden die einzelnen Organisationen weitgehend nur allge-
mein angegeben. Siehe dazu das Organigramm im Anhang.

Erlasse und Entscheidungen werden geschaffen und getroffen vom:

Komitee der 300, den kdniglichen Familien, den Mitgliedern des llluminatenordens, den Nine Unknown
Men (Hochgradfreimaurern) und dem Tavistock Institute of Human Relations.

Getroffene Entscheidungen werden zur Ausfiihrung gegeben an:

Das Royal Institute for International Affairs (RITA); es besteht aus Schliisselmitgliedern, die durch Bluts-
verwandtschaft und oligarchische Familienbindungen verbunden sind. Jede grosse Stadt im Westen wird
durch diese einfache, aber effektive Methode kontrolliert.

Forschung wird durchgefiihrt von:
Universitaten, Stiftungen, Think Tanks, Instituten: z. B. Business Round Table und Milner Group.

Befehle werden ausgefiihrt von Level 1-Planungsgruppen:

185 https://de.rt.com/russland/144008-wladimir-putin-bezeichnet-modell-goldenen/

186 https://www3.weforum.org/docs/WEF_First40Years_Book_2010.pdf

187 https://praxistipps.focus.de/wie-reich-ist-putin-das-schaetzen-experten_122314
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U.a. durch Council on Foreign Relations, Bilderberg-Gruppe, Trilaterale Kommission, Club of Rome, un-
terstltzt durch finanzielle Ressourcen der damit verbundenen Firmen, Banken und Versicherungsfirmen.

Befehle und Mordauftrage werden verdeckt von Geheimdiensten durchgefiihrt:

NSA, MI6, CIA, FBI counter intelligence (Division 5) Anmerkung: MI6 und CIA holen sich verdeckte Un-
terstiitzung von: Frankreich (DGSE), Israel (Mossad), Australien (ASIO), Kanada (SIS), Agypten (Mukha-
baral el-Aam), Japan (Naicho-Cabinet Research Office).

Wichtig ist, zu verstehen, dass die einzelnen Geheimdienste nicht ins Leben gerufen wurden, um den
Staat vor unerwilinschten auslandischen Einfllissen zu sichern, sondern um die Gesellschaft zu tGberwa-
chen und zu manipulieren. Deshalb sind alle Informationen beziiglich der Geheimdienste geheim, und
nur Auserwahlte erhalten Einblick. Das ist auch in der Schweiz so. Die Schweiz arbeitet deshalb auch
offiziell mit den verschiedenen Geheimdiensten zusammen.

Der Nachrichtendienst des Bundes (NDB) wird etwa nicht vom Parlament kontrolliert, sondern der Bun-
desrat hat dafirr eine eigene Behérde im Nachrichtendienstgesetz (NDG, SR 121) vorgesehen: Die Auf-
sichtsbehorde des Nachrichtendienstes AB-ND. Diese Aufsicht einem Parlament anzuvertrauen, ware fir
das babylonische Netzwerk zu gefahrlich. Damit bleiben alle Verbrechen unter der gleichen babyloni-
schen Decke unsichtbar.

10. Die internationale Dimension der Privatisierung's® 1%

Demokratie ist Fassade der Plutokratie [Geldmacht]: Weil die Vélker nackte Plutokratie nicht
dulden wiirden, wird ihnen nominelle Macht liberlassen, wihrend die faktische Macht in den
Hdnden der Plutokraten ruht. ... die Staatsmdnner [sind] Marionetten, die Kapitalisten Draht-
Zieher: sie diktieren die Richtlinien der Politik, sie beherrschen durch Ankauf der éffentlichen
Meinung [Presse] die Wahler, ... durch geschdftliche und gesellschaftliche Beziehungen [Kor-
ruption] die Minister.’*
Richard Nikolaus Coudenhove-Kalergi (1894-1972), 6sterreichischer Politiker,
Griinder der Paneuropa-Union,Hochgradfreimaurer und Mitglied des Komitee der 300

It does not take a majority to prevail ... but rather an irate, tireless minority, keen on setting
brush fires of freedom in the minds of men.

Es bedarf keiner Mehrheit, um zu herrschen ... sondern eine wiitende, unermtidliche Minder-

heit, die daran interessiert ist, einen Fldchenbrand der Freiheit in den Képfen der Menschen

zu setzen. Samuel Adams (1722-1803),

Amerikanischer Politiker, Mitgriinder der Unabhdngigkeit, Architekt der Verfassung,

Fiihrer des babylonischen Geheimbunds «S6hne der Freiheit» (Sons of Liberty)

10.1 Die weltweite Privatisierung

Die Macht des Geldes beutet eine Nation in Friedenszeiten aus und verschwort sich gegen sie
in Kriegszeiten. Sie ist despotischer als eine Monarchie, unverschdmter als eine Autokratie
und egoistischer als eine Biirokratie. Ich sehe in naher Zukunft eine Krise herannahen, die

188 Youtube.com: Walter Veith, 07 Die teletransportablen, nachhaltigen, strahlenden Prinzen, Teil 1, ab 9:30 Min.

https://www.youtube.com/watch?v=yB34KHdK2Ys

Veon Joan M., Prince Charles: The Sustainable Pince, Hearthstone Publishing, 1997, 110 pages, ISBN
9781575580210, Kap. 83

190 Coudenhove-Kalergi, Adel, Verlag der neue Geist, Leipzig 1922, Seite 31 (PDF-Seite 35)
https://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/2013/12/coudenhove_adel.pdf
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mich verunsichert und mich erzittern ldsst vor Sorge um die Sicherheit meines Landes. Gross-

unternehmen wurden inthronisiert, eine Ara der Korruption in oberen Stellen wird folgen und

die Macht des Geldes im Land wird alles daran setzen, ihre Herrschaft zu verldingern, wobei

die Vorurteile der Menschen so lange bedient werden, bis der Reichtum in einigen wenigen
Hcénden konzentriert und die Republik zerstért worden ist.”’

Abraham Lincoln (1809-1865),

16. Préisident der Vereinigten Staaten von Amerika

10.1.1 Die Nachbarlander

Ich sage euch, wir haben gar keine Bundesregierung. Frau Merkel ist Geschdiftsfiihrerin einer
neuen Nicht-Regierungsorganisation in Deutschland.'®

Sigmar Hartmut Gabriel (1959-), Deutscher Politiker,

Ministerprésident Niedersachsen, Bundesminister und Vizekanzler bis 2018

Die Bundesrepublik Deutschland wird auf dnb.com als héchste Muttergesellschaft (Ultimate Parent) be-
zeichnet. Sie wurde 1949 gegriindet und als Kapitalgesellschaft ins Handelsregister eingetragen. Zur
Unternehmensgruppe Bundesrepublik Deutschland gehéren mehr als 7'200 Unternehmen. Das Bundes-
kanzleramt wird als Mutter- bzw. als Tochtergesellschaft bezeichnet und wurde ebenfalls 1949 gegriin-
det. Dasselbe gilt fiir den Deutschen Bundestag.

Die Republik Osterreich wird ebenfalls als héchste Muttergesellschaft (Ultimate Parent) bezeichnet,
wurde 1945 gegriindet und gleichzeitig als Kapitalgesellschaft ins Handelsregister eingetragen. Zur Un-
ternehmensgruppe Republik Osterreich gehéren mehr als 3'300 Unternehmen. Das Bundeskanzleramt
bezeichnet sich als Mutter- bzw. als Tochtergesellschaft und wurde ebenfalls 1949 gegriindet.

Die Liechtensteinische Landesverwaltung wird als h6chste Muttergesellschaft (Ultimate Parent) bezeich-
net und wurde 2003 gegriindet. Zur Unternehmensgruppe gehéren knapp 100 Unternehmen.

Die Presidenza del Consiglio dei Ministri in Rom wurde im Jahre 1946 als Mutter- und Tochtergesellschaft
gegriindet und ins Handelsregister eingetragen. Zur italienischen Unternehmensgruppe gehéren mehr
als 35’600 Unternehmen.

Die République Frangaise Présidence wird als hochste Muttergesellschaft (Ultimate Parent) bezeichnet,
wurde 1947 gegriindet und als Kapitalgesellschaft ins Handelsregister eingetragen. Zur Unternehmens-
gruppe République Francaise Présidence gehoren mehr als 5’800 Unternehmen.

Daraus kann entnommen werden, dass die kriegfiihrenden Nationen nach dem Weltkrieg umgehend in
Kapitalgesellschaften umgewandelt wurden. Was war iberhaupt die Ursache und das Ziel der beiden
Weltkriege?

10.1.2 Ursache und Ziele der beiden Weltkriege

Die politische Absicht ist der Zweck, der Krieg ist das Mittel, und niemals kann das Mittel ohne
Zweck gedacht werden. Carl von Clausewitz (1780-1831),
preussischer Generalmajor, Heeresreformer, Militérwissenschaftler

91 Menuhin Gerard, Wahrheit sagen, Teufel jagen, Liihe-Verlag, 2017, ISBN 978-3745003819, Seite 156
https://archive.org/details/menuhin-gerard-wahrheit-sagen-teufel-jagen/mode/2up

192 Siegmar Gabriel, beim Landesparteitag 2010 der SPD: "Merkel ist Geschaftsflihrerin einer NGO":

https://www.youtube.com/watch?v=afdh4msMcQw
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Ohne Gewalt und ohne eherne Riicksichtslosigkeit wird nichts durchgesetzt in der Ge-
schichte.”™? Friedrich Engels (1820-1995),
deutscher Unternehmer und Forderer des Marxismus, Freimaurer

Entstehung der Weltkriege

Der Erste Weltkrieg muss herbeigefiihrt werden, um es den Illuminaten zu ermdglichen, die
Macht des Zaren in Russland zu stiirzen und dieses Land zu einer Festung des atheistischen
Kommunismus zu machen. Die Zwietracht, die durch die Agenten der Illuminati zwischen
dem britischen und den Deutschen Reiche verursacht werden, sollen genutzt werden, um die-
sen Krieg zu schiiren. Am Ende des Krieges soll der Kommunismus aufgebaut und genutzt
werden, um die anderen Regierungen zu zerstéren und um die Religionen zu schwcchen.™*
Albert Pike (1809-1891), US-amerikanischer Rechtsanwalt, Autor und Freimaurer

Fiir das Proletariat kann es sich bei diesen historischen Bedingungen nicht um die Verteidi-

gung des lberlebten nationalen ,Vaterlandes” handeln, das zum hauptsdchlichsten Hemmnis

fiir die 6konomische Entwicklung geworden ist, sondern um die Schaffung eines weit mdchti-

geren und widerstandsfdhigeren Vaterlandes — der republikanischen Vereinigten Staaten Eu-
ropas, als Fundament der Vereinigten Staaten der Welt."®®

Leo Trotzki, Pseudonym von Lew Dawidowitsch Bronstein (1879-1940),

russischer Revolutiondr, Freimaurer im 33. Grad

Durch den Ersten Weltkrieg bekamen wir Russland, durch den Zweiten werden wir ganz Eu-
ropa in die Hand bekommen.

Lenin, eigentlich Wladimir lljitsch Uljanow (1870-1924),

russischer Politiker und Revolutiondr, Hochgradfreimaurer

Im Jahre 1889 tagte der internationale Freimaurerkongress in Paris. Damals wurde den Delegierten der
verschiedenen Lander von den lbergeordneten Babyloniern der Auftrag erteilt, das vorbereitete Kon-
zept fiir die beiden Weltkriege im Detail auszuarbeiten.'®® Das war 25 Jahre vor Kriegsbeginn.

Die eigentlichen Vorbereitungen fiir den Weltkrieg wurden jedoch schon mehr als ein Jahrhundert vor-
her in die Wege geleitet.

Die diplomatische Vorbereitung des Ersten Weltkriegs begann lange bevor er im Jahre 1914
ausbrach. Die sich verschirfenden wirtschaftlichen und politischen Widerspriiche zwischen
den kapitalistischen Grossmdchten und die daraus erwachsenden Militdrbiindnisse bestimm-
ten die neue Krdfteverteilung in Europa, das neue Staatensystem, das umso labiler war, da
das Wettriisten und die verstdrkte koloniale Expansion dieses System sténdig verdnderten und
die Gefahr militdrischer Konflikte mit sich brachten.””

Arkadi Samsonowitsch Jerussalimski (1907-1965), Professor fiir neuere Geschichte

Ausgeldst wurde der Erste Weltkrieg am 28. Juni 1914 mit dem Attentat von Sarajevo auf den Thronfol-
ger Osterreich-Ungarns, Erzherzog Franz Ferdinand. Die rekrutierten Attentater waren noch Mittelschii-
ler und zugleich Mitglieder in Freimaurer-Suborganisationen. Das alles sind nicht Vermutungen, sondern

193 Engels Friedrich, Marx-Engels-Werke (MEW) 6: 279, 1849
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194 Dasinger Harald, Auf den Pfaden des Unterganges. Dokumentar-Polit-Essaays zur NWO, epubli, 2018, xxx

Seiten, ISBN 9783746776866

Trotzki, Der Krieg und die Internationale, 1914; amerikanische Ausgabe 1918, russische Ausgabe 1922
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196 H. Graf Moltke, Die Deutsche Tragddie an der Marne, Archiv-Edition, 1992/1934, 64 Seiten, ISBN
3927933163, Seite 5 bzw. 7. https://archive.org/details/DieDeutscheTragoedieAnDerMarne
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aktenmdssig bewiesene Tatsachen — die allerdings der Offentlichkeit vorenthalten werden.'®® "% Man er-
kennt daraus, wie umfassend Babylon organisiert ist. Die Entwicklung des Krieges ist geschichtlich belegt,
auch wenn sie offiziell falsch und in einem anderen Kontext dargestellt wird.

Am Schluss des ersten Weltkriegs fand eine Friedenskonferenz statt. Der amerikanische Arbeiterbund
(American Labor Fédération) schlug schon Ende 1914, als der Verlauf des Krieges noch nicht bekannt
war, die Abhaltung eines gleichzeitig mit dem Friedenskongress einzuberufenden Arbeiterkongresses
vor.2% Mit dieser Aussage wird einmal mehr deutlich, dass alles lange vorausgeplant wurde.

Offizielles Ziel der Pariser Friedenskonferenz vom 18. Januar 1919 bis zum 21. Januar 1920 war es, welt-
weit einen dauerhaften Frieden zu schaffen. Aber bereits wéhrend der Konferenz war allen Parteien klar,
dass in 20 Jahren wieder Krieg herrschen werde. Der nach der ‘Operation Faustschlag' zwischen den
Deutschen und Russland erzwungene Friedensvertrag von Brest-Litowsk vom 3. Méarz 1918 musste auf-
gehoben werden. Er wurde von den Russen auch nie umgesetzt. Es war immer Absicht, dass auch dieser
Friede nur ein Scheinfriede war. So nannte denn auch der von Babylon bezahlte Revolutionar Trotzki
diesen Ausgang «weder Krieg noch Frieden».

Im Gegensatz zum Wiener Kongress wurden die Verlierer in diese Friedensverhandlungen nicht mehr
eingebunden. Der Bose sollte eben bestraft werden und nicht am Verhandlungstisch sitzen. Damit
konnte aber auch das im Rahmen des Vélkerbundes errichtete ‘System der kollektiven Sicherheit' nicht
funktionieren, obschon die britische Delegation bei den Friedensgesprachen vorschlug, dass der Volker-
bund ein Weltparlament umfassen sollte.2%!

John Maynard Keynes (1883-1946), ein britischer Okonom und Mitglied des Komitees der 300, schrieb
1919 in Die wirtschaftlichen Folgen des Friedens:

Wenn wir absichtlich auf die Verarmung Mitteleuropas abzielen, wird die Rache, wie ich vor-
hersagen kann, nicht nachlassen.?*

Ferdinand Foch, ein Franzose, Oberbefehlshaber der Alliierten, war sehr enttduscht vom Vertrag von
Versailles. Er rief angeblich aus:

Das ist kein Frieden, es ist ein Waffenstillstand fiir 20 Jahre.?%

Und George David Lloyd (1863-1945), der britische Premierminister und Mitglied des Komitees der 300,
dusserte sich: %%

Wir haben ein Dokument geschrieben, das einen Krieg innerhalb der néchsten 20 Jahre ga-
rantiert. Wenn man einem Volk Konditionen auferlegt, die es nicht erfiillen kann, zwingt man
es entweder zu Vertragsbruch oder zu Krieg.

Jetzt haben wir ein schriftliches Dokument, das uns Krieg in zwanzig Jahren garantiert!

Lenin begriff, dass der 1. Weltkrieg nicht die kommunistische Weltrevolution ausgel6st hatte. Trotzkis
Rat folgend, ‘musste’ man zu einer permanenten Revolution Gbergehen, den schwachen Kettengliedern
der freien Gesellschaft Schlag um Schlag versetzen und zugleich einen zweiten Weltkrieg vorbereiten,

198 Vortrag von Pater Odo von Wiirttemberg Uber die Freimaurerei

https://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/2013/12/vortrag_von_odo_von_wuerttemberg.pdf

Wichtl Friedrich: Dr. Karl Kramarsch der wahre Anstifter des Weltkrieges, 1918. https://politik.brunner-archi-
tekt.ch/wp-content/uploads/2013/12/wichtl_kramarsch_der_anstifter_des_weltkrieges.pdf
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der die endgiiltige “Befreiung” bringen wiirde. Noch vor der Einfiihrung der Neuen Okonomischen Po-
litik (NEP oder NOP) dusserte sich Lenin im Dezember 1920 zum Thema Weltkrieg:2%*

Ein neuer derartiger Krieg ist unausbleiblich.?*

In seinem Werk The Aftermath blickte Winston Churchill (1874-1965), Freimaurer und Mitglied des Ko-
mitees der 300, 1928 auf den Ersten Weltkrieg zurtlick, zog eine Bilanz aus den Erfahrungen der Vergan-
genheit und beschrieb damit schon den Krieg der Zukunft:

Es ffneten sich Luftwege, auf denen Tod und Schrecken weit hinter die eigentlichen Frontli-
nien getragen werden konnten, so dass auch Frauen, Kinder, Greise und Kranke, die in friihe-
ren Kriegen natiirlicherweise verschont blieben, davon erfasst wurden. [...] Nie zuvor war die
Menschheit in dieser Lage. Ohne eine wahrnehmbare Zunahme ihrer Tugenden und ohne den
Vorteil einer weiseren Fiihrung hdlt sie zum ersten Mal die Werkzeuge in Hénden, die unfehl-
bar ihre eigene Vernichtung besiegeln kénnen. [...] Die Menschen wiirden gut daran tun, in-
nezuhalten und lber ihre neuen Verantwortungen nachzudenken. Der Tod steht bereit, will-
fdhrig, erwartungsvoll und diensteifrig, die V6lker massenweise niederzumdhen; auf einen Ruf
bereit, alle Reste der Zivilisation unwiderruflich zu Staub zu zertriimmern.

Tatsachlich war es so, dass der Zweite Weltkrieg 20 Jahre spéter offiziell am 1. September 1939 in Europa
ausbrach.

Am 3. September 1939, dem Tag der britischen Kriegserklarung an das Deutsche Reich, sagte Winston
Churchill als Erster Lord der Admiralitat:

Dieser Krieg ist ein englischer Krieg, und sein Ziel ist die Vernichtung Deutschlands.

Wahrend des Krieges ausserte sich Premierminister Churchill:

Ich méchte keine Vorschldge haben, wie wir kriegswichtige Ziele im Umland von Dresden
zerstéren kénnen, ich méchte Vorschldge haben, wie wir 600.000 Fliichtlinge aus Breslau in
Dresden braten kénnen?%

Die Royal Air Force (RAF) fiihrte am 13. und 14. Februar 1945 die Terror-Feuersturm-Bombardierung
Dresdens aus, in der vorgeblich mindestens 125’000 Deutsche, insbesondere altere Manner, Frauen und
Kinder, getdtet wurden.?® Die tatséchliche Anzahl der Toten liegt aber eher bei der von Churchill ge-
nannten Zahl.

Nach dem Krieg bristete er sich mit der Feststellung:

Wir hdtten, wenn wir gewollt hétten, ohne einen Schuss zu tun, verhindern kénnen, dass der
Krieg (2. WK) ausbrach, aber wir wollten nicht.

Der 1919 gegriindete V6lkerbund sollte vorgeblich weitere Kriege verhindern. Um den Frieden in Europa
zu festigen, wurde 1925 der Locarno-Pakt geschlossen. Mit der Aufnahme Deutschlands in den Vélker-
bund trat der Pakt 1936 in Kraft. Massgebend dafiir vorgesehen war das neunte Dokument, der Rhein-
pakt. Dieser sollte die Grenze zwischen Deutschland und Belgien/Frankreich gegen einen Angriff von
einer der beiden Seiten garantieren.

Das Locarno-Pakt-System war von Grossbritannien so angelegt, dass es Frankreich die Si-
cherheit gegen Deutschland am Rhein geben sollte, welches Frankreich so dringend verlangte,
und gleichzeitig (da ja nach beiden Richtungen Garantien gegeben wurden) Frankreich daran
hindern sollte, jemals wieder das Ruhrgebiet oder einen anderen Teil Deutschlands zu

204 Eggert Wolfgang, Israels Geheim-Vatikan, Band IlI, Beim Propheten! Verlag, 2. Auflage 2002, ISBN

3935845030, Seite 56.
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205 Lenin, Rede vor dem Moskauer Stadtsowjet zum Jahrestag der lll. Internationale am 6. Marz 1920, vollstan-
dige Werkausgabe, Band 40, Seite 211
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An der Konferenz von Jalta (4. bis zum 11. Februar 1945) dusserte sich Churchill als Premierminister:

Allein wahrend des Zweiten Weltkrieges starben schatzungsweise 70 Millionen Menschen. Das entsprach

besetzen, wie es ja gegen den erbitterten Widerstand Grossbritanniens 1923-1924 geschehen
war. Indem es sich dartiber hinaus weigerte, Deutschlands Ostliche Grenzen mit Polen und
der Tschechoslowakei zu garantieren, etablierte Grossbritannien jene Unterscheidung zwi-
schen dem Frieden im Westen und dem Frieden im Osten, auf der es seit 1919 bestanden
hatte, als Rechtsprinzip. Das war eine grosse Schwdchung fiir Frankreichs Allianzen mit Polen
und der Tschechoslowakei, indem es fiir Frankreich fast unméglich wurde, ohne die Zustim-
mung Grossbritanniens seine Biindnisse mit diesen Ldndern zu erfiillen oder Druck auf
Deutschland im Westen auszutiben, falls Deutschland Druck auf diese éstlichen Verbiindeten
Frankreichs auszutiiben begann. So wurde der Locarno-Pakt zwar zu seiner Zeit der englisch-
sprachigen Welt als ein sensationeller Beitrag zum Frieden und Stabilitét in Europa présen-
tiert, bildete aber tatscichlich den Hintergrund fiir die Ereignisse von 1938, als in Mtinchen die
Tschechoslowakei zerschlagen wurde. Der einzige Grund, aus dem Frankreich den Locarno-
Pakt tiberhaupt akzeptierte, war die ausdriickliche Garantie der Demilitarisierung des Rhein-
lands. Ungliicklicherweise war es dann aber so, dass im Mdrz 1936, als die Locarno-Garantien
hétten wirksam werden mdissen, Grossbritannien den Vertrag nicht erfiillte. Das Rheinland
wurde remilitarisiert und Deutschland stand der Weg nach Osten offen.?%”

Wir haben 6 oder 7 Millionen Deutsche umgebracht. Moglicherweise werden wir eine weitere
Million oder so téten, bevor der Krieg zu Ende ist.?%

damals zirka 3.5 Prozent der Weltbevdlkerung.

Dass der Weltkrieg vorsatzlich in die Katastrophe gesteuert wurde, geht beispielsweise auch aus der
Tyler-Kent-Affare hervor.?® 21° Ein amerikanischer Chiffrierer der US-Botschaft in London léste diese Af-
fare 1940 aus, indem er, bedingt durch seine Arbeit feststellte, dass US-Préasident Roosevelt bereit war,
unter Umgehung der Neutralitatsgesetze die alliierten Kriegsparteien in Europa mit Waffen zu beliefern.

Mit dem Zweiten Weltkrieg wurden die Grenzen neu gezogen, und ein weltweiter militarischer Hegemon
namens Vereinigte Staaten geschaffen. Mit den Vereinten Nationen wurde eine neue globale Verwaltung
mit einem globalen Wahrungssystem etabliert. Damit hatte Babylon seine Schachfiguren fir die Globa-

lisierung perfekt aufgestellt.

Die Finanzierung der Weltkriege

Die Geschichte der Wahrungspolitik und der internationalen Wahrungsordnungen ist ein wichtiges Teil-
gebiet der Globalisierungsgeschichte. Die beiden Weltkriege hatten nicht finanziert werden konnen,

Gold ist das Geld der Kdnige, Silber das Geld der Gentlemen, Tausch ist das Geld der Bauern,
aber Schulden sind das Geld der Sklaven. unbekannt

wenn nicht das Geldsystem vorausschauend verandert worden ware.

Zu diesem Zweck fiihrte die erste, 1694 gegriindete, private Zentralbank, die Bank of England, mit dem
Peel's Act 1844 als erste Notenbank den Goldstandard ein. Damit schuf sie das erste international gliltige

Wahrungssystem mit Papiergeld auf Goldbasis. Gleichzeitig wurde das Silber demonetarisiert.
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Ich werde euch sagen, wer in dieser beginnenden Schlacht (Amerikanischer Blirgerkrieg) mein
Feind ist, mein wahrer Feind. Er hat keinen Namen, kein Gesicht, keine Partei, er wird sich nie
zur Wahl stellen, er wird somit auch nie gewdhlt werden. Und trotzdem regiert er. Dieser
Feind ist die Finanzwelt. Abraham Lincoln (1809-1865), 16. Président der USA

Das waren die Mdnner, deren Interesse in der Etablierung des Goldstandards und dem Recht

der Bankiers, die Wihrung sowie jeden Kredit jeder Nation dieser Welt zu kontrollieren, lag.

Nun, da Lincoln aus dem Weg gerdumt war, konnten sie mit ihrem Plan fiir die Vereinigten

Staaten weitermachen, und das taten sie. Innerhalb von 8 Jahren nach Lincoln’s Ermordung
(14. April 1865) wurde der Silberstandard abgesetzt und der Goldstandard®’" etabliert.?'?

Gerald G. McGeer (1888-1947), kanadischer Anwalt,

Mitglied des kanadischen Unterhauses

Mit Beginn des Ersten Weltkriegs wurde die Golddeckung aufgehoben. Der Grund war einfach: Damit
konnte die Geldmenge beliebig vervielfacht werden, anders als beim Gold, das nicht endlos vermehrt
werden kann.

Die direkten Kriegsausgaben von 1914 bis 1918 betrugen insgesamt 956 Milliarden Goldmark. Eine
Goldmark enthielt einen Goldgehalt von 0.358423 Gramm Feingold. Umgerechnet ergibt das eine
Menge von 342'652 Tonnen Gold. Der zweite Weltkrieg kostete allein die USA 263'051 Tonnen Gold.*"?

Als Vergleich: Von 1900 bis 2020 wurden zusammengerechnet weltweit 168’613 Tonnen Gold gefér-
dert.2™ Der Krieg konnte damit nachweislich nur durch die Druckerpresse finanziert werden und so ent-
stand eine Inflation, die die Menschen still und leise enteignete.

In der Zwischenkriegszeit wurde der Goldstandard teilweise wieder eingefiihrt, aber wegen der Welt-
wirtschaftskrise wieder aufgehoben.

Mit dem Bretton-Woods-System wurde 1944 anstelle des Goldstandards der Gold-Dollar-Standard ein-
gefiihrt. Dieses System zeichnete sich durch feste Wechselkurse aus, die vom goldhinterlegten US-Dollar
als Leitwahrung bestimmt war. Diese Idee geht auf die Ideologie der «Free Trade»-Politik von Adam
Smith (1723-1790) zurtick, der sie fir das Komitee der 300 entwickelt hatte.

Mit dem Bretton-Woods-System wurde der Dollar zur weltweiten Leit-, Transaktions- und Reservewah-
rung. Einige Rohstoffe wurden nur noch in Dollars gehandelt, zum Beispiel das Erddl, weshalb vom Pet-
rodollar gesprochen wurde?™

Am 15. August 1971 legte der damalige US-Prasident Richard Nixon den Grundstein fiir das heutige
Wirtschaftssystem, indem er die Goldbindung des Dollars aufhob und das seit 1944 in Bretton Woods
festgesetzte Weltwdhrungssystem beendete. Der Grund war u.a. auch, dass gegeniiber dem vorhande-
nen Gold ein Vielfaches an Dollars existierte.?'

Die neue Allianz (zwischen Finanzleuten und Politikern) war fiir beide Seiten vorteilhaft.
Washington wollte die neue Finanzkraft nutzen, um die Offnung ausldndischer Mdrkte fiir
amerikanische Gliter oder eine pro-amerikanische Politik zu erzwingen. Die Banken wiede-
rum brauchten Hebel, um die Schulden-Riickzahlung zu erzwingen, und begrtissten die Macht
der Regierung in fernen Ldndern. Die Androhung militdrischer Intervention war ein hervorra-
gendes Mittel, um Riickzahlungen zu beschleunigen. Als Kuhn, Loeb & Co. (iber ein Darlehen

21 https://en.wikipedia.org/wiki/Gold_standard

Hitchcock Andrew Carrington: Satans Banker: Die Finanzgeschichte der globalen Vereinnahmung durch Rot-
hschild und Co, Seite https://politik.brunner-architekt.ch/wp-content/uploads/hitchcock_satans_banker.pdf
und Die Geldmacher, Seite 35.
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213 http://www.fas.org/sgp/crs/natsec/RS22926.pdf
214 https://de.wikipedia.org/wiki/Gold/Tabellen_und_Grafiken

215 Engdahl, F. William, Mit der Olwaffe zur Weltmacht, Kopp, 2. Auflage 2006, 424 Seiten, ISBN 3938516194
https://archive.org/details/engdahl-william-f-mit-der-olwaffe-zur-weltmacht

kontext_privatisierung.docx Seite 97 www.brunner-architekt.ch



an die Dominikanische Republik nachdachte, das von Zolleinnahmen gedeckt werden sollte,
erkundigte sich Jacob Schiff bei seinem Londoner Gesellschafter Sir Ernest Cassel: ,Wenn sie
nicht zahlen, wer wird die Zolle erheben?” Cassel erwiderte: ,lhre Marine und unsere.”?'% %
Ernest Cassel (1852-1921),

Sir, Jude, Freimaurer und Intimus von Kénig Eduard VIl

Die von den Bilderbergern im Auftrag von Babylon ausgeléste Olkrise im Jahre 1973 nannte Henry Kis-
singer das 'Petro-Dollar-Recycling'. Oberstes Ziel war dabei, die ins Wanken geratene Vormachtstellung
der anglo-amerikanischen Finanzwelt wieder zu festigen und ihr die Kontrolle Uber die weltweiten Geld-
strome zurtickzugeben.

Wie schon unter einer formellen Goldbindung wurde die Geldmenge je nach babylonischer Zielsetzung
seither beliebig erweitert. Deshalb verlor der Dollar gegeniiber anderen Wahrungen massiv an Wert. Im
Jahre 1914 kostete ein Dollar 5.17866 Franken®'’, 1945 noch 4,30521 Franken. Im Juni 1973 fiel der Dollar
erstmals unter drei Franken. 2008 sank der Kurs erstmals unter einen Franken, erholte sich dann aber
wieder leicht. Heute ist er nicht einmal mehr 90 Rappen Wert.

Die Verschiebung des Ersten Weltkrieges um ein Jahr

Das Unvermdgen der Kolonialisten, ihr eigenes Geld dauerhaft ohne George Ill. und die in-

ternationalen Bankiers auszustellen, war der Hauptgrund fiir den Unabhéngigkeitskrieg.
Benjamin Franklin (1706-1790), Einer der Griindungsvdter
der Vereinigten Staaten, Mitglied der Loge Les Neuf Soeurs

Urspriinglich sollte das Attentat auf den Thronfolger Osterreich-Ungarns schon im Jahre 1913 stattfin-
den, d.h.,, der Weltkrieg hétte ein Jahr friiher beginnen sollen. Der Gemahlin des 6sterreichischen Thron-
folgers wurde schon im September 1912 die Mahnung zugestellt, dass der Erzherzog «verurteilt» sei und
auf dem Weg zum Thron sterben miisse. Mitte Dezember 1912 wurde der Mord fiir das Jahr 1913 in
einem jahrlichen Almanach vorausgesagt. Als die Ermordung im selben Jahr nicht vollzogen wurde,
wurde die Weissagung wiederholt und auf den 28. Juli 1914 angekiindigt.'?® 1% 218

Der Grund, weshalb das Attentat verschoben werden musste, kann nur im Geldsystem liegen. Coleman
schrieb auf Seite 125:%3

... Ihre Verbindung zur Federal Reserve Bank war ziemlich offensichtlich, genauso wie die Rolle
der Federal Reserve Bank als Bankier und Financier der ,Alliierten” im Ersten Weltkrieg. Der
Eintritt der USA in diesen Krieg wurde von den ,300" bewerkstelligt, indem sie Prdsident Wil-
son instrumentalisierten. Einmal im Krieg, hatten die Wall Street-Banker und —Broker ihren
grossen Auftritt.

Bevor die Griindung einer Zentralbank in den Vereinigten Staaten 6ffentlich thematisiert wurde, gab es
eine ganze Reihe 6konomischer Krisen. Besonders die Panik von 1907 (engl.: Panic of 1907 oder 1907
Bankers’ Panic) l6ste infolge des massiven Kurssturzes an der New York Stock Exchange zahlreiche Bank
Runs aus, die zur Folge hatten, dass kleinere Banken und Unternehmen Bankrott gingen. Als Reaktion
darauf wurde 1908 aufgrund des Aldrich-Vreeland Act u.a. die National Monetary Commission gegriin-
det, welche die Ursachen der Panik zu untersuchen hatte. Der Vorsitzende der Kommission war der «ein-
flussreiche» Senator Nelson Aldrich (1841-1915), ein Vorfahre von Nelson Aldrich Rockefeller (1908-
1979) und Freimaurer. Der Abschlussbericht enthielt Empfehlungen und Gesetzesentwiirfe zur Griindung
einer nationalen Reservevereinigung in den Vereinigten Staaten.

216 Attali Jacques, Ubersetzung Barbara Ellis, A Man of nfluence: Sir Siegmund Warburg, 1902-1982 (London:
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1910 bereitete er, zusammen mit sechs weiteren Mitgliedern des Jekyll Island Club,?'® im Geheimen die
Gesetzesvorlage fiir den Federal Reserve Act vor. In der 2. Session des 61. Kongresses (6. Dezember 1909
—25.Juni 1910) legte er dem Senat das Dokument vor.

Nach monatelangen Anhérungen, Anderungen und Debatten wurde der Federal Reserve Act am 22.
Dezember 1913 vom Reprasentantenhaus als letztem Rat verabschiedet und tags darauf setzte ihn US-
Prasident Woodrow Wilson in Kraft. Die ‘Federal Reserve System’ (auch Federal Reserve, kurz FED) ist
nicht eine bundesstaatliche Institution, sondern eine private Gesellschaft, die verschiedenen privaten
Grossbanken, also Babylon, gehort. Dieser Act ermoglicht es der FED bis heute, Fiatgeld (fiat = es ge-
schehe oder es werde; Geld, das aus dem Nichts geschaffen wird) als Kreditgeld zu schaffen und es bei-
spielsweise der US-Regierung gegen Zinsen zu leihen?®® Es handelt sich dabei um einen der gréssten
Betrugskomplotts der Menschheitsgeschichte lberhaupt.

Inwieweit Gegner des Federal Reserve Act mit der Versenkung des britischen Passagierdampfers Titanic,
welcher am 15. April 1912 im Atlantik gesunken ist, ausgeschaltet wurden, muss aufgrund der fehlenden
Akten offenbleiben. Aus dem Ublichen Vorgehen von Babylon ist aber bei genauerer Betrachtung der
Kette von «Unterlassungen und Fehlern» im Zusammenhang mit dem Untergang zu schliessen, dass
Vorsatz im Spiel war.

Ware die FED erst ein Jahr nach Beginn des Weltkrieges gegriindet worden, ware den Planern ein sehr
grosser Reibach entgangen. Deshalb die Schlussfolgerung des Verfassers, dass die verzdgerte Griindung
der FED zur Verschiebung des Weltkrieges fiihrte.

Der Grund muss in der Tatsache gesehen werden, dass die Amerikaner mit dem Ersten Weltkrieg die
Briten als reichste Nation der Welt ablosten. Der wichtigste Wechselmarkt war folgerichtig von London
nach Amerika verlegt worden, wo die Banker des Federal Reserve Board am Driicker sassen. Nun borgte
die Wallstreet der halben Welt Geld.?'

Eine der Hauptwaffen dafiir war der Vélkerbund, mit dem die meisten Staaten zwischen 1924
und 1928 zum Goldstandard zuriickgezwungen wurden, der nun wie zuvor Angelpunkt von
Macht und Einfluss der Hochfinanz war, und, angepasst an die neuen Verhdltnisse, restauriert
wurde. Der Vélkerbund war bereit, Geld auszuleihen, unter der Bedingung, dass die Nationen
eine Zentralbank besassen und den Goldstandard nach den von der Hochfinanz diktierten
Bedingungen anerkannte. Wurden diese Bedingungen nicht erfiillt, gab es auch keinen Kredit.
In zahlreichen Lédndern, in denen es bisher keine gegeben hatte, entstanden nun Zentralban-
ken, vor allem auch in Siidamerika. Das war schon ein Erfolg.?*’

Wer glaubt, die USA seien eine Ausnahme und das Geld werde von den einzelnen Staaten kontrolliert,
irrt sich, denn alle Funktionare der Zentralbanken befinden sich genauso in der Hand von Babylon wie
die Parlamente, Regierungen und die Gerichte. Wichtig ist aber, zusatzlich zur Kenntnis zu nehmen, dass
die Zentralbanken private Unternehmen sind. Auch die Schweizerische Nationalbank (SNB) ist seit Be-
ginn ihrer Tatigkeit eine private Aktiengesellschaft. Dabei ist anzumerken, dass die Mehrheit der SNB-
Aktien nicht mehr den Kantonen (36.3 Prozent) und den Kantonalbanken (10.8 Prozent) gehort. Der Bund
ist nach dem Verzeichnis der CRIF-Schweizer Wirtschaft, Stand Februar 2020, nicht beteiligt und Private
besitzen 32.9 Prozent der Aktien. Das ergibt zusammen lediglich 80 Prozent. Wem gehoren aber die
restlichen 20 Prozent?

219 https://de.wikipedia.org/wiki/Jekyll_lsland#Jekyll_Island_Club

220 Griffin G. Edward, Die Kreatur von Jekyll Island, Kopp, 5. Auflage 2011, ISBN 9783864452987, 672 Seiten.
Teil-EBook: https://www.mylittlehomepage.de/module/Download/pdf/Die_Kreatur.pdf

221 Carmin E. R, Das schwarze Reich, Kapitel 3.2.15, Seite 179
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In diesem Zusammenhang muss das Wesen des Geldes genauer unter die Lupe genommen werden.?**
223,224,225

10.1.3 Was wurde mit den Weltkriegen umgesetzt?

Alle Kriege haben wirtschaftlichen Ursprung. Bernard Baruch (1870-1965)
US-amerikanischer Finanzier, Bérsenspekulant, Politikberater

Der Krieg ist die grossziigigste und wirkungsvollste ‘Reinigungskrise zur Beseitigung der Uber-
investition’, die es gibt. Er eréffnet gewaltige Méglichkeiten neuer zusdtzlicher Kapitalinvesti-
tionen und sorgt fiir griindlichen Verbrauch und Verschleiss der angesammelten Vorrdite an
Waren und Kapitalien, wesentlich rascher und durchgreifender, als es in den gewdhnlichen
Depressionsperioden auch bei stdrkster kiinstlicher Nachhilfe méglich ist. So ist ... der Krieg
das beste Mittel, um die endgliltige Katastrophe des ganzen kapitalistischen Wirtschaftssys-
tems immer wieder hinauszuschieben.?*®

Ernst Winkler (1902-1996), deutscher Okonom

Ich wage zu prophezeien, dass nach dem Krieg England die stdrkste Militdrmacht Europas

sein wird und ich bin mir sicher, dass sein Einfluss in Europa dann stdrker sein wird als je
zuvor seit den Tagen Napoleons.*’

Kriegsminister Winston Churchill (1874-1965),

Kriegs- und Premierministerminister, Freimaurer und Mitglied des Komitees der 300

Die Folge der Weltkriege war eine komplette Neuordnung der gesamten Welt.

Verwaltungsmassige Neuordnung

There are signs that the system of collective security established in San Francisco nearly 50
years ago [at the founding of the UN] is finally beginning to work as conceived. ... We are on
the way to achieving a workable international system.?®
Es gibt Anzeichen ddfiir, dass das System der kollektiven Sicherheit, das vor fast 50 Jahren
[bei der Griindung der Vereinten Nationen] in San Francisco eingerichtet wurde, endlich wie
geplant zu funktionieren beginnt. ... Wir sind auf dem Weg zu einem funktionierenden inter-
nationalen System.” Boutros Boutros-Ghali (1922-2016),
dgyptischer Diplomat, Politiker, Autor und Hochschullehrer,
sechster Generalsekretdr der Vereinten Nationen von 1992 bis1996

Uns wird erklart, dass nach dem deutschen Uberfall auf die Sowjetunion am 22. Juni 1941 von den Ver-
einigten Staaten und Grossbritannien die Atlantik-Charta vom 14. August 1941 mit acht Punkten ent-
stand. Diese Atlantik-Charta wurde zur Grundlage der Deklaration der Vereinten Nationen vom 1. Januar
1942. Auf der Moskauer Aussenministerkonferenz von 1943, an der auch Vertreter der Republik China
teilnahmen, sprachen sich die kiinftigen Siegerméachte fir die Einrichtung einer ,internationalen

Der Welt-Geldbetrug, eine Dokumentarische Grundlage von Prof. Dr. Eberhard Hamer
https://de.metapedia.org/wiki/Der_Welt-Geldbetrug

223 Geld als Schuld (Video, Lange 47:08), http://www.youtube.com/watch?v=H3DGEG3IOPk
224 Wie funktioniert Geld? (Video, Lange: 16:21), https://www.youtube.com/watch?v=0VAJY0Oq6K8
225 www.brunner-architekt.ch > Politik > Diverse Themen = Geld/Okonomie < Das Geld

Winkler Erst, Theorie der nattirlichen Wirtschaftsordnung; die drei Gesetze des wirtschaftlichen Gleichge-
wichts und die nattirliche Wirtschaftsentwicklung, Vita Verlag, 1952, 199 Seiten

Hughes Emrys, Churchill. Ein Mann in seinem Widerspruch, Schlichtenmayer, 1959
228 Awake! magazine 1996, 4/22; article: Is a World Without War Possible? 1990s
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Organisation zur Friedenssicherung” aus. An der Konferenz von San Francisco wurde im Juni 1945 die
Charta der Vereinten Nationen unterzeichnet. Die Vereinten Nationen (United Nations) wurden bereits
damals als Corporation (Unternehmen) gegriindet. Seither gibt es unter der hochsten Muttergesellschaft
(Ultimate Parent) total 275 Tochtergesellschaften und Zweigniederlassungen.??

Das ist natirlich ein weiteres Narrativ, um der manipulierten Masse zu zeigen, dass die «Staatsmanner»
auf die (selbst provozierten) Ereignisse bloss reagieren und nicht agieren, d.h. sie setzen als Lakaien das
um, was ihnen befohlen wird. Tatsachlich wurde das alles vorausgeplant und entstand nicht zuféllig.

So forderte Winston Churchill am 19. September1946 in seiner Rede in Zirich:

Unser bestdndiges Ziel muss sein, die Vereinten Nationen aufzubauen und zu festigen. Unter-
und innerhalb dieser weltumfassenden Konzeption miissen wir die europdische Viilkerfamilie
in einer regionalen Organisation neu zusammenfassen, die man vielleicht die Vereinigten
Staaten von Europa nennen kénnte. Der erste praktische Schritt wird die Bildung eines Euro-
parates sein.

Wenn zu Beginn nicht alle Staaten Europas der Union beitreten kbnnen oder wollen, so miis-
sen wir trotzdem damit anfangen und diejenigen, die wollen, und diejenigen, die kénnen,
sammeln und zusammenfiihren.

Darum sage ich lhnen: Lassen Sie Europa entstehen!»%

Deshalb forderte Willy Brandt (1913-1992), vierter Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland und
Mitglied des Komitees der 300, eine Art «Weltinnenpolitik».>'

Die Globalisierung von Gefahren und Herausforderungen — Krieg, Chaos, Selbstzerstérung —
erfordert eine Art ,Weltinnenpolitik'.

Diese «Weltinnenpolitik» definierte Herman Van Rompuy (1947-), der erste stéandige Prasident des Eu-
ropdischen Rates (2009 bis 2014), ein Jesuit, konkret als «globale Verwaltung»:

2009 is also the first year of global governance, with the establishment of the G20 in the
middle of the financial crisis. The climate conference in Copenhagen is another step towards
the global management of our planet.“*

20009 ist auch das erste Jahr globaler Verwaltung, mit der Einrichtung der G20 inmitten der
Finanzkrise. Die Klimakonferenz von Kopenhagen ist ein weiterer Schritt hin zur globalen
Regierung unseres Planeten.

Damit wird Trotzkis Vorhersage von 1914, in der er von den republikanischen Vereinigten Staaten Europas
als Fundament der Vereinigten Staaten der Welt sprach, hundert Jahre spater offiziell bestatigt, doch
kaum jemand will wahrhaben, welch ungeheuerliche Plane dahinterstehen. Schliesslich sollen doch alle
weiterglauben, wir lebten in einer Demokratie, die es der richtigen Wortbedeutung nach noch nie gege-
ben hat.

Organisatorische Neuordnung

Wer glaubt, die Vereinten Nationen seien bloss ein Verbund von Nationalstaaten — beziehungsweise von
illegalen Unternehmen — tauscht sich enorm, denn diese Organisation wird durch unzahlige weitere Or-
ganisationen unterstltzt. Damit wird eine «demokratische» Entscheidfindung vorgetauscht, die ganz
und gar nicht vorhanden ist.

229 www.dnb.com

230 https://www.churchill-in-zurich.ch/de/churchill/churchills-zurcher-rede/

Willy Brandt in seiner Einleitung zum Nord-Std-Bericht ,Das Uberleben sichern”, 1980

232 Bilderberger Van Rompuy New EU president confirms Global Governance Began 2009 with G20

https://www.youtube.com/watch?v=I1qTPvugqgg&feature=player_embedded - englisch
https://www.youtube.com/watch?v=QEqFtVrAgSo
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Weltverband der Gesellschaften fiir die Vereinten Nationen

So gibt es beispielsweise den Weltverband der Gesellschaften fiir die Vereinten Nationen (WFUNA; engl.
World Federation of United Nations Associations). Er ist eine globale «gemeinnitzige» Organisation, die
Uber hunderttausend Mitglieder von tber 100 nationalen Vereinen der Vereinten Nationen (UNAs) und
ihren Tausenden von Mitgliedsgruppen vertritt und koordiniert.?*?

Wenn ein Weltverband oder eine Gross-Organisation eine Unternehmung massiv unterstiitzt, so kann
nicht von «gemeinniitzig» gesprochen werden, denn dann verfolgt diese Organisation eigene unterneh-
merische Ziele. Effektiv sind dies die Ziele von Babylon.

Offiziell ermdglicht das Netzwerk Menschen in allen Teilen der Welt, sich miteinander Gber wichtige und
dringende globale (in Wahrheit von Babylon provozierte) Probleme auszutauschen. Dabei gehdren die
Worthiilsen ‘Frieden und Menschenrechte’, ‘Ausbreitung der Demokratie’, ‘gleichberechtigte Entwick-
lung’ und 'Durchsetzung des Volkerrechts’ zu den vorherrschenden Themen. Der Verband will vor allem
den Einfluss der Vereinten Nationen starken und verfolgt das Ziel, eine «demokratischere» UNO durch
eine Internationale Parlamentarische Versammlung durchzusetzen.

Die Schweiz wird durch die Gesellschaft Schweiz-UNO?3* mit Sitz in Bern «vertreten». Der Vorstand setzt
sich zurzeit zusammen aus den Babyloniern:

e Ulrich Lehner, Genf, Prasident, ehemaliger Botschafter

e Bernhard Fuhrer, Genf, Vizeprasident, Direktor bei Swiss Network for International Studies®**

e Robert P. Hilty, Aarau, Vizeprasident, Griinder und Vorsitzender The Swiss Competence Centre for
Security (SwissCCS)?*®, Vorstandsmitglied der Schweizerischen Normenvereinigung (SNV), General-
sekretdr der Schweizerischen Public Affairs Gesellschaft (SPAG)?*’

e Therese Fehlmann, Kassierin, Prasidentin Peace Brigades International®®®, Christlicher Friedens-
dienst**

e Andrea Daniela Puricelli, Zirich, Vorstand, Rechtsanwaltin, Partner bei Baker & McKenzie Zirich

e Grégory Licker, Genf, Vorstand, Historiker, Generalsekretdr und Vorstandsmitglied Action pour la
Genéve internationale et son rayonnement (AGIR)**, Sekretér Diplomatic Club of Geneva®'

e Emilie Compignie, Vorstand, Schweizer Direktorin fiir IFC Group (International Fundraising Consul-
tancy)®*, Coach und Ausbilderin bei CICR Impacts**?

e Joseph Deiss, Freiburg, Ehrenprasident, ehemaliger Bundesrat

Parlamentarische Versammlung bei den Vereinten Nationen

Bei der Griindung der Vereinten Nationen bestand bereits die Absicht, ein UN-Parlament zu griinden.
Zum damaligen Zeitpunkt war das aber verfriiht, denn zuerst mussten die verschiedenen Nationalstaaten
in die Falle gelockt werden. Nachdem die Energiekrise 1973 kiinstlich ausgel6st und in deren Folge die
«Klimakatastrophe» ausgerufenen wurde, konnten die verschiedenen Klimaprotokolle abgeschlossen
werden. Damit akzeptierten die Nationalstaaten die Grundlage fiir eine globale Regierung, wie Van Rom-
puy es nannte. Damit konnte der nachste Schritt, ein Weltparlament, angegangen werden.

233 https://wfuna.org

234 https://schweiz-uno.ch

235 https://snis.ch/
https://www.swissccs.ch/

www.public-affairs.ch

238 https://www.peacebrigades.ch

239 https://www.cfd-ch.org

240 https://agir-ge.ch/

241 https://www.clubdiplomatique.ch/

242 https://www.groupifc.com

243 https://www.circ-impacts.com/
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Erst ab den 1990er Jahren, also mit der fortschreitenden Globalisierung, wurde die urspriingliche Idee
wieder aktualisiert. Seither rufen immer mehr internationale Organisationen, internationale Nichtregie-
rungsorganisationen und internationale Netzwerke nach einer Parlamentarischen Versammlung bei den
Vereinten Nationen (kurz UN-Parlament oder Weltparlament, englisch UNPA fiir United Nations Parlia-
mentary Assembly), die als neues Organ der Vereinten Nationen einzurichten sei. Damit sollen vorgeblich
Burgerpartizipation und «<Demokratie» in den internationalen Institutionen gestarkt werden.

Eine dieser Organisationen ist beispielsweise Demokratie ohne Grenzen (DWB; Democracy without Bor-
ders).>** Ihr zentrales Ziel ist es, in einem ersten Schritt ein Weltparlament zu griinden 2%

Offiziell soll damit

e die Bevolkerung der Erde durch gewahlte Abgeordnete in die Arbeit der UN und das System der
Global Governance sowie in politische Verhandlungen und Entscheidungen auf globaler Ebene ein-
gebunden werden. Auf diese Weise soll die Weltregierung «von unten legitimiert» werden, nachdem
die Menschen Jahrtausende lang vorsatzlich verdummt und betrogen wurden;

e die Bevolkerung mit der «parlamentarischen Kontrolle» Einfluss auf die Arbeit der UN und des Sys-
tems der Global Governance austiben;

e ein unabhéngiges Weltforum entstehen, auf dem Ldsungsansatze fiir globale Herausforderungen
offentlich beraten und Handlungsempfehlungen an die UN und die Regierungen abgegeben wer-
den.

e eine gemeinsame Plattform flr internationale parlamentarische Zusammenarbeit im gemeinsamen
Interesse der Menschheit etabliert werden;

e die weltweite Forderung der fundamentalen Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit
erfolgen, um das Wohlergehen der Menschen und des Lebens auf der Erde in den Mittelpunkt zu
stellen.

e Schlussendlich soll das Weltparlament als Katalysator globaler Demokratisierung, Integration und
Reform wirken.

Zu diesem Zweck wurde 2021 die Kampagne «We the People» gegriindet, die sich fiir mehr «Demokra-
tie» in den Vereinten Nationen einsetze.4¢ 247248

Nach der Lektire der Hintergriinde der Ideologien «Gewaltenteilung», «<Demokratie» und «Mensch/Per-
son» sollte den Lesern klar sein, wie irrefihrend die von diesen Organisationen verwendeten Schlagwor-
ter und Begriffe sind und dass ein Weltparlament nicht im Sinne des Wohlergehens der Menschen ist,
sondern einzig Babylon bevorteilen soll.

Internationale Organisationen®®

Eine Internationale Organisation oder zwischenstaatliche Organisation (englisch inter-governmental or-
ganization, IGO) ist im volkerrechtlichen Sinne ein Zusammenschluss von mindestens zwei Staaten oder
anderen Volkerrechtssubjekten, der auf Dauer angelegt ist, sich in der Regel iber nationale Grenzen
hinweg betétigt und (iberstaatliche Aufgaben erfiillt.

Im Jahr 2006 waren weltweit etwa 38’000 solche Organisationen tatig, jahrlich kommen ca. 1200 neue
hinzu. Prominente Beispiele sind die Vereinten Nationen und die Europaische Union.

Von den internationalen bzw. zwischenstaatlichen Organisationen im Sinne des Vd&lkerrechts sind die
internationalen Nichtregierungsorganisationen (INGO) abzugrenzen, die in den Sozialwissenschaften
ebenfalls als Internationale Organisationen bezeichnet werden. Im Unterschied zu den IGOs besteht hier
nur ein Zusammenschluss nationaler Vereine, nicht von Staaten.

244 https://www.democracywithoutborders.org

245 https://cdn.democracywithoutborders.org/files/DWB_UNPA_Studie.pdf

246 https://www.democracywithoutborders.org/de/team_member/andreas-bummel/

247 https://www.unpacampaign.org/author/admin/

248 https://www.unpacampaign.org/proposal/history/

249 https://de.wikipedia.org/wiki/Internationale_Organisation_(V%C3%B6lkerrecht)
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Zu den bedeutendsten zwischenstaatlichen Organisationen gehéren zum Beispiel:

e Vereinte Nationen mit allen untergeordneten bzw. angegliederten Organisationen

e Welthandelsorganisation (WTO)

e Europaische Union (EU)

e  Afrikanische Union (AU)

e BRICS (Vereinigung der Staaten Brasilien, Russland, Indien, China und Sidafrika)

e  Weltbank

e Europaische Weltraumorganisation (ESA)

e North Atlantic Treaty Organization (NATO)

e Organisation fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OWZE; Englisch: Organisation
for Economic Co-operation and Development, OECD)

Im Wirtschaftsbereich®° gibt es zusatzlich eine grosse Anzahl weiterer Organisationen, wie zum Beispiel

e Bank fir Internationalen Zahlungsausgleich, die ,Bank der Zentralbanken” (BIZ)
e Internationale Energieagentur (IEA)

e Internationale Arbeitsorganisation (ILO/IAO)

e Internationaler Wahrungsfonds (IWF)

e Welthandelsorganisation (WTO) und ihre Abkommen (GATT, GATS, TRIPS)
e Konferenz der Vereinten Nationen fiir Handel und Entwicklung (UNCTAD)
e  Gruppe der Sieben (G7) und Gruppe der Acht (G8)

e Gruppe der afrikanischen, karibischen und pazifischen Staaten (AKP)

e  Gruppe der zwanzig wichtigsten Industrie- und Schwellenlander (G20)

e Organisation Erdol exportierender Lander (OPEC)

¢ International Cocoa Organization (ICCO)

e Association of Certified International Investment Analysts (ACIIA)

e Eurasische Wirtschaftsgemeinschaft (EAEC)

e Zentralafrikanische Wirtschafts- und Wahrungsunion (CEMAC)

e Westafrikanische Wirtschaftsgemeinschaft (ECOWAS)

e Bolivarianische Alternative fir Amerika (ALBA)

e Free Trade Area of the Americas, geplante panamerikanische Freihandelszone (ALCA oder FTAA)
e Gemeinsamer Markt Siidamerikas (Mercosur oder Mercosul)

e Asiatisch-Pazifische wirtschaftliche Zusammenarbeit (APEC)

e Verband Sitidostasiatischer Nationen (ASEAN)

e Golf-Kooperationsrat (GCC)

Diesen Beispielen, sie sind nur eine kleine Auswahl, kann entnommen werden, dass alles darauf hinaus-
lduft, alle Staaten zu einem Ganzen zu verschmelzen und alles zu privatisieren.

Gemass der Free Cities Foundation®" soll es keine Stadte mit einer Stadtverwaltung mehr geben. Ein

«Staatsdienstleister» in Form eines Unternehmens werde alle «Dienstleistungen» zu einem fixen Preis
anbieten. Verbindliche Ordnungsvorgaben (anstelle von Verfassungen und Gesetzen) wiirden ebenfalls
praktischerweise vom gleichen Unternehmen angeboten und durchgesetzt. Da es im Wettbewerb zu
anderen Anbietern stehen werde, habe man Wahlfreiheit. Streitigkeiten wiirden vor einem «unabhangi-
gen» Gericht ausgetragen, etc., vgl. auch Kapitel 10.2.2, Zukunft, nachfolgend.

Was hier als Maximal-Privatisierung von Gemeinwesen angepriesen wird, klingt vielleicht, oberflachlich
gesehen, attraktiv, wiirde aber das gesamte Leben nur noch wirtschaftlichen Maximen unterordnen. ‘Un-
taugliche’ wiirden ausgeschieden. Es wére der Anfang eines schlimmeren Regimes der Unfreiheit denn je.

Wirtschaftliche Neuordnung

Mit den Weltkriegen wurde die gesamte Wirtschaft auf Kriegswirtschaft umgestellt. Die militarische Aus-
ristung hatte Vorrang vor den tbrigen Bediirfnissen. Der Krieg forcierte Entwicklungen und Erfindungen

250 https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_internationaler_Wirtschaftsorganisationen

251 https://free-cities.org/free-private-cities/freie-privatstaedte/#freeprivatecities
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und brachte diese zur industriellen Fertigung, um sie auf dem Schlachtfeld einsetzen zu kénnen. So
waren zum Beispiel zu Beginn des Ersten Weltkrieges Fahrzeuge noch selten, dafiir Pferdefuhrwerke an
der Tagesordnung, und zu Beginn des Zweiten Weltkriegs waren die Pferde bereits selten. Die Armeen
wurden motorisiert und damit erheblich leistungsfahiger. Gleichzeitig wurden in den Kriegsgebieten
ganze Landstriche immer effizienter verwiistet.

Mit dem Ende des Krieges musste die Industrie wieder auf die zivilen Giiter des taglichen Lebens umge-
stellt werden, es wurden die ‘Schwerter zu Pflugscharen’ umfunktioniert. Nach den Kriegswirren war in
diesem Bereich weltweit ein betrachtlicher Nachholbedarf.

Deshalb konnten vor allem die amerikanischen Unternehmen mit ihren unversehrten Produktionsstatten
in internationale Méarkte expandieren, in denen eine grosse Nachfrage nach Konsum- und Investitions-
gltern aller Art herrschte. Das war die erste Globalisierungswelle.

Globalisierung

Der Begriff Globalisierung bezeichnet den Vorgang, bei welchem weltweite Verflechtungen unter ande-
rem in den Bereichen Wirtschaft, Politik, Kultur, Umwelt und Kommunikation zwischen Individuen, Ge-
sellschaften, Institutionen und Staaten zunehmen.?*? Fiir die engere wirtschaftliche Zusammenarbeit der
Lander und die erhdhte Interaktion zwischen ihnen miissen neue rechtliche Vereinbarungen in Kraft
treten, die international gelten. Die Globalisierung zielt darauf ab, dass sich schlussendlich die gesamte
Menschheit der uneingeschrankten ‘Rechtsordnung’ Babylons zu beugen hatte.

Die nachfolgenden Ausfiihrungen beschranken sich auf die wirtschaftlichen Aspekte der Globalisierung.

Den 1970er und 1980er Jahren wird zugeschrieben, dass sie die zweite Phase der Globalisierungswelle
eingeldutet haben. Diese wurde angeblich durch die weltweit agierenden US-Unternehmen ausgelost,
die versuchten, sich die billigsten Ressourcen (Rohstoffe, Montagewerke) zu verschaffen. Ideologisch
wurde dies von einer neoliberalen Marktéffnung begleitet, durch die auch die politischen Risiken mini-
miert wurden. Neue Kommunikationstechniken ermdglichten gleichzeitig, Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitdten weltweit zu koordinieren und zu kontrollieren. Die wichtigsten Innovationen fanden in
den Industrielandern statt und gleichzeitig entstand ein weltweiter Markt fiir Informations- und Kom-
munikationstechnik, markiert z.B. durch den Aufstieg von IBM und Microsoft.>>?

Politisch wurde dieser Prozess mit dem Besuch der Volksrepublik China durch US-Prasident Richard
Nixon im Februar 1972 eingeleitet. Dieser Besuch wurde durch den nationalen Sicherheitsberater Henry
Kissinger, ein weiteres Mitglied des Komitees der 300, vorbereitet. Zum Abschluss des Staatsbesuches
unterzeichneten die beiden Nationen das sogenannte Shanghai-Communiqué — einen Bericht tber ihre
jeweiligen aussenpolitischen Ansichten. Darin wurde eine engere Zusammenarbeit in allen Bereichen
beschlossen. Vor allem der Handel, aber auch die Kooperation in den Bereichen Wissenschaft, Sport und
Kultur sollte verbessert werden. Die Differenzen zwischen den USA und China beziiglich der Rolle Tai-
wans wurden durch die Aufnahme Chinas in den UN-Sicherheitsrat und den Abzug der US-Flotte halb-
wegs bereinigt.

Der Besuch des 100-jahrigen Henry Kissinger im Juli 2023 in China hatte hingegen einen anderen Grund.
Es ging darum, die extremen Spannungen zwischen den USA und China, die einen bewaffneten Konflikt
geradezu heraufbeschwort haben, abzuschwachen. Abschwachen heisst nicht, dass es keinen Krieg ge-
ben wird, nur soll er nicht jetzt, sondern im von Babylon vorgegebenen zeitlichen Rahmen stattfinden,
damit die Ziele des Herrschers vollumfanglich umgesetzt werden.

Diese weltumspannende Marktoffnung beruht auf der Ideologie des Neoliberalismus. Wie der klassische
Liberalismus strebt der Neoliberalismus offiziell eine freiheitliche, marktwirtschaftliche

252 https://de.wikipedia.org/wiki/Globalisierung - Phasen_der_Globalisierung
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Wirtschaftsordnung mit Anerkennung von Privateigentum, Vertragsfreiheit und Freihandel an. Mit die-
sen 'hehren Absichten’ zwangen beispielsweise die USA Chile den Neoliberalismus auf.?>?

Anders als der klassische Liberalismus Ubertragt er dem Staat jedoch eine aktive, ordnungspolitische
Rolle in der Wettbewerbspolitik — als Schopfer und Hiiter der Wettbewerbsordnung.

Walter Lippmann (1889-1974), ein Mitglied des Komitees der 300, verfasste 1937 ein Buch mit dem Titel
Good Society (Gute Gesellschaft). Darin libte er scharfe Kritik an Sozialismus, Nationalsozialismus und
Faschismus als ,kollektivistischen” Ideologien. Den als New Deal bezeichneten Wirtschafts- und Sozial-
reformen in den Vereinigten Staaten stand er ambivalent gegeniiber.

Das Buch diente als Stichwortgeber in der Diskussion, die sich am Colloque Walter Lippmann 1938 in
Paris entwickelte. Diese Zusammenkunft sollte in Abgrenzung zum Manchester-Liberalismus des 19.
Jahrhunderts liberalem Gedankengut neue Geltung verschaffen.

An diesem Treffen von verschiedenen Okonomen wurde die neue Ideologie als ‘Neoliberalismus’ be-
zeichnet. Beim Colloque wurden verschiedene Ansichten, resp. Ideologien vorgetragen, um zu demonst-
rieren, dass sich die «Wissenschaft» nicht einig sei liber die Richtigkeit dieser neuen Entwicklung. Das ist
eine typische Verwirrtechnik, denn die Wissenschaft darf sich gegen aussen nicht einig sein, um die
neuen, bereits vorgespurten ldeologien dank hitzigen Pseudo-Auseinandersetzungen als zuféllige Mo-
destrémungen — ohne Verdacht zu erwecken — in die Offentlichkeit tragen zu kénnen. Mittels der Tech-
nik des Overton-Fensters verbreitet man sie dann unter dem Deckmantel des wissenschaftlichen Diskur-
ses.

Die radikale Botschaft des Thatcherismus war: Es gibt lberhaupt keine Gesellschaft, es gibt
nichts, was die in einem Land lebenden Individuen miteinander verbindet ausser dem Markt,
liber den sie miteinander ins Geschdft kommen, und die gemeinsame Rechtsordnung, auf
deren Grundlage sie sich bewegen miissen.*** Sahra Wagenknecht (1969-),

deutsche Politikerin (Die Linke), MdB, MdEP und Autorin

Aus dieser Ideologie des Neoliberalismus entwickelte sich in den Vereinigten Staaten die Politik von
Ronald Reagan (1911-2004), dem 40. Prasidenten der USA (1981-1989), mit der Bezeichnung Reagano-
mics, in Grossbritannien unter Margaret Thatcher (1925-2013), der ersten Frau Premierministerin des
Vereinigten Konigreichs (1979-1990) der Thatcherismus und in Neuseeland unter Finanzminister Roger
Douglas (1937-) der Rogernomics.

Innerhalb der wirtschaftspolitischen Konzepte lassen sich wiederum drei Kategorien unterscheiden:

e Riickstufung der Staatsquote
e  Privatisierung ehemals staatlicher Aufgaben
e Deregulierung des Kapitalverkehrs

Finanzwirtschaftliche Neuordnung**

If all bank loans were paid, no one would have a bank deposit, and there would not be a
dollar of currency or coin in circulation.

This is a staggering thought. We are completely dependent on the commercial banks. Some-
one has to borrow every dollar we have in circulation, cash or credit. If the banks create ample
synthetic money, we are prosperous, if not, we starve. We are absolutely without a permanent

253 RT, 30.09.2023: Neoliberalismus wurde Chile aufgezwungen — Enkel des ersten sozialistischen Préasidenten

des Landes, https://de.rt.com/amerika/video/182294-neoliberalismus-wurde-chile-aufgezwungen-enkel-
des-ersten-sozialistischen-praesidenten-des-landes/

254 RT, 01.05.2021: Wagenknechts gerechter Arger: Das fatale Wirken der "Selbstgerechten" und ihrer Identitiits-

politik
https://de.rt.com/meinung/116664-sahra-wagenknecht-argert-sich-in/

255 https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2018/heft/10/beitrag/der-us-dollar-als-leitwaehrung-alterna-

tivlios.html
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monetary system.
When one gets a complete grasp upon this picture, the tragic absurdity of our helpless position
is almost incredible-but there it is.

Wenn alle Bankkredite bezahlt wiirden, wiirde niemand eine Bankeinlage haben, und es

wiirde keine Dollarwéhrung oder Miinze im Umlauf geben.

Das ist ein erstaunlicher Gedanke. Wir sind véllig abhdngig von den Geschdftsbanken. Je-

mand muss jeden Dollar ausleihen, den wir im Umlauf haben, Bargeld oder Kredit. Wenn die

Banken reichlich synthetisches Geld schaffen, sind wir wohlhabend; Wenn nicht, verhungern

wir. Wir sind absolut ohne nachhaltiges Wéhrungssystem.

Wenn man dieses Bild vollstéindig begreift, ist die tragische Absurditdt unserer hilflosen Lage

fast unglaublich — aber es ist so. Robert H. Hemphill (1897-1955),
Credit Manager of the Federal Reserve Bank of Atlanta, Georgia

Wer die kapitalistische Gesellschaft zerstéren will, muss ihr Geld zerstéren.
Trotzki Lew Dawidowitsch eigentlich: Leib Bronstein (1879 - 1940),
Russischer Revolutiondr, Minister, Mitglied der Freimaurerloge
«Art et Travail» in Paris und damit der Grossloge des Grand Orient de France

Mit der Einfilhrung des Bretton Woods-Systems wurde der Dollar zu einer Leit- oder Ankerwahrung, die
in der Weltwirtschaft und im internationalen Zahlungsverkehr iber Wahrungsrdume hinweg als wich-
tigste Transaktions- und Reservewdhrung genutzt wird. Dazu musste sie uneingeschrankt in andere
Wahrungen konvertierbar und in ausreichendem Masse global verfligbar sein, um der weltweiten Liqui-
ditétsnachfrage entsprechen zu kénnen. Da nach dem Zweiten Weltkrieg der internationale Handel im-
mer mehr zunahm, brauchte es immer mehr Dollars, weshalb davon immer mehr gedruckt wurde, aber
die Golddeckung wurde nicht erhéht. Das war geplant.

Dazu kommt, dass mit jeder Transaktion, die in US-Dollar oder liber eine US-Bank abgewickelt wird, die
jeweiligen Handelspartner automatisch der amerikanischen Rechtsprechung unterliegen. Damit wurden
die USA mittels des Breton-Woods-System gezielt als weltpolitisch dominierende Macht positioniert,
womit offensichtlich wurde, dass sie das weltweit flihrende babylonische Machtzentrum wurden und die
Absichten von Babylon um- und durchsetzten.

Fir die Leitwahrung braucht es nicht primar Vertrauen und Akzeptanz, denn das babylonische Leitwah-
rungsland muss nur eine wirtschaftlich und politisch dominierende Rolle einnehmen, die zudem milita-
risch untermauert ist. Ausstehende Forderungen kénnen dann unter dem Deckmantel der Demokratie
mit der Marine oder der Armee eingetrieben werden, genauso, wie es Ernest Cassel beschrieben hat.

Die Attraktivitat des US-Dollars als Anlage- und Reservemedium hat im Laufe der zuriickliegenden Jahr-
zehnte, nicht zuletzt im Gefolge der Finanzkrisen, die in einer Reihe von Schwellenldndern in den 1980er
und 1990er Jahren ausgel6st wurden, deutlich zugenommen. Er war vor allem bei Landern gefragt, die
internationalen Handel betreiben wollten.

Um die internationalen Zahlungsstrome effizient abzuwickeln, entstand 1973 die Society for Worldwide
Interbank Financial Telecommunication, abgekulrzt SWIFT, mit Sitz in Belgien. Juristisch abgesicherter
Zahlungsverkehr Uber Landergrenzen hinweg ist heute praktisch nur mit SWIFT moglich. Die Zahlungen
werden Uber die USA geleitet oder zumindest in die USA gespiegelt, so dass die Amerikaner einen voll-
standigen Uberblick haben, wer was wem bezahlt. Und wenn die Zahlungen in Dollar abgewickelt wer-
den, kann die USA unter dem Deckmantel der «Terrorbekdmpfung» intervenieren.

Durch die festen Wechselkurse innerhalb des Bretton-Woods-Systems und durch die zunehmende Libe-
ralisierung des internationalen Kapitalverkehrs —auch im Zuge der Globalisierung — schwanden die M&g-
lichkeiten der Mitgliedstaaten, eine autonome Geldpolitik zu betreiben. Das heisst, sie wurden von den
USA abhangig.

Der Leitwdhrungsstatus des US-Dollars ging fiir die USA mit erheblichen wirtschaftlichen Vorteilen ein-
her. Die private amerikanische Notenbank FED realisiert als Emittent der Weltwahrung durch die Bereit-
stellung internationaler Dollar-Liquiditat betrachtliche Geldschépfungsgewinne (sogenannte Seigni-
orage), da die Verwendung von Dollar-Devisen im Ausland einen zinslosen Kredit flir die USA darstellt.
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Aus der Vermogensperspektive beunruhigte die Schwellenlander die Gefahr einer Abwertung des US-
Dollars. China (mit Hong Kong) und die zwolf grossten Schwellenlander hielten zuletzt offizielle Devi-
senreserven in Hohe von 6,7 Billionen US-$, immerhin fast 60 % der globalen offiziellen Reserven.

Weil sich die Handelspartner mit der Verwendung des Dollars direkt den amerikanischen Banken und
dem amerikanischen Recht unterwerfen, besitzen die USA die Mdglichkeit, weltweit fast beliebig wirt-
schaftliche Sanktionen gegeniber ihnen nicht genehmen Staaten oder Unternehmen auszutiben. Die
auf diese Weise verfiigten Sanktionen fihrten zu verschiedenen Handelskriegen, welche aber letztlich
die Attraktivitat des Dollars schwéachen.

Die Nettoauslandsverschuldung der USA stellt fiir sich genommen zwar kein Solvenzproblem dar, denn
die USA, bzw. die FED, kénnen unbegrenzt US-Dollar drucken, um ihre Auslandsverbindlichkeiten zu
bedienen.?*® Damit wird der Dollar jedoch immer mehr abgewertet und die Welt wird auf diese Weise
still zugunsten von Babylon enteignet. Problematisch ware vor allem eine rasche Liquidierung der Dollar-
Reservebestande im Rest der Welt, die beispielsweise als Folge eines plotzlichen Vertrauensverlusts auf-
treten konnte. Das kann durch dussere Umstande ausgeldst werden, wie in der Vergangenheit immer
wieder geschehen.

Russland hat als Reaktion auf Sanktionen der USA im Jahr 2014 eigene Zahlungssysteme namens MIR
(Frieden) und SPFS (Sistema Peredachi Finansovykh Soobscheniy) als Alternativen entwickelt. Seit der
russischen Sonderoperation in der Ukraine sind die neuen Zahlungssysteme unverzichtbar geworden
und sie werden in immer mehr Landern weltweit verwendet. Innerhalb Russlands wird SWIFT nicht mehr
bendtigt.

Weltweit gibt es noch weitere Zahlungssysteme, z.B. in der EU das TARGETZ2 und in China das Cross-
Border Inter-Bank Payments System, kurz CIPS. Auch Indien hat mit SMFS ein eigenes System fiir den
internationalen Zahlungsverkehr entwickelt.

Vor allem die BRICS-Staaten diskutieren seit 2015 Uber ein eigenes Zahlungssystem, weil sie sich vom
Monopol der westlichen Lander im Finanzwesen, egal ob SWIFT, IWF oder Weltbank, lossagen wollen.
Es ist nur eine Frage der Zeit, bis sie sich gegeniiber dem noch dominierenden Westen durchsetzen
werden.

Donald Trump, der letzte US-Prasident, beklagte sich im August 2023 Uber den Statusverlust des US-
257

Dollars als Weltreservewahrung. Er sagte:
Sollte der US-Dollar aufhéren, die Weltreservewdhrung zu sein, ist das schlimmer, als jeden
Krieg zu verlieren ... wir sind in vielerlei Hinsicht bereits dabe, in den Status der Dritten Welt
zurtickzukehren. Schauen Sie sich unsere Flughdifen an, schauen Sie sich unsere Terminals an,
schauen Sie sich unsere schmutzigen und kaputten StraBen und alles andere an, wir sind wie
ein Dritte-Welt-Land.
Unser Land wird zur Hélle fahren und wir werden nicht mehr der grosse Junge sein. Wir haben
Macht, aber sie schwindet. Sie schwindet in der Tat auch in Bezug auf unsere Wdéhrung.

10.2 Entwicklung und Zukunft

Marxism represents a further vital and creative stage in the maturing of man's universal vi-
sion... The nation-state is gradually yielding its sovereignty...More intensive efforts to shape a
new world monetary structure will have to be undertaken.

Marxismus stellt eine weitere wichtige und kreative Phase im Reifenlassen des menschlichen

256 Wie hoch die Verschuldung der USA bei der privaten FED ist, weiss niemand so genau. Nach Berechnungen

des Finanzministeriums seien es tber 32.6 Billionen Dollar, aber es gibt Stimmen, die behaupten, es kénnte
ein Vielfaches davon sein. Letzteres dirfte realistischer sein.

257 RT: 18. August 2023: Trump Uber Statusverlust des US-Dollars als Weltreservewahrung: "Unser Land fahrt

zur Holle". https://de.rt.com/nordamerika/178224-trump-ueber-us-dollar-status/
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Zukunftsbild dar. ... Der Nationalstaat gibt allmdéhlich seine Hoheit ab. Es miissen intensivere
Anstrengungen zur Gestaltung einer neuen Weltwdhrungsstruktur unternommen werden

Zbigniew Kazimierz Brzeziriski (1928-2017),

polnisch-US-amerikanischer Politikwissenschaftler, Berater diverser US-Prdsidenten,

Co-Griinder der Trilateralen Kommission, Mitglied der Bilderberger,

des Council on Foreign Relations und des Komitees der 300 #*°

An den Fortschritt zu glauben, ist ein lupenreiner Aberglaube der Vernuntt.
Die total verwaltete Welt wdére schlimmer als Anarchie.
Rupert Schiitzbach (1933-), deutscher Finanzwirt, Zollbeamter und Schriftsteller

10.2.1 Entwicklung der Weltwirtschaftsordnung*°

Das internationale Handelsrecht

Das internationale Handelsrecht strebt einen Handel ohne Handelshemmnisse wie Z&lle und Kontin-
gente zwischen den Staaten an.?®® Damit kénnen die Staaten ihre eigene Industrie und Landwirtschaft
immer weniger durch Zélle und Kontingente vor auslandischen Konkurrenten schiitzen. Auch in ihrem
Finanzhaushalt werden sie dadurch immer abhangiger von aussen.

Wahrend Babylon zuerst die westlichen Industriestaaten aufbaute und unter Kontrolle hielt, wurden die
Lénder der zweiten und dritten Welt nach dem Zweiten Weltkrieg auf diese Weise extrem konkurrenziert,
ausgebeutet und destabilisiert, weshalb sie sich nicht entwickeln konnten. Mit dem Beginn des dritten
Weltkrieges, der spatestens mit der Sonderoperation von Russland in der Ukraine begonnen hat, sowie
weiteren Kriegen, die sich in Asien (Taiwan), Kaukasus, Afrika (Niger) und in Nahost anbahnen, soll die
Transformation nach Babylons Planen geméss dem Great Reset?®’ des WEF umgesetzt werden.

Die Folge dieser Handelspolitik war und ist eine massive internationale Handelstatigkeit mit globalen
Handelsstromen, die hauptsachlich nur getatigt werden, weil Glter an einem anderen Ort billiger her-
gestellt werden als zuhause. Der Grund liegt in der Tatsache, dass die Lander der zweiten und dritten
Welt (bisher) eine weniger kostenintensive Infrastruktur unterhalten und finanzieren miissen, zudem le-
ben sie (noch) bescheidener. Diese Praxis forderte zudem eine Spezialisierung, weshalb die Lander erst
recht von diesen «Spezialisten» und den erforderlichen Transporten abhéngig wurden. Seit dem Gross-
brand von Schweizerhalle am 1. November 1986 wurde die Vorratshaltung bewusst reduziert und die
Just-in-time-Produktion eingefiihrt. Der Grossbrand war eine vorsétzliche babylonische Brandstiftung.
Die babylonische Corona-Pandemie hat diese Nachteile (fehlende eigene Lagerhaltung) brutal ins Be-
wusstsein gebracht, jedoch keine bessere Vorsorge ausgeldst.

Kurz auf dem Nenner gebracht, fordern diese Handelsstréme nur die Spezialisierung, also die Globali-
sierung und damit die internationalen Industriekonzerne, d.h. Babylon. Dahinter verbirgt sich ebenfalls
der Plan, die Staaten in Unternehmen umzuwandeln, die nicht mehr auf ihr Volk achten missen. Durch

http://www.ourrepubliconline.com/Author/62

Walter Veith, 07 Die teletransportablen, nachhaltigen, strahlenden Prinzen, Teil 1
https://www.youtube.com/watch?v=yB34KHdK2Ys

https://www.unilu.ch/fakultaeten/rf/institute/institut-fuer-wirtschaft-und-regulierung-wire/forschung/glo-
bales/freihandel/#section=c68877

261 Schwab Klaus und Malleret Thierry, COVID-19: The Great Reset, Forum Publishing, 2020, 282 Seiten, ISBN
9782940631117
Deutsch: https://archive.org/details/covid-19-the-great-reset-deutsch-by-malleret-thierry-schwab-klaus-.e-
pub/COVID-19%20The%20Great%20Reset%20Deutsch%20by%20Malle-
ret%2C%20Thierry%20Schwab%2C%20Klaus%20.epub/page/n1/mode/2up und
Englisch: https://archive.org/search?query=title%3A%28%20the%20great%20reset%29%20AND%20crea-
tor%3A%28Klaus%20Schwab%29
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die mRNA-Corona-«Impfungen» gehoren diese Geimpften sowieso den Pharmaunternehmen, weil sie
damit zu «Trans-Humanen» wurden.?®? Mit dieser «Impfung» — sprich mit dieser Giftspritze — werden die
Menschen gleichzeitig gechipt.?®®> Damit kann man sie noch besser iberwachen.

Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen (GATT)

In der grossen, weltweiten Depression zwischen 1929 und 1932, ausgeldst durch den ,schwarzen Frei-
tag” an der New York Stock Exchange Borse vom 24./25. Oktober 1929, traten die Strukturprobleme der
protektionistischen Weltwirtschaftsordnung zu Tage und verscharften sich in den Krisenzeiten des Zwei-
ten Weltkrieges. Dieser Borsencrash war eine Folge der Great Depression in den USA und der Weltwirt-
schaftskrise, die beide von Babylon in die Wege geleitet wurden. Sie waren eine Grundvoraussetzung,
um den Zweiten Weltkrieg provozieren zu kénnen.

In Grossbritannien gab es seit 1940 und in den Vereinigten Staaten seit 1941 Planungen fiir eine neue
liberale und internationale Wahrungsordnung nach dem Krieg. Ziel war es, eine internationale Organi-
sation zu grlinden, die vor allem den Handel erleichtern und die bisherigen Handelsbarrieren und Han-
delsschranken abbauen sollte. Aus der ersten Verhandlungsrunde in Bretton-Woods gingen die Welt-
bank®®* und der Internationale Wahrungsfonds®®> hervor. Beides sind Sonderorganisationen der Verein-
ten Nationen.

Der erste 6ffentliche Vorschlag fiir eine Internationale Handelsorganisation (International Trade Orga-
nization, ITO) war das Dokument ,Proposals for Consideration by an International Conference on Trade
and Employment” aus dem Jahr 1945. Das Dokument wurde von den Vereinigten Staaten entwickelt und
von Grossbritannien akzeptiert. Zusammen schlugen sie die Griindung einer Internationalen Handelsor-
ganisation der Vereinten Nationen vor, deren Mitglieder sich verpflichten wiirden, die Regeln der Charta
der Organisation einzuhalten.

Am 30. Oktober 1947 wurde das Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen (General Agreement on Tariffs
and Trade, GATT) in Genf abgeschlossen. Das Abkommen wurde im Rahmen von Verhandlungen ver-
einbart, die teilweise parallel zu den Verhandlungen Uber ein grosseres Abkommen, die Havanna-Charta
fiir eine internationale Handelsorganisation, stattfanden. Die Verhandlungen lber die Havanna-Charta,
einen Fortsetzungsversuch fir eine Internationale Handelsorganisation (ITO) scheiterten, weil sie vom
US-Kongress nicht ratifiziert wurden. Das GATT-Abkommen trat am 1. Januar 1948 in Kraft. Die Schweiz
trat 1958 als assoziiertes Mitglied und 1966 als Vollmitglied bei.

1947-1994 fanden im Rahmen des GATT acht Verhandlungsrunden statt, die zu einem deutlichen Abbau
der Zolle flhrten. Betroffen waren vor allem Industrieprodukte, bei denen die Zollsatze im Durchschnitt
von 40% auf 3,9% gesenkt wurden. Die achte GATT-Runde, die sogenannte Uruguay-Runde (1986-1994),
welche die Schweiz 1995 ratifizierte, brachte ein umfangreiches Liberalisierungsprojekt hervor, das auch
Abkommen Uber Dienstleistungen (unter anderem Banken und Telekommunikation), geistiges Eigentum
und gesundheitspolizeiliche Massnahmen umfasste. Daraus resultierte das Allgemeine Abkommen Gber
den Handel mit Dienstleistungen (General Agreement on Trade in Services, GATS), welches am 1. Januar
1995 in Kraft trat.

Welthandelsorganisation (WTO)

Um die Fille der anstehenden Fragen zu den Abkommen zu bewaltigen, wurde am 15. April 1994 mit
der Welthandelsorganisation®®® (World Trade Organization, WTO) eine leistungsfahigere Institution ge-
schaffen. Am 1. Januar 1995 nahm sie ihre Arbeit auf. Alle Mitglieder der Welthandelsorganisation (WTO)

262 - nicht mehr vorhanden

263 The UK of Love, 11.10.2021: How to find the Bluetooth chip in vaccinated people
https://www.bitchute.com/video/OC7THW6FXTsPU/

264 http://www.worldbank.org/

265 https://www.imf.org/

https://www.wto.org/
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sind auch Vertragspartner des GATT. Die WTO ist formell keine Organisation der Vereinten Nationen,
arbeitet aber eng mit der UNO zusammen.

In der aktuellen Doha-Runde (seit 2001) sind die Verhandlungen wegen unterschiedlichen Interessen
zwischen Schwellenldndern und westlichen Industrielandern in den Bereichen Landwirtschaft und
Dienstleistungen blockiert. Entsprechend streben die «entwickelten» Staaten an, die Doha-Runde abzu-
brechen, damit sich die WTO aktuellen Klima- und Rohstoff-Themen — der neuen babylonischen Religion
— zuwenden kann.

Auch das Abkommen iiber den Schutz geistigen Eigentums (Trade-Related Aspects of Intellectual Pro-
perty Rights, TRIPS) ist Bestandteil des WTO-Systems. Das TRIPS stellt ein umfassendes Regelwerk tber
den internationalen Schutz von Patenten, Urheberrechten, Geschmacksmustern und Ahnlichem dar.

Multilateralismus

Die Prinzipien der WTO beinhalten nur den Multilateralismus. Unter Multilateralismus (von lateinisch
multus ,viel, zahlreich”; latus ,Seite”) wird die Zusammenarbeit mehrerer Staaten bei der Losung von
politischen, gesellschaftlichen oder technischen Problemen verstanden, die grenziibergreifend sind. Im
Volkerrecht verwendet man den Begriff multilateral, wenn drei oder mehr Staaten kooperativ und prin-
zipiell gleichberechtigt gemeinsam handeln.

Das Welthandelsrecht (GATT und GATS) bezeichnet Vertrage als multilateral, wenn sie zwischen allen
Mitgliedern der Welthandelsorganisation geschlossen werden und demnach auch fiir alle gleichermas-
sen gelten. Dementsprechend ist Multilateralismus als ein ,System einer vielfach verknlpften Weltwirt-
schaft mit allseitig gedffneten Markten” zu verstehen. Wenn nur einzelne Staaten (etwa an einem Frei-
handelsabkommen oder einer Zollunion) teilnehmen, wird dies plurilateral genannt. Plurilaterale Ver-
trage sind generell unerwiinscht, respektive nur unter gewissen Voraussetzungen zulassig.

Um offene, «faire» und «transparente» Wettbewerbsbedingungen auf den 6ffentlichen Beschaffungs-
markten zu gewdhrleisten, haben mehrere WTO-Mitglieder das plurilaterale Abkommen Uber das 6f-
fentliche Beschaffungswesen (Agreement on Government Procurement, GPA) ausgehandelt.

Die Folge davon war, dass das 6ffentliche Beschaffungswesen der beteiligten Staaten anzupassen war.
Seither missen Beschaffungen ab einer gewissen Grdsse international ausgeschrieben werden. Somit
kann jeder ein Angebot unterbreiten, der diese geforderten Leistungen erbringen kann. Im Endeffekt
lduft es daraus hinaus, dass der Billigste den Zuschlag erhélt, sofern nicht andere wichtige Faktoren eine
Rolle spielen oder die Submission bereits im Vorfeld getlirkt war, um einen speziellen Anbieter zu be-
vorteilen.

Die Regulationen und Beschliisse der WTO bediirfen der Veroffentlichung sowie der strikten Umsetzung.
PACTA SUNT SERVANDA. Der Satz selbst stammt nicht aus dem rodmischen Recht und ist das Prinzip der
Vertragstreue im 6ffentlichen und privaten Recht. Das heisst, Vertrdge missen eingehalten werden.

Vertrage mit Babylon sind aber aufgrund der Umstande nicht fir beide Seiten fair, weil die dahinterste-
henden Ideologien umzusetzen sind und die babylonische Seite bevorteilt werden muss.

Ziel ist es, den gesamten Welthandel schrittweise von samtlichen Zéllen und anderen Handelshemmnis-
sen zu befreien, damit die Nationalstaaten ihre Handelsbilanzen nicht mehr unter Kontrolle haben kén-
nen. Seit der Doha-Runde geriet dieses Ziel ins Stocken.

Mechanismus zur Beilegung von Investor-Staat-Streitigkeiten

Babylon hat kein Interesse, in einem Land Investitionen zu tatigen, aus dem Investitionen und Renditen
nicht mehr zurtckfliessen. Deshalb sichern Staaten ihren Investoren mit sogenannten Investitionsschutz-
vertragen volkerrechtlichen Schutz im jeweiligen «Gaststaat» zu. Weltweit gibt es ungefahr 3000 bilate-
rale und multilaterale Investitionsférderungs- und -schutzvertrage (Investitionsschutzvertrage).

Investitionsschutzvertrdge enthalten in der Regel folgende Schutzstandards:
e Schutz gegen Enteignung ohne Entschadigung;
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e Gerechte und billige Behandlung = fair and equitable treatment (FET);
e voller Schutz und Sicherheit = full protection and security;

e Meistbeglinstigung = most favoured nation treatment (MFN);

e Inldnderbehandlung = Schutz vor Diskriminierung;

e Schutz gegen den Bruch staatlicher Zusagen, sog. "Umbrella“-clause;
e uneingeschrankter Transfer von Kapital und Ertragen.

Zu diesem Zweck wurde 1965 das Internationale Zentrum zur Beilegung von Investitionsstreitigkeiten
(International Centre for Settlement of Investment Disputes — ICSID) mit Sitz in Washington, D.C. gegriin-
det.**” Das ICSID ist eine der fiinf internationalen Organisationen, die der Weltbankgruppe angehéren.
Die Weltbank ist wiederum eine babylonische UN-Sonderorganisation. Sie hatte urspriinglich den Auf-
trag, den Wiederaufbau der im Zweiten Weltkrieg verwiisteten Staaten zu finanzieren.

Das ICSID soll eine neutrale internationale Streitbeilegungsinstitution bilden, die unabhangig von nati-
onalen Gerichten tatig werden kann. Deshalb stellt das ICSID lediglich die Organisation fir ein Schieds-
verfahren zur Verfiigung. Die jeweiligen ad-hoc-Richter werden von den einzelnen Parteien bestimmt.
Daraus resultierende Entscheide sind vélkerrechtlich bindend und kénnen von keinem weiteren Gericht
aufgehoben werden. Tatsachenwidrig wird dabei behauptet, dass die nationale Souveranitat nicht be-
eintrachtigt werde. Die Schiedsgerichte arbeiten teilweise weitgehend unter Ausschluss der Offentlich-
keit und die Entscheide werden nur veroffentlicht, wenn die Parteien zustimmen.

Diese Verfahren sind unter den Namen Investor-Staat-Streitschlichtungsmechanismus oder Investor-
Staat-Streitbeilegung (Investor-State Dispute Settlement Mechanism, ISDS) oder nur Mechanismus zur Bei-
legung von Streitigkeiten (Dispute Settlement Mechanism, DSM) bekannt.

Das Ubereinkommen zur Beilegung von Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehérigen an-
derer Staaten (SR 0.975.2) wurde am 18. Marz 1965 in Washington vereinbart. Flir die Schweiz wurde es
auf den 14. Juni 1968 in Kraft gesetzt.**®

Das ISDS ist ein Instrument des internationalen Rechts. Er erlaubt es einem auslandischen Investor, ge-
gen einen Staat, in dem er investiert hat, ein Streitbeilegungsverfahren auszuldsen, wenn er seine nach
internationalem o6ffentlichem Recht garantierten Rechte verletzt sieht. Voraussetzung fiir ISDS ist, dass
der Gastgeberstaat seine Zustimmung erteilt hat. Viele bilaterale Investitionsschutzabkommen (ISA) se-
hen ISDS vor, ebenso wie NAFTA, der Vertrag liber die Energiecharta und die aktuellen Entwiirfe zu TTIP,
CETA und TPP.

Hintergrund des ICSID ist, dass Konzerne, welche Investitionen auf 30 bis 40 Jahre tatigen, sicher sein
wollen, dass sie das Projekt tatsachlich durchflihren kénnen. Es ist nicht Absicht des Investors, nachdem
die Zahlungen flr den Betrieb getatigt sind, aus politischen Griinden gezwungen werden kdnnten, alles
einzustellen. Vielmehr ist es ihr Ziel, die getatigten Investitionen gewinnbringend umzusetzen. Das be-
deutet, der ROI (Return on Investment, Riickkehr der Investition) muss im Minimum das investierte Ka-
pital plus Zinsen umfassen, wobei der Zinssatz bei solchen Projekten und einer Vollkostenrechnung nicht
einstellig ist.

Bis in die spaten 1980er Jahre wurden nur sehr wenige Schiedsverfahren bekannt. Seit den 1990er Jahren
hat die Anzahl von Investitionsstreitfdllen nach den Zahlen der Konferenz der Vereinten Nationen fiir
Handel und Entwicklung (UNCTAD) stark zugenommen.?®® Daneben gibt es eine betréchtliche Dunkel-
ziffer, weil nicht alle Verfahren der Veroffentlichungspflicht unterliegen.

Die UNCTAD zéhlte bis 2013 insgesamt 274 abgeschlossene Investitionsschiedsverfahren, von denen 31
% zugunsten des klagenden Investors und 43 % zugunsten des beklagten Staates entschieden wurden.
In den verbleibenden 26 % der Verfahren einigten sich die Parteien. 85 % aller bekannten Klagen wurden

267 https://icsid.worldbank.org/

https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusam-
menarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/Internationale_Investitionen/Vertragspolitik_der_Schweiz/Investor-
Staat_Streitschlichtungsmechanismus.html

http://unctad.org/en/PublicationsLibrary/wir2014_en.pdf
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von Investoren aus entwickelten Staaten erhoben (53 % aus der EU, 22 % aus den USA); etwa dreiviertel
der Klagen richteten sich gegen Entwicklungs- und Schwellenlander.?”

Mittlerweile sind Gber 900 Konzernklagefalle bekannt, alleine 2017 kamen 72 neue dazu. Geklagt wird
in allen Bereichen, die o6ffentliches Interesse berliihren: Umweltschutz wie Wasserschutz und Luftver-
schmutzung, Gesundheitsvorsorge, Artenschutz und Arbeitsrechte.?’’

Eine neue kanadische Studie zeigte auf, dass Unternehmen, die auf Investorenschutz klagen, auch dann
profitieren, wenn sie das Verfahren verlieren.?’?

Es ist offensichtlich, dass dieser Streitschlichtungsmechanismus einmal mehr Babylon begtinstigt. Wem
gehdren diese Konzerne und wer sind diese Investoren? Wem gehdren die Banken und die Zentralban-
ken? Wenn die einzelnen Staaten — inzwischen sind es ebenfalls (illegale) Unternehmen — die Zeche
bezahlen missen, die babylonische Richter verfiigt haben, so geraten sie potentiell in finanzielle Schwie-
rigkeiten. Das hat zur Folge, dass sie die Steuern erh6hen missen. Damit werden die einzelnen Men-
schen zur Kasse gebeten und damit ihr Einkommen und sogar ihr Vermdgen geschmalert. Das ist Ab-
sicht.

UNCITRAL

Um die Vereinheitlichung des internationalen Handelsrechts aktiv zu férdern, griindeten die Vereinten
Nationen 1966 die Kommission der Vereinten Nationen fiir internationales Handelsrecht (United Nations
Commission on International Trade Law, UNCITRAL).2”3 Sie ist ein Ausschuss der UN-Generalversamm-
lung und wurde 1966 gegriindet. Der Hauptsitz befindet sich in Wien.

Mit der Griindung von UNCITRAL wurde von der Generalversammlung ‘anerkannt’, dass der internatio-
nale Handel durch Ungleichheiten in den nationalen Gesetzen behindert wird. Die Kommission hat daher
den Auftrag die ,fortschreitende Harmonisierung und Vereinheitlichung des internationalen Handels-
rechts zu fordern” und sieht es als ihre Aufgabe an, Hemmnisse fiir den Internationalen Handel, wie z. B.
veraltete, nicht mehr der Praxis entsprechende Gesetze, zu identifizieren und Losungen auszuarbeiten,
die fur Staaten mit verschiedenen Rechtssystemen und unterschiedlichem wirtschaftlichem und sozialem
Entwicklungsstatus akzeptabel sind.

UNCITRAL hat in den vergangenen 40 Jahren verschiedenste Rechtsakte erarbeitet. Dabei handelt es
sich nicht immer um verbindliche internationale Ubereinkommen, sondern oft auch z. B. um Modellge-
setze, die den Mitgliedslandern als Muster fiir nationale Gesetzesreformen dienen sollen.

Am bedeutendsten ist das UN-Kaufrecht (Convention on Contracts for the International Sale of Goods,
CISG) aus dem Jahre 1980, das sogenannte Wiener Kaufrecht, oder auch UN-Kaufrecht. Dabei handelt
es sich um ein internationales Ubereinkommen, welches die rechtlichen Rahmenbedingungen fiir grenz-
Uberschreitende Kaufvertrage regelt. In der Schweiz hat es seit 1991 Giltigkeit.

Das New Yorker Ubereinkommen (iber die Anerkennung und Vollstreckung ausléndischer Schiedsspriiche
(Convention on the Recognition and Enforcement of Foreign Arbitral Awards, NYC), kurz ,New Yorker
Ubereinkommen" bzw. ,New York Convention" ist das wichtigste internationale Ubereinkommen in Fra-
gen der Internationalen Handelsschiedsgerichtsbarkeit. Es wurde am 10. Juni 1958 unterzeichnet und ist
am 7. Juni 1959 in Kraft getreten, also bevor UNCITRAL gegriindet wurde. Inzwischen gibt es 168 Ver-
tragsstaaten. Die Schweiz hat dieses Ubereinkommen per 1. Juni 1965 ratifiziert. UNCITRAL hat die Auf-
gabe, die noch nicht beigetretenen Nationalstaaten ebenfalls noch zum Beitritt zu bewegen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Investor-state_dispute_settlement#Geschichte
2n https;//www.greenpeace.org/luxembourg/de/aktualitaet/3758/menschenrechte-schuetzen-konzernklagen-stoppen/
272 https://www.facebook.com/ElfiEschke/posts/1026440654096784/?locale=es_LA

https://uncitral.un.org/
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UNCITRAL-Transparenzregeln

Um den Investor-Staat-Schiedsverfahren einen babylonisch-demokratischen Anstrich zu geben, wurden
die UNCITRAL-Transparenzregeln erlassen, die nur fiir Vertrage, die von den Staaten nach dem 31. Marz
2014 abgeschlossen wurden, gelten.

Die Transparenzregeln sind weitreichend. Grundsatzlich sollen:

e alle Verfahren offentlich registriert werden (Art. 2);

e alle Schriftsatze veroffentlicht werden (Art. 3);

¢ die Verhandlungen des Schiedsgerichts offentlich durchgefiihrt werden (Art. 6);
e der Zivilgesellschaft die Moglichkeit der Beteiligung gegeben werden (Art. 4);

e die Schiedsspriiche bzw. Urteile veroffentlicht werden (Art. 3).

Sanktionen

Obschon die Vereinigten Staaten das internationale Handelsrecht massgeblich gepragt und davon pro-
fitiert haben, missachteten sie immer wieder selbst das genannte Rechtsgefiige mittels wirtschaftlicher
Sanktionen gegen Staaten, um ihre (bzw. Babylons) politischen Absichten durchzusetzen.

In den letzten Jahren trat vor allem Donald Trump eine Menge Sanktionen gegen China los. Betrachtet
man diese genauer, so haben sie den USA mehr geschadet als China. Sie waren eine Vorbereitung fir
die Verschiebung der Machtzentren.

Auch die Corona-Pandemie hatte Auswirkungen auf den Handel, die heute zum Teil noch spirbar sind.
Handelshemmnisse, Sonderauflagen, Probleme in den Lieferketten, Knappheiten und damit einherge-
hende wirtschaftliche Einbussen sind nur einige Beispiele fiir die konkreten Auswirkungen.

Mit Beginn der russischen Sonderoperation in der Ukraine — sie wurde vom Westen jahrelang gezielt
provoziert — begann der Westen wiederholt Sanktionen gegen Russland zu verhangen. Insbesondere die
Europaische Union, die vor allem mit Energie (Gas/Kohle) von Russland abhangig ist, will kein Gas mehr
beziehen, zumindest nicht direkt und nicht tber die Pipelines. Vorgeblich sollen dadurch die Menschen
die 'konsequent friedliche Haltung der Politik’ spliren. Andererseits kauft sie vermehrt nicht nur aus den
USA verflissigtes Erdgas (Liquefied Natural Gas, LNG) ein, sondern Uber Drittstaaten auch aus Russland.
In den ersten sieben Monaten 2023 waren es mehr als 40 Prozent gegeniiber dem Vergleichszeitraum
von 2021.2"* Im Vergleich zur Menge des fehlenden Pipeline-Gases ist dieser vermehrte Kauf jedoch nur
ein Tropfen auf den heissen Stein. Wie bei den Sanktionen der USA gegen China schaden die Sanktionen
gegen Russland in erster Linie dem Westen. Es sind also auch hier nicht die medialen babylonischen
Narrative zu betrachten, sondern die tatsachlichen einzelnen Veranderungen. Auch diese Sanktionen
bzw. diese Sonderoperationen sind eine Massnahme zur Verschiebung der Machtzentren und zur An-
derung der bisherigen Machtverhéltnisse, aber vor allem zielen sie darauf ab, Europa in die wirtschaftli-
che Bedeutungslosigkeit zu beférdern.

Mit diesen Sanktionen wurden die Grundlagen der WTO massiv untergraben. Dazu kommt, dass das
Regelwerk den steten Wirtschaftsveranderungen hinterherhinkt. Deshalb besteht ein Reformbedarf, da-
mit das urspriingliche Ziel des Freihandels wieder erreicht wird. Das ist allen Teilnehmern bewusst. Es ist
aber nicht auszuschliessen, dass dieser Reformstau gezielt herbeigefiihrt wurde, um die alten Regeln so
anzupassen, dass sie dem babylonischen Konzept der nachsten Jahrzehnte entsprechen.

Aufgrund der Komplexitat, alles unter einen Hut zu bringen, nimmt die Anzahl bilateraler Abkommen
stetig zu. Bis Mitte der 1980er Jahre war es zumeist moglich, ein Verhandlungsergebnis zu erlangen,
wenn sich bereits die EU und die USA einig waren. Heute ist dies anders, da sich der Kreis der sich aktiv
an Verhandlungen beteiligenden Akteure stetig vergrossert.

274 Tagesschau, 30.08.2023: EU importiert mehr Flissigerdgas aus Russland

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/energie/eu-gas-Ing-russland-100.html
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Das International Business Leaders Forum

Im Jahre 1990 wurde das International Business Leaders Forum (IBLF) fir wirtschaftliche Fiihrungskréfte,
IBLF) als ,unabhangige, gemeinnitzige und globale Organisation” durch den damaligen Prinz Charles
gegriindet. Es konzentrierte sich auf ,Fragen der Nachhaltigkeit, des Wachstums und der Fithrung"”. Das
Grindungstreffen in Charleston, South Carolina (USA), trug den Titel ,Wirtschaftsinteressen und die Her-
ausforderung des globalen Marktes”. Es wurde von tber 100 weltweit fiihrenden Unternehmen unter-
stutzt. Es war eine Bewegung, ,um die Wirtschaft in die staatlichen Angelegenheiten der verschiede-
nen Nationen der Welt zu integrieren”, was zu einer globalen Integrierung, ,also einer neuen Welt-
ordnung fiihren” solle. Die IBLF wurde im Oktober 2013 aufgelést und dann als IBLF Global*”> neu ge-
grundet.

Das Ziel des Prinz-von-Wales-Wirtschaftsforums ist die kontinuierliche «Verbesserung guter Biirgerschaft
und nachhaltiger Entwicklung von Unternehmen weltweit als natiirlicher Bestandteil erfolgreicher Unter-
nehmensfiihrung».

Der wohltonende Jargon dieser Umschreibungen verschleiert die tatsachlichen, den Wohlstand zerset-
zenden Ziele.

Zum besseren Verstandnis wird hier das Wort ,nachhaltig’ genauer betrachtet: Im allgemeinen Sprachge-
brauch verstehen wir unter «nachhaltig» ein 6kologisch optimales Verhalten, um die Natur zu schonen.
Diese Bedeutung erlangte das Wort jedoch erst im letzten Jahrhundert.?’® Als Bill Clinton am 20. Januar
1997 seine Antrittsrede hielt, brauchte er das Wort ,nachhaltig’ ebenfalls, aber in einem anderen Sinne:

... This is the heart of our task. With a new vision of government, a new sense of responsibility,
a new spirit of community, we will sustain America's journey. The promise we sought in a new
land we will find again in a land of new promise.?””

... Das ist der Kern unserer Aufgabe. Mit einer neuen Regierungsvision, einem neuen Verant-
wortungsbewusstsein und einem neuen Gemeinschaftsgefiihl, werden wir die Reise Amerikas
(nachhaltig) fortsetzen. Die Verheissung, die wir in einem neuen Land suchten, werden wir in
einem Land neuer Verheissung wiederentdecken.?’® <7

Wenn in diesem Sinne von nachhaltiger Entwicklung die Rede ist, dann heisst dies, dass die Entwicklung
kontrolliert werden muss, um zu sehen, ob sie auch wirklich nachhaltig, d.h. von Dauer, ist! Das heisst, wenn
wir irgendetwas machen wollen, dann muss es zuerst kontrolliert werden und einen offiziellen, staatli-
chen Stempel bekommen, damit es tGberhaupt erlaubt wird. Und somit kdnnen wir das Wort ,nachhal-
tig’ ersetzen mit Kontrolle oder Beherrschung. Je nachhaltiger etwas sein muss, je mehr muss es Gberprift
werden, je mehr wird man von oben, vom Staat, d.h. konkret von der Verwaltung, bzw. von Babylon,
kontrolliert.

Um diese nachhaltige Entwicklung (= Kontrolle) auf der ganzen Welt zu férdern, wurden einige Mass-
nahmen vorgeschlagen:

e Aufzeigen, dass den Unternehmen als Entwicklungspartnern —besonders bei wirtschaftlichem Wan-
del - fur das Wohlergehen der Gemeinden eine wesentliche und kreative Rolle zuféllt.

e Das Bewusstsein fiir die Wichtigkeit unternehmerischer Verantwortung in der internationalen Ge-
schaftspraxis scharfen.

e Die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Gemeinden als effektives Mittel zur Umsetzung
nachhaltiger Wirtschaftsentwicklung férdern. Dabei geht es darum, die ganze Gemeinschaft in die-
sen Bund zu inkorporieren.

275 https://www.iblfglobal.org/

https://www.zdl.org/wb/wortgeschichten/nachhaltig

217 https://avalon.law.yale.edu/20th_century/clinton2.asp

278 Veon Joan M, Prince Charles: The Sustainable Prince, Kap. 4

279 http://joanveon.com/APPENDIX.html
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Die &ffentlich-private Partnerschaft (OPP) oder Public-private-Partnership (PPP) ist formell betrachtet
eine vertraglich geregelte Zusammenarbeit zwischen 6ffentlich-rechtlichen Institutionen und Unterneh-
men der Privatwirtschaft in einer Zweckgesellschaft. Ziel von PPP sei die Arbeitsteilung, wobei der private
«Partner» die Verantwortung zur «effizienten» Erstellung der Leistung Gibernimmt, wéahrend die 6ffentli-
che Hand dafiir «Sorge» tragt, dass «gemeinwohlorientierte Ziele beachtet» wiirden. Die 6ffentlich-
rechtlichen Institutionen erwarten von der Partnerschaft mit der privaten Wirtschaft die Entlastung der
angespannten offentlichen Haushalte, da der private Unternehmer die Finanzierung ganz oder teilweise
selbst besorgt und daher auf die Wirtschaftlichkeit des Projektes achten muss. Die ersten Projekte gehen
auf das Ende der 1980er Jahre zuriick. Bei der PPP sind verschiedene Modelle der Beteiligung méglich.2%

Die 1945 in San Francisco als Corporation gegriindeten Vereinten Nationen griindeten 1998 die United
Nations Foundation. Damit will die UNO die Public-Private-Partnership férdern. Das Startkapital von ei-
ner Milliarde Dollar wurde von Ted Turner, einem Mitglied des Komitees der 300, gesponsort.?®!

Etwas deutlicher ausgedriickt geht es bei der PPP jedoch darum, die 6ffentlich-rechtlichen Institutionen
zu privatisieren, d.h. die neu als Kapitalgesellschaften gegriindeten «6ffentlich-rechtlichen Institutionen»
mit multinationalen Konzernen zu verschmelzen, damit Babylon sein Ziel erreichen kann: Die vollstan-
dige Unterwerfung der Menschheit unter seine Herrschaft. Hier schliesst sich der Kreis: Genau dies wurde
in der Schweiz mit dem Fusionsgesetz in die Wege geleitet.

Im Klartext schreibt die Autorin und Babylonierin Jane Nelson, Director of the Corporate Social Respon-
.282

sibility Initiative an der Harvard University in der Zusammenfassung ihres Buches:
In den meisten Fdllen wird nicht mehr (iber extreme Alternativen diskutiert — Kommunismus
oder Kapitalismus, freier Markt oder staatliche Lenkung. Demokratie oder Diktatur -, sondern
liber das gemeinsame Guit.

Durch 6ffentlich-private Partnerschaft verschiebt sich das Krafteverhéltnis vom Volk zu jenem Partner,
der Uber das meiste Geld verfiigt. Ist die Macht bei den gréssten Portemonnaies (den Unternehmen),
also Babylon, angekommen, sind wir im Faschismus, beim Recht des Starkeren gelandet — bei der ulti-
mativen Herrschaft grosser (neu konzipierter) Regierungen und Unternehmen. Dabei sei daran erinnert,
dass die drei Machte im Nationalstaat (Legislative, Exekutive und Judikative) vollstandig durch die baby-
lonischen Organisationen kontrolliert werden. Siehe dazu den Aufsatz Herrschaft."!

Faschismus muss, um als politische Bewegung erfolgreich zu sein, eine Massenbasis haben.
Er muss nicht nur die angstvolle Unterwerfung, sondern auch die aktive Kooperation der gros-
sen Mehrheit des Volkes sichern. Da er durch seine blosse Natur Wenige auf Kosten der Mehr-
heit beglinstigt, kann er nicht gut verkiinden, die Situation der Mehrheit ihren wirklichen In-
teressen entsprechend verbessern zu wollen. Er muss deshalb in erster Linie an emotionale
Bediirfnisse - oft die primitivsten und irrationalsten Wiinsche und Angste appellieren und
nicht an das rationale Selbstinteresse.
Theodor W. Adorno-Wiesengrund (1903-1969), deutscher Philosoph,
Soziologe, Musiktheoretiker und Komponist, Vertreter der Frankfurter Schule

Als der Griinder der Knights of Columbus (KOFC; Kolumbus-Ritter), Pater Michael J. McGivney (1852-
1890), starb, hielt ein Bush-Vorfahre eine Ansprache. Darin sagte er:

Rom (Babylon) betrachtet das faschistische System als seinen Dogmen und Interessen am
ndchsten stehend. Nicht nur der [jesuitische] Pater Coughlin hat Mussolinis Italien als ,christ-
liche Demokratie” gelobt, sondern auch Civilta Cattolica, das Hauptorgan der Jesuiten, réumt

https://de.wikipedia.org = oOffentlich-private Partnerschaft

281 https://de.wikipedia.org = United Nations Foundation

282 Nelson Jane, Business as Partners in Development: Creating Wealth for Countries, Companies and Communi-

ties, The Prince of Wales Business Leaders Forum, 1996, 288 pages, ISBN 978-1899159949
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unumwunden ein ... Faschismus ist die Regierungsform, die den Konzepten der rémischen
Kirche am meisten entspricht.?%?

Die Knights of Columbus sind eine politische, romisch-katholische Organisation, die sich dafiir einsetzt,
dass die Regierungsform in Amerika katholisch bleibt. Aufgrund von Gerlichten, dass sie Freimaurer und
Protestanten ausrotte und direkt dem Papst verpflichtet sei, kam es zur Verfolgung durch den Ku-Klux-
Clan. Die Knights of Columbus sind wie auch der Ku-Klux-Clan babylonische Organisationen. Einmal mehr
wurde nach dem Prinzip ‘Teile und herrsche’ gehandelt!

10.2.2 Zukunft

«Freie» Stadte

Wenn es nach dem Willen der Free Cities Foundation®®* geht, wird die Privatisierung die Grundlage fiir
die Zukunft der Stadte bilden, vgl. hierzu auch die obigen Ausfiihrungen unter Kapitel 10.1.3, Was wurde
mit den Weltkriegen umgesetzt?, vgl. die Unterkapitel 'Verwaltungsmassige Neuordnung’, ‘Organisato-
rische Neuordnung' und ‘Internationale Organisationen’ sowie Kapitel 8.5.3, Uber die heutige Verbind-
lichkeit der Bundesverfassungsgarantien, Unterkapitel Interview von David Ddrr.

Die Ziele werden wie folgt in babylonischer Manier umschrieben:

Our mission is to support innovation in governance that leads to greater human freedom and
prosperity.

We aim to inspire, inform and connect people to accelerate the creation of a global market
of living together in Free Cities.

Unsere Mission ist es, Innovationen in der Regierungsfiihrung zu untersttitzen, die zu mehr
menschlicher Freiheit und Wohlstand fiihren.

Unser Ziel ist es, Menschen zu inspirieren, zu informieren und zu verbinden, um die Schaffung
eines globalen Marktes fiir das Zusammenleben in Freien Stddten zu beschleunigen.

Die Stiftung wird dann konkreter und beschreibt unter dem Titel Die néichste Entwicklungsstufe des
menschlichen Zusammenlebens mit blumigen Worten, was wirklich umgesetzt werden wird, sofern wir
diese Privatisierung und die Behérdenkriminalitat nicht stoppen.®*

Nun stellen Sie sich ein System vor, in dem lhnen ein privates Unternehmen als ,Staatsdienst-
leister” Schutz von Leben, Freiheit und Eigentum bietet. Diese Leistung umfasst innere und
duBere Sicherheit, einen Rechts- und Ordnungsrahmen sowie eine unabhdingige Streitschlich-
tung. Sie zahlen einen vertraglich fixierten Betrag fiir diese Leistungen pro Jahr. Um alles
andere kiimmern Sie sich selbst, kbnnen aber auch machen, was Sie wollen, begrenzt nur
durch die Rechte der anderen und die vereinbarten Regeln des Zusammenlebens.

Der Staatsdienstleister als Betreiber des Gemeinwesens kann diesen ,Blirgervertrag” mit
lhnen spdter nicht einseitig dndern. Streitigkeiten zwischen lhnen und dem Staatsdienstleister
werden vor unabhdngigen Schiedsgerichten verhandelt, wie im internationalen Handelsrecht
iblich. Ignoriert der Betreiber die Schiedsspriiche oder missbraucht er seine Macht auf andere
Weise, wandern seine Kunden ab, und er geht in die Insolvenz. Er hat also ein eigenes wirt-
schaftliches Risiko und daher einen Anreiz, seine Kunden gut und vertragsgemdB zu behan-
deln.

Dieses Vorgehen kann mit dem Mittelalter verglichen werden, als die Adligen infolge der Teilnahme an
den babylonischen Kreuzzligen verarmten und so gezwungen wurden, den Stadten Rechte abzutreten,

283 van Paassen Pierre, Days of Our Years, Hillman-Curl, 1940, 520 pages, page 465

284 https://free-cities.org/

285 https://free-cities.org/free-private-cities/freie-privatstaedte/
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um wieder zu Geld zu kommen. Die Geschichte wiederholt sich daher. Das ist eindeutig die Handschrift
von Babylon.

Geschéftsfiihrer der Free Cities Foundation ist der Brite Peter Young. Er interessiert sich u.a. fiir die Os-
terreichische Schule der Nationalékonomie. Diese ebenfalls babylonische Schule verbreitete als Vorreiter
okonomische Ideologien. Auf seine Aufgabe wurde Young beruflich gut vorbereitet. Zuerst arbeitete er
fur das britische Aussenministerium in der Botschaft / dem Konsulat in China, bevor er als China Regional
Manager zu Connected Places Catapult®®® wechselte und sich drei Jahre lang in die Thematik vertiefte.

Gemass ihrer Homepage bietet Connected Places Catapult unparteiische ,Innovation als Dienstleis-
tung"” fur 6ffentliche Einrichtungen, Unternehmen und Infrastrukturanbieter an, um bahnbrechende Ver-
besserungen in der Art und Weise, wie Menschen leben, arbeiten und reisen, voranzutreiben, aber auch
andernde Bedurfnisse zu verstehen und ein erlebnisorientiertes Design zu entwickeln. Zu diesem Zweck
verfligen sie auch Uber die Technologie und Intelligenz, datenreiche Einblicke, Modellierung und Analyse
zu ermdglichen. Sie verbinden Unternehmen und Flhrungskréfte des 6ffentlichen Sektors mit Spitzen-
forschung, um Innovationen anzustossen und neue Markte zu erschliessen. Sie versuchen, das Wachs-
tum zu fordern, den Wohlstand zu verbreiten und den Kohlenstoff zu eliminieren. Sie sind mit der stad-
tischen Infrastruktur und Innovationen mit Governance-Systemen vertraut. Sie sind global vernetzt, um
die Nachfrage nach britischen (d.h. babylonischen) Innovationen im Ausland anzukurbeln und Méglich-
keiten fiir Unternehmen zu schaffen, weltweit zu expandieren. Das heisst, das Unternehmen Connected
Places Catapult ist pradestiniert, diese Freien Stadte zu planen, zu bauen und zu betreiben, so dass sie
nachher als 15-Minuten Stadte benutzt werden.

«15-Minuten» Stadte — «15-minute» city

Das World Economic Forum (WEF) preist auf seiner Homepage®®’ die 15-Minuten Stidte und betont
ausdrucklich, dass ‘dieser Artikel' ein Teil des Zentrums fiir die vierte industrielle Revolution sei. Das be-
deutet, dass die 15-Minuten Stadte ein Teilprozess der vierten industriellen Revolution sind. Damit steckt
wiederum eine babylonische Ideologie dahinter.

Vierte industrielle Revolution

Bevor wir uns mit den 15-Minuten Stadten befassen, miissen wir uns zuerst einen Uberblick tiber die

Ziele verschaffen, die mit der vierten industriellen Revolution erreicht werden sollen. Das WEF beschreibt

sie unter dem Titel: Wie wir Wirkung erzielen:*®®

e Nutzung der Flihrungsrolle und des Systemdenkens, um ehrgeizige Ziele voranzutreiben;

e Einbindung wichtiger Interessengruppen und Schaffung von Zweckgemeinschaften, um positive
Veranderungen voranzutreiben;

e Mobilisierung der Forschung, um Trends zu antizipieren, Fortschritte zu bewerten und umsetzbare
Wege zu identifizieren;

e Forderung der offentlich-privaten Zusammenarbeit zur Gestaltung von Politiken und Strategien
durch einen Multi-Stakeholder-Ansatz;,'”’

e Entwicklung globaler Initiativen, die skalierbar, zweckorientiert und auf eine spiirbare Wirkung aus-

gerichtet sind.

Die vierte industrielle Revolution bedeutet daher einen grundlegenden Wandel in der Art und Weise,
wie wir Werte schaffen, austauschen und verteilen. Es handelt sich um einen technologischen Wandel,
bei dem unsere physische, digitale und biologische Welt zu einer einzigen verschmelzen. Die sich schnell
entwickelnden Technologien, die sie vorantreiben, wie kinstliche Intelligenz, Genom-Editierung, erwei-
terte Realitdt, Robotik und 3D-Druck, versprechen intelligente Losungen fiir schwer [6sbare Probleme.
Diese Revolution erfordert jedoch auch, dass diese Loésungen auf eine Art und Weise gesteuert werden,

286 https://cp.catapult.org.uk/who-we-are/

287 https://www.weforum.org/agenda/2022/03/15-minute-city-stickiness/

288 https://centres.weforum.org/centre-for-the-fourth-industrial-revolution/home
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die die Handlungskompetenz stérkt, die Zusammenarbeit fordert und dazu beitragt, eine nachhaltigere
Grundlage fir die soziale und wirtschaftliche Entwicklung zu schaffen.

Dazu gibt es eine Menge von Initiativen, die vor allem die Schulung, das Gesundheitswesen, die Land-
wirtschaft, kiinstliche Intelligenz (KI), Digitalisierung, digitales Geld und vieles mehr betreffen 2%

Unter anderem gibt es die Initiative Civil Service Reform oder Civil Service 2041.2%° Sie hilft «<Beamten»,
sich in vier Bereichen weiterzuentwickeln: Fiihrung, technologische Vertiefung, Datenkompetenz und
menschenzentriertes Design. Es trédgt zum Aufbau eines visionaren 6ffentlichen Dienstes bei, der vom
Geist der Regierungsfiihrung (Govpreneurship) angetrieben wird und in der Lage ist, neue Ansatze und
Technologien zur Lsung offentlicher Probleme zu entwickeln und zu integrieren. Die Zukunft des Re-
gierens ist eine antizipatorische Form des Regierens.

Eine nachhaltigere Grundlage bedeutet, wie in Position 10.2.1, Unterkapitel Das International Business
Leaders Forum, erklart, mehr Kontrolle durch die «Behérden» bzw. die Verwaltung.

Die neuen Stadte®®

In der 15-Minuten Stadt sind alle notwendigen Bedurfnisse des Lebens nur einen kurzen Spaziergang,
eine Radtour oder eine Fahrt mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln von zu Hause entfernt, eben innert 15
Minuten; deshalb der Name. Weil COVID-19 mit seinen Varianten alle Menschen zu Hause (oder naher
an ihrem Zuhause als sonst) festhielt, hat sich die 15-Minuten-Stadt von einem «nice-to-have» zu einem
«must-have» entwickelt. Die Pandemie hat zu einer Dringlichkeit fiir eine gerechte Stadtplanung gefihrt,
die die Auseinandersetzungen Uber Radwege und andere «<Annehmlichkeiten», die die Gemeinden seit
Jahren erschittern, ausser Acht gelassen hat.

Vor der Pandemie hatten nur wenige Planer die Idee ernst genommen, dass das «Zuhause» zum zent-
ralen Organisationsfaktor aller Stadtplanung werden wirde. Trotz der Vorhersagen einer zunehmenden
«Telearbeit» blieb die Arbeit von zu Hause aus eine Ausnahme.

Das WEF schreibt, dass die meisten Stadte historisch gesehen rund um den Handel entstanden seien,
der sich dann zu dauerhafteren Handelsorten entwickelt habe. Das ist eine Behauptung von Babylon.
Wenn wir die Entwicklung der Stédte genauer betrachten, so mag das auf den ersten Blick so gewesen
sein. Jedenfalls muss festgehalten werden, dass die Menschen friiher in einzelnen kleinen Siedlungen
oder einzeln auf dem Land gewohnt haben. Die breite Entstehung der Stddte begann, zumindest in
Europa, erst im Mittelalter. Sie wurden geplant und gebaut, beispielsweise von den Zdhringern. Dahinter
standen nicht die einzelnen Menschen der Umgebung, sondern dahinter stand auch damals Babylon.
Mit der Umsiedlung vom Land in die Stadt entstanden die einzelnen Handwerkstatten, weil nur in den
Stadten Handwerk und Handel betrieben werden durfte. Das war die erste Spezialisierung, denn damit
wurde nicht nur das Wissen geteilt, sondern man schuf auch die ersten Handelsplatze. Das war die not-
wendige Vorstufe zum Kapitalismus, wie es Karl Marx nannte. In den Stiddten konnten die Menschen
zudem besser kontrolliert werden. Jemand, der in der Natur lebt, kann kaum kontrolliert werden. Derje-
nige der organisiert und teilt, zieht daraus einen Nutzen; das war und ist bis heute immer Babylon.

Seit der babylonischen Industriellen Revolution wurden Industrieunternehmen aus Platzgriinden aus-
serhalb der Stadte angesiedelt und nach dem Zweiten Weltkrieg wurde diese Entwicklung mehrfach
beschleunigt. Damit konnte ein immer grosser werdender Berg an Industrieprodukten, sprich Industrie-
sondermdll, der immer weniger repariert werden kann und deshalb fortgeworfen werden muss, an die
Menschen verhokert werden. Dadurch wurden ganze Landstriche zugepflastert. Diese Entwicklung
wurde durch die individuelle Mobilitdt mit dem Auto beschleunigt, indem auf dem Land zum «Wohl»
der Kunden, riesige Einkaufstempel geschaffen wurden.

Heute, nachdem Babylon aus finanzieller Sicht praktisch die gesamte Welt besitzt, wird das Rad wieder
zurlickgedreht, indem alle Artikel des taglichen Bedarfs in den 15-Minuten Stadten eingekauft werden

289

https://centres.weforum.org/centre-for-the-fourth-industrial-revolution/initiative

290

kontext_privatisierung.docx Seite 119 www.brunner-architekt.ch



kdnnen. Beglinstigt wird dieser «<Modetrend» u.a. durch die babylonische Ideologie der «Klimakatastro-
phe». Die Einkaufszentren auf dem «Land» werden daher wieder verschwinden.

COVID-19-Pandemie
Weiter schreibt das WEF:

COVID-19 may now be flipping this on its head, which is why the 15-minute city concept is
taking hold in a way that it would not have before the pandemic. As demonstrated by the
illustration below, the 15-minute city puts home at the center of urban spatial relationships.

COVID-19 kénnte dies nun auf den Kopf stellen, weshalb sich das 15-Minuten-Stadtkonzept
in einer Weise durchsetzt, wie es vor der Pandemie nicht der Fall gewesen widre. Wie die
Abbildung unten zeigt, riickt die 15-Minuten Stadt das Zuhause in den Mittelpunkt stddtischer
Raumbeziehungen.

Mit anderen Worten, die Pandemie war lediglich ein Mittel, um eine Transformation in die Wege zu
leiten und zu unterstiitzen, denn das viel beschriebene Corona-Virus konnte bis heute nicht isoliert wer-
den. Auf den Packungen des so «verlasslichen» PCR-Tests steht sogar folgender Hinweis:*®"’

This product has been authorized only for the detection of proteins from SARS-CoV-2, not for
any other viruses or pathogens.

Dieses Produkt ist nur fiir den Nachweis von Proteinen von SARS-CoV-2 zugelassen, nicht fiir
andere Viren oder Krankheitserreger.

Und das Labor Spiez des Bundesamtes fiir Bevdlkerungsschutz schrieb sogar in einem Poster:>%?

Es kénnen nur Erreger nachgewiesen werden, deren Gen-Sequenz bekannt ist. Ob ein Erreger
infektios (virulent, «lebendig») ist oder nicht bleibt unbekannt.

Deshalb kann aufgrund eines «positiven» PCR-Tests nicht auf eine Infektion geschlossen werden, was
aber «offiziell» missachtet wird. Damit wird vorsatzlich gegen jede sachliche Begriindungspflicht verstos-
sen.

Die Centers for Disease Control and Prevention (CDC), eine Behorde des amerikanischen Gesundheitsmi-
nisteriums, halt in einem Dokument fest, dass gewohnliches genetisches Material der saisonalen Grippe
als Testmarker in den PCR-Testkits verwendet wurde, weil die Behérden wussten, dass viele Menschen
darauf «positiv» getestet werden kénnen. So wurden diese Testergebnisse nutzbar gemacht, um die
«Covid»-Behauptung aufzustellen.**

Aufgrund dieser fadenscheinigen Behauptungen, nicht aufgrund von sachlichen Beweisen, wurden durch
die Funktionare der Pseudo-Unternehmen Zwangsmassnahmen erlassen und die Menschen mehrfach
und wiederholt gendétigt. Ebenfalls wurde ihnen mit medialer Dauerberieselung vorgegaukelt, sie konn-
ten sich mit Impfungen vor dem Virus «schltzen», dann missten sie sich nicht mehr den Zwangsmass-
nahmen unterordnen. Damit einher ging ein Impfpass. War man «geimpft», konnte man sich frei bewe-
gen, wenn nicht, musste man sich einschranken.

Die COVID-19-Pandemie hatte also keine natlrliche Ursache, sondern wurde kiinstlich ausgelost. Wie
oben ausgefiihrt, vgl. Kapitel 3.1.1, Funktionsweise des Korpers, Unterkapitel Schwingung, kann man mit
Frequenzen (Schwingungen) heilen, aber auch krank machen. Solche Frequenzgeneratoren, die

291 https://halturnerradioshow.com/index.php/en/news-page/world/caught-red-handed-covid-tests-are-de-

signed-to-pick-up-sars-cov-2-proteins-which-the-mrna-vaccines-tell-your-body-to-produce-self-fulfilling-
outbreak-and-total-fraud
https://www.spiezlab.admin.ch/content/spiezlab-internet/de/publikationen/factsheetsposters/_jcr_con-
tent/contentPar/accordion_1248197560/accordionltems/74_1597846081136/accordionPar/download-
list_copy/downloadltems/151_1597906759312.download/Poster_Polymerase-Kettenreaktion_de.pdf

293 https://www.fda.gov/media/134922/download PDF-Seite 41
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Mobilfunksender, stehen heute an jeder Ecke. Welche Frequenzen versenden sie wirklich und welche
Auswirkungen haben sie tatsachlich?

Zur Erinnerung: Die Mobilfunkgeneration 3G war 2004 eingefiihrt worden und soll Ende 2025 abgeschal-
tet werden. Damals war die Eidgendssische Kommunikationskommission (ComCom) bereits eine
Pseudo-Aktiengesellschaft, weil sie im Jahre 1997 «gegriindet» wurde. Die Vergabelizenzen wurden fir
4G im Jahre 2012 und flr 5G im Jahre 2019 vergeben. Alle Vergaben erfolgten daher illegal, d.h., dass
die Mobilfunkbetreiber seither illegal senden. Es ist bis zum Beweis des Gegenteils davon auszugehen,
dass sie an der Ausbreitung der «COVID-19-Pandemie» mitbeteiligt waren, indem sie ihre illegalen Sen-
deanlagen zur Beeinflussung durch Strahlung eingesetzt haben. Sicher ist, dass einige babylonische
Funktionare in diesen Unternehmen davon Kenntnis haben.

Es ist nicht das erste Mal, dass die Behdrden weltweit einen Zusammenhang zwischen Viren und Erkran-
kungen herbeireden haben. Als Beispiel sei die Kinderlahmung (Poliomyelitis) genannt. Bisher wurde
behauptet, diese Krankheit stamme von einem Virus. Inzwischen gesteht sogar die WHO ein, dass sie
eine Folge der eingesetzten Gifte (z.B.: DDT [Dichlordiphenyltrichlorethan] und BHC [Benzolhexachlorid])
ist und die gegenwartige Polio-Epidemie eine Folge der Polio-Impfung sei.?**

Wie auch in Kapitel 3.2.5, Zersetzung der Gesundheit, erklart, wurde die Covid-19-Pandemie nach dem
gleichen Muster wie die Spanische Grippe verbreitet, lediglich mit verbesserter Technik. Der Buchautor
John Coleman schrieb im Buch das Komitee der 300, in der Ubersetzten deutschen Ausgabe von 2006,
dass es Pline gebe, diese Arbeit in viel grosserem Massstab durchzufiihren, und wir werden die Ergebnisse
wahrscheinlich in den néichsten zehn bis zwélf Jahren sehen.?°

Bei der COVID-19-Pandemie sind die Fakten bisher eindeutig, auch wenn «offiziell» noch geleugnet wird,
dass es seit der Pandemie und erst recht seit den «impfungen» eine massive Ubersterblichkeit gibt.2%®

Die mRNA-Impfstoffe, die gegen COVID-19 eingesetzt wurden, haben Verletzungen und Todesfélle in
einem in der Geschichte der Medizin noch nie dagewesenen Ausmass verursacht. Diese Schaden waren
nach den ersten Prinzipien der Immunologie zu erwarten. Ausserdem sind sie nicht auf die COVID-Impf-
stoffe allein beschrankt, sondern der mRNA-Technologie als solcher inharent. Wir miissen daher davon
ausgehen, dass kiinftige mMRNA-Impfstoffe gegen andere Viren oder Bakterien dhnlich toxisch sein
werden. Die mRNA-Technologie wird niemals sicher fiir die Impfung gegen irgendwelche Infektions-
erreger eingesetzt werden kénnen. Deshalb sind diese Gen-Seren als illegale Waffen zu betrachten.>*®

In der regelmassig modifizierten EMA-Ver6ffentlichung mit dem Namen "Anhang I: Zusammenfassung
der Produktmerkmale" zum Impfstoff Comirnaty von BioNTech/Pfizer erhdhte sich deshalb die Seiten-
zahl zur Aktualisierung von anfanglich 32%7 auf 536°%® im September 2023.2%° Darin werden Todesfille
bestatigt. Auch ist es offensichtlich, dass die «Geimpften» immer wieder krank sind, sehr viel mehr als
die Nichtgeimpften. Im Weiteren wurden alle «Geimpften» gechipt3°® Dahinter steckt kein Zufall, son-
dern Absicht!

294 https://legitim.ch/schockierendes-gestaendnis-der-who-polio-epidemien-wurden-durch-die-impfstoffe-

verursacht/

295 Auf1.tv, 11.1.2023: Ex-Berater des RKI: ,Wir erleben das Sterben der Geimpften”
https://aufi.tv/berlin-mitte-auf1/berlin-mitte-auf1-wir-erleben-das-sterben-der-geimpften

296 https://doctors4dcovidethics.org/mrna-vaccine-toxicity/

Mit Download E-Book mRNA Vaccine Toxicity (englisch) und der ltalienischen Ubersetzung und einer Zu-
sammenfassung The eternal dangers of RNA-vaccines (Die niemals endenden Gefahren von RNA-Impfstoffen)
in verschiedenen Sprachen: https://doctors4covidethics.org/the-eternal-dangers-of-rna-vaccines-in-pdf/

297 https://web.archive.org/web/20201224122112/https://www.ema.europa.eu/en/documents/product-infor-

mation/comirnaty-epar-product-information_en.pdf

https://web.archive.org/web/20230914005301/https://www.ema.europa.eu/en/documents/product-infor-
mation/comirnaty-epar-product-information en.pdf

299 https://de.rt.com/meinung/181632-europaeische-arzneimittel-agentur-bestaetigt-im/

300 https://www.bitchute.com/video/OC7THWG6FXTsPU/
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Industrielle Revolution als Teil des Great Reset

Betrachten wir die Absicht der vierten industriellen Revolution, so werden u.a. unsere physischen, digi-
talen und biologischen Welten zu einer einzigen verschmelzen. Die vierte industrielle Revolution ist
nichts anderes als ein Teil des Great Reset.*®' Mit der Covid-19-Pandemie wurde der gesamte Great
Reset gestartet.

Many of us are pondering when things will return to normal. The short response is: never.
Nothing will ever return to the "broken” sense of normalcy that prevailed prior to the crisis
because the coronavirus pandemic marks a fundamental inflection point in our global trajec-
tory.
Viele von uns machen sich Gedanken dartiber, wann sich die Dinge wieder normalisieren
werden. Die kurze Antwort lautet: nie. Nichts wird jemals zu dem "gebrochenen" Gefiihl der
Normalitét zuriickkehren, das vor der Krise herrschte, denn die Coronavirus-Pandemie mar-
kiert einen grundlegenden Wendepunkt in unserer globalen Entwicklung.

COVID-19: THE GREAT RESET, Einleitung?®’

Nutzlose Esser

Mit dieser Impfung wurde ein Anfang gemacht. Es geht aber nicht bloss um die neue Technik, sondern
auch darum, die «nutzlosen Esser» loszuwerden. Wie von der selbsternannten Weltelite erklart, ist es
ihre Absicht, die Menschheit bis 2050 in einem ersten Schritt zu reduzieren:

Mindestens 4 Milliarden ,nutzlose Esser” sollen bis zum Jahr 2050 durch begrenzte Kriege,
organisierte Epidemien tédlicher, schnell wirkender Krankheiten und Hunger eliminiert wer-
den3" Richard Nikolaus Coudenhove-Kalergi (1894-1972),

Politiker und Grtinder der Paneuropa-Union, Mitglied des Komitees der 300

Das Endziel ist in den zehn Leitsatzen der Georgia Guidestones beschrieben. Der erste Satz lautet:>%

Halte die Menschheit unter 500.000.000 in fortwéhrendem Gleichgewicht mit der Natur

Das WEF ergénzt zudem:?®’

The mutual-aid groups that appeared during the pandemic exemplify the importance of social
cohesion in a crisis, which only works if necessities are within a reasonable distance of where
people live.

Die wéhrend der Pandemie entstandenen Hilfsgruppen auf Gegenseitigkeit verdeutlichen die
Bedeutung des sozialen Zusammenhalts in einer Krise, der nur dann funktioniert, wenn das
Nétigste in angemessener Entfernung zum Wohnort der Menschen liegt.

Grundlegende Veranderung der Stadte

Und weiter:?®

Indeed, the decentralization of work is not going to kill the city, it's going to save it. There will
be a lot of creative destruction along the way, but that is how the city renews itself: from
within. The cities that don't decentralize work will struggle mightily in ways both known and
unimaginable.

Tatscichlich wird die Dezentralisierung der Arbeit die Stadt nicht téten, sondern sie retten. Auf
dem Weg wird es viel kreative Zerstérung geben, aber so erneuert sich die Stadt: von innen

301 Coleman John, The Story Of The Committee Of 300, Seite 105
https://archive.org/details/TheStoryOfTheCommitteeOf300/TheStoryOfTheCommitteeOf300/

302 https://de.wikipedia.org/wiki/Georgia_Guidestones

kontext_privatisierung.docx Seite 122 www.brunner-architekt.ch



heraus. Die Stddte, die die Arbeit nicht dezentralisieren, werden auf bekannte und unvorstell-
bare Weise grosse Probleme haben.

Letzteres ist als eine Drohung von Seiten Babylons zu verstehen. Jene Regierungen bzw. Vélker, die diese
15-Minuten Stadte nicht umsetzen, sollen gemass den babylonischen Planen in irgendeiner Form harte
Konsequenzen zu spliren bekommen. Das allerdings nur, solange die Menschen nicht wissen, was vor
sich geht und alle babylonischen Massnahmen stillschweigend akzeptieren. Wenn aber die Menschen
endlich bemerken, was geplant ist, werden keine solchen Massnahmen mehr durchgesetzt werden kén-
nen.

Wie weit diese Entwicklung schon vorangetrieben wurde, zeigt das globale Netzwerk C40 von Blrger-
meistern — in Unternehmen der «fiihrenden» Stadte der Welt, mit verschiedenen Tochterunternehmen
und Zweigniederlassungen, die gemeinsam gegen die «Klimakrise» vorgehen.>*

Sie propagieren eine kreative Kampagne, wie die Stadte Klimaschutzmassnahmen ergreifen sollen, um
eine «sicherere» und «gestindere» Zukunft zu schaffen, in der sich Babylon entfalten kann 3%

e Gute, griine Jobs

e Gemeinsam in Aktion

e Stadte im Wandel: Das neue Zeitalter des stadtischen Lebens

e Die Zukunft liegt im &ffentlichen Verkehr

e Klimamigration, Stadtnatur, griine Arbeitsplatze und VerduBerung/Investition
e Urban Nature-Kampagne

e Veranschaulichung der Zukunft, die wir wollen

e Stadte rennen auf Null

Aufgrund der Aufgabenzuteilung der einzelnen Angestellten dieser weltweiten Unternehmungen, wer-
den nicht nur Umweltthemen, sondern auch Verwaltungsaufgaben bearbeitet%> Auffallend ist, dass alle
einen Hochschulabschluss besitzen und bei den fast 300 Mitarbeitern die Frauen einen Anteil von 68
Prozent ausmachen. Zudem erfordert der stadtische Klimaschutz eine aktive Zusammenarbeit zwischen
Privatwirtschaft und Zivilgesellschaft (Public-private-Partnership, PPP).3%

Fazit

Zusammengefasst kann festgehalten werden, dass mit den 15-Minuten Stadten wieder eine Ideologie
umgesetzt wird. Hier geht es nicht um Okologie. Dieses Schlagwort ist nur fiir die 'nitzlichen Idioten'.

Zuerst mussen wir uns auch hier dartber klar sein, was Babylon erreichen will: Die gesamte Menschheit
in blinder und absoluter Unterwerfung an eine Hierarchie zu binden, um sie vollstandig von den Herr-
schern von Babylon abhangig zu machen.

Das ist der Hintergrund der 15-Minuten Stadte. Hier geht es wieder um Herrschaft und wie die Mensch-
heit noch mehr unter Kontrolle gebracht werden kann. Augenfallig haben uns die Massnahmen, die
wahrend der «Pandemie» im Vordergrund standen, aufgezeigt, was auf uns zukommen kdnnte. Mit der
bisherigen und den geplanten kiinftigen Pandemien sollen wir auf eine Weise konditioniert werden, die
von unbewussten Menschen gar nicht bemerkt werden kann. Dabei kommt das Sprichwort, «Bestrafe
einen, erziehe hundert.» zur Anwendung. Bekanntlich wurde dieser Grundsatz bereits wahrend der CO-
VID-19-Pandemie rigoros durchgesetzt.

Die umgesetzten Massnahmen:

e Keine Reisen mehr

e Nicht mehr zur Arbeit gehen/fahren
e Nicht mehr aus dem Haus gehen

303 www.c40.org - www.c40.org/de/ - https://www.c40.org/fr/ - https://www.c40.org/it/

304 https://www.c40.org/de/campaigns/

305 https://www.c40.org/de/our-team/

306 https://www.c40.org/de/what-we-do/influencing-the-global-agenda/engaging-the-private-sector/
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e Besuche nur im engsten Familienrahmen
e Masken tragen

e Keinen Korperkontakt mehr

e Hande mit Desinfektionsmittel waschen
e Covid-Passe

Keine Reisen mehr, bedeutet, wir werden nicht mehr mobil sein, weil die Energieversorgung zusammen-
gebrochen und die Energie so teuer ist, dass sich nur noch einige wenige Gutbetuchte diesen Luxus
werden leisten konnen. Zudem werden die Menschen sehr viel weniger verdienen, sofern sie tiberhaupt
noch Arbeit finden.

Nicht mehr zur Arbeit und nicht mehr aus dem Haus gehen bedeutet, kiinftig arbeitslos zu sein und
deshalb zuhause sitzen zu miissen. Weil es so viele Arbeitslose geben wird, dirfen sie sich nicht oder nur
kurz im Freien aufhalten, ansonsten wiirde das gewaltige Ausmass ersichtlich. Das kénnte zu Unruhen
fuhren, erst recht, wenn sie Gelegenheit haben, sich gegenseitig abzusprechen. Deshalb miissen sie zu-
hause bleiben und diirfen nur noch beschrénkte Familienkontakte pflegen. So hofft Babylon, sie in
Schach halten zu kénnen. Wegen den Massen an Arbeitslosen soll auch das Grundeinkommen einge-
fihrt werden.

Das Maskentragen beinhaltet sechs Wirkungsabsichten:

Erstens wird den Menschen damit vor Augen gefiihrt, dass es die (unbekannten) Viren sind, vor denen
sie sich mechanisch schiitzen mussen. Damit wird das komplett falsche schulmedizinische Narrativ ge-
starkt, dass die Natur mechanisch funktioniere, statt spirituell.

Die zweite ist sinnbildlicher Art. Der Lappen vor dem Mund bedeutet, wir kdnnen nicht sprechen. Das
heisst, wir miissen den Mund halten, ansonsten es Strafen zeitigt.

Die dritte bewirkt, dass wir zu wenig Sauerstoff erhalten und (iberdies das ausgestossene CO2 vermehrt
einatmen. Auf diese Weise werden wir Ubersauert und zusétzlich krank. In der Arbeitswelt ist beim Mas-
kentragen aus gesundheitlichen Griinden vorgegeben, dass diese zeitlich nur sehr beschrankt getragen
werden dirfen. Wahrend der Pandemie mussten die Masken vielerorts den ganzen Tag getragen wer-
den.

Viertens wirkt das Tragen der Masken psychologisch einengend und angstigend. Ganz besonders Kinder
und Jugendliche tragen Traumata davon.

Funftens: Kein Korperkontakt bedeutet, wir kdnnen unsere (spirituelle) Energie nur bedingt weitergeben.
Der Handedruck war im Handel bisher immer ein Symbol eines verbindlichen Vertragsabschlusses. Heute
gibt es nichts Verbindliches mehr, denn es ist alles elektronisch und kann vom Einzelnen nicht mehr
kontrolliert werden.

Sechstens: Die Hande mit Desinfektionsmittel zu waschen, bewirkt jedes Mal eine massive Schadigung
unseres natirlichen Abwehrsystems. Bis es wieder aufgebaut ist, braucht es Stunden. Je nachdem, wel-
che Mittel wir dazu nehmen, dauert es langer, bis der natirliche Schutz wieder aufgebaut ist. Damit
werden wir anfélliger fur Krankheiten.

Covid-Pésse: Der franzosische Konig Ludwig Xl. erliess im Juni 1464 eine Verordnung, die das konigliche
Botenwesen neu regelte. In der Folge wurden Empfehlungs-, Schutz- oder Geleitschreiben (litterae pas-
sus, litterae testimoniales) ausgestellt. Diese Schriftstiicke waren der Vorldufer des Ausweises. Sie waren
nichts anderes als ein Passierschein. Daraus entwickelte sich der Reisepass oder kurz, der Pass. Der Pass
beinhaltete in den letzten hundert Jahren nur die wesentlichen Identitatsmerkmale mit einem Foto. Im
Jahre 2009 kam die eidgendssische Vorlage Uber die Biometrischen Passe zur Abstimmung. Selbstver-
standlich wurde diese Abstimmung nicht nur gefélscht, sondern sie wurde ganz grundsatzlich illegal
durchgefiihrt durch die Pseudo-Unternehmung Bundesverwaltung mit dem Verwaltungsrat, der sich
amtsanmassend Bundesrat nennt.

Die COVID-19-Pandemie brachte weiter die mobile Uberwachungs-Applikation fiir Smartphones hervor.
Mit ihr konnte direkt nachverfolgt werden, wer mit wem raumlich in Kontakt stand, um so Quarantanen
Uber jene — selbstverstandlich wiederum illegal — zu verhangen, die mit behaupteten «COVID-Positiven»
in Kontakt standen. Dieses elektronische Zertifikat wird auch ‘Griiner Pass’ genannt. Damit konnte man
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wieder Kinos, offentliche Veranstaltungen etc. besuchen. In diesem Sinne ist es wiederum ein Passier-
schein als Belohnung fur gefuigiges Verhalten.

Als nachste Stufe wird dieser Griine Pass mit dem Reisepass verknipft. Das bedeutet, sémtliche medizi-
nischen Daten werden im Reisepass enthalten sein. Eine weitere Steigerung kdnnte sein, dass bei all
jenen, die geimpft sind, durch den Chip, den sie in sich tragen, an allen Kontrollstellen direkt ersichtlich
sein wird, ob sie passieren dirfen, weil im Hintergrund auf die Daten der jeweiligen Gesundheitsmini-
sterien zurlickgegriffen wird. Da alle Unternehmen Babylon hérig sind, verfolgen sie gemeinsam eine
zentralistische Biindelung der Daten.

Genau diese Absicht gab die Prasidentin der EU-Kommission, Ursula von der Leyen, zu erkennen, als sie
ein globales digitales Ausweissystem fir alle Burger weltweit forderte. In einer Rede auf dem G20-Gip-
feltreffen in Indien vom 9. bis 14. September 2023 rief die Présidentin der EU-Kommission die versam-
melten Staats- und Regierungschefs dazu auf, die digitale Impfpassstruktur, die in der EU bereits erfolg-
reich zur Reisekontrolle der Biirger verwendet werde, als Grundlage fiir die globale digitale Technik zur
Identifikation von Menschen weltweit zu nutzen 3%’

Um die Grenzen dieser 15-Minuten Stadte zu Uberscheiten, wird es kiinftig eine Bewilligung brauchen.
Diese Stadte werden nicht bloss in den auslandischen Metropolen gebaut, sondern beispielsweise auch
in Zirich,*®® Bern, Basel, Lausanne und Genf, aber auch in Andermatt oder in der Leventina sind sie in
Umsetzung.

Die 15-Minuten Stadte werden zugleich auch «Freie Stiadte» sein, d.h. frei von Behdrden, weil sie alle
einer babylonischen Unternehmung gehoéren. Und diese Stadte werden sogenannte Smart Cities sein.

Smart Cities zielen darauf ab, Stddte «effizienter», technologisch fortschrittlicher, 6kologischer und sozial
inklusiver zu gestalten.**® Diese Konzepte beinhalten soziale, technische, wirtschaftliche und gesellschaft-
liche «Innovationen». In diesen Smart Cities wird alles Giberwacht sein, so wie es China bereits vormacht.
Dazu wird es ein Sozialkredit-System geben.

Das Sozialkredit-System (SKS, englisch Social Credits) ist ein online betriebenes Rating- bzw. ,Social
Scoring”-System. Es stellt einen Versuch zur totalen Kontrolle der Bevdlkerung durch die Vergabe von
+Punkten” fir (aus Sicht der Herrschenden) wiinschenswertes Verhalten, bzw. deren Entzug fiir negatives
Verhalten, dar. Das System geht einher mit einer quasi allgegenwartigen Uberwachung, aus deren Daten
sich ein Grossteil der Punktevergabe speist. Hierzu wird das soziale und politische Verhalten von privaten
Menschen, Unternehmen und anderen Organisationen (z. B. auch Nichtregierungsorganisationen) zur
Ermittlung ihrer ,sozialen Reputation” analysiert. Wie die Bewertung zustande kommt, ist nicht bekannt,
sondern erfolgt willkiirlich, zumal die Kriterien jederzeit gedndert werden kdnnen. Wer ein zu niedriges
Punkte-Level erreicht, muss mit Einschrankungen im alltaglichen Leben, etwa beim Zugang zu sozialen
Diensten oder bei der Arbeitsplatz- und Ausbildungssuche, rechnen. Dann wird es keine Reisen, keine
Kredite oder keine Auftrdge vom Staat mehr geben. Selbst Private werden jene meiden, deren ,soziale
Reputation” tief ist, weil sie Gefahr laufen, dass sie deshalb schlechter bewertet werden. Das Ziel besteht
darin, die Gesellschaft durch eine umfassende Uberwachung zu mehr ,Aufrichtigkeit” im sozialen Ver-
halten und mehr politischer Loyalitat zu erziehen. Im «goldenen Westen» ist das Sozialkredit-System
ebenfalls in Vorbereitung. Es wird jenem in China in nichts nachstehen. Innerhalb der chinesischen Be-
volkerung wird das Scoring-System noch als Schutz gegeniiber Korruption und betriigerischem Ge-
schaftsgebaren lberwiegend positiv wahrgenommen. Das wird sich demnéachst andern.

Das WEF schrieb,?®” dass es in China noch dystopische Geisterstadte gebe, in denen 130 Millionen Im-
mobilien leer stehen und die etwa 340 Millionen Menschen beherbergen kénnten, was mehr als die
aktuelle US-Bevolkerung ist. Wer glaubt, diese Immobilien seien nur zur Ankurbelung der Wirtschaft
gebaut worden, irrt gewaltig. Sie sind auch nicht fir die Chinesen bestimmt.

307 RT, 14.09.2023: Von der Leyen fordert weltweites digitales System zur Identitétsfeststellung

https://de.rt.com/international/180632-von-leyen-fordert-weltweites-digitales/

308 https://www.woz.ch/2147/stadtplanung/die-tuecken-der-15-minuten-stadt

309 Siehe auch https://standict.eu/
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Was wird passieren, wenn im «goldenen Westen» keine Arbeit mehr vorhanden ist und die Menschen
gezwungen werden, zuhause zu sitzen, weil sie nicht mehr nach draussen dirfen? Sie wollen weg, egal
wohin, wo sie sich wieder bewegen kénnen, wenn auch nur zum Arbeitsplatz und zuriick. Diese Men-
schen, die aus dem «goldenen Westen» fliehen wollen, kénnen nach China auswandern. Dann missen
sie sich den dortigen Bedingungen unterwerfen. Dafir sind diese Immobilien vorgesehen. Daraus wird
ersichtlich, dass eine riesige Migration ausgeldst werden wird, wie sie die Welt noch nie gesehen hat.

Digitales Zentralbankgeld

So ist der Wucher hassenswert, weil er aus dem Geld selbst den Erwerb zieht und nicht aus
dem, woflir das Geld da ist. Denn das Geld ist um des Tausches willen erfunden worden, durch
den Zins vermehrt es sich dagegen durch sich selbst. [...] Diese Art des Gelderwerbs ist also
am meisten gegen die Natur. Aristoteles (384-322 v.u.Z,), griechischer Philosoph®'°

The love of power, like the love of money, increases with the possession of it; and we know in
what ruin these baneful passions have involved human societies in all ages when they have
been let loose and suffered to rage uncontrolled - There is no restraint like the pervading eye
of the virtuous citizens.
Die Liebe zur Macht, wie die Liebe zum Geld, wdéichst mit ihrem Besitz; und wir wissen, in
welchen Ruin diese verderblichen Leidenschaften die menschlichen Gesellschaften in allen
Zeitaltern gestlirzt haben, wenn man sie frei und unkontrolliert wiiten liess — Es gibt keinen
Zwang zur Mdissigung, der so stark ist wie das durchdringende Auge der tugendhaften Biirger.
Adams Samuel (1722-1803), Amerikanischer Politiker, Mitgriinder der
Unabhdngigkeit und Fiihrer des Geheimbunds «S6hne der Freiheit» (Sons of Liberty)

Cars are free to circulate but still there are speed limits, therefore | do not see why, at the
international level, we should not study ways to limit monetary movements. Bankers cannot
act at will. ... Why should we not draw up some rules of the game?
Der Verkehr von Autos ist frei, aber es gibt inmer noch Geschwindigkeitsbegrenzungen, daher
sehe ich nicht ein, warum wir auf internationaler Ebene nicht nach Wegen suchen sollten, um
Geldbewegungen zu begrenzen. Banker kénnen nicht nach Belieben handeln. ... Warum soll-
ten wir nicht einige Spielregeln aufstellen? Delors Jacques Lucien Jean (1925-),
franzosischer Wirtschaftsminister, Prdsident der EG-Kommission

Banking was conceived in iniquity and was born in sin. The bankers own the earth. Take it
away from them, but leave them the power to create money, and with the flick of the pen
they will create enough deposits to buy it back again. However, take away from them the
power to create money and all the great fortunes like mine will disappear and they ought to
disappear, for this would be a happier and better world to live in. But, if you wish to remain
the slaves of bankers and pay the cost of your own slavery, let them continue to create money.

Das Bankwesen wurde in Ungerechtigkeit gezeugt und in Siinde geboren. Den Bankern gehort
die Erde. Nehmt sie ihnen weg, aber lasst ihnen die Macht, Geld zu schaffen, und mit einem
Federstrich werden sie genug Einlagen schaffen, um sie wieder zurtickzukaufen. Nehmt ihnen
jedoch die Macht, Geld zu schaffen, und all die groBen Vermégen wie meines werden ver-
schwinden, und sie sollten verschwinden, denn dies widire eine gliicklichere und bessere Welt,
in der man leben kénnte. Aber wenn ihr die Sklaven der Banker bleiben und die Kosten eurer
eigenen Sklaverei bezahlen wollt, dann lasst sie weiterhin Geld schaffen.
Sir Josian Stamp (1880-1941), englischer Industrieller, Okonom,
Beamter, Schriftsteller und Bankier. Er war Direktor der Bank of England

Nachdem wir wissen, dass sich die Herrscher von Babylon die gesamte Menschheit blind und absolut
unterwerfen wollen und wir feststellen, dass dieser Plan schon sehr weit gediehen ist, sollten wir uns

310 Ppolitik, 1. Buch, Kap. 3, 1259 a
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bewusst werden, dass ohne Widerstand auch noch die letzten Schritte zur Unterwerfung umgesetzt wiir-
den.

Wir haben festgestellt, dass die Nationalstaaten als 6ffentlich-rechtliche Institutionen nicht mehr exis-
tieren, weil wir es aus verschiedenen Griinden zugelassen haben, dass dieser Betrug immer weiter um-
gesetzt werden konnte. Gemass den Planen der babylonischen Netzwerke soll es bald auch keine natio-
nalen Wahrungen mehr geben, und es ist lediglich eine Frage der Zeit, bis die Falle ganz zuschnappen
sollte. Dieser Zeitpunkt ist nicht mehr fern.

Allgemein definiert ist das von der Zentralbank (Notenbank) geschaffene Geld von Kreditinstituten oder
von Wirtschaftssubjekten (Menschen und Unternehmen) gehalten. Dieses Geld, das Zentralbankgeld,
existiert in Form von Sichteinlagen bei der Notenbank oder als Bargeld in Form von Banknoten und
Munzen. Zentralbankgeld ist fuir die Zentralbank risikolos, weil sie die bendétigte Liquiditat in ihrer eige-
nen Wahrung stets selbst schaffen kann. Das bedeutet, sie erschafft Geld aus dem Nichts! Sollte sie eines
Tages liquidiert werden, so kann sie ihre Verbindlichkeiten nicht begleichen, weil das von ihr geschaffene
Geld nicht durch andere Werte gedeckt ist. Das heisst, sie ist eine Spekulationsbank.

Die Idee, von der Zentralbank emittiertes (digitales) Geld zuganglich zu machen, wurde schon 1985 the-
matisiert. Allerdings gab es zu dieser Zeit noch nicht die technologischen Voraussetzungen fiir eine
ortsungebundene Kontofiihrung. Nach den ersten kartenbasierten Entwirfen fir elektronisches Geld
griffen die Zentralbanken der G10 das Thema im Jahre 1995 auf. 14 Jahre spater war die technologische
Entwicklung dann so weit, dass Bitcoin als erste Kryptowédhrung mithilfe von Blockchain an den Markt
gelangen konnte. Seither beschaftigten sich die Zentralbanken intensiv damit, selbst elektronisches Geld
anzubieten. 2020 wurde auf den Bahamas das weltweit erste nationale digitale Zentralbankgeld (englisch
Central Bank Digital Currency, CBDC) eingefiihrt; der 'Sand Dollar'. 2023 haben bereits 11 Lander CBDC's
eingefiihrt und weitere 114 Lander, auf die 95 % des globalen Bruttoinlandprodukt (BIP; englisch gross
domestic product; GDP) entfallen, sind ebenfalls daran, solche zu entwickeln.

Mit dem bisherigen physischen Geld in Form von Miinzen und Noten konnte man Uberall und jederzeit
beliebig und bilateral bezahlen, ohne einen Dritten involvieren zu missen. Die Abwicklung der Barzah-
lung verlduft rasch und das Geschaft ist abgeschlossen. Auch sieht man beim konventionellen Bezahlen
immer sofort, wieviel noch im Portemonnaie ist. Anders bei den CBDC's. Deren Anwendung ist nur mog-
lich, wenn eine technische Einrichtung, z.B. Smartphones oder ein Kartenlesegerat und eine Mobilfunk-
verbindung vorhanden ist. Dadurch kann die Bank bei jeder Transaktion feststellen, was, wann, wo ge-
kauft wurde. Somit wird der Anwender véllig transparent: Ein glaserner Kunde. Bei der Nutzung von
digitalem Geld geht die Ubersicht tiber den Vermégensstand immer mehr verloren, weil man dazu im-
mer den Kontostand abfragen muss. Zudem verlernt man das Kopfrechnen, weil nicht mehr wie bei
Barzahlung gerechnet werden muss, damit man nicht zu viel bezahlt. Ob die Abrechnung stimmt, kénnen
viele schon heute kaum mehr genau feststellen.

Daraus folgt aber auch, dass mit dem neuen digitalen Zentralbankgeld ganz neue Missbrauchs-Mog-
lichkeiten anbrechen, die selbst der gut informierte MI6-Agent George Orwell nicht fiir moglich gehalten
hatte.

Technische Méglichkeiten gemass Patentangaben®'

Eine virtuelle Wahrung (auch als digitale Wahrung bekannt) ist ein Tauschmittel, das im Allgemeinen
Uber das Internet implementiert wird und nicht an eine bestimmte staatlich unterstitzte, gedruckte Wah-
rung wie den US-Dollar oder den Euro gebunden ist. Typischerweise sind diese Wahrungen so konzipiert,
dass sofortige Transaktionen und eine grenzenlose Eigentumsibertragung moglich sind. Ein Beispiel fir
virtuelle Wahrungen ist die Kryptowahrung, die bereits in vielen Spielarten in Umlauf ist. So sind bei-
spielsweise die Stablecoins eine Art von Kryptowahrung, die darauf ausgelegt ist, einen fixen Preis zu
halten, der an einen Basiswert (z.B. US-Dollar) gekoppelt ist.

3 https://patents.google.com/patent/W02020060606A1/en und
https://patents.google.com/patent/W02020060606A1/fr
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Die bekanntesten Kryptowahrungen sind Blockchain-basiert, d.h. in dem Sinne dezentralisiert, dass sie
keinen zentralen Kontrollpunkt haben. Doch auch Blockchain-basierte Kryptowahrungen kdnnen in ei-
nem System implementiert werden, das Uber einen zentralen Kontrollpunkt verfligt. Bitcoin ist eines der
Beispiele furr Blockchain-basierte Kryptowahrungen.

Der Validierungsprozess umfasst die rechnerische Ldsung eines schwierigen Problems, das dennoch
leicht zu Uberprifen ist und manchmal als «Proof-of-Work» bezeichnet wird. Dieser Vorgang wird als
«Mining» bezeichnet.

Beim Mining kénnen Aktivitdten des menschlichen Kérpers zur Losung der gestellten Aufgabe genutzt
werden. Wenn der Benutzer beispielsweise eine Werbung ansieht, werden die Gehirnwellen oder die
Korperwarme verandert. Das Gleiche passiert bei der Nutzung eines Informations- oder Dienstanbieters,
wenn der Nutzer bestimmte Internetdienste im Mining-Prozess verwendet. Anstelle des massiven Re-
chenaufwands, den einige herkdmmliche Kryptowdhrungssysteme erfordern, kdnnen Daten, die auf der
Grundlage der Korperaktivitat des Benutzers generiert werden, ein Arbeitsnachweis sein, und daher kann
ein Benutzer das rechentechnisch schwierige Problem unbewusst 16sen. Allein aufgrund dieser sehr mi-
nimen korperlichen Verdanderungen lasst das System eine Zahlung zu. Dementsprechend kénnen be-
stimmte Ausfiihrungsformen den Rechenenergie-Aufwand fir den Mining-Prozess reduzieren und den
Mining-Prozess beschleunigen.

Ein kommunikativ mit dem Gerat des Benutzers gekoppelter oder darin enthaltener Sensor kann die
Korperaktivitat des Benutzers erfassen. Aus der ermittelten Korperaktivitat des Benutzers kénnen dann
Korperaktivitatsdaten generiert werden. Ein Kryptowahrungssystem, das kommunikativ mit dem Gerat
des Benutzers verbunden ist, kann tberprifen, ob die Korperaktivitdtsdaten vom Kryptowahrungssystem
festgelegte Bedingungen erfillen, und dem Benutzer, dessen Korperaktivitdtsdaten tberprift wurden,
die beabsichtigte Transaktion genehmigen.

Geplante und praktische Anwendung

Sie haben richtig gelesen: Was 'richtige’ Kérperaktivitatsdaten sind, gibt das Kryptowahrungssystem vor!
Erfahrungsgemass ist die Technik aber nicht in der Lage, die ganze Bandbreite der in der Natur vorkom-
menden Moglichkeiten vorzusehen. Selbst wenn 99.9 Prozent der potentiellen Anwender erfasst werden,
so ist trotzdem ein Zehntel-Prozent ausgeschlossen. Bei einer Milliarde Menschen waren das immerhin
eine Million Menschen. Passen die Korperaktivitdtsdaten des Benutzers nicht mit den vorgegebenen
Regeln des Anbieters lberein, so kann keine Transaktion stattfinden.

Das Gleiche passiert, wenn ein Gerat defekt ist oder keine Verbindung vorhanden ist, weil es vielleicht
«nur» einen Stromausfall gibt. Das ist aber noch lange nicht alles.

Bei der Anwendung von Kryptowdhrungen ist ein Gerat und eine Verbindung zum Zentralsystem erfor-
derlich. Das Endgerat des Benutzers ist heute in der Regel noch immer ein Smartphone. Diese Gerate
haben eine eindeutige Identifikationsnummer. Wenn die technische Entwicklung weiter fortschreitet —
und dies wird im Sinne von Babylon nach Kréften vorangetrieben — so werden die Menschen kiinftig
zusatzlich mit ihrem eigenen implantierten Chip erfasst. Alle Menschen, die sich im Zusammenhang mit
der Covid-19-Pandemie impfen liessen, tragen diesen Chip bereits in sich.

Das Schweizer Nachrichtenportal Watson®'? berichtete unter dem Titel « 77 unverschémte Fake-Meldun-
gen, auf die wir 2015 reihenweise reingefallen sind», es sei eine Falschmeldung, dass ab dem 1. Januar
2016 allen Sauglingen in der EU ein Chip unter die Haut verpflanzt werde und dass Erwachsene innerhalb
der néchsten fiinf Jahre ebenfalls einen EU-Standard-Chip (EPS) erhalten wiirden, der den Personalaus-
weis ersetze. Doch was passierte in den fiinf Jahren seit 2016 tatsachlich? Die «freiwillige» Corona-«Imp-
fung» wurde eingefiihrt, und alle Willigen wurden damit gechippt. Auch wenn die Umsetzung nicht ganz
so schnell wie angekilindigt funktionierte, so miissen wir doch davon ausgehen, dass sie immer weiter
durchgesetzt wird, sofern wir uns nicht dagegen zur Wehr setzen. Dieses Vorhaben darf

312 Watson, 29.12.2012: 17 unverschdmte Fake-Meldungen, auf die wir 2015 reihenweise reingefallen sind

https://www.watson.ch/digital/facebook/515700565-11-unverschaemte-fake-news-auf-die-wir-2015-rei-
henweise-reingefallen-sind
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selbstverstandlich ebenfalls nicht offen kommuniziert werden, genau gleich wie beispielsweise die ille-
gale Privatisierung. Deshalb war diese Ankiindigung keineswegs eine Falschmeldung. Im Gegenteil, die
Medien haben sich einmal mehr dafiir einspannen lassen, die babylonischen Narrative zu verbreiten und
Wahrheit als Fake umzudeuten.

Analog ist auch absehbar, dass man darauf hinarbeitet, mit dem kiinftigen Kryptowahrungssystem Wah-
rungen ausserhalb der definierten Bedingungen auszuschalten. Da bei jeder Transaktion sowohl die Da-
ten des Kaufers als auch die Daten des Verkaufers erfasst werden, lasst sich alles zuriickverfolgen, womit
die totale finanzielle Kontrolle und Uberwachung endgiiltig umgesetzt wiirde. Das Zentralsystem weiss
somit immer, wer, wann, mit wem welche Transaktion abgeschlossen hat. Gleichzeitig weiss es, d.h. Ba-
bylon, auch, wie hoch der jeweilige Kontostand ist.

In our analyses of CBDC, in particular for the use in general... of general use, we tend to
establish the equivalence with cash. And there is a huge difference there. For example, in cash,
we don't know, for example, who is using a $700 bill today, we don't know who is using a
1000-peso bill today. A key difference with the CBDC is that central banks will have absolute
control on the rules and regulations that will determine the use of that expression of central
bank liability [i.e.,, use of CBDC], and also we will have the technology to enforce that>"?
In unseren Analysen von CBDC, insbesondere fiir den allgemeinen Gebrauch, neigen wir dazu,
die Gleichwertigkeit mit Bargeld herzustellen. Und da gibt es einen grossen Unterschied. Beim
Bargeld wissen wir zum Beispiel nicht, wer heute einen 100-Dollar-Schein benutzt, wir wissen
nicht, wer heute einen 1000-Peso-Schein benutzt. Ein wesentlicher Unterschied zum CBDC
besteht darin, dass die Zentralbanken die absolute Kontrolle (iber die Regeln und Vorschriften
haben werden, die die Verwendung dieses Ausdrucks der Zentralbankhaftung [d. h. die Ver-
wendung des CBDC] bestimmen, und wir werden auch die Technologie haben, um dies durch-
zusetzen. Agustin Carstens (1958-), Mexikaner, Okonom
General Manager der Bank fiir Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ) seit 2017

Die BIZ ist daran, unter dem Namen Aurum ein vollstdndiges (Front-End- und Back-End-) System fir
digitale Zentralbankw&hrungen (CBDC) zu schaffen, das ein Interbanken-Grosshandelssystem und ein E-
Wallet-System fiir Privatkunden umfasst.'* Die Européische Zentralbank priift ebenfalls die Einfiihrung
eines digitalen Euro,*" und auch die Schweiz macht sich tiber digitale Vermdgenswerte Gedanken. Dazu
hat sie verschiedene Projekte in Zusammenarbeit mit der BIZ und sogar mit der Federal Reserve Bank
bereits abgeschlossen?'®

Von der Schaffung eines einheitlichen, digitalen «Hauptbuchs», das alle Beteiligten, Zahlungsmittel,
Wertpapiere und Waren speichert, waren auch normale Geldeinlagen betroffen und wiirden als Token®'’
programmierbar sein. Laut der BIZ bestiinde hierdurch die hochgepriesene Mdglichkeit, den Austausch
von Gutern und Leistungen sowie den Zahlungsverkehr noch weiter zu automatisieren und zu bin-
deln?®

Die Anwendungsbeispiele, die die BIZ firr zentrale, digitale Hauptbiicher anfiihrt, wie Wertpapierabwick-
lung und Handelsfinanzierung, wirken auf den ersten Blick harmlos und nitzlich. Durch eine immer stéar-
kere Verschmelzung verschiedener Hauptbiicher, sprich von Vermdgenswerten und Unternehmen,
wiirde dieser Vorgang jedoch zu einer enormen Machtkonzentration fiihren?'

313 https://cbdc.solari.com/cbdc/ basierend auf https://www.youtube.com/watch?v=VYOEvurCVuk&t=286s

314 https://www.bis.org/innovation/bis_open_tech_aurum.htm

315 https://www.ecb.europa.eu/paym/digital_euro/html/index.de.html

316 https://www.snb.ch/de/iabout/internat/multilateral/id/internat_multilateral_bisih#

317 Ein Security-Token (einfach: Token) ist eine Hardwarekomponente zur Identifizierung und Authentifizierung

von Benutzern. Gelegentlich werden damit auch Softwaretoken bezeichnet. Sie sind meist Bestandteil eines
Systems der Zugriffskontrolle mit Zwei-Faktor-Authentisierung. Mit den Begriffen elektronischer Schiissel
oder Chipschlissel wird ein Token ebenfalls bezeichnet.

318 https://de.rt.com/international/176040-entwurf-waehrungssystems-zukunft-verhaltenslenkung-kontrolle/
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Das absehbare Endergebnis widre eine detaillierte zentrale Steuerung aller wirtschaftlichen
und finanziellen Vorgdnge innerhalb einer Weltregion, die sich auf ein solches Geld- und
Widhrungssystem geeinigt hat.

Damit kdnnten fur jeden Menschen und jedes Unternehmen spezielle Regeln definiert werden. Die BIZ
spricht an dieser Stelle von der Mdglichkeit «aufsichtsrechtlicher Compliance-Anforderungen», die vom
Transaktionspartner, vom Standort und von der Art der Uberweisung abhangen kénnten, um beispiels-
weise Geldwésche vorzubeugen.?'®

In verschiedenen Stadten Deutschlands wird die Einflihrung von programmierten digitalen Zahlkarten
fur Asylbewerber eingefiihrt.3' Dabei wird als positive Errungenschaft angepriesen, mit den geplanten
Zahlkarten kénne man bereits das Konsumverhalten von Fliichtlingen steuern.

Auf einer Veranstaltung des Internationalen Wahrungsfonds (IWF) hat sich Bo Li, der friihere Vizechef
der Zentralbank der Volksrepublik China, genauer tiber die Programmierungsmaglichkeiten der digita-
len Wahrung ausgelassen.

CBDC kann es Regierungsbehérden und privaten Anbietern ermdglichen, intelligente Ver-
trige zu programmieren, um gezielte politische Funktionen zu erméglichen. 3% 321
Bo Li, Deputy Managing Director, IMF,

‘Gezielte politische Funktionen’ sind der Deckbegriff fiir die kiinftige Mdglichkeit von Regierungen und
deren Verwaltungen, als illegale Kapitalgesellschaften sowie von privaten Anbietern (Banken), zu defi-
nieren, wer bei wem was kaufen darf. Die Kombination des Sozialkreditsystems, das bereits in Einfiihrung
begriffen ist, und digitalem Geld bedeutet, dass demjenigen, der sich kritisch gegentber den illegalen
Behorden &dussert, ohne viel Aufwand die Zahlungen verweigert werden konnen. Die klar erkennbare
Absicht: Wer nicht spurt, soll verhungern!

Quantenfinanzsystem (Quantum Financial System, QFS)

Dies wird Tendenzen férdern, die in den ndchsten Jahrzehnten auf ein technotronisches Zeit-
alter hinsteuern, eine Diktatur, die sogar noch weniger Raum (ibrig ldsst fiir politische Pro-
zesse, wie wir sie kennen. Letztlich, wenn man nach vorne auf das Ende des Jahrhunderts
schaut, kénnte die Moglichkeit einer biochemischen Gehirnkontrolle und das genetische Bas-
teln am Menschen sowie die Einfiihrung von Wesen, die wie ein Mensch funktionieren werden
und sich auch so dhnlich verhalten werden, einigen sehr schwierigen Fragen Auftrieb geben.

John Coleman, britischer Mitarbeiter des MI6, Buchautor’®?

Das Quantenfinanzsystem ist eine vorgeschlagene neue Finanztechnologie, die Quantencomputing,
guantensichere Blockchain-Verschliisselung und Quantenkryptografie nutzen wird.

Quantencomputer*>® sind um ein Vielfaches schneller und leistungsstarker als herkdémmliche Rechner.
Sie werden die IT-Welt revolutionieren. In naher Zukunft soll die Technik dazu beitragen, dass riesige
Datenmengen «schneller und intelligenter ausgewertet und interpretiert werden kdnnen», so die in Aus-
sicht gestellte nachste Stufe.

Das Quantenfinanzsystem verspricht, die Art und Weise zu revolutionieren, wie wir die Verwendung von
und den Umgang mit Geld definieren. Dieses neue Finanzsystem (QFS) bietet eine Vielzahl neuer

319 https://de.rt.com/inland/178705-pilotprojekte-fuer-digitale-geldkarten-mit/

320 IMF: Central Bank Digital Currencies for Financial Inclusion: Risks and Rewards

https://www.youtube.com/watch?v=2I9HR7BTmn0&t=1095s
https://de.rt.com/europa/182074-wer-darf-was-kaufen-digitaler/

322 Coleman John, Das Komitee der 300, Fischer, 2006, 472 Seiten, ISBN/EAN 9783941956100, Seite 92
323

321

https://www.ibm.com/de-de/topics/quantum-computing
https://www.ibm.com/fr-fr/topics/quantum-computing
https://www.ibm.com/it-it/topics/quantum-computing
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finanzieller Moglichkeiten und eine Veranderung der Art und Weise, wie wir Geld verwenden, sowohl fir
Unternehmen als auch fiir Menschen.

Man geht davon aus, dass in diesem neuen Quantenfinanzsystem das Quantencomputing (oder zumin-
dest die Quantencomputertechnologie) eingesetzt werden wird, um die Geschwindigkeit und Leistung
von Finanztransaktionen zusatzlich zur Blockchain-Technologie zu erhdhen und ein sichereres, unveran-
derliches und transparentes System fir die Durchfiihrung von Transaktionen in wirklich globalem Mass-
stab zu schaffen.

Diese Fortschritte wiirden nahezu augenblickliche Finanztransaktionen, eine erhdhte (Quanten-)Sicher-
heit und eine Verringerung des Bedarfs an Zwischenhandlern wie Banken ermdglichen?*

Das einleitend beschriebene Patent®'" wurde von Mitarbeitern von Microsoft eingereicht. Hat Bill Gates
aus diesem Grund mit seiner Stiftung die Einflhrung einer digitalen Identitdt entwickeln lassen? Unter
dem Vorwand der "wirtschaftlichen Teilhabe" armer Menschen, soll nun die Identitits- und Uberwa-
chungstechnik in Afrika getestet werden.?*> Das genannte Patent hat die Nummer WO 2020 060606 A1.
Es ist kein Zufall, dass hinter den Ziffern 060606 die kabbalistische Zahl 666 versteckt ist, bezweckt doch
die Umsetzung dieser Technik die vollstandige Unterwerfung unter die Herrschaft von Babylon und die
Beschrankung auf weltweit nur noch eine einzige Bank.

Die Zahl 666 reprasentiere das Tier, wird erklart. Tatsachlich versteckt sich hinter der Zahl 666 jener
Mensch, der im Wahn der babylonischen Ideologien immer mehr Materialismus will und sich dabei selbst
die Lebensgrundlagen entzieht. Weil er sich der Indoktrination vollig ergeben hat, ist er blind, schlagt
um sich und lasst sich keinen Rat geben, zerstort alles und «wird damit zum Tier». Ein solches Wesen hat
sich vom Mensch-Sein véllig abgewandt.

10.2.3 Kunstliche Intelligenz

Der Fortschritt zur Singularitcit®®® hin wird nahezu sicher stattfinden, da die Entwicklung hoch-
entwickelter Kl das Versprechen gewaltiger Profite trégt. Mario Livio (1945-),
israelischer Astrophysiker und Autor populdrwissenschaftlicher Werke

Die Kl wird wahrscheinlich zum Ende der Welt fiihren, aber in der Zwischenzeit wird es grosse
Unternehmen geben. Samuel H. Altman (1985-),
US-amerikanischer Unternehmer, Investor und Programmierer

Eines Tages werden wir uns vielleicht liber eine allmdchtige maschinelle Intelligenz Sorgen
machen miissen. Aber zuerst mtissen wir uns Sorgen dariiber machen, Maschinen die Verant-
wortung fiir Entscheidungen zu (lbertragen, fir die ihnen die Intelligenz fehlt.

Jon Michael Kleinberg (1971-), Professor fiir Informatik an der Cornell University

Eine echte kiinstliche Intelligenz wdire intelligent genug, um nicht zu verraten, dass sie wirklich
intelligent ist. George Bernard Dyson (1953-),
US-amerikanischer Wissenschafts- und Technikhistoriker sowie Sachbuchautor

Ich bin schon oft gefragt worden, ob wir selbst-bewusste Maschinen machen kénnten, die
hervorragend intelligent sind und unféhig zu leiden. Kann es wirkliche Intelligenz ohne Sorge
um die eigene Existenz geben? Thomas Metzinger (1958-),

deutscher Philosoph Professor fiir theoretische Philosophie an der Universitit Mainz

324 https://www.extracomputer.de/ratgeber/quantum-computing/

325 de.rt.com, 09.10.2023: Bill Gates will Einflihrung der digitalen Identitdt in Afrika testen

https://de.rt.com/international/183100-bill-gates-will-einfuehrung-digitalen/

326 Singularitat wird definiert, wenn die Kiinstliche Intelligenz die menschliche tibertrifft.
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Kinstliche Intelligenz (KI) ist ein Teilgebiet der Informatik und ermdglicht es, dass Maschinen, autonom
Probleme 16sen und Entscheidungen treffen kdnnen. Schon heute wird Kl in vielen Anwendungen ein-
gesetzt, um Prozesse und Entscheidungen zu automatisieren, d.h. den Menschen zu ersetzen.

Es gibt verschiedene Definitionen von Kiinstlicher Intelligenz:

e Kinstliche Intelligenz ist die Eigenschaft eines IT-Systems, «menschenahnliche», intelligente Verhal-
tensweisen zu zeigen.

e Die kunstliche Intelligenz [...] ist ein Teilgebiet der Informatik, welches sich mit der Erforschung von
Mechanismen des intelligenten menschlichen Verhaltens befasst [...].

e Unter kunstlicher Intelligenz (KI) verstehen wir Technologien, die menschliche Fahigkeiten im Sehen,
Horen, Analysieren, Entscheiden und Handeln erganzen und starken.

Der Name «kiinstliche Intelligenz» (Kl), englisch «artificial intelligence» (Al) wurde im Jahre 1956 anlass-
lich der Dartmouth-Konferenz (Dartmouth Summer Research Project on Artificial Intelligence) etabliert.

Kinstliche Intelligenz besteht aus einer Reihe von Technologien, Algorithmen und Methoden, mit denen
versucht wird, Computern und Maschinen zu ermdglichen, menschenahnliche Intelligenz zu simulieren
und komplexe Aufgaben zu erledigen. Die wichtigsten Bestandteile sind:

5. Maschinelles Lernen (Maschine Learning): Dieser Ansatz ermdglicht es Computern, aus Erfahrungen
zu lernen und Muster in Daten zu erkennen, ohne explizit programmiert zu werden. Maschinelles
Lernen umfasst Techniken wie Gberwachtes Lernen, bei dem Modelle anhand von Beispieldaten trai-
niert werden, und untiberwachtes Lernen, bei dem Modelle Muster in Daten selbststandig erkennen.

6. Tiefes Lernen (Deep Learning): Der Ansatz ermdglicht das Verarbeiten unstrukturierter Informatio-
nen wie Texte, Bilder, Tone und Videos durch kiinstliche neuronale Netze. Die Netze verwandeln die
unstrukturierten Daten und numerische Werte und ermdglichen so die Mustererkennung, die Vor-
hersage von Ereignissen oder weiteres Modelltraining.

Weiter gibt es Teilgebiete der Kiinstlichen Intelligenz. Dazu zéhlen:

1. Wissensbasierte Systeme: Diese sind in der Lage, auf eine Frage des Anwenders auf Grundlage for-
malisierten Fachwissens und daraus gezogener logischer Schliisse Antworten zu liefern.

2. Musteranalyse und Mustererkennung
Die Visuelle Intelligenz ermdglicht es, Bilder und Formen zu erkennen und zu analysieren.
Mit der sprachlichen Intelligenz ist es beispielsweise moglich, einen geschriebenen Text in gespro-
chene Sprache umzuwandeln.

3. Die Mustervorhersage ist eine Erweiterung der Mustererkennung.

4. Die Robotik beschaftigt sich mit manipulativer Intelligenz. Das heisst, mit Hilfe von Robotern kénnen
immer gleiche Manipulationen oder gefahrliche Tatigkeiten automatisiert werden.

5. Kunstliches Leben: KI tiberlappt sich mit der Disziplin des Kinstlichen Lebens (Artificial life, AL).

Die verschiedenen Teilgebiete werden nun mit verschiedenen Methoden (suchen, planen, optimieren,
logische Schlussfolgerungen, approximieren etc.) bearbeitet. Daraus ergeben sich zahlreiche Anwen-
dungsgebiete, so zum Beispiel in der Medizin, in der Justiz, im Marketing, bei der Erzeugung von Bildern,
und Texten sowie in der Bildung.

Die Verfligbarkeit von immer grésseren Datenmengen sorgt dafir, dass der statistische Ansatz des ma-
schinellen Lernens sich in unserer materiellen Gesellschaft in sémtlichen Anwendungsbereichen als na-
heliegend erweist. Alle Kiinstliche Intelligenz basiert jedoch auf der bestehenden babylonischen Wis-
sensgrundlage, die ideologisch ausgerichtet ist und nicht auf dem natirlichen Wissen beruht.

Uber das Internet wird immer mehr babylonisches Wissen verbreitet. Es ist allseits bekannt, dass im
Internet «alles» vorhanden ist, vom digitalen Mill Giber vorsatzliche und zufallige Falschaussagen, -ent-
scheide und -gutachten. Es sind aber auch sehr wertvolle, richtige Inhalte vorhanden. Letztere sind aber
in der Minderzahl und werden von den grossen Internet-Suchmaschinen vorzugsweise ausgeblendet.
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Wie ist es dennoch mdglich, dass die errechneten Resultate realistisch sind, nachdem die Ausgangsdaten
schon mehr als fragwirdig sind?

Nehmen wir das Beispiel der Justiz. Gemass Studien wird geschatzt, dass etwa 22 Prozent der Arbeit von
Anwalten und 35 Prozent der Arbeit von Rechtshelfern mit Hilfe von KI-Systemen automatisiert werden
kdnnte. Die KI-Systeme werden anhand von Millionen von Dokumenten, Fallbeispielen und juristischen
Antragen trainiert.>*” Wir haben gesehen, dass vor allem die Gerichte immer mehr vorsatzlich willkirlich
urteilen. Wie ist es dann Uberhaupt mdglich, eine sachliche Prognose zu erstellen? Das bedeutet, dass
die KlI-Systeme lediglich das bisherige ideologisch-babylonische System lbernehmen und ihm damit
weitere Bestatigung geben. Das hat mit Logik nichts mehr zu tun, sondern ist lediglich ideologisches
und stupides Datenmanagement ohne entsprechende Hintergrundkenntnisse. Solange jedoch die Juris-
ten an diese Narrative glauben und sie geradezu anbeten, kann es auch keine Besserung geben.

In der Technik ist es genauso, weil alles auf Ideologien und nicht auf natiirlichem Wissen basiert. Mit der
Technik der Kinstlichen Intelligenz wird wiederum nur das mechanisch-babylonische Weltbild weiter
zementiert. Aufgrund der gewaltigen ausgewerteten Datenberge werden sich die konditionierten Men-
schen jedoch blenden lassen und glauben, die Ergebnisse aus der Kl seien das Non plus Ultra! So ist es
leider nicht.

Der Verfasser konnte an einer Kurzprasentation der Kl teilnehmen. An verschiedenen Beispielen wurde
gezeigt, wie das System arbeitet. Ein System kann natirlich nur so gut sein, wie die Software und die
Qualitat der vorhandenen und ausgewerteten Daten. Die Software ist jedoch wieder von Menschen ge-
schrieben, weshalb sie mehr oder weniger von deren Ausbildung und/oder Auftrag beeinflusst ist. Das
bedeutet, die Kl ist je nach Software ideologisch gesteuert. Diese Folgerung wurde an der Prasentation
vollumfanglich bestatigt.

Im Vergleich zwischen dem materiellen und dem spirituellen Weg zeigt sich dies wie folgt:

System Babylonisches System Drei Welten

Wissensbasis Internet Universum

Vollstandigkeit des Wissens Nur Teilwissen der heutigen Alles Wissen der Vergangenheit
Menschheit und Zukunft des Universums

Zugang ausschliesslich materiell nur spirituell

Richtigkeit der Informationen Kultur, d.h. Ideologien und Liigen | Natur, d.h. die Wahrheit

Im Kapitel 3, Wie Herrschaft ausgelibt wird, wurde erklart, dass Qi, vereinfacht dargestellt, die Lebense-
nergie oder Lebenskraft sei. Je grosser das Qi-Potential eines Menschen, desto besseren Zugang hat er
zum natirlichen Wissen und zur Weisheit und damit zum gesamten Universum.

Kann somit ein materielles System, welches das Spirituelle verleugnet, bekdmpft und Gber kein eigenes
Qi verfugt, die Wahrheit erkennen und berichten, wenn schon die einzelnen Menschen, welche alle Gber
Qi verfligen, dennoch kaum in der Lage sind, die Wahrheit zu erfassen und weiterzugeben?

Heute konnen sehr viele die verschiedenen Ideologien, die taglich durch Politik, Schule, Kirche und Me-
dien verbreitet werden, nicht als solche erkennen. Sie werden vielmehr als absolute Wahrheit akzeptiert
und auch dann nicht in Frage gestellt, wenn ihnen die Widerspriiche und Fehler unter die Nase gehalten
und die Liigen entlarvt werden. Wie wird es schlussendlich herauskommen, wenn deren Qi-Potential noch
tiefer sinkt, die Ausbildung noch mehr zerstort wird und sie nur noch an die Ideologien und Liigen glau-
ben, die mit der Kiinstlichen Intelligenz bekannt werden?

Sofern sie nicht gewillt sind, sich zu wehren, liegt die babylonische Zukunft solcher Menschen in der Ge-
fangenschaft, in einem Panoptikcon®?®, Der Transhumanismus wird sie dann mit Chip und Interface «aus-
riisten», und Babylon kann Befehle auf Knopfdruck erteilen, die umgehend und gehorsamst ausgefiihrt
werden, wie von Robotern oder Cyborgs.

327 https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%BCnstliche_Intelligenz

328 Das Panopticon (lat. Panopticum) ist ein Konzept zum Bau von Gefangnissen, das von Jeremy Bentham

(1748-1832) entworfen wurde. Bentham war ein Freimaurer und «Kénigsmacher» der East India Company.
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1. Schlussbemerkungen

Eine ... Tduschungstaktik (der Eine-Welt-Regierung) ist die Orwellsche Verwendung von Zwei-
deutigkeiten. Das heisst, Krieg wird Frieden genannt, Pazifisten, Terroristen und diejenigen,
die versuchen, die Wahrheit zu sagen, werden angeschwdrzt, weil sie Hass verbreiten und
Bdsartigkeiten verspriihen.
Die Weltregierung wird, wenn sie erfolgreich ist, all das tun, wovon Hitler getrdumt hat und
was thm misslungen ist.
Die Demokratie ist im besten Fall eine Tduschung und im schlimmsten Fall der Auftakt zu
einer Diktatur, die man als NEUE WELTORDNUNG kennenlernen wird.

Estulin Daniel (1966-), Publizist

Ein Geist, der die Wahrheit liebt und die auf der Hand liegende Wahrheit wirklich bedenkt, ist
gezwungen, diese Wahrheit zu verhlillen, um die Masse dazu zu bringen, sie zu akzeptieren.
Téuschungen sind notwendig fiir die Leute, und die Wahrheit wird tédlich fiir alle diejenigen,
die nicht stark genug sind, sie in all ihrer Brillanz zu erfassen... Die Freimaurerei, ebenso wie
alle anderen Religionen, alle ausser den Adepten und Wissenden, den Erwdihlten. SIE BENUT-
ZEN FALSCHE ERKLARUNGEN UND FEHLINTERPRETATIONEN IHRER SYMBOLIK, UM DIEJE-
NIGEN IRREZUFUHREN, DIE NUR IRREFUHRUNG VERDIENEN; um die Wahrheit, die das Licht
genannt wird, zu verbergen, und um die Masse davon abzulenken.?®

Albert Pike (1809-1891), US-amerikanischer Rechtsanwalt, Autor und Freimaurer

Die Mehrheit der Menschen wird, gottgldubig wie sie ist, nach der Enttéduschung durch das
Christentum und daher ohne Orientierung, besorgt nach einem neuen Ideal Ausschau halten,
ohne jedoch zu wissen, wen oder was sie anbeten soll. Dann sind die Menschen reif, das reine
Licht durch die weltweite Verkiindigung der reinen Lehre Luzifers zu empfangen, die endlich
an die Offentlichkeit gebracht werden kann. Sie [diese Verkiindigung] wird auf die allgemeine
reaktiondre Bewegung folgen, die aus der gleichzeitigen Vernichtung von Christentum und
Atheismus hervorgehen wird. ... Folgendes miissen wir der Menge sagen: ,Wir verehren Gott,
aber unser Gott wird ohne Aberglauben angebetet.’ ... Luzifer ist Gott; ungliicklicherweise ist
Adonai auch Gott. Denn nach dem ewigen Gesetz gibt es Licht nicht ohne Schatten, Schénheit
nicht ohne Hédisslichkeit, Weiss nicht ohne Schwarz. Das Absolute kann nur in Gestalt zweier
Gottheiten existieren: das Dunkel dient dem Licht als Hintergrund...

Albert Pike (1809-1891), US-amerikanischer Rechtsanwalt, Autor und Freimaurer

Es ist nicht bloss der Verfasser, der diese Zusammenhange thematisiert. Der Amerikaner Patrick M.
Wood, ein Wirtschaftswissenschaftler, hat dazu verschiedene Biicher geschrieben, u.a**

e Technocracy Rising: The Trojan Horse of Global Transformation, Coherent Publishing, 2014, 288
pages, ISBN 9780986373909

e Technocracy: The Hard Road to World Order, Coherent Publishing, 2018, 232 pages, ISBN
9780986373985

e The Evil Twins of Technocracy and Transhumanism, Coherent Publishing, 2022, 280 pages, ISBN
9780986373947

Wood schrieb, dass die Trilaterale Kommission 1973 die Ideen der 1930er Jahre aktivierte und unter dem
Titel «New International Economic Order» bzw. «Neue Internationale Wirtschaftsordnung» propagierte.
Seither seien die globalen Programme wie die Agenda 21, nachhaltige Entwicklung, griine Wirtschaft,
intelligentes Wachstum, intelligentes Stromnetz etc. entstanden. Er nahm vorweg, dass es Absicht sei,
mit der Technokratie eine «wissenschaftliche» Diktatur aufzubauen, wie sie bereits in der dystopischen
Literatur wie «Brave New World» von Aldous Huxley und «Nineteen Eighty-Four» von George Orwell
skizziert sei.

329 Pike Albert, Morals and Dogma of the Ancient and Accepted Scottish Rite of Freemasonry, S. 103-105.

E-Book: https://gutenberg.org/ebooks/19447

330 https://technocracy.news/

kontext_privatisierung.docx Seite 134 www.brunner-architekt.ch



Wood enthlillte die wahre Natur der Tauschung, mit der diese neue Wirtschaftsordnung geférdert wird.
Er zeichnete die Schritte und Entwicklungen nach, die zur Griindung der Vereinten Nationen fihrten.
UN-Programme wie die Agenda 2030, die New Urban Agenda und das Pariser Klimaabkommen wiirden
alle zusammenarbeiten, um das gesamte Wirtschaftssystem der Welt zu &ndern. Es sei Absicht, mit der
nachhaltigen (kontrollierten) Entwicklung die gesamte Produktion und den gesamten Konsum auf dem
Planeten Erde zu Gbernehmen und all seine Bewohner der Mikroverwaltung einer wissenschaftlichen
Diktatur zu berlassen. Wood untersuchte auch Instrumente wie die allgegenwartige Uberwachung, kol-
laborative Governance, 6ffentlich-private Partnerschaften, reflexives Recht, Fintech (Finanztechnologie),
einschliesslich Kryptowahrungen und das Streben nach einer bargeldlosen Gesellschaft. Er zeigte auf,
dass Technokratie und Transhumanismus im Mittelpunkt des Great Reset des Weltwirtschaftsforums in
Zusammenarbeit mit den Vereinten Nationen stehen, um den Kapitalismus durch ein alternatives Wirt-
schaftssystem namens Nachhaltige Entwicklung, auch bekannt als Technokratie, zu ersetzen. Dariiber
hinaus zielten Transhumanisten auf den Menschen selbst ab, um den menschlichen Zustand durch Gen-
technik in den Menschen 2.0 zu verwandeln. Die Technokratie wolle die Erde in ein Panoptikum der
wissenschaftlichen Diktatur verwandeln.

Diese Analysen wurden auch von Richard Gardner, einem Mitglied der Trilateralen Kommission bestatigt.
Er schrieb 1974 flr die Zeitschrift Foreign Affairs einen Artikel mit dem Titel «Der harte Weg zur Welt-
ordnung» (The Hard Road to World Order), in dem er die Zukunft der selbsternannten Neuen Internati-
onalen Wirtschaftsordnung der Kommission vorhersagte. Gardner sprach von einem «Endlauf um die
nationale Souveranitat», einer <boomenden, brummenden Verwirrung» und dem Aufbau von «von un-
ten nach oben», anstatt einen «altmodischen Frontalangriff»> zu versuchen.

Carl Friedrich von Weizsacker (1912-2007) schrieb 1984 das Buch Der bedrohte Friede - heute. Er war ein
Hochgradfreimaurer im 33. Grad und daher ein Insider. Deshalb kannte er die Absichten und Ziele der
Weltelite. Darin prognostizierte er die Zukunft in zwéIf Punkten.®*' Im letzten Punkt schrieb er:

Die Menschheit wird nach dem Niedergang des Kommunismus, dass skrupelloseste und men-
schenverachtende System erleben wie es die Menschheit noch niemals zuvor erlebt hat, ihr
Armageddon.

Die Auswirkungen seien die Folge der Globalisierung. Das System, welches fiir diese Verbrechen verant-
wortlich sei, heisse unkontrollierter Kapitalismus. Er schrieb gleichzeitig, dass ihn die Bevdlkerung nicht
verstehen werde, weshalb die Dinge ihren Lauf nehmen werden.

Empfehlungen

Um diesen Aufsatz liber den Gesamtkontext der Privatisierung abzurunden, werden hier nochmals die
wichtigsten Empfehlungen des Verfassers zusammengefasst:

e Parlamente, Regierungen und Gerichte stehen ebenso wie die gesamte Staatsverwaltung im Dienst
von Feinden der Menschlichkeit und unterstiitzen die von diesen vorgegebene Agenda, auch wenn
sie die siissesten Versprechungen machen und haufenweise Eide schworen. Ihnen dennoch zu ver-
trauen, ware — nachdem Sie sich hierzu tiefergehendes Wissen angeeignet haben — reiner Selbstbe-
trug. Sie sind, zusammen mit den Mitgliedern der ansatzweise genannten kriminellen Organisatio-
nen lhre Gegner.

e Zu den Handlangern dieser Agenda gehdren auch die politischen Parteien, die verschiedenen Wirt-
schafts-, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbande und Serviceclubs sowie die grossen, aber auch
viele kleine Vereine, wobei es leider nur wenige Ausnahme gibt.

e Die Aussagen von Politikern, Behdrden und Funktionaren, egal welcher Art, sind grundsatzlich in
Frage zu stellen, weil sie die vorgegebene Agenda umzusetzen haben, die gegen die Menschen
gerichtet ist.

331 Weizsacker, Der bedrohte Friede - heute in zwolf Punkten: www.brunner-architekt.ch = Politik = Blicher /

Zusammenfassungen
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Nehmen Sie sich selbst und Ihre Wahrnehmungen ernst, wenn Sie Ungereimtheiten bei den vorgeb-
lichen «Eliten», «Volksvertretern» und «Regierenden» feststellen, denn diese verraten sich perma-
nent mit Widerspriichen und nicht eingehaltenen Versprechen.

Die Medien berichten wohl lber viele Skandale, aber wie Sie inzwischen erkannt haben sollten, be-
richten sie so, dass nicht wirklich aufgedeckt wird, was Sache ist. Auf diese Weise nehmen Sie die
einzelnen ideologisch manipulierten Meldungen zwar auf, kdbnnen aber die dahinter verborgene
Wabhrheit nicht verstehen, weil die Zusammenhange verdreht oder gar ausgelassen wurden. Die Me-
dien sind ein Manipulationsinstrument und Teil der Agenda.

Achten Sie in lhrem privaten Umfeld auf echte Verbindlichkeit und Achtsamkeit. Verleihen Sie Ihren
menschlichen und spirituellen Werten und Ihrer Natur glaubwiirdigen Ausdruck.

Aufgrund der geschilderten Sachlage ist es unumganglich, dass Sie sich weitere Grundlagen und Wissen
erarbeiten, um nach und nach mehr Sicherheit und Uberblick zu gewinnen.

Es ist dringend erforderlich, dass die Menschen in unserem Land diese Zusammenhange verstehen. Da-
mit wird es moglich sein, den lange ersehnten Paradigmenwechsel einzuleiten. Deshalb ist es wichtig,
dass Sie diese Botschaft auch Dritten zukommen lassen und sie ermuntern, lhrem Vorbild nachzueifern.

12. Hinweise zu den Veranderungen seit der Urversion

Version vom 22. Dezember 2023

Kapitel Die Rolle der Medien bei der Diskussion in den eidgendssischen Raten. Ein Zusatzzeile auf
Seite 41: «Deshalb ist es wichtig, die Funktion der Medien zu verstehen.»

Kapitel Die Rolle der Universitaten. Letzter Absatz auf Seite 42: «Siehe dazu im Kapitel 9.3 ...»

Version vom 17. Januar 2024
Kapitel Die Rolle der Juristen und Anwalte auf Seite 43ff. Ganzes Kapitel Giberarbeitet.

Kapitel Aktienrechtliche Verantwortlichkeit. Am Schluss des Kapitels auf Seite 48 ein zusatzlicher
Absatz «Entgegen allen offiziellen Beteuerungen ...»

Kapitel Die Verschiebung des Ersten Weltkrieges um ein Jahr. Zwei neue Abséatze auf Seite 98: «Der
Grund muss in der Tatsache gesehen werden ...»

Kapitel Schlussbemerkungen. Zwei neue Absatze auf Seite 134: «Carl Friedrich von Weizsacker
(1912-2007) schrieb ...»

Version vom 4. Februar 2024

Kapitel Ebene Bund. Ein neuer Absatz auf Seite 53: «Der ehemalige SVP-Nationalrat ...»
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